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Erſter 


Theil. 


Lieder, die zur chriſtlichen Glaubenslehre 
gehören. 


1) Vom Worte Gottes. 


Bitte um Segen zu Anhörung 


des göttlichen Wortes. 


omm heil ⸗ ger Geiſt, 
erfüll die Herzen deiner Gläu⸗ 


bigen, und entzünde in ihnen 


das Feur deiner göttlichen Liebe, 


der du durch Mannigfaltigkeit 


der Zungen die Völker der ganzen 


Welt verſammelt haſt, in Einig⸗ 


Al⸗ lelu⸗ja, 


Als lelu⸗ ja, Al ⸗lelu⸗ ja. 


Anmerkung. Bei dem erſten und zweiten 


Alleluja fingt nur das weibliche Geſchlecht 
und die Jugend, bei dem dritten die 
ganze Gemeinde. 


Mel. O Gott, du unſer Vater. 
2. G e 
biff, durch Jeſum Chriſt, gib, daß 
dein Geiſt jetzt mit uns ſei, und 
uns zur Wahrheit leite. Geheiligt 
ſei dir dieſe Stund! Oeffne den 
Mund des Lehrers, daß er rein und 
frei bei uns dein Wort verbreite. 


fort, laß nichts die Andacht ftören! 


Du lehreſt uns in deinem Wort, 
——ñ— = 


daß wirs 
Daß wir dich hier, und ewig dort, 

ä ——— 
in Heiligkeit verehren! 


— 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu. 


3. H 


deinen Geiſt, den Geiſt, der, wie 


err Zeful ſend uns 


dein Wort verheißt, mit ſeiner 


Gnade uns regiert, und auf den 


Weg der Wahrheit führt. 

2. Oeffn uns zu deinem Lob den 
Mund, und mach uns deinen Willen 
kund; rühr unſer Herz, ſtärk den 
Berſtand, fo wird dein Nam uns 
recht bekannt. 

. Bis wir einſt, deinen Engeln 
leich, dich preiſen, Herr, in deinem 
Nel „und ſchauen dich von Angeſicht 
in ewger Freud und ſelgem Licht. 
4. Dir, Gott, den Erd und Him⸗ 

mel rech, dir Vater, Sohn und 

e eiſt, dir heilige Dreieinig⸗ 
eit, ſei Lob und Preis in Ewigkeit! 


4. L 


hier, dich und dein Wort anzu⸗ 


iebſter Jeſu! wir ſind 


hören; lenke Sinnen und Begier 


— — — — 


zu des Himmels ſüßen Lehren, 
daß die Herzen von der Erden 


ganz zu dir gezogen werden. 

2. Dieſes Lebens Wiſſenſchaft bleibt 
mit Finſterniß umhiüllet, wenn nicht 
deines Geiſtes Kraft uns mit Licht 
von Gott erfüllet. Glaubend lehr 
aufs Wort uns merken; laß es uns 
um Leben ſtärken! 

3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht von Licht aus Gott geboren! 
Heiligſter! von Ewigkeit hast du 
dir uns auserkoren; lehre deines 


Erſter Theil. — Vom Worte Gottes. 
Himmels Erben, lehr uns leben, lehr 


uns ſterben. 


Nach dem öffentlichen Gottes⸗ 
dienſte. 

Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier — 4. 
5 öchſter Gott! wir danken 

+ dir, daß du uns dein 
Wort gegeben! Hilf uns ferner, daß 
auch wir nach demſelben heilig leben. 
Gib dem Glauben ſolche Stärke, 
daß er thätig ſei im Werke. 

2. Unſer Gott und Vater! du, der 
du lehrſt uns, was wir ſollen, ſchenk 
uns deine Kraft dazu; gib zum 
Wiſſen auch das Wollen, und zum 
Wollen das Vollbringen! ſo wird 
alles wohl gelingen. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen de. 
6. DIR ir Menſchen find von 


ſelbſt, o old zum Geiſtlichen 


untüch⸗ tig; dein göttlich Weſen, 


dein Gebot, ſind viel zu hoch 


— — 

2 

S . 
— . el 


und wich⸗ tig. Wir wiſſens und 
verſtehens nicht, wo uns, Herr, 
deines Wortes Licht den Weg 


zu dir nicht zei ⸗ get. 

2. Drum ſind vor Zeiten ausge⸗ 
ſandt Propheten, deine Knechte; ſo 
wurden damals ſchon bekannt den 
Menſchen deine Rechte. uletzt iſt 
noch dein lieber Sohn, o er, vou 
des Himmels Thron ſelbſt kommen 
ng lt 90h und Preis, o hoch 

. Mit Lob und „o höchſter 
Hort, muß Herz und Mund dich 
ehren; da wir in deinem thenern 
Wort dich zu uns reden hören. Mach 


Erſter Theil. — Vom Worte Gottes. 9 


uns durch deinen Geiſt bereit zu dem, 
was uns dies Wort gebeut; hier 
redeſt du, nicht Menſchen. 

4. Hilf, daß der frechen Spötter 
Schaar uns nicht vom Wort abwende; 
ihr Spott bringt tödtende Gefahr, 
und nimmt ein ſchrecklich Ende. O 
laß dagegen immer mehr dein Wort 
t deines Namens Ehr an uns ſich 

g zeigen. 
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5. Herr, öffne du uns ſelbſt das 


Herz, daß wir dein Wort recht faſſen; 


S5 daß wir es bei Freud und 

merz nie aus den gen laſſen. 
Laß uns nicht Hörer nur allein, nein, 
Vater, laß uns Thäter ſein, und 
uns nicht ſelbſt betrügen. 

6. Der Same wird am Weg ſo⸗ 
fort vom Teufel weggenommen; in 
Fun und Steinen kann das Wort zu 
einer Wurzel kommen. Der Same, 
der in Dornen fällt, wird von der 
Sorg und Luſt der Welt verderbet 
und erſticket. 

7. Mach uns durch deine Gnade 
giei „Herr, einem guten Lande. 

ach uns an guten Werken reich in 
unſerm Amt und Stande: daß mit 
beharrlicher Geduld, gerührt von 
deiner Lieb und Huld, wir reichlich 
Früchte bringen. 

8. Laß uns auf unſrer Pilgrim⸗ 
ſchaft den Weg der Sünder meiden. 
Gib uns ein Herz, das an dir haft' 
auch in den 8 Leiden. Herr! 
unſer Herz iſt vor dir bloß; mach 
uns von eitlen Sorgen los, und 
allen böſen Lüſten. 

9. Laß uns dein Wort beſtändig 
E55 ein Licht auf dunkeln Wegen. 

alt es bei uns hell und rein, 

laß uns Kin Segen, Kraft, 

in aller Noth, im 

mehr im Tod, mit 
frohem Herzen ſpüren. 

10. Laß dies dein Wort zu deiner 
Ehr, o Gott, ſich weit verbreiten. 
O möchte deine Gnadenlehr, Herr 
Jeſu, jeden leiten! O heilger Geiſt, 


> ſetz pet * 5 bei 
uns dig fort; ſtärk Hoffnung, 
Glaub und Sehe, 3 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
8 A m 
* 


ein Wort, o Höchſter, 
iſt vollkommen. Es lehrt uns unſre 


ganze Pflicht; es gibt dem Sünder 
und dem Frommen zum 8 


ſichern Unterricht. O ſelig! wer 


es achtſam hört, bewahrt und mit 


Gehorſam ehrt. 

2. Es leuchtet uns auf unſern 
Wegen, vertreibt des Irrthums Fin⸗ 
ſterniß; es füllt mit Freuden, bringt 
uns Segen, und machet unſer Herz 
gewiß. Es lehrt uns, Höchſter, was 
du biſt, was theur in deinen Augen iſt. 

3. Dein Wort ermuntert, dich zu 
lieben; lehrt, wie viel Gut's du 
denen gibſt, die freudig dein Gebot 
ausüben, und wie du väterlich uns 
liebſt. Und was, o Herr, dein Mund 
ge nige bleibt ewig wahr; du lü⸗ 
geſt nicht. 

4. Gott, deine Zeugniſſe ſind beſſer, 
und mehr der Sehnſucht werth, als 
Gold. Ihr Werth iſt köſtlicher und 
größer, als alles, was die Erde zollt. 
Wer das thut, was dein Wort gebeut, 
dem iſt dein Segen ſtets bereit. 

5. Drum laß auch mich mit Luft 
betrachten, was mich dein Wort, o 
Höchſter, lehrt, und mit Gehorſam 
auf das achten, was es von mir zu 
thun begehrt; ſo fließen Troſt und 
Seelenruh auch mir aus deinem 
Worte zu. 


Mel. O Gott du frommer Gott. 
8. Des u willſt, Gott, daß 


mein Herz zur Heiligkeit gene⸗ſe; 
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drum gib, daß ich dein Wort, oft 


5 Er on 
und mit Andacht leſe: das Wort, 
—— — 


das deinen Rath von unſerm Heil 


enthält. Dank fei dir für dies 


Wort, den größten Schatz der Welt. 

2. Erfülle mein Gemüth mit Ehr⸗ 
furcht und Vertrauen, mit Luſt und 
frommem Ernſt dadurch mich zu er⸗ 
bauen. Du biſts, der in der Schrift 
zu meiner Seele ſpricht; o ſegne doch 
an mir, Herr, deinen Unterricht. 

3. Mein Gott, vor welchem i 
jetzt meine Hände falte, gib, daß i 
allezeit dein Wort für Wahrheit halte; 
und laß mich deinen Rath empfin⸗ 
dungsvoll verſtehn, die Wunder am 
Geſetz, am Wort vom Kreuze ſehn! 

4. Du, aller Wahrheit Gott, kannſt 
mich nicht irren laſſen. Untrüglich iſt 
dein Wort; o laß mich daraus faſſen, 
ſo viel mein Heil verlangt. Du biſts, 
der Weisheit gibt, wenn man ſie 
redlich ſucht, und aus Gewiſſen liebt. 

5. Gib, daß dein kräftig Wort, 
o Gott, mein Herze rühre, und daß 
ich mir den Spruch oft zu Gemüthe 
führe, der mich vor andern rührt. 
O ſtärke mich durch ihn mit Ernſt 
und Munterkeit, das Gute zu vollziehn. 


6. Um tugendhaft zu fein, dazu BE? 


ſind wir auf Erden. Wer deinem Wort 
gehorcht, den läſſ'ſt du inne werden, 
die Lehre ſei von dir, die uns die 

Bibel gibt! man lernt ihr Wort ver⸗ 
ſtehn, wenn man es treulich übt. 

7. Spricht fie geheimnißvoll, fo 
laß mich dies nicht ſchrecken. Kein 
endlicher Verſtand kann dich, Gott, 
anz entdecken. Du bleibſt unendlich 
hoch Was mir dein Wort erklärt, 
b hc was mein Witz verlangt, iſt 
meines Glaubens werth. 

8. Sich ſeines ſchwachen Lichts bei 
Gottes Licht nicht ſchämen, in Ruhm, 
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und die Vernunft alsdann gefangen 
nehmen, wenn Gott ſich Mense 

iſt der Geſchöpfe Pflicht; und weiſe 
Demuth iſts, zu glauben, was Gott 
ſpricht. 

9. Erinnre mich hieran, wenn mic 
die Zweifel kränken, und lehre mi 
dabei zu meinem Heil bedenken, dort 
ſei die Zeit des Schauns, und hier 
des Glaubens Zeit; dort wachſe, wie 
mein Glück, mein Licht in Ewigkeit. 

10. Find ich in deinem Wort noch 
manche Dunkelheiten, ſo laß mich 
einen Freund, der mehr, als ich ſieht, 
leiten. Ein forſchender Verſtand, der 
ſich der Schrift geweiht, ein ange⸗ 
fochtnes Herz hebt manche Dunkelheit. 

11. Stets ſei dein Wort mir werth! 
Es iſt mein Glück auf Erden, und 
wird es einſt noch mehr in jenem 
Leben werden. Nie irre mein Gemüth 
der Bibelfeinde Spott! die Lehre, die 
ſie Ai bleibt doch dein Wort, 
o Gott 
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für deines Wortes Lehre! Gib, 


Vater, daß ich ſie mit Andacht 
+ 


meinen Wegen fein. 

2. Laß mich im Forſchen doch die 
Wahrheit nie Ten 105 und nie, was 
ſchädlich iſt, für wahres Heil erwählen. 
O Höchſter, leite ſelbſt den forſchenden 
Verſtand, ſo wird, was du mich lehrſt, 
auch recht von mir erkannt. 

3. Wie thöricht iſt es doch, bloß 
andern Menſchen glauben! Das heißt, 


ſich ſelbſt den Grund zur ewgen Ruhe 
rauben. Wer treulich hier dein Wort 
zu ſeiner Richtſchnur macht, dem 
gibt es Licht und Troſt auch in der 
Todesnacht. 
44. Mein Gott, bewahre mich vor 
aller falſchen Lehre, und hilf, daß 
ich dein Wort mit feſtem Glauben 
ehre! Gib deinen Geiſt ins Herz, 
der Luſt und Kräfte gibt, daß man 
die Wahrheit lernt, prüft, glaubt, 
erfährt und übt. 


Mel. Ach Gott und Herr. 


i G ott iſt mein Hort, 

Bern 

und auf fein Wort ſoll meine 
Seele trauen. Ich wandle hier, 


mein Gott, vor dir, im Glauben, 
nicht im Schauen. 
2. Dein Wort iſt wahr, laß immer⸗ 


dar mich ſeine Kräfte ſchmecken. Laß 
keinen Spott, o Herr, mein Gott! 


mich von dem Glauben ſchrecken. 
3. Wo hätt ich Licht, wofern mich 

icht dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Gott, ohne fie verſtünd ich nie, wie 

ach dich koürdig ehrte. 

4. Dein Wort erklärt der Seele 

Werth, Unſterblichkeit und Leben. 
Zur Ewigkeit iſt dieſe Zeit von dir 
mir Übergeben. 

5. Dein ewger Rath, die Miſſethat 

der Sünder zu verfühnen, den kennt 
ich nicht, wär mir dies Licht nicht 
durch dein Wort erſchienen. 
6. Nun darf mein Herz in Reu 
und nerz der Sünden nicht ver⸗ 
zagen; nein, du verzeihſt, lehrſt mei⸗ 
nen Geiſt ein gläubig Abba! ſagen. 
7. Mich zu erneun, mich dir zu 
weihn, ift meines Heils Geſchäfte. 
n vermag ichs nie! 
dein Wort gibt neue Kräfte. 
8. Herr, unſer Hort, laß uns dies 
Wort! denn du haſts uns gegeben. 
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Es ſei mein Theil; es ſei mir Heil 
und Kraft zum ewgen Leben. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


11 er du das Daſein mir 
+ gegeben, wie preis ich 
dich, o Gott, dafür! Nie kann mein 
Dank dich gnug erheben! durch Chri⸗ 
ſtum ſchenkteſt du es mir. Kein Licht, 
kein Troſt erfreute mich, kennt ich 
nicht, Jeſu Chriſte, dich. 

2. Auf ungewiſſen finſtern Pfaden 
würd ich ein Raub des Irrthums 
ſein; mit Sündenſchuld und Fluch 
beladen, müßt ich des Richters Rache 
ſcheun; ich fände keinen Troſt n 
Noth; mich ſchreckte ſtündlich Grab 
und Tod. 

3. Wozu hat mich mein Gott er⸗ 
ſchaffen? was iſt auf Erden meine 
Pflicht? wird auch mein Geiſt im 
Tod entſchlafen? und, hält Gott 
künftig ein Gericht, wie werd ich im 
Gericht beſtehn? wie der verdienten 
Straf entgehn? 

4. Entſcheidet die Vernunft die 
Fragen durch ihrer Einſicht ſchwaches 
zicht? Hebt fie die Zweifel, die mich 
plagen? und bleibt der Troſt, den 
fie verſpricht? Ach! ohne Chriſti Licht 
und Heil wär Finſterniß und Tod 
mein Theil. 

5. Ja, du haſt mich den Finſter⸗ 
niſſen des Irrthums, und der Sünde 
Macht 8 5 deine Lehre, Herr, ent⸗ 
riſſen; ihr Licht zerſtreut des Zweifels 
Nacht. Du zeigeſt mir des Höchſten 
Rath, und führſt mich auf der Wahr⸗ 
heit Pfad. 

6. Ich weiß, wozu mich Gott er⸗ 
Welfen ich kenne meine ganze Pflicht 

ein Geiſt wird nicht im Tod ent⸗ 
ſchlafen; wer an dich glaubt, wird 
im Gericht durch dich, o Heiland, 
wohl beſtehn, und dann verklärt di 
ſelber ſehn. 

7. O Jeſu, laß mich deiner Lehre 
ehorchen mit ſtets größrer Luſt, und 
eines Spötters Wahn zerſtöre dein 

Heiligthum in meiner Bruſt. Mein 
ganzes Leben preiſe dich! Dein Heil 
erfreu im Tode mich! 
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Mel. Liebfter Jeſu, wir find hier. — 4. 


12 He mein Licht! erleuchte 
„ mich, daß ich mich und 
dich erkenne; daß ich voll Vertrauen 
dich meinen Gott und Vater nenne. 
Höchſter, laß mich doch auf Erden 
weiſe m dem Himmel werden. 

2. Lauter Wahrheit iſt dein Wort. 
Lehre mich es recht verſtehen! Hilf 
ſelbſt meinem Forſchen fort, richtig 
daraus einzuſehen, was zu meinem 
Heil mich führet, und mir, deinem 


Kne Be 
3. Aber laß mid) N allein richtig 
ſeinen Sinn verſtehen, laß mein Herz 


auch folgſam ſein, den erkannten 
7 155 zu gehen. Denn ſonſt würd 
ich bei dem Wiſſen doppelt Streiche 
leiden müſſen. 

4. Gib, daß ich den Unterricht 
deines Wortes treu bewahre; daß ich, 
was es mir verſpricht, reichlich an 
mir ſelbſt erfahre. Ja, es ſei in 
meinem Leiden mir ein Quell von 
Troſt und Freuden. 

5. Hilf, daß ſich von Zeit zu Zeit 
meine Kenntuiſſe vermehren! Find 
ich manche Dunkelheit bei geheimniß⸗ 
vollen Lehren; laß mich Zweifelſucht 
entfernen, und in Demuth glauben 
lernen. 

6. Laß mich, Herr, in deinem Licht 
immer rührender erkennen jener Herr⸗ 
lichkeit Gewicht, und wie glücklich der 
zu nennen, der darnach mit Eifer 
trachtet und die Luft der Welt verachtet. 

7. O, verleihe mir die Kraft, dei⸗ 
dem Wort gemäß zu handeln und vor 
dir gewiſſenhaft als dein treues Kind 
7 wandeln; ſo wird einſt in jenem 
Leben mich ein hellres Licht umgeben. 


Erſter Theil. — Vom Weſen Gottes 


9 r 
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Mel. des 100. Pſalms. 
13. D er Spotter Strom 
reißt viele fort. Erhalt uns, Herr, 
— 


bei deinem Wort! So können wir 


uns, Vater, dein im Leben und 


im Tode freun. 

2. Ein Haufe Läſtrer wagts, o 
Gott, mit wildem ausgelaßnem 
Spott, den Heiland, deinen Sohn, 
zu ſchmähn, durch den die Himmel 
einſt vergehn. 

3. Ach, ihrer Lehre Peſt, o Herr, 
fticht Ko nicht im 1 8 mehr; 
am Mittag, Herr, bricht ſie hervor, 
und hebt 12 tödtend Haupt empor. 
4. Sie herrſcht durch Große dieſer 
Welt. Herr, Herr, wenn uns 10 
Arm nicht hält, ſo reißt ſie uns zum 
Tod auch fort. Gib Sieg und Le⸗ 
8 bar Be . gen Ehrif 

. Beſchütze uns, Herr Jeſu 
der du zur Rechten Gottes bift. Se 
unſer Schild und ſtarke Wehr! Staub 
iſt vor dir der Spötter Heer. 

6. Du haſt von es geſehn. 
wie lange noch ihr Trotz beſtehn, und 
wider dich hier ſchnauben ſoll. Viel⸗ 
5 iſt nun ihr Maaß bald voll. 

Ach, wären fie dir, Herr, 
verſöhnt! fie, deren Spott dich fo 
verhöhnt! Ach gib, daß vor der 
Todesnacht zur ernften Reu ihr Geiſt 
erwacht. 


2) Vom Weſen Gottes und feinen Vollkommenheiten. 


Mel. O Gott du frommer Gott. — 8. 


1 4 e Gott! 
+ mit Ehrfurcht ftets zu 
nennen, du biſt unendlich mehr, als 
wir begreifen können. O flöße mei⸗ 
nem Geiſt die tieffte Demuth ein, und 


laß mich ſtets vor dir voll Ehrerbie⸗ 
tung ſein. 

2. Du bift das höchſte Gut; du 
weißt von keinem Leide; ſtets ruhig 
in dir ſelbſt ſchmeckſt du vollkommm 
Freude. Dein iſt die Herrlichkeit, 
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Auch ohne Kreatur biſt du dir ſelbſt 
genug, du Schöpfer der Natur. 
3. Du riefſt dem, das nicht war, 
um Luſt und Seligkeiten aufs Man⸗ 
Dla um dich her auszubreiten. 
Die Liebe biſt du ſelbſt; Verſtand und 
- Rath iſt dein; und du gebrauchſt fie 
gern zu ſegnen, zu erfreun. 
4. Du ſprichſt, und es geſchieht. 
Auf dein allmächtig: Werde! ent⸗ 
ſtand dein großes Werk, der Himmel 
und die Erde. Mit deinem kräftgen 
Wort trägſt du die ganze Welt, und 
deine Macht vollführt, was uns un⸗ 
möglich fällt. 

5. Du biſt der Herren Herr. Der 
Erde Majeſtäten find, Höchſter, vor 
dir Staub. Auch Geiſter kannſt du 
tödten. Wen du erniedrigeſt, Gott, 
wer kann den erhöhn? Wen du erhö⸗ 
hen willſt, des Hoheit muß beſtehn. 

6. Du biſt es, der allein Unſterb⸗ 
lichkeit beſitzet, der Leben gibt und 
nimmt, der unſern Odem ſchützet. 
Den Geiſt, der in uns lebt, den haben 
wir von dir. Willſt du, ſo wird er 
Nichts. Du bleibeſt für und für. 

„Wer hat dich je geſehn? Wer 
kann im Fleiſch dich ſehen? Kein 
ſterblich Auge reicht bis zu den Lichtes⸗ 
höhen, wo du voll Majeſtät auf deinem 
Stuhle thronſt, und unterm frohen 
Lob der Himmelsheere wohnſt. 

8. Was wir, Unendlicher! von dei⸗ 
nem Weſen wiſſen, das haſt du ſelbſt 
zuvor uns offenbaren müſſen. Die 
Schöp zeugt von dir, und deines 
Sohnes Mund macht uns noch deut⸗ 
licher, Gott, deinen Namen kund. 

9. Doch hier erkennen wir dich noch 
gar unvollkommen. Wird aber der⸗ 
maleinſt der Vorhang weggenommen, 

der jetzt das Heiligſte noch unſerm 
Blick verſchließt, dann ſehen wir dich, 
Gott, ſo herrlich, wie du biſt. 

10. Indes ſei auch ſchon jetzt dein 
Ruhm von uns beſungen. Ver⸗ 
ſchmähe nicht ein Lob von lallend 
ſchwachen Zungen! Dort ſoll, wenn 
wir dereinſt vor dir verherrlicht ſtehn, 
1 5 hähern Chor dich, großer 


G. 
EM, 


und ſeinen Vollkommenheiten. 
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Mel. Allein Gott in der Hoͤh ſei Ehr. 
15. D er Herr ift Gott 


S 
und keiner mehr. Frohlockt ihm 


alle From = men! 


Wer ift ihm 


gleich? wer iſt wie Er, ſo herr⸗ 
lich, ſo vollkom⸗ men? Der Herr 
iſt groß! ſein Nam iſt groß! 


Er iſt unendlich, grenzenlos in 


feinem ganzen We ⸗ſen. 5 
2. Ihn trifft kein Wechſel flüchtger 
Zeit. Nie größer oder kleiner wird 
ſeines Weſens Herrlichkeit. Der Erſt 
iſt er, ſonſt keiner! Wir Menſchen 
ſind von geſtern her; eh noch die 
Erde war, war Er; noch eher, als 
die Himmel. 

3. Um ſeinen Thron her ſtrömt ein 
Licht, das ihn vor uns verhüllet. 
Ihn ja alle Himmel nicht, wie 
weit er ſie erfüllet! Er bleibet ewig, 
wie er war, verborgen und nur offen⸗ 
bar in ſeiner Werke Wundern. 

4. Was wären wir, wenn ſeine 
Kraft uns nicht gebildet hätte? Er 
kennet uns, und was er ſchafft, dern 
Weſen ganze Kette. Bei ihm iſt 
Weisheit und Verſtand, und Kraft 
und Stärke, ſeine Hand umſpannet 
Erd und Himmel. 

5. Iſt er auch jemals von uns 
fern? Weiß er nicht Aller Wege? 
Wo iſt die Nacht, da ſich dem Herrn 
ein Menſch verbergen möge? Die 


inſterniß iſt vor ihm Licht! Gedan⸗ 


en ſelbſt entfliehn ihm nicht in ihren 3 
erſten Bildung. | 1 
6. Wer ſchützt den Weltbau ohne 


dich, o Herr, vor feinem Falle? All. 
dein Fittig 


egenwärtig breitet ſich fi 
liber alle! Du biſt voll Freundlichkeit! 


und reiner als die Sonne! 


14 
und Huld, barmherzig, gnädig, voll 


Geduld, ein Vater, ein Verſchoner. 


7. Unſträflich biſt du, heilig, gut 
Wohl 
dem, der deinen Willen thut; denn 
du vergiltſt mit Wonne! du haſt Un⸗ 
ſterblichkeit allein, biſt ſelig, wirft es 
ewig ſein, haſt Freuden, Gott, die 
Fülle. 


8. Du nur biſt würdig, Lob und 
Dank zu nehmen, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
ihr alle ſeine Heere! Der Herr iſt 
Gott und keiner mehr! Wer iſt ihm 

leich? Wer iſt wie er, ſo herrlich, 
o vollkommen? 


Mel. des 8. Pſalms. 


16. EEE ne Gott! was 


— 


7 


et 


M 5 * * 8 


= Menſch kann kommen. 


F n 


F 


Em 
reicht an deine Größe? Denk ich 


an dich, ſo fühl ich meine Blöße, 


ich fühle, Herr, daß du unendlich 
==: —t 
bift, und daß umſchränkt mein 


i a 
forſchend Denken ift. 


2. Du wohnſt im Licht, dazu kein 


das wir von deinem Ruhm vernom⸗ 
men? Ach! nur ein Theil von jener 


Majeſtät, die über alles dich, o Gott, 
erhöht. 


3. Dein ewges Sein, dein ganz 
vollkommnes Weſen, das, was du 
wirkſt, und was dein Rath erleſen, 


iſt viel zu hoch für menſchlichen Ver⸗ 
ftand; von Engeln ſelbſt wirſt du nie 


ganz erkannt. 

4. Wie ſollt ich denn, ich Staub, 
mich unterwinden, Unendlicher, dich 
völlig zu ergründen? O, mache mi 
von ſolchem Dünkel frei, daß mir dein 
Wort des Glaubens Richtſchnur ſei. 
5. Mein eigner Geiſt kann ſich leicht 
hintergehen. Dein Wort iſt wahr; 


Erſter Theil. — Vom Weſen Gottes 


Was iſts, 


es bleibet ewig ſtehen. Erſorſch ich 


gleich dein göttlich Weſen nicht, fo 


gnüge mir davon dein Unterricht. 

6. Von dir, durch dich, zu dir ſind 
alle Dinge. Gib, daß 10 dir 5 
ſelbſt zum Opfer bringe. Begreif ichs 
nicht, wie du die Welt regierſt; ſo ſei 
mirs gnug, daß du mich ſelig führſt. 

7. Einſt wirſt du dich mir näher 
offenbaren. Einſt werd ich mehr von 
deinem Rath erfahren; wenn ich nur 
dem, was mich dein Wort gelehrt, 
geglaubt, gefolgt und treu dich hier 
verehrt. 

8. Drum hilf, daß ich mit Ehrfurcht 
vor dir wandle; in allem Thun nach 
deinem Willen handle; zufrieden ſei, 
wie du mich hier regierſt, bis du mich 
einſt zu deinem Himmel führſt. 

9. Dann werd ich dich in hellerm 
Lichte ſehen, und froh in dir, dein 
ewig Lob erhöhen. Herr, du biſt groß 
und zeigſt es mit der That, unendlich 


groß an Huld, an Macht und Rath. 


Laß, Herr, vor deinem Angeſicht 
mein Herz ſich deiner freuen, und 


einen Strahl von deinem Licht 


hier noch umgibet. 


2. Du biſt der Herr, und keiner 
mehr, nichts ſind der Heiden Götter; 
nur dir gebühret Preis und Ehr; 
kein Helfer, noch Erretter iſt außer 


vertrauen, mein 


ut: 


bir: laß mich allein auf dich, o Herr, 

ganzes Leben dir nur 
weihn, mein Glück bloß auf dich bauen, 
und dich niemals verlängnen. 

3. Du biſt der höchſt vollkommne 
Geiſt, der Vater aller Geiſter, dich 
preiſet, was vernünftig heißt, als ſei⸗ 
nen Herrn und Meiſter! Laß meiner 
Seele hohen Werth mich reine Tugend 
lehren, und ſo, wie es dein Wort 
„dich ungeheuchelt ehren, im 
und in der Wahrheit. 

4. Du biſt, o Gott, von Ewigkeit, 
und wirſt allzeit beſtehen; es bleibet 
deine Fg eit, wenn Himmel ſelbſt 
dergehen. Laß von der Erde eitlem 
Tand mein Herz ſich ſtets erheben zu 
meinem wahren Vaterland, und nur 
nach dem mich ſtreben, was ewig mich 

euet. 


5. O Gott, was ſein wird, iſt 
und war, und was wir thun und 
dichten, das iſt dir alles offenbar; du 
wirſt einſt alles richten. Laß mich 
dein helles Auge ſcheun, aufrichtig 


vor dir N und, deines Bei⸗ 


Herr 


denk no 


falls mich freun, auch dann 
aaa kde, wenn Finſterniß 
mich decket. 

6. Unendlich iſt, Herr, deine Macht, 
zu retten, die dich lieben, und Naß 
= 1 0 dich verlacht, au 

u üben. Gib, da 
deiner macht Schutz flets als 0 
Schild bedecke, mich auch nicht Men⸗ 
en Grimm und Trutz, nur deine 
trafe ſchrecke; du tödteſt Leib und 


Seele. 

7. Voll af: Weisheit biſt du, 
Gott! kein Menſch kann ſie ergründen. 
Umringt uns allenthalben Noth, du, 
at Rath zu finden. Gib, 
dir ſtets traue zu, du werdeſt 

ſorgen, auch Uebels weder 

thu, denn dir iſt nichts ver⸗ 
borgen; du prüfeſt Herz und Nieren. 

8. Gott, du biſt heilig und gerecht, 
kannſt keine Sünden dulden, wer 
ſagen will, er ſei dein Knecht, der 
Be Sündenſchulden. Gib, daß 
By ch der Heiligkeit mit rechtem 

Gia Keel nachjage der Gerech⸗ 


i 


baß 


für mi 


und 90 Bofflonumenbeitä, 
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tigkeit, und deine Wege preiſe, fo 
wunderbar ſie ſcheinen. 

9. Du biſt ſehr gnädig, fromm 
und gut, vergibſt die Schuld dem 
Sünder; erbarmſt dich, wie ein Vater 
thut, von Herzen deiner Kinder. Laß 
reichen Troſt von deiner Gnad 
meine Seele kommen. Von mir ſei 
meine Miſſethat ſo fern hinwegge⸗ 
nommen, als Morgen iſt vom 8 

10. Gott, deſſen Wahrheit 
beſteht! wohl denen, die dir gläu en 
Wenn Erd und Himmel einſt ver⸗ 
geht, wird dein Wort ewig bleiben. 
Gib, daß ich fürchte dein Gericht, 
und alles, was du dräueſt; = 
hoffe, was dein Wort verſpricht, da 
du mirs gern verleiheſt; wer hofft, 
wird nicht zu Schanden. 

11. Gott, wenn ich dich ſo kenn 
und ehr, dein Wort zum Grunde 
ſetze, erfreu ich mich darüber mehr, 
als über alle Schätze, bis ich dort, 
o mein Heil und Licht, dich ohne 
Lallen nenne, von Angeſicht zu An⸗ 

geſicht dich ſchaue, dich erkenne und 
mau fhöcie) lobe. 


Mel. des 27. Pſalms. 


918. A uf! auf! mein Ge, 
essen 


auf! auf! den Herrn zu loben, 


auf! auf! erwecke dich und fäume 


nicht; was in dir iſt, werd fill 
und ſanft erhoben zu Gott nn 


unſerm Schild und Licht: nur 


er iſt würdig, Ehre, Preis und 
Ruhm zu nehmen allezeit und 


überall. Erheb ihn dann mit 8 


= 6 © Erſter Theil. — Vom Weſen Gottes 


frohem Jubelſchall, und geh in 


ſein erhabnes Heiligthum. 
2. Er iſt das große Weſen aller 
Weſen, Gott von unendlicher Voll⸗ 


kommenheit: von ihm, zu ihm, durch 


ihn iſt, was geweſen, und iſt, und ſein 
wird bis iv Ewigkeit. Ein Gott, wie 
Er, hat ſeines Gleichen nicht: ein Gott, 
vor deſſen höchſten Majeſtät der Engel 
ſelbſt gebückt und zitternd ſteht! Sein 
Thron iſt Licht, ein unzugänglich Licht. 

3. Man ſieht ihn nicht, und iſt doch 
wohl zu ſehen, man gebe nur auf 


feine Werke Acht; da ſehn wir ihn 


gleich als vor Augen ſtehen in ſeiner 


egen Kraft und Gottheit Pracht. 
Die Himmel rühmen ihres Schöpfers 


Ehr; Luft, Erde, Meer, was lebt 
und ſich bewegt, iſt das, was ihn zu 
zeigen ſtets ſich regt, und ſpricht: 


Er iſt der Herr und keiner mehr. 


4. Was gut und fein nur kann 


genennet werden, was uns mit Luſt 
und Lieblichkeit anlacht, was in ſich 


faßt der Himmel ſammt der Erden, 


der große Bau, voll Schönheit und 
voll 


Pracht, und was dies Rund nur 
Köſtlichs in ſich ſchließt, das kommt 


aus dieſem unerſchöpften Meer und 


deſſen unerſorſchten Fülle her; Er iſt 


der Quell, der immer überfließt. 


5. Von Ewigkeit, ohn Anfang und 


ohn Ende iſt Er, und wird auch ſtets 


derſelbe fein. Er iſt zu ſpüren, wo man 


ſich hinwende, das Heimlichſte wird 
klar in ſeinem Schein. Sein Licht iſt 
nicht vermiſcht mit Dunkelheit. Die 


Kraft, die in ihm wohnt, wird nimmer 
ſchwach. Höchſt ſelig, kennet er kein 
Ungemach; Er iſt und bleibt, wie er 


war vor der Zeit. 
6. Was er verſpricht, dem kann 


man freudig trauen, die That ſtimmt 


mit den Worten überein. Auf Men⸗ 


ſchen kann man niemals ſicher bauen; 
doch Gottes Ja iſt ja, ſein Nein 


iſt nein. Voll Billigkeit iſt ſein Ge⸗ 
richt allzeit, groß von Geduld iſt er 


en und Mitleids voll, nur langſam, wenn 


N 
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er Sünder ſtrafen fol, und bleibt 
die Lieb in alle Ewigkeit. 9 
7. Wie ſelig iſt doch, der ihn alſo 
kennet, und zu bm. lieber Vater! 
ſagen kann. Er, er iſt es, den Gott 
den Seinen nennet! Gott ſieht ihn 
als ſein Kind recht zärtlich an! 
Nichts iſt ſo hoch, nichts kann ſo 
Bi fein! der höchſten Fürſten 
hocherhabner Stand iſt, gegen dies 
zu rechnen, lauter Tand; es iſt zu 
ſchlecht, es bleibt ein leerer Schein. 


9. Indes, mein Geiſt, auf! auf! 
ihn ſtets zu loben. Aufl auf! erwecke 
dich und ſäume nicht! Was in dir 
5 werd ſanft und ſtill erhoben zu 

ott, Jehovah, unſerm Schild und 
Licht! Herr! du biſt würdig, Ehre, 
Preis und Ruhm zu nehmen allezeit 
und überall. Lob ihn im Vorhof ſchon 
mit frohem Schall, einſt öffnet ſich 
dir ſelbſt das Heiligthum. 


19. G ott iſt mein 5 Er 
iſt der Gott der Stärke; groß 5 


ſein Nam und groß ſind ſeine Werke, 


und alle Himmel ſein Gebiet. 

2. Er will und ſprichts: ſo ſind 
und leben Welten. Und er gebeut; 
ſo fallen durch ſein Schelten die Him⸗ 
mel wieder in ihr Nichts. Ä 

3. Licht ift fein Kleid und feine Wahl 
die befte. Er herrſcht als Gott, und 
feines Thrones Veſte iſt Wahrheit und 


[Gerechtigkeit. 


4, Unendli 
Seligkeiten, ohn Anfang Gott, und 
dott in ewgen Zeiten! Herr aller 
Welt, wer iſt dir gleich? 

5. Was iſt und war im Himmel, 
Erd und Meere, das kennet Gott, 
ind ſeiner Werke Heere ſind ewig vor 


hm offenbar. 

6. Er iſt um mich, ſchafft, daß ich 
icher ae er 1555 was ich vor 
der nachmals thue, und er erforſchet 
nich und dich. 

7. Er iſt dir nah, du ſitzeſt oder 
jeheſt. Ob du ans Meer, ob du 
jen Himmel flöheſt: ſo iſt er allent⸗ 
ſalben da. 

8. Er kennt mein Flehn und allen 
Rath der Seele; er weiß, wie oft 
ch Gutes thu und fehle, und eilt 

gnädig beizuſtehn. 

9. Er wog mir dar, was er mir 
jeben wollte, ſchrieb auf fein Buch, 
vie lang ich leben ſollte, da ich 
toch unbereitet war. 

10. Nichts, nichts iſt mein, das 
Hott nicht angehöre. Herr! immer⸗ 
ar ſoll deines Namens Ehre, dein 
ob in meinem Munde fein. 


11. Wer kann die Pracht von dei- 
zen Wundern faſſen? Ein jeder Staub, 
en du Haft werden laſſen, verkün⸗ 
igt feines Schöpfers Macht. 

12. Der kleinſte Halm iſt deiner 
Veisheit Spiegel. Du, Luft und 
Meer, ihr Auen, Thal und Hügel, ihr 
eid fein Loblied und fein Pſalm! 

13. Du tränkſt das Land, führſt 
ms auf grüne Weiden; und Nacht 
md Tag und Korn und Wein und 
vr empfangen wir aus deiner 


14, Kein Sperling fällt, Herr, 
1 Ach unt den ra Millen, daß 
ni roſte ſtillen, da 
— Hand mein Leben hält? 
15. Gott mein Schutz, will 
Bott mein Retter werden, jo fra 
ch nichts . und na 


Erden, und e ſelbſt der Hölle 
rutz. 


und ſeinen Vollkommenheiten. 
reich, ein Meer von Von der Ewigkeit und Unver⸗ 
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änderlichkeit Gottes. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. — 4. 


20 Get, du biſt von Ewig⸗ 
. keit! und dein herrlich 
großes Weſen ändert ſich zu keiner 
Zeit; du bleibſt ſtets, was du gewe⸗ 
ſen. Laß dies meinen Geiſt beleben, 
ehrfurchtsvoll dich zu erheben. 

2. Ewig und unwandelbar iſt, o 
Gott, dein hohes Wiſſen. Was dir 
einmal Wahrheit war, wird es ewig 
bleiben müſſen. Niemals kann dein 
Ausſpruch fehlen; laß mich ihn zum 
Leitſtern wählen. 

3. Herr, du biſt kein Menſchenkind, 
daß dich etwas reuen ſollte. Immer 
bleibſt du gleich geſinnt. Was dein 
Rathſchluß vormals wollte, willſt du 
noch. O hilf uns allen thun nach 
deinem Wohlgefallen. 

4. Immer bleibſt du, Gott! ein 
Feind derer, die das Unrecht üben. 
Immer bleibſt du, Gott! ein Freund 
derer, die das Gute lieben. Laß uns 
darum ſchon auf Erden, deinem Bilde 
ähnlich werden. 

5. Deine Worte trügen nicht! Du 
biſt ewig der Getreue, der das hält, 
was er verſpricht. O, daß dies mich 
ſtets erfreue! Laß nur deinen Geiſt 
mich treiben, dir, Herr, auch getreu 
zu bleiben. 

6. Stets iſt Wohlthun deine Luſt; 
ewig währet deine Liebe. Wohl mir, 


wenn auch ich mit Luft mich in dei⸗ 


nem Willen übe! Dann, o Herr, 
wirds meiner Seelen nie an wahrem 
Wohlſein fehlen. 

7. Erd und Himmel wird ver⸗ 
gehn; alle Welt wird mich verlaſſen. 
Nur du bleibſt mir ewig ſtehn; deine 
Hand wird mich umfaſſen, wenn hl 
nun von binnen ſcheide. Ewig bi 
du meine Freude. ö 

8. Laß mir doch zu jeder Zeit, 
Herr des Himmels und der Erden, 
dieſe deine Ewigkeit einen ſtarken 
Antrieb werden, dich zu lieben, dir 
u trauen, und auf deinen Troſt zu 

auen. a 
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Aus dem 102. Pſalm. 
Mel. von Nr. 16. 

2¹. Het Gott, du biſt die Zu⸗ 

flucht aller Zeiten, denn 
du biſt Gott in alle Ewigkeiten. Du 
warſt es ſchon, eh Erd und Himmel 
ward, eh noch dein Arm ſich uns 
geoffenbart. 

2. Was bin ich, Herr, und alle 
Menſchenkinder? Staub ſind vor dir 
der Heilige, der Sünder. Wie ſchnell 
enteilt das Leben doch von mir! Du 
Höchſter, du nur bleibeſt für und für. 

3. Du haſt vorhin die Erde zube⸗ 
reitet; dein Arm hat, Gott, den 
Himmel ausgebreitet. Doch ſie ver⸗ 
gehn, veralten, wie ein Kleid; du 
aber bleibſt in alle Ewigkeit. 

4. Es werden noch die Himmel 
und die Erden, wie ein Gewand von 
dir verwandelt werden. Du bleibeſt, 
wie du biſt; denn keine Zeit umgren⸗ 
zet 885 je die Unendlichkeit. 

as iſt der Troſt, die Hoffnung 
deiner Knechte; du ſchützeſt ſie mit 
deiner ſtarken Rechte, du läſſ'ſt ihr 
Herz ſich ewig deiner freun und bleibſt 
ihr Gott; denn fie find ewig dein. 

6. Das ſei mein Troſt in allen 
trüben Stunden. Vom Tode felbft 
bleibt er unüberwunden. Kein Tod, 
kein Grab trennt mich, o Gott, von 
dir. Mein Fels, mein Heil, das 
bleibſt du ewig mir! 


Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 


22. U 


Gott, der Höchſte. 


nermeßlich, ewig iſt 


Herr, du bil, 
wie du dich uns offenbarſt, nun 


und ewig, der du warſt. 

2. Ewig bleibſt du ſelbſt dir gleich, 
weiß allein und gnadenreich, ewig 
mächtig und voll Kraft, heilig 5 
untadelhaft. 

3. Alle Werke deiner Hand waren 
dir, s Gott, bekannt, eh die Welt 
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auf dein Geheiß, da ſtand, deiner 
Weisheit Preis. 

4. Wie gegoßne Spiegel ſtehn deine 
Himmel; doch vergehn deine Himmel, 
und die Welt ſinkt, wenn ſie dein 
Arm nicht hält. 

5. Du nur bleibeſt, wie du biſt, 
was dein weiſer Rath beſchließt, iſt 
unwandelbar, wie du, gut und heilig 


ſtets, wie du. 

6. Du biſt nicht ein Menſchenkind, 
daß du lügeſt! nicht geſinnt, wie der 
Menſch, der wandelbar nimmer blei⸗ 
bet, was er war. 

7. Was du zuſagſt, iſt gew 15 
der ien Licht und Finſterniß tap 
der Menſch hin, wählt, bereut löse 
lich wieder, was ihn freut. 

8. Sollt ich denn auf Fleiſch ver⸗ 
traun? nicht, mein Heil, auf dich nur 
baun? ohne Weisheit und Verſtand 
en graben in den Sand? 

. Nein, Unwandelbarer, dein fol 
ſch meine Seele freun. Sei mein 
Fels, Gott, Ei mein Licht, ewig 
meine Zuv 

10. Und 5 a Nacht finke 
dann mit 1 ha jeder Himmel, 
und die Welt flürze hin, wenn Gott 
mich hält! 


Von der Allwiſſenheit Gottes. 
Der 139. Pſalm. 


Mel. O Gott du frommer Gott. — 8. 

23. err, du erforſcheſt mich; dir 

bin ich unverborgen. Du 
kennſt mein ganzes Thun und alle meine 
Sorgen. Was meine Seele denkt, war 
dir bereits bekannt, eh der Gedanke 
noch in meiner Seel entſtand. 

2. Nie ſpricht mein Mund ein Wort, 
= das du, o Herr, nicht wiſſeſt. Du le 
fh was ich thu, du ordneſt, du be⸗ 

ſchließeſt, was mir begegnen ſoll. Er⸗ 
ſtaunt ſeh ich auf dich. Wie groß er — 
Verſtand! Wie wunderbar für mi 

3. Wohin, wohin ſoll ich vor ben 
Geiſte fliehen? Wo könnt ich jemals 


5 mich deinem Au 5 18 en? 
ühr ich ee Himmel auf, du, 
öchſter, führ ich zur Ae inab, 


auch hier bit du mir nah. 
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4. Nähm ich auch, ſchnell zu fliehn, 

die Fittige vom Morgen; ſelbſt an 
dem fernſien Meer blieb ich dir nicht 
verborgen. Auch da umſchlöſſe mich 
doch deine Allmachtshand; denn du 
biſt überall, und dein iſt jedes Land. 

5. Spräch ich zur Finſterniß: ſei 
um mich, mich zu decken! ſo ſucht ich 
28 umſonſt vor dir mich zu ver⸗ 
ſtecken. Denn auch die Finſterniß iſt 
vor dir helles Licht; die Nacht glänzt 
wie der Tag vor deinem Angeſicht. 
6. Du warft 2175 über mir in 
meiner Mutter Leibe; du bildeteſt 
mein Herz, Gott, des ich bin und 
bleibe. Ich danke dir, daß du 8 
wunderbar gemacht, und meiner, e 
ich war, ſchon väterlich gedacht. 
7. Du kannteſt mein Gebein, eh 
ich ans Licht gekommen, da ich im 
Dunkeln erſt die Bildung angenom⸗ 
men. Dein Auge ſah mich ſchon, 
eh ich bereitet war, und meiner Tage 
Lauf war dir ſchon offenbar. 

8. Was für Erkenntniſſe! für köſt⸗ 
liche Gedanken! unzählbar ſind ſie 
mir, denn ſie ſind ohne Schranken. 
Mit Ehrfurcht will ich ſtets auf dich, 
mein Schöpfer, ſehn, dir folgen, und 
dein Lob, ſo gut ich kann, erhöhn. 
9. Erforſche mich, mein Gott, und 

prüfe, wie ichs meine; ob ich recht⸗ 
| Sele bin, wie ichs von außen ſcheine. 
Sieh, ob mein Fuß vielleicht auf fal⸗ 
En Wege geht, und leite mich den 
Weg, der mich zu dir erhöht. 


Mel. von Nr. 17. 
\ wiſſender, vollkommner 
N 24. Age des Auge alles 
ſt et, was Nacht und Abgrund in 
ſich ſchleußt und unſerm Blick ent⸗ 
iehet. Es kann vor deinem hellen 
Licht ſich kein Geſchöpf verſtecken. 
Auch Finſterniß verbirgt es nicht; 
du weißt ſie aufzudecken und Tag 
daraus zu machen. 
2. Selbſt die Gedanken ſind dir 
kund, die unſre Seele heget, eh fie 
noch der verſchloßne Mund durch 
Worte dargeleget. Dir ſind die Her⸗ 
2 offenbar; du kannſt ihr Dichten 
Pa 1% 


en. Den Rath der Seele ſiehſt 


Be. 


und feinen Vollkommenheiten. ö 


e 


19 
du klar, du prüfeſt Herz und Nieren, 
und nichts bleibt dir verborgen. 

3. Was deiner Freunde N be⸗ 
ga das weißt du, eh fie beten. 

hr Seufzen wird von dir gehört, 
eh ſie noch vor dich treten. Was 
deiner Feinde Herz beſchließt, iſt auch 
dir unverborgen; dir, der du ihren 
Anſchlag ſiehſt, ſo heiter als den Mor⸗ 
gen, den Wolken nicht verdunkeln. 

4. Was nach Verfließung vieler 
Zeit noch künftig wird geſchehen, ſiehſt 
du ſchon in Allwiſſenheit als gegen⸗ 
wärtig ſtehen. Du machſt es deinen 
Knechten kund, es weiter auszubrei⸗ 
ten, und läffft . ihren W 
Mund die größten Heimlichkeiten der 
ganzen Welt entdecken. 

5. Bleibt gleich vor Menſchen 
manches noch in dieſer Welt ver⸗ 
ſchwiegen, ſo wird vor ihrem Auge 
doch einſt alles offen liegen. Herr, 
dein Gericht, dem nichts entflieht, 
wird alles offenbaren. Was noch ſo 
heimlich jetzt geſchieht, wird alle Welt 
erfahren, und laut alsdann erzählen. 

6. Laß mich, o höchſte Majeſtät, 
dein helles Auge ſcheuen. Wo iſt der, 
der dich hintergeht mit ſeinen Heuche⸗ 
leien? Laß mich auch in der Einſam⸗ 
keit dich gegenwärtig denken! Laß 
Wahrheit und Rechtſchaffenheit bei 
allem Thun mich lenken, und ſtets 
mein Herz behüten. 


Von der Weisheit Gottes. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 
25 u weiſer Schöpfer aller 

. Dinge, der alles ganz 
genau verſteht! nichts 9 ſo groß, 
nichts ſo geringe, das nicht nach dei⸗ 
ner Ordnung geht; du ſchreibeſt der 
Geſchöpfe Chor Zweck, Maaß, Ge⸗ 
wicht und Regeln vor. 

2. Die wundervollen prächtgen 
Werke, die unſerm Auge fern und nah, 
die ſtehn ſowohl durch deine Stärke, 
als auch durch deine Weisheit da. 
Unendlich, Herr, iſt dein DVerfland; 
der ganze Weltbau machts bekannt. 

3. Mit eben der allweiſen Stärke, 
mit welcher du die Welt gemacht, 
regierſt du alle deine Werke, die 
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immer doch den Schluß erfüllen, den 
ſich dein Wille vorbehält, der aller 
e ſtolzen Wahn als Unvernunft 


Von der Allmacht Gottes. 
Mel. Machs mit mir Gott nach. 


26. H = 


reicht ſo weit, als ſelbſt dein We⸗ 


err, deine Allmacht 


ſen reichet. Nichts iſt, das deiner 
Herrlichkeit und deinen Thaten 


gleichet. Es iſt kein Ding fo 


groß und ſchwer, das dir zu thun 


unmöglich wär. 

2. Du ſprichſt, und auf dein mäch⸗ 

tige Wort fällt alles dir zu Füßen. 
Du u deinen Anſchlag fort bei 

allen 


inderniſſen. Du winkſt, ſo ich bin, da bift 
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ſtehet eilend da, was noch zuvor kein 
lee ſt dein gro Sog 16. 

Du ha großes . 
werk allmächtig auer 8 blei- 
bet ſtets dein Augenmerk und wird 
durch dich regieret. Noch immerhin 
beſteht die Welt, weil dein allmäch⸗ 
tig Wort ſie hält. 5 

4. Die Menge vieler Wunder zeigt, 
daß, a dein Vermögen weit 
über die Geſetze fiat die die Natur 
e re 
ihren Lau u nach weiſer 
Willkür auf. 

5. Wer deiner Gnade folgſam wird, 
ſein Herz zum Guten neiget, und wenn 
er ſich von dir verirrt, vor dir ſich 
innig beuget: o, dem ar du 
Sind und Schuld, mit allmachts⸗ 
voller Gnad Huld! 

6. Was für ein Wunder deiner 
Macht wird unſer Aug einſt ſehen, 
wenn nach der langen Grabesnacht 
die Todten auferſtehen, wenn du von 
unſerm Staub den Reſt zu neuen 
Körpern werden läſſ'ſt. 

7. Allmächt'ger, mein erſtaunter 
Geiſt, wirft ſich vor dir darnieder. 
Die Ohnmacht, wie du ſelber weißt, 
umgibet meine Glieder. Mach mich 
zum Zeugen deiner Kraft, die aus 
dem Tode Leben ſchafft. | 

8 O zünd in mir den Glauben 
an, der deine Macht ergreifet, der 
ſtark und mächtig werden kann, wenn 
er auf dich ſich ſteifet. Gib, daß 
ich traue deiner Kraft, die alles kann 
und alles ſchafft. 


Von der Allgegenwart Gottes. 
Mel. von Nr. 16. 


27 O großer Gott! der alle 


Ding erfüllet, vor d 
ſen Blick kein Dufte uns unball, 
wohin ſoll ich vor deiner Allmachi 
ehn? und wohin fliehn, vor dir, 
a ell mich zu den 

Könnt n 

Wolken ſchwingen, . wieder ſchnel 
bis in die Tiefe dringen: ſo hielte mich 
doch deine Hand auch daz denn we 
du, Herr, mir nah. 


3 
3. Dein Auge ſieht, was Nacht und 
Abgrund decken, es kann ſich nichts 
vor deinem Licht verſtecken; du kennſt 
genau das Innre der Natur, der 
ganzen Welt und jeder Kreatur. 
4. Kein falſcher Gott, aus falſchem 
Wahn verehret, hat je ſein Volk das 
Künftige gelehret; du aber weißt, was 
künftig wird geſchehn, und läſſ'ſt auch 
uns in deinem Wort es ſehn. 
5. Du weißt und hörſt, was deine 
Kinder beten, und ſiehſt, wenn ſie im 
Stillen vor dich treten; noch eh ihr 
Mund dir ihren Kummer ſagt, ver⸗ 
nimmſt du ſchon, was dir ihr Seuf- 
zen klagt. 
6. Vor Menſchen bleibt hier manche 
That verborgen, dir aber ift die Nacht 
ein heller Morgen, und was hier no 
in Finſterniß geſchieht, entdeckt einſt 
dein Gericht, dem nichts entflieht. 
7. Wohl dem, der hier vor deinem 
Antlitz wandelt, und der vor dir und 
Menſchen redlich handelt; der ſteht 
alsdann, als ein bewährter Freund, 
getrost vor dir, wenn nun dein Tag 
| 
8. O prüfe ſelbſt die innerſten Ge⸗ 
danken, ob ſie vielleicht von deiner 
Richtſchnur wanken. Bin ich, o Gott, 
I auf verkehrtem Steg, fo führe 
dn mich auf der Wahrheit Weg. 


Mel. Machs mit mir, Gott, nach — 26. 


| 
I ie biſt du, Höchſter! von 
28. N uns fern; du wirkſt an 
allen Enden. Wo ich nur bin, Herr 
aller Herrn, bin 15 in deinen Händen. 
Durch dich nur leb und athme ich; 
denn deine Rechte ſchützet mich. 
2. Was ich gedenke, weiſſeſt du; du 
prüfeſt meine Seele. Du ſiehſt es, wenn 
ich Gutes thu, du ſiehſt es, wenn ich 
le. Nichts, nichts kann deinem 


ſingend dich 
> ſtehſt mir 


Ber 
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und bleibt auch eine böſe That vor 
aller Welt verhehlet: ſo weißt du ſie, 
und ſtrafeſt mich zu meiner Beßrung 
väterlich. 

5. Du höreſt meinen Seufzern zu, 
daß Hülfe mir erſcheine; voll Mit⸗ 
leid, Vater, zähleſt du die Thränen, 
die ich weine. Du ſiehſt und wägeſt 
meinen Schmerz, und ſtärkſt mit dei⸗ 
nem Troſt mein Herz. 

6. O drück, Allgegenwärtiger! dies 
tief in meine Seele! daß, wo ich bin, 
nur dich, o Herr, mein Herz 4 
Zuflucht wähle; daß ich dein heilig 
Auge ſcheu, und dir zu dienen eifrig fei. 

7. Laß überall gewiſſenhaft nach 
deinem Wort mich handeln, und ſtärke 
mich dann auch mit Kraft, vor dir 


ch getroft zu wandeln. Daß du, o Gott, 


ſtets um mich ſeiſt, das tröſt und 
beßre meinen Geiſt. 


Von der Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit Gottes. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. — Pf. 42. 


29. G 


geſichte nur ein reiner Wandel gilt! 
Ewges Licht, aus deſſen Lichte 


ott, vor deſſen An⸗ 


ns 
a ee m mn ua ũ!n—— 
F. m — 


Deines Namens Heiligkeit werde 


Laß fe 


uns doch kräftig dringen, nach der 


ſtets von uns geſcheut! 


Heiligung zu ringen. 

2. Heilig iſt dein ganzes Weſen, 
denn kein Böſes iſt an dir. Ewig 
biſt du ſo geweſen, und ſo bleibſt du 
für und für. as deine Wille wählt 
und thut, iſt unſträflich, recht und gut, 
und mit deines Armes Stärke wirkt 
du ſtets vollkommne Werke. 
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3. Herr, du willſt, daß deine 
Kinder deinem Bilde ähnlich ſein. 
Nie beſteht vor dir der Sünder, 
denn du biſt vollkommen rein. Du 
biſt nur der Frommen Freund. Uebel⸗ 
thätern biſt du feind; wer beharrt in 
ſeinen Sünden, kann vor dir nicht 
Gnade finden. 

4. O, ſo laß uns nicht verſcherzen, 
was du uns noch zugedacht. Schaffe 
in uns reine Herzen, tödt in uns 
der Sünden Macht! Denn was ſind 
wir, Gott, vor dir? Du biſt heilig, 
aber wir ſind verderbt, und wer kann 
ee ‚großer Gott, wie oft wir 


5. Uns von Sünden zu erlöſen, 
gabſt du deinen Sohn dahin. O, ſo 
reinige vom Böſen durch ihn unfern 

en Sinn. Gib uns, wie du 
wm vage, gib uns deinen guten 

ſt, daß er unſern Geiſt regiere, 
225 zu allem Guten führe. 

6. . fündlichen Begierde bleibe 

unſer geweiht! Unſres Wandels 

. Zierde fei rechtſchaffne Heilig⸗ 
b ch uns deinem Bilde gleich! 
er 10 8 Himmelreich wirſt 

u, Herr, nur die erheben, die im 
Glauben heilig leben. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


30. G 


dein Gericht muß alle Welt ſich 


erechter Gott, vor 


ſtellen. Du wirſt in ihrem Ange⸗ 
ſicht auch mir mein Urtheil fällen. 
O, laß mich dein Gericht ſtets ſcheun, 


und hier mit Ernſt befliſſen ſein, 


"u 91 einſt zu beſtehen. 


u ſiehſt von deinem feſten 
or a alle Menſchenkinder, be 
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ſtimmeſt jedem ſeinen Lohn, 
ch dn d und dem Sünder. Nie 
ehſt du die Perſonen an; allein auf 
das, was wir gethan, fiehft du als 
ver Richter. 


Viel Gutes und Barmherzigkeit 


gibſt du ſchon hier den Frommen; 


du ſchützeſt ſie vor manchem Leid, 


darin die Sünder kommen. So zei⸗ 


geſt du vor aller Welt, daß dir der 
Eifer wohlgefällt, den man der Tu⸗ 


gend widmet. 

4. Ja, Herr, du liebſt, was recht 
und gut, und biſt ein Freund der 
1 Wer deinen Willen gerne 
thut, 
Sein Werk und Dienſt gefällt dir 


dem 12 


wird von dir aufgenommen. 


wohl, iſt er gleich nicht ſo, wie er Ä 


ſolg ganz rein von allen Fehlern. 

Doch dem, der dich, o Gott, 
nicht ſcheut, dem frevelnden Ver⸗ 
brecher, der dein Geſetz und Recht 
entweiht, biſt du ein ſtrenger Rächer. 
Ihn ſtrafend machſt du offenbar, 
daß der dir nie gefällig war, der hier 
der Sünde dienet. 

6. Der Untergang der erſten Welt, 
die aus der Art geſchlagen, das 
Feuer, das auf Sodom fällt, Aegyp⸗ 
tens lange Plagen, und andre Wun⸗ 
der deiner Macht ſind Zeugen, wenn 
dein Zorn erwacht, wie du den Sün⸗ 
dern lohneſt. 

7. Bleibt hier viel Böſes unbe⸗ 
ſtraft, viel Gutes unbelohnet, je 
kommt ein Tag der Rechenſchaft, 
der keines Sünders ſchonet; da ſtellſt 


du, Herr, ins hellſte Licht, wie recht 
und billig dein Gericht; dann trium⸗ 


5 der Fromme. 

8. Gerechter Gott, laß mich, wie 
du, das Gute eifrig lieben! 
ſelber mir die Kraft dazu! Wirk 
inniges Betrüben, wenn ſich die Sünd 
in mir noch regt! Dein Herz, das 
lauter Gutes hegt, ſei meines Her⸗ 
zens Muſter. 

9. Und weil vor dir, Herr Zebaoth, 


Sb 


nur die allein beſtehen, die u 


auf des Mittlere Tod bei 


ihrer Reue 


ſehen: ſo laß mich die Gerechtigkeit, 
die mich von Su und Schu be- 


freit, im Glauben eifrig ſuchen. 


4 
1 


Von der Wahrhaftigkeit und 
Treue Gottes. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


31 Noch nie haſt du dein Wort 


gebrochen, nie deinen 
Bund, o Gott, verletzt. Du hältſt 
getreu, was du verſprochen, voll⸗ 
führſt, was du dir vorgeſetzt. Wenn 
Erd und Himmel auch vergehn, bleibt 
ewig doch dein Wort beſtehn. 


2. Du biſt kein Menſch, daß dich 


? 5 5 was uns dein Mund verhei⸗ 


en hat. 8 
deiner Treue bringſt du das alles 
ſtets zur That. Scheint die Erfül⸗ 


deiner Macht, nach 


lung gleich noch weit, ſo kommt ſie 


was deine Lieb uns zugedacht, 


daß es vor deinem Wort ſich 


doch zur rechten Zeit. 


3. Und wie du das unfehlbar Hi 
0 
wird, wenn du Vergeltung übeſt, 
dein Drohwort auch gewiß vollbracht. 
Wer dich, o Gott, beharrlich haßt, 
fühlt deiner Strafe ſchwere Laſt. 

4. O drücke dies tief in mein 1 55 

eut. 
Gib, daß ich nie leichtsinnig ſcherze 
mit deiner Strafgerechtigkeit. Nie 
werde das von mir gewagt, was 
dein Befehl mir unterſagt. 

5. Doch laß mich auch mit feſtem 


Glauben dem Worte deiner Gnade 


traun. Wer kann den Troſt uns je⸗ 
mals rauben, den wir auf dein Ver⸗ 
ſprechen baun? du biſt ein Fels, 
dein Bund ſteht feſt. Wohl dem, der 
ſich auf dich verläßt! 

6. Wie ſtark find unſers Glau⸗ 


bens Gründel hier iſt dein Wort, 


das niemals trügt. Und daß dies 
allen Beifall finde, haſt du den Eid 


\ Sinaugefügt: Wahrhaftger, was dein 


beſchwört, iſt völlig unſers 


Glaubens werth. 


7. Laß, Seele, laß dich dies be⸗ 
Sich hn un Buß treu es 
meint. n zum er anzu⸗ 
und ſei auch aller Lügen 
Beweiſe dich als Gottes 
ind, bei dem man Treu und Wahr⸗ 


det ſudt. 


und ſeinen Bollfommenheiter 8 


Mel. Gott des Himmels ad der. 
32. MW eicht ihr Berge, fallt 


ihr Hügel! Berg und Felſen ſtürzet 
ein! Gottes Treu hat dieſes Siegel: 
fie ſoll feſt und ewig fein. Laßt 
den Weltkreis untergehn; Gottes 


Gnade muß beſtehn. 


2. Gott hat mir ein Wort ver⸗ 
ſprochen, ſeinen Bund mit mir ge⸗ 
macht, der wird nimmermehr ge⸗ 
brochen, bis er alles hat vollbracht. 
Er, die Wahrheit, trüget nicht, was 
er ſaget, das geſchicht. 

3. Seine Gnade ſoll nicht weichen, 
wenn gleich alles bricht und fällt. 
Sie ſoll et Zweck erreichen, den 
ſie ewig ſich geſtellt. Iſt die Welt 
voll Heuchelei: Gott iſt fromm, gut 
und getreu. 

4. Will die Welt den Frieden bre⸗ 
Fi hat fie Krieg und Streit im 

inn: Gott hält immer fein Ver⸗ 

ſprechen. Ihm vertraun iſt ſtets Ge⸗ 
winn; denn er bleibet immerdar, 
was er iſt, und was er war. 
5. Laßt fein Antlitz ſich verſtellen; 
iſt ſein Herz doch treu geſinnt, und 
bezeugt in allen Fällen, ich ſei ſein 
geliebtes Kind, dem er beide Hände 
reicht, wenn auch alle Hoffnung 
weicht. 

6. Er will Friede mit mir halten, 
wenn ſich ſchon die Welt empört. 
Ihre Liebe mag erkalten; ich bin 
ſeinem Herzen werth. Und wenn 
Höll und Abgrund brüllt, bleibt 
doch er mir Sonn und Schild. 

7. Er, der Herr, iſt mein Erbar⸗ 
mer; ſo hat er ſich ſelbſt genennt; 
welch ein Troſt! nun werd ich Ar⸗ 
mer nimmermehr von ihm getrennt. 
Sein Erbarmen läßt nicht ihn ſich 
mir jemals ganz entziehn. 


2⁴ 


8. Nun, ſo ſoll mein ganz Ver⸗ 
trauen unbeweglich auf ihm ruhn! 
2 75 will ich auf ihn bauen; was 
er ſagt, das wird er thun. Erd und 


Himmel kann vergehn, doch ſein 


Bund bleibt ewig ſtehn. 


Von der Liebe und Güte 
Gottes. 


Mel. des 66. Pſalms. 
33. W̃ ie groß iſt des All⸗ 


mächtgen Güte! Iſt der ein Menſch, 


e 


den fie nicht rührt? der mit ver- 


härtetem Gemüthe den Dank erſtick, 

der ihm gebührt? Nein, ſeine Liebe 

zu ermeſſen ſei ewig meine größte 

Pflicht. Der Herr hat mein noch 
nie vergeffen: vergiß, mein Herz, auch 
- feiner nit! 

2. Wer hat mich wunderbar berei- 


ö tet? Der Gott, der meiner nicht be⸗ 
darf. Wer hat mit Langmuth mich 


geleitet? Er, deſſen Rath ich oſt k 


verwarf. Wer ſtärkt den Frieden im 


Erſter Theil. — Vom Weſen Gottes 


4. Und dieſen Gott ſollt ich nicht 
ehren? Und ſeine Güte nicht ver⸗ 
ſtehn? Er ſollte rufen, ich nicht hö⸗ 
ren? Den Weg, den er mir zeigt, 


nicht gehn? Sein Will iſt mir ins 


Herz geſchrieben; fein Wort beftärkt 
ihn ewiglich. Gott ſoll ich über alles 
lieben, und meinen Nächſten gleich 
als mich. 

5. Dies iſt mein Dank; dies iſt 
ſein Wille. Ich ſoll vollkommen ſein, 
wie Er. So lang ich dies Gebot 
erfülle, ſtell ich ſein Bildniß in mir 
her. Lebt ſeine Lieb in meiner Seele, 
fo treibt fie mich zu jeder Pflicht; 
und ob ich ſchon aus Schwachheit 
1155 herrſcht doch in mir die Sünde 
nicht. 

6. O Gott, laß deine Güt und 
Liebe mir immerdar vor Augen ſein! 
ſie ſtärk in mir die guten Triebe, 
mein ganzes Leben dir zu weihn. Sie 
tröſte mich zur Zeit der Schmerzen; 
ſie leite mich zur Zeit des Glücks; 
und ſie beſieg in meinem Herzen die 
Furcht des letzten Augenblicks. 


34. O 


Gott, du biſt die 


Gewiſſen? Wer gibt dem Geiſte BES 


neue Kraft? Wer läßt mich ſo viel 


Glück genießen? Iſts nicht ſein — 


Arm, der alles ſchafft? 
9. Schau, o mein Geiſt, in jenes 
Leben, zu welchem du erſchaffen biſt; 
wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft, wie er iſt. 
Du haſt ein Recht zu dieſen pet 
durch Gottes Güte find fie dein. 
Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
damit du könnteſt ſelig ſein. 


allen noch Leben zugedacht. 


ſchufſt du uns zum ewgen Wohl. 
Nicht nur auf dieſer Erden iſt alles 


deiner Güte voll; auch in dem Him⸗ 


mel droben hat deine Vaterhand uns 
Güter aufgehoben, die noch kein Aug 
erkannt. Dorthin uns zu erheben, iſt, 
Gott! mit uns dein Sinn. Drum 
gen für uns fein Leben dein ewger 
Sohn dahin. 


3. Wie groß iſt deine Gnade! Wer 


iſt fo reich an Huld, wie du? Auch 
auf dem Sündenpfade ſiehſt du uns 
voller Langmuth zu. 


Du lockeſt uns 


zur Buße; und wenn, zur Reu be⸗ 
wegt, der Sünder ſich zu Fuße vor 


| 


| 


0 


über uns dein Wohlthun neu; 


| > 


zu ſegnen, ift ewig deine Lu 
Dank dir zu begegnen, seh Herr, 
auch unſre Luſt. Laß uns, treu zu 
erfüllen, was du befiehlſt, nie ruhn. 
Wer ſollte deinen Willen nicht gern, 
o Vater, thun? 


dir in Demuth legt, fo ſiehſt du auf 
ihn Armen mit väterlicher Huld, und 


ſchenkſt ihm aus Erbarmen die ganze 
Sündenſchuld. 


4. Mit jedem neuen Morgen wird 
du 
kommeſt unſern Sorgen zuvor mit 


deiner Vatertreu. Du, Urſprung aller 
Gaben! Du weißt, was uns gebricht, 
und, was wir nöthig haben, verſagſt 
du, Gott, uns nicht. ohl⸗ 


Vom W 
thun, das du übeſt, ſind > Tage 
voll; auch wenn du uns etrübeſ 
geſchiehts zu unſerm Wohl. 


5. Wer ſollte dich nicht lieben? 
Du haſt uns ja zuerſt geliebt, und 
biſt ſtets treu verblieben, wie viel wir 
wider dich verübt. Mit Gnade > 

it 


= 


6. Wer hier au 
ſich willig deinem Dienſte weiht, den 
ſetzeſt du zum Segen ſchon hier, noch 


mehr in Ewigkeit. Du kröneſt ſeine 
Leiden mit herrlichem Gewinn, und 


führ n reuden, zu ewgen 
Fe theur ißt in 
Güte! Gott, laß 


ich ihrer freun, 
und ſtets mein N Gen voll 


bhres Ruhmes fein. 


und ſeinen Vollkommenheiten. 
2. Als du uns hießeſt werden, da 


deinen Wegen f 
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Mel. Wie ſchön leuchtet der. 


35. O 


Hand die Welt erſchaffen hat, und 


Gott, des ſtarke 


noch erhält! Ich ſpüre deine Güte 
hier auf der Welt an jedem Ort. 
Sie hilft mir Schwachen gnädig 
fort; und wenn ich mein Gemüthe 
von hier zu dir, o Gott, wende, 
ſtreckſt du Hände voll Erbarmen, 


und voll Wohlthun nach mir Armen. 

2. Seh ich den weiten Himmel an, 
o viel ich davon ſehen kann, fo ſeh 
ich deine Güte. Der Himmelskörper 
Lauf und Pracht, das Sternenheer, 
das du gemacht, erreget mein Ge⸗ 
müthe, mächtig, freudig dir zu ſingen, 
dir zu bringen Ehr und Stärke. 
Groß ſind deiner Hände Werke! 

3. So oft ich athme und den Hauch 
der Lüfte fühle, fühl ich auch, Gott, 
deine große Güte. Wind, Waſſer, 
Feuer, Schnee und Eis ſind deines 
Wohlthuns lauter Preis, und rühren 
mein Gemüthe, täglich hier mich dein 
u freuen, und von neuem, Herr! mein 
eben dir zum Dienſte zu ergeben. 

4. Die Erd iſt deiner Güte voll! 
In allem, was mich nähren ſo 
ſchmeck ich, Gott, deine Güte. J 
eh und hör und fühle ſte in Feld 
und Wald, an Thier und Vieh. Dies 
dringet mein Gemüthe, Herr, dich innig 
ohn Aufhören zu verehren. Hoch zu 
loben ſind ja deiner Güte Proben! 

5. Schau ich mich ſelber achtſam 
an, ſo viel ich mich beſchauen kann, 
ſo ſeh ich deine Güte. Die zeiget 
mir ein jedes Glied, ein jeder Sinn, 


ein jeder Tritt, mein Geiſt und ganz ; 


wieder meine 


26 
Gemüthe. Billig muß ich dir hin⸗ 
lieder ganz ergeben, 
und nur dir zu Ehren leben. 

6. Herr! dazu, bitt ich, hilf du 
mir! Zeuch immer näher mich zu dir 
durch deine große Güte! O heilige 
zu deinem Preis mich ganz, daß ich 
mit allem Fleiß mich vor dem Undank 
hüte. Laß mich, was ich bitt, erlan⸗ 
en, dir anhangen hier auf Erden, 


bi mir wird der Himmel werden. 


Der 36. Pfalm. 


Mel. des Pſalms. 
36. G 


Gütigkeit erfüllet alles, reicht fo 


—e 
ott, deine Huld und 


weit, als deine Himmel reichen! 


Erſter Theil. — Vom Weſen Gottes 


„ 


wer kann ſie, Gott, ſo wie du, mit 
voller Freud erquicken? Wer kann 
der Deinen reine Bruſt mit Strömen 
nie gefühlter Luſt, wer will ſte ſo 
entzücken? e 

3. Fließt, fließt nicht alle Seligkeit, 
o Gott, aus deiner Gütigkeit? quillt 
nicht von dir das Leben? Auch kenn⸗ 
ten wir dich, Höchſter, nicht, hätt 'ſt 
du uns des Verſtandes Licht, dein 
Wort, Herr, nicht gegeben! Wer 
dieſem Lichte folgt, der wird zum 
höhern Licht, zu dir, geführt! Den 
wirſt du nicht verlaſſen! Geuß deinen 
Segen über die, die dich verehren! 
ſchütze ſie, die alle Falſchheit haſſen! 


Von der Geduld und Langmuth 
Gottes. 


3 
37. G etreuer Gott! Wie 


Und alles ſagt: daß deine Treu, 
wie du, unendlich, ewig ſei! Eh 

= — —— 
werden Berge weichen, eh uns 
des Herren Huld verläßt! Nein, 
nein! ſein Wort ſteht ewig feſt 


auf nie bewegten Gründen! Du, 


Gott, von dem nur Gutes fließt, 


du läſſeſt uns, fo lang du bist, x 


Erbarmung vor dir finden. 

2. Dein find die Menſchen, dein 
das Bieh! du, Gott, erhältſt, er⸗ 
nähreft fie, wer kann dich gnug er⸗ 
eben! Du Gott voll Gnaden, voll 

eduld, ſtets fühlen deine Vaterhuld, 
die hier auf Erden leben. Wer gibt 
dem Menſchen ſichre Ruh? er, 


viel Geduld beweiſeſt du uns Armen! 
Wir häufen täglich unſre Schuld, 
du häufeſt dein Erbarmen. Was 


iſt des in Lebenslauf? Er 


ift verderbt von Jugend auf, und 


deinem Wink entgegen. Und gleich⸗ 


wohl, = ſuchſt du ihn lang⸗ 


müthig davon abzuziehn, zur Beß⸗ 


rung zu bewegen. 
2. Der inte Elend jammert 
ch gleich v 


dich. W erſtocken, 
An br he doch väterlich durch 
Huld zu dir 


u locken. Wie lange 
ſahſt und neſeſ du nicht ehmals 
deinem Volke zu, daß ſich ihr Herz 
bekehrte! wie trugſt du nicht mit 


e 
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Gütigkeit die erſte Welt fo lange 
Zeit, eh ſte die Fluth verheerte! 

3. Noch immer gibſt du Sündern 
Raum, der Strafe zu entgehen. Du 
läſſſt den unfruchbaren Baum nicht 
ohne Pflege ſtehen. Du ſchoneſt ſein 
von . — u Zeit; verzieheſt, voll 
Barniherzigkeit, ihn gänzlich abzu⸗ 

auen. Du warteſt ſein mit großer 
reu, und hörſt, damit er fruchtbar 
ſei, nicht auf, an ihm zu bauen. 

4. Langmüthigſter! ſo große Huld 
bezeigſt du frechen Sündern, und 
o, nicht weniger Geduld haſt du mit 
deinen Kindern. Sie werden ja, weil 
Fleiſch und Welt hier ihnen häufig 
Netze ſtellt, oft ſicher, matt und 
träge. Sie ſtraucheln, ſie vergehen 
ſich, und fehlen oftmals wider dich 
auf falſch gewähltem Wege. 

5. Du rufeſt ihnen in Gefahr, ſo 
oft ſie irre gehen; reichſt ihnen Hand 
und Stärke dar, von Sünden aufzu⸗ 
En Du trägeft fie mit Vaterhuld, 
5 willig, ihre Sündenſchuld durch 

riſtum zu vergeben; gibſt ihnen 
neue Glaubenskraft und nach voll⸗ 
brachter Pilgrimſchaft ein ewig Freu⸗ 
denleben. 


6. Laß dieſe Langmuth und Geduld, 
Gott, unſre Herzen rühren! Nie 
müſſe deine Vaterhuld zur Sicherheit 
uns führen! 5 uns erbarmend 
fernerhin; doch gib uns auch dabei 
den Sinn, daß wir die Sünde haſſen, 
und uns noch in der Gnadenzeit den 
Reichthum deiner Gütigkeit zur Buße 
leiten laſſen. 


Mel. Wunderbarer König. 


5 38. u numſchränkte Liebe, 


cd 


gönne blöden Augen, die zum Ir⸗ 


— 
re 


EEE nz na nm 
Strahlen deiner Langmuth blicken, 


die den Erdfreis huldreich ſchmücken, 


und ſeinen Vollkommenheiten. 
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und zugleich freudenreich, Böſen 


und den Deinen, wie die Sonne 


ſcheinen. 


2. Waſſer, Luft und Erde, ja dein 
ganz Gebiete iſt ein Schauplatz dei⸗ 
ner Güte. Deiner Langmuth Ehre 
wird durch neue Proben immer herr⸗ 
licher erhoben. O wie weit, o wie 
breit ſtreckt fie ihre Flügel über Berg. 
und Hügel! : 

3. Was wir davon denken, was 
wir ſagen können, iſt ein Schatten 
nur zu neunen. Tag vor Tag zu 
ſchonen, Tag vor Tag zu dulden, fo: 
viel Millionen Schulden, und dazu 
ohne Ruh lieben, die dich haſſen: 
Herr, wer kann das faſſen? 

4. Du vergibeſt Sünde, hörſt der 
Sünder Flehen, wenn ſie weinend 
vor dir ſtehen. Deine Rechte dräuet, 
und erbarmt ſich wieder, legt die 
Pfeile gerne nieder, da man doch, 
wenn du noch fie kaum weggeleget, 
dich zum Zorn erreget. 

5. Herr, es hat noch keiner, der zu 
dir gegangen, ſtatt der Gnade Recht 
empfangen; wer Ei deinen Füßen fich 
mit Thränen ſenket, dem wird Straf 
und Schuld geſchenket. Unſer Schmerz 
rührt dein Herz, und du willſt der 
Armen gnädig dich erbarmen. 

6. Höchſter, ſei geprieſen, daß du 
fo verſchoneſt, und uns nicht na 
Werken lohneſt. Deiner Hand ſei 
Ehre, die ſo wohl regieret, und mit 
Ruhm den Scepter führet. Fahre 
fort, Zions Hort, Langmuth auge 
zuüben und die Welt zu lieben. 


Lob der heiligen Dreieinigkeit. 
Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 


39 Gott, unſerm Gott allein 
5 ſei Ehr! Ihm Dank 
für ſeine Gnade! 


Uns drücket um 
ſein Zorn nicht mehr! geheilt iſt unſenr 
Schade. Er, der uns ſeinen Frieden 
gab, ſchaut auf die Erde nun herab 
mit Lieb und Wohlgefallen. 
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2. Gott Vater, wir verehren dich, 
mit Loben und mit Danken; denn 
du regiereſt ewiglich, dein Thron 
kann niemals wanken. Herr, alles, 
was du ſprichſt, geſchieht, ſo wie dein 
Aug auf alles ſieht. Wohl uns, daß 
du regiereſt! 

3. O Chriſte, Gottes einger Sohn! 
für uns ins Fleiſch geboren! Kamſt 
du nicht von des Himmels Thron, 
ſo waren wir verloren. Sei uns 
mit deinem Heile nah! Ach, für uns 
alle ſtarbſt du ja! Erbarm dich un⸗ 
ſer aller! 


4. O heilger Geiſt! du theures 
Pfand, du Tröſter der Erlöſten! Er⸗ 
leucht mit Weisheit den Verſtand, 
und komm, das Herz zu tröſten. Sei, 
wo wir wandeln, unſer Licht! Ver⸗ 
laß uns auch im Tode nicht! Wir 
‘traum auf deine Treue! 


Mel. von Nr. 17. 


40 5% unſer Gott, wer ift 
+ dir gleich? Du biſt das 
höchſte Weſen. Und doch haft du, an 
Onade reich, uns dir zum Dienſt erle⸗ 
ſen. Gemeinſchaft follen wir mit dir, 
du Allerhöchſter, haben. Mit deinem 
Heil willſt du uns hier und ewig einſt 
begaben, du Quelle alles Segens. 

2. Wir beten dich, o Vater, an. 
Sind wir gleich vor dir Sünder, ſo 
nimmſt du dich doch unſer an, wie 
Väter ihrer Kinder. Du haſt für uns 
aus großer Huld ſelbſt deinen Sohn 
Sebold Dein Herz voll Güte und 
Geduld verleih uns Troſt und Leben, 
daß wir dich kindlich fürchten. 
3. O Jeſu, ewger Gottesſohn! Du 
Heil, darauf wir hoffen! Durch dich 

steht zu des Vaters Thron der Weg 
uns wieder offen. Uns zu befrein 
von Sünd und Tod, kamſt du zu 
uns auf Erden. O laß uns, unſer 
Herr und Gott, froh deines Segens 
werden, und dir im Glauben dienen. 
44. O heilger Geiſt, du Geiſt von 
Gott! Wehr in uns dem Verderben! 
Im Glauben an des Mittlers Tod 
hilf uns der Sünde ſterben! Du gibſt 
um Guten Luſt und Kraft. Laß uns 
des auch genießen! damit wir unſre 


Erſter Theil. — Vom Weſen Gottes 
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Pilgerſchaft im Glauben ſelig ſchlie⸗ 
ſen. Wir wollen dir gern folgen. 

5. Laß, Gott, uns dein auf Erden 
ſchon als unſers Gottes freuen. Herr, 
ſegne uns von deinem Thron, daß 
wir vor dir gedeihen! Dein iſt das 
Reich, die Herrlichkeit. Dir wollen 
wir hier leben; und du wirſt nach 
vollbrachter Zeit uns einſt dahin er⸗ 
heben, wo wir dich ewig ſchauen. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — 30. 
41 O heiligſte Dreieinigkeit! 

. nach Würden dich zu 
ehren, bemüht ſich deine Chriſtenheit; 
dein Lob läßt ſich ſtets hören. Wie 
hoch biſt du, wie wunderſam! An⸗ 
betungswürdig iſt dein Nam, dein 
Weſen unerforſchlich. 

2. Es zeigt die herrliche Natur, 
und zwar an jedem Orte, des Aller⸗ 
höchſten Segensſpur; doch Dank ſei 
ſeinem Worte! es zeigt uns ihn erſt 
recht, er heißt: Gott Vater, Sohn 
und heilger Geiſt, der Gott des ar⸗ 
men Sünders. 

3. Nun weicht die Nacht, nun wird 
es hell, laßt Lobgeſänge fließen! Du 
Vater, aller Weſen Quell und Ur⸗ 
ſprung, ſei geprieſen! Du Vater, haſt 
von aller Zeit in grenzenloſer Ewig⸗ 
keit den Sohn, dein Bild, gezeuget. 

4. Du ſchufſt den weiten Erdenkreis 
mit gnädgem Wohlgefallen. Du 
ſchufſt den Menſchen; Dank und Preis 
ſoll erſt durch ihn erſchallen. Du 
trägeſt durch dein mächtig Wort, was 
du erſchaffen, immerfort, und herrſch'ſt 
mit weiſer Güte. ö 

5. O beſter Vater, ſteh uns bei, 
uns, deinen armen Kindern! wir feh⸗ 
len oft noch, ach verzeih, ven 
uns armen Sündern. O, unſre No 
iſt mannigfalt; errett uns, Herr, und 
hilf uns bald, zeig dich an uns als 
Te. dar geln Che 

. Herr Jeſu iſt, des en 
Sohn, von Ewigkeit N 
herrſch'ſt auf deines Vaters Thron 
zu unſerm Heil erkoren. Durch di 
erſchuf er dieſe Welt, du biſts, dur 
den er ſie erhält, o Gott, aus Gott 
geboren. 


7. Du biſt des Höchſten Ebenbild, 
wer dich ſieht, ſieht den Vater; ein 
Menſch, nachdem die Zeit erfüllt, ein 
Helfer, ein Berather des Menſchen. 
Du erwarbſt ihm Huld, bezahlteſt ſeine 
. — Schuld durch dein unſchuldig 
eiden. 

8. Nun ſitzeſt du zur rechten Hand 
des Vaters hoch erhoben, beherrſch'ſt 
allmächtig jedes Land, und dämpfſt 
der Feinde Toben. Hilf, unſer Bruder, 
unſer Gott! du biſts, auf den in Noth 
und Tod wir uns allein verlaſſen. 

9. Von Ewigkeit warſt du auch 
chon, o Geiſt, Quell aller Wahr⸗ 

eit, Gott mit dem Vater und dem 
Sohn, erfüllt mit höchfter Klarheit. 
Vom Vater und vom Sohn geſandt, 
mach uns die Gottheit recht bekannt 
und ihr zu dienen willig. 


und ſeinen Vollkommenheiten. 
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10. O heilger Geiſt, du Geiſt des 


Herrn, durch den wir Abba ſchreien, 
nur du kannſt uns, und thuſt es gern, 
zu ſeinem Bild erneuen. Durch dich 
wird unſre Hoffnung feſt, und wenn 


uns alle Welt verläßt, ſo bleibt dein 


Troſt noch kräftig. 

11. Geiſt des Gebetes, ſteh uns bei, 
daß wir in allen Nöthen voll Dank⸗ 
barkeit, mit wahrer Reu zu Gott im 
Glauben beten. Wenn unſre Stunde 
kommen iſt, ſo hilf, daß wir auf Jeſum 
Chriſt getroſt und ſelig ſterben. 

12. Gott Vater, Sohn und heil⸗ 
ger Geiſt, wie groß iſt deine Güte! 
ſei ie dafür gepreiſt, mit freu⸗ 
digem Gemüthe! Wenn dich der Engel 
Chor beſingt, wo heilig, heilig, 
gallen klingt, ſo hör hier unſer 

allen! 


3) Von der Schöpfung. 


Der 19. Pſalm. 


die 


Fer 


nie verfüindigt und befinget fie. 


Hört ihre Stimme nicht 


ausgeſpannte Veſte 


2. Es ſtrömt von einem Tag zum 
andern, gleich Bächen, ihre Rede ne 
und eine Nacht erzählt der andern laut 
ihr gedankenvolles Wort. Es ſind nicht 
Sprachen, die ſie ſpricht; doch wer 


4. Die Ordnung kunſterfülter Brei 


und macht, damit der Menſch ihn 


preiſe, ſein Lob der fernſten Welt 


bekannt; denn wer ſieht ihre Wun⸗ 
derbahn, und betet nicht den Schö⸗ 
pfer an? 

4. Wer ſchuf, daß uns der Tag 
erwache, der Sonne ſtrahlend Zelt, 
als Er? Sie kommt; ſo geht vom 
Brautgemache der er Bräutigam: 
daher; fie eilet, wie ein Held zum 
Streit erwachet und des Kampfs ſich 


freut. 

5. Ihr hoher Aufgang iſt im Mor⸗ 
en, bis in den fernſten Weſt ihr 
Lauf. Nichts bleibt vor ihrer Gluth 
verborgen; 
auf. Ihr Glanz zerſtreut das Graun 
der Nacht, beſeelt die Welt und gibt 
ihr Pracht. 

6. Das Recht, das uns der Herr 
egeben, iſt heilig und untadelhaft. 
8 ſtärkt die Seelen, daß fie leben, 
und gibt dem kranken Herzen Kraft. 
Sein Wort iſt ohne Falſch und Trug, 
erhellt und macht die Einfalt klug. 


ſie gehet allen ſegnend 


A 


= Stunde, 
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7. Aus feinen richtigen Geſetzen 
quillt 1 für die Traurigkeit. 
Sie heiligen, wenn ſie ergötzen. Wie 
lauter iſt, was Gott gebeut! Herr, 
deines Wortes reines Licht erleuchtet 
jedes Angeſicht. 

8. Die Furcht des Herrn erhebt und 
ſchmücket ein folgſam Herz, und macht 
es rein, und ewig bleiben die beglük⸗ 
ket, die ſich dem Dienſte Gottes weihn. 
Denn alles, was der Herr gebeut, iſt 
Wahrheit und Gerechtigkeit. 

9. Die Zeugniſſe des Herrn ſind 
beſſer und mehr der Sehnſucht werth, 
als Gold. Ihr Werth iſt köſtlicher 


und größer, als alles noch ſo feine 


Gold. Süß ſind ſie, wie der Honig iſt, 


und mehr, als der vom Stocke fließt. 


10. Wie warnen ſie nicht deine 
Knechte! Der hat viel Segen, der 
ſie hält! Doch oft vergißt man deine 
Rechte. Wer merkt, o Gott, wie 
oft er fällt? Vergib, das bitt ich, 


SOott, von dir, auch die verborgnen 


Sünden mir! 
11. Enthalte mich von frechen Sün⸗ 


den, die ein vermeßner Stolz erzeugt, 


und laß ſie den nicht überwinden, der 
willig in dein Joch ſich beugt! Daß 
ich unſchuldig, rein und frei von 
großer Uebertretung ſei! 

12. Vernimm, voll Huld, aus mei⸗ 
nem Munde die Reden, die ſich dei⸗ 
ner freun, und laß, zur angenehmen 
dir mein Gebet geſeufzet 
ſein! Ich habe ja dein gnädig 
Wort, Herr, mein Erlöſer! Gott, 
‚mein Hort! 


Mel. von Nr. 42. 


43 O Gott! den alle Himmel 


ehren, von dir kommt 


aaller Himmel Pracht. Was wir nur 
Schönes ſehn und hören, hat deine 
Hand allein gemacht. An deine Weis⸗ 
heit, an dein Licht, reicht keines Men⸗ 
ſchen Denken nicht. 


2. Du biſts, der die Geſchöpfe 
weidet, der ihnen ihre Zierde ſchenkt. 


Du biſt es, der die Erde kleidet, und 


ſie mit grünem Schmuck behängt. 
Du biſt es, der durch ſeine Kraft 
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3. Daß Kraut und Pflanzen ſich 
verjüngen, und alles neues Leben 
fühlt, daß alle Bäume Blüthen brin⸗ 
gen, das Feld mit tauſend Farben 
7 5 das fließt allein aus deiner 

nad, die unſre Welt gezieret hat. 

4. Wie viel vermag dein mächtig: 
Werde! erhabenſter Herr Zebaoth! 
Dein Lob verkündigt zwar die Erde, 
doch herrlicher noch, reicher Gott, 
verkündiget der Himmel Pracht die 
Größe deiner Schöpfermacht. 

5. Aus dir, du Quelle alles Lichtes, 
fließt auch der Sonne feurig eer. 
Ja, großer Schöpfer des Geſichtes, 
von dir kommt auch das Wunder her, 
daß mir die Schönheit dieſer Welt 
ſo ſtrahlend in die Augen fällt. 

6. Was zeugt das Heer von tau⸗ 
ſend Sternen, das ſelbſt die Nächte 
reizend macht? Von ihnen ſoll ich hier 
ſchon lernen, wie groß, o Schöpfer, 
deine Pracht! Gott, du biſt nichts, 
als Heiterkeit; nur Licht und Strah⸗ 
len ſind dein Kleid. 

7. Ach Schöpfer! 1 9 mein Ge⸗ 
ſichte, wenn ich ſo voll Verwundrung 
ſteh, daß ich in deines Geiſtes Lichte 
allein auf dich, den Urſprung, ſeh. 
Ach! reinige ſeloſt meine Bruſt von 
jeder ſchnöden Erdenluſt. 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 


enn ich, o Schöpfer, 
44. W̃᷑ deine Macht, die Weis⸗ 
heit deiner Wege, die Liebe, die für 
alle wacht, anbetend überlege: ſo 
weiß ich, von Bewundrung voll, nicht, 
wie ich dich erheben ſoll, mein Gott, 
mein Herr und Vater! 

2. Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 
die Wunder deiner Werke. Der Him⸗ 
mel, prächtig ausgeſchmückt, preiſt 
dich, du Gott der Stärke! Wer 11 
die Sonn an ihm erhöht? Wer klei⸗ 
det ſie mit Majeſtät? Wer ruft dem 
Heer der Sterne? ; 

3. Wer mißt dem Winde feinen 
Lauf? Wer heißt die Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schooß der Erde 
auf, mit Vorrath uns zu ſegnen? 


2 dem Frühling neue Aumuth ſchafft. O Gott der Macht und Herrlichkeit, 


Sott, deine Güte reicht fo weit, als 
nur die Wolken gehen! 
4. Dich predigt Sonnenſchein und 
Sturm, dich preiſt der Sand am 
Meere. Bringt, ruft auch der ge⸗ 
ringſte Wurm, bringt meinem Schö⸗ 
fer Ehre! Mich, ruft der Baum in 
einer Pracht, mich, ruft die Saat, 
hat Gott gemacht; bringt meinem 
Bee Ehre! 

Der Menſch, ein Leib, den 
deine Hand ſo wundervoll bereitet; 
der Menſch, ein Geiſt, den ſein Ver⸗ 
and dich zu erkennen leitet; der 

enſch, der Schöpfung Ruhm und 
Preis, iſt ſich ein täglicher Beweis 
von deiner Güt und Größe. 

6. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt! 
erhebe ſeinen Namen! Gott, unſer 
Vater, ſei gepreiſt, und alle Welt 
ſag: Amen! und alle Welt fürcht 
ihren Herrn, und hoff auf ihn, und 
dien ihm gern! Wer wollte Gott 


nicht dienen 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


45 Gott des Himmels und 
> der Erden, der du all- 
egenwärtig biſt, und nimmer kannſt 
egriffen werden, vor dem kein Ding 
verborgen iſt: Ach Bude mich, mein 
ar zu dir, und offenbare dich in 


mir 

2. Wohin ich Herz und Augen 
lenke, da find ich deiner Gottheit 
Spur. Wenn ich voll Andacht über⸗ 
denke die wundervolle Kreatur, ſo 
ruft mir gleichſam alles zu: Wie 
groß iſt Gott, wie klein biſt du. 
3. Es zeigen alle Elemente, wie 
weiſ, und gut der Schöpfer ſei. O, 
wenn das Stumme reden könnte, 
ſo ſtimmt es der Ermuntrung bei: 
Ihr Menſchen! ehrt des Schöpfers 
Pracht, auch euch zu gut ſind wir 
gemacht. N ; 

4. Herr Gott! wie groß iſt deine 
Liebe! die Erd iſt deiner Güte voll. 
O, gib mir deines Geiſtes Triebe, 
daß ich dich preiſe, wie ich ſoll. Nimm, 
was ich kann, und hab, und bin, zu 
deinem Dienſt auf ewig hin! 


9 
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5. Hilf, daß die Güter dieſer Erden 
mich zu dir locken, höchſtes Gut! daß 
ſie mir nicht zum Fallſtrick werden, 
der ſtatt des tzens Schaden thut. 
Laß allen Mißbrauch ferne ſein! Mein 
Sggas und Ziel ſei du allein. a 

6. Hier iſt mein Leben eine Reiſe; 
hier geht mein Weg zur andern Welt. 
O, mache du oe klug und weiße, 
daß ich hier thu, was dir gefällt. 
Nimm endlich nach vollbrachtem Lauf 
mich, Gott, in deinen Himmel auf. 


Mel. des 140. Pſalms. 


. 
46. D ie Himmel rühmen 


Gottes Ehre, ihr Schall pflanzt 


ſeinen Namen fort. Ihn rühmt 


der Erdkreis, ihn die Meere; ver⸗ 


nimm, o Menſch, ihr göttlich 
Wort. 
2. Wer trägt die unzählbaren 


Sterne? wer führt die Sonn aus 
ihrem Zelt? Sie kommt und leuchtet 
uns von ferne, und läuft den Weg, 
gleich als ein Held. 

3. Vernimms und ſieh die Wun⸗ 
derwerke, die die Natur dir aufge⸗ 
ſtellt. Verkündigt Weisheit, Ordnung, 
Stärke dir nicht den Herrn, den 
Herrn der Welt? 

4. Kannſt du die unzählbaren Heere 
der Weſen fühllos wohl beſchaun? 
Durch wen iſt alles? gib ihm Ehre! 
Mir, ruft der Herr, ſollſt du vertraun! 

5. Mein ſind die Himmel, mein die 
Erde; an meinen Werken kennſt du 
mich. Ich werde ſein, der ich ſein 
werde, dein Gott und Vater ewiglich. 

6. Ich bin dein Schöpfer, Weis⸗ 
heit, Güte, ein Gott der Ordnung 
und dein Heil; ich bins, mich liebe 
dein Gemüthe, und nehm an meiner 
Gnade Theil! 


32 
Bon den Engeln. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
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Mel. O Welt ich muß dich Iaften, 


5 
47. H err, du haft in deinem E 


Reich große Schaaren heilger Engel. 


ES 
Ihnen bin ich noch nicht gleich, denn 


ich bin noch voller Mängel. Ach! 


S 
der Geiſter! mein in Mund ſoll deinen 


wann werd ich auch ſo rein, als die 


guten Geiſter ſein? 

2. Mich beſchwert noch Fleiſch und 
Blut; ſtärke mich bei der Beſchwerde! 
Stärke mich mit Kraft und Muth, daß 
ich hier ſchon auf der Erde als dein 
Erbe und dein Kind immer himm⸗ 
Es ſei geſinnt. 

Gib mir Weisheit, gib mir 

5 dich, o Gott! recht zu erkennen. 

mich deines Namens Preis gern 

au vor der Welt bekennen; daß ich 

darin auf der Erd deinen Engeln 
ähnlich werd. 

4. Herr, dein Wille ſoll 9 
wie im Himmel, ſo auf Erden. 
uns doch ſtets darauf ſehn, daß = 
15 gehorſam werden, ſo in deinem Wil⸗ 
len 1 85 wie die reinen Geiſter thun. 

Unſre Welt iſt voll Gefahr; voll 
Gefahr iſt unſer Leben. Sende deiner 
Engel Schaar, daß ſie ſchützend uns 
umgeben. Wo wir gehen aus und 


= 5 laß ſie unſre Wächter ſein. 


Mach es, wie mit Lazaro, we 
ich künftig werde ſterben. Laß m 
dann auch eben ſo deines Himmels 
Freuden erben. Bringe durch der 
Enge Hand mich hin in mein Va⸗ 
terland. 


f. Laß mich dann vor deinem Stuhl 
bei den Auserwählten ſtehen, wenn die 
Böſen in den Pfuhl der Verdammniß 

; ee ehen. Mache mid) in deinem 

eich völlig deinen Engeln gleich. 


Ruhm erhöhn. 


2. Herr, deine e die 
Zeugen deiner Ehre, gibſt du zu 
meiner Wacht. Sie ſehn dein Ange⸗ 
ſichte im höchſtvollkommnen Lichte, 
und 5 dennoch auf mich Acht. 


3. preiſe deine Güte mit dank⸗ 
1 emüthe für dieſe Wunder⸗ 
Schaar. Ich rühme deine Rechte für 
dieſe deine Knechte, durch deren Schutz 
ich ſicher war. 


4. Gib, Geber aller Güter, gib 
ferner dieſe Hüter zu meinem Schirm 
mir bei. Es ſei mein ganzes Leben 
mit ihnen ſtets umgeben, ſo bleib 
ich manches Fehltritts frei. 


5. Doch ſollen ſie nicht weichen, 
ſo laß mich ihnen gleichen an wa 8 
Heiligkeit. Wie ſie die Kinder li 

und wahre Demuth üben, ſo 1 85 
auch mich dazu bereit. 


6. Sie thun ja deinen Willen 
15 mich den auch erfüllen. Sie 
leben völlig rein; laß mich, nach 
deinen Worten, o Herr, an allen 
Orten auch ſo, wie ſie, die Sünde 
ſcheun. 


7. Wenn ich denn endlich ſcheide, 
ſo führe mich zur Bien auf e 
Händen ein. Bei dir, o Höchſter, 
droben will ich dich ewig lo 
— ich den Engeln gleich w 
ein. 


— k ———ͤ——„—— ñ—ü —— —łw— 


Der 33. Pſalm. 


. Mel. des Pſalms. 

49. 3 de Fame aut bie 
Ehren ſingt; dieweil fein Lob von 
Zions Chören noch eins ſo ange⸗ 

nehm erklingt! Spielt ihm ſtreng 
und ſchöne! Miſcht der Orgeln Töne 


Lobet ihn auf 


in den Jubelſang! 


Saiten, laßt ihm ſich bereiten 


eurer Flöten Klang. 

2. Verherrlicht ihn mit neuen Wei⸗ 
en! Erhebt ihn durch ein ewig Lied! 
md ſeid, ihn würdiglich zu preiſen, 

mit allgemeinem Fleiß bemüht! Was 
ſein Wort uns lehret, was ſein Mund 
uns ſchwöret, iſt vollkommen wahr. 
Jedes ſeiner Werke leget, daß mans 
merke, nt Wahrheit dar. 

3. Gerecht und heilig ift fein Wille 
und jeder Ausſpruch, den er fällt. 
Der Ausfluß ſeiner Segensfülle er⸗ 
Pic ſich durch die ganze Welt. 

ie gewölbten Lüfte und der Him⸗ 
mel Klüfte hieß ſein Machtwort 

. Aller Sternen Kreiſe, Wechſel, 
icht und Weiſe ſchuf ſein Hauch 
allein. 

4. Er 5 die Meer und Waſſer⸗ 
ſchätze in ihrem ſichern Abgrund auf. 
Er ſchreibt der Ebb und Fluth Ge⸗ 

e, und ordnet aller 
Adams ganz Geſchlechte 

tes Rechte, die dies wirken kann! 
Betet, freche Geiſter, Gott, des Don⸗ 
ners Meiſter, mit Erſtaunung an! 


4) Von der Vorſehung Gottes. 


5 
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5. Er ſpricht, um etwas zu voll⸗ 
bringen: jo iſts im Augenblick ges 
ſchehn. Er rufet unerſchaffnen Din⸗ 
gen: ſo ſind ſie wirklich ſchon zu 
ſehn. Allen Rath der Großen weiß 
er umzuſtoßen, wie es immer geh. 
Alle Liſt der Erden muß zu Schanden 
werden, daß ſein Rath beſteh. 

6. Er wechſelt niemals in Gedan⸗ 
ken. Kein Fall der Zeiten ſchwächt 
ſein Reich. Er kann nicht, wie die 
Menſchen, wanken, und iſt ſich ſelb⸗ 
ſten ewig gleich. Wohl denn dem 
Geſchlechte, welches ſich mit Rechte 
zu den Seinen zählt! Wohl euch, 
Zions Kindern, die er aus den Sün⸗ 
dern, als ſein Erb, erwählt! 

7. Er ſieht von ſeiner Sterne Büh⸗ 
nen das Thun der Erdenkinder ein. 
Er unterſcheidet, die ihm dienen und 
die vor ihm nicht lauter ſein. Gott, 
der Weltberather, nimmt, als Herr 
und Vater, aller Menſchen wahr; 
ſeiner Fürſicht Proben werden uns 
von oben ſtündlich offenbar. 

8. Er hat das Herz in uns geleget; 
drum kennt er deſſen Haß und Luft, 
und was ſich da Geheimes reget, iſt 
eher ihm als uns bewußt. Nicht die 
vielen Machten ſiegen in den Schlach⸗ 
ten, ſondern Gottes Arm. Dieſer iſt 
bewährter, als der Helden Schwerter 
und der Rieſen Schwarm. 

9. Ein feurig Pferd, mit dem ein 
Sieger oft ent e die Pane 
riß, iſt keinem Flüchtling, keinem 
Krieger mit aller ſeiner Kraft gewiß. 
Die ſich Gott ergeben, deren Gut 
und Leben nimmt ſein Aug in Acht. 
Ihre Seele trauet, wenn dem Böſen 
grauet, ſeiner Huld und Macht. 

10. Der Flügel Gottes deckt die 
Seinen vor allen Todsgefahren zu. 
Wenn andre lang nach Brode wei⸗ 
nen, ſo ſpeiſt er uns in milder Ruh. 
arum, fromme Herzen, harrt in 
allen Schmerzen feiner Hülf und 
Kraft, die euch feſt umringet, alle 
Noth verdringet, und euch Heil ver⸗ 
ſchafft. 5 
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11. In dir, o Herr, in dir alleine 
erfreuen wir uns jederzeit. Der Troſt 
für Iſraels Gemeine iſt deine Treu 
und Heiligkeit. Uebe dein Erbarmen 
ferner an uns Armen, du, o höchſtes 
Gut! Gib uns einſt zum Lohne unſers 
Glaubens Krone, der auf dich beruht. 


Der 65. Pſalm. 
Mel. des Pſalms. 
Herr, 


50. M 


in Zions Stille zu deiner Macht 


an betet, 


und Huld. Da zahlt man dir 


der Opfer Fülle und der Gelübde 


Schuld: da merkeſt du auf unſre 


Lieder und Bitten für und für, 
und ſammelſt deiner Kirche Glieder 


aus aller Welt zu dir. 


2. Daß uns der Sünden Laſt nicht 
ſchade, wie ſchwer ſie immer ſei, ſo 
ſpricht uns Arme deine Gnade von 

Fluch und Schulden frei. Wohl 
denen, die ſie aus den Sündern zu 
deinem Dienſte wählt, und hier und 
dort zu deinen Kindern und Haus⸗ 
genoſſen zählt! 

3. Du gießeſt nach den bangen Zei⸗ 
ten den Troſt auf Jakobs Haus, vom 
Sitze deiner Seligkeiten, an allen 
Enden aus. Wir können deiner Liebe 
Proben in tauſend Wundern ſehn, 
und dich als unſern Heiland loben, 
ſobald wir zu dir flehn. 

4. Die Hoffnung aller Menſchen⸗ 
Schaaren iſt nur auf dich geftellt: 
Denn du allein nur mußt bewahren, 
was See und Land enthält. Du biſt es, 
deſſen ſichre Stärke die Berge gründen 
kann, und wareſt zu dem Schöpfungs⸗ 
werke mit Allmacht angethan. 


m 


| der Vorſehung Gotteg. n 


5. Dein Wink gebeut den wilden 
Meeren, und ſtillet Wind und Fluth. 
Wenn Welt und Hölle ſich empören, 
ſo dämpfſt du ihre Wuth. So weit 
der Erde Theile reichen, erſchrickt die 
Heidenſchaft vor deiner wahren Gott⸗ 
heit Zeichen und deiner höchſten Kraft. 

6. Du macheſt fröhlich, was da 
webet, ſo bald der Tag erwacht; 
und Abends danket, was da lebet, 
dem Schutze deiner Macht. Wenn 
du erquickſt mit Thau und Regen 
der Erde heißen Schooß, ſo wird 
durch deinen milden Segen der Felder 
Reichthum groß. 

7. Dein Brunn, der nimmermehr 
verſeiget, erquickt ſte früh und ſpät, 
bis Keim und Aehre treibt und ſtei⸗ 

et, und alle Frucht geräth. Wenn 

urch und Fluren ſich verneuen, o 

err, ſo tränkſt du ſie, und thaueſt 
Wachsthum und Gedeihen auf unfre 
Saat und Müh. 

8. Du kröneſt alle Jahreszeiten mit 
ſegensvoller Hand, und träufelſt eitel 
Fettigkeiten auf unſer ganzes Land. 
Es triefen Wüſten, Haid und Weiden 
von ihrem fruchtbarn Guß. Die 
Hügel ſchmücken ſich mit Freuden und 
holdem Ueberfluß. 

9. Es wimmeln von dem Schaaf⸗ 
gedränge die Anger rings umher. 
Es ſtehen von des Kornes Menge 
die Auen dick und ſchwer. Da ſchallt 
der Dank von tauſend Chören: der 
frohe Landmann ſingt des Allerhalters 
wg und Ehren, daß Berg und 
Thal erklingt. 


Der 104. Pſalm 


Mel. von Nr. 33. 


31 Sei feurig, Seele, Gott 
* u loben, ihn, den Je⸗ 
hovah Zebao 


ch Sehr herrlich biſt d 
ſehr erhoben, geſchmückt mit 5 8 
mein Gott! Licht, das auch Sera⸗ 
phinen ſchrecket, Licht iſt dein ſtrah⸗ 
lenvoll Gewand! den grenzenloſen 
Himmel ſtrecket zum Vorhang aus, 
Herr, deine Hand. 

2. Du bauſt in unermeßne Höhen, 
Allgegenwärtiger, dein Haus: und 


ER 


Erſter 


glanzesvolle Wohnung aus. Du fäh 
auf Wolken, deinem en nah 

dich in Wettern fürchterli dein 
Wagen donnert; willig tragen die 

Fittige des Sturmes dich! 

3. Die Engel fliegen, gleich den 
Winden, vor dir voran, Herr Ze⸗ 
baoth; wie Flammen, die ſich ſchnell 

entzünden, ſind deiner Allmacht Die⸗ 
ner, Gott. Du haſt der Erde Grund 
bereitet, fie ſteht und wanket nimmer⸗ 
mehr. Einſt war ſie mit der Tief um⸗ 

kleidet, und über Berge floß ein Meer. 

4. Du ſchaltſt die Waſſer, und ſie 
flohen vor deinem Schelten ſchnell 

vorbei. Sie hörten deinen Donner 

drohen, enteilten, und das Land ward 
frei. Der Berge Gipfel, Herr, er⸗ 
8 1 erhoben durch dein mächtig 
ort; die Thäler ſanken unter ihnen 
an den für ſie beſtimmten Ort. 

5. Du haſt dem Meer ein Ziel 
Er, das es nicht überſchreiten 
ann; die Erde wird nicht chr 

bedecket, 


frieden an auf ihren Zweigen und 

ſingt voll Luſt der Vögel Chor. Aus 
deinen Höhen wird mit Thaue und 
Regen jeder Berg erquickt. Dann 
grünen fröhlich Feld und Aue, mit 
deinen Früchten, Gott, geſchmückt. 

7. Du nährſt mit Gras der Thiere 
Heerden, wie ſchön bekleidet es das 
Land! es wachſen Kräuter, und es 
werden die Saaten reif durch deine 
Hand. Brod gibſt du für des Men⸗ 
ſchen Leben, und, unſre Herzen zu 
erfreun, ſchenkſt du aus traubenvollen 
Reben mit milder Hand uns, Herr, 


den Wein. 
8. Wie heiter glänzt von deinem 


Oele des Menſchen frohes Angeſicht! 
Du machſt, daß uns das Brod nie 
fehle; wen ſättiget, wen ſtärkt es 
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wölbſt mit dichten Waſſerſeen die gen die Bäume uns fo manche Frucht; 


ai t? Von deinem Saft ernähret zeu⸗ 
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te Cedern Libanons, Herr, ſteigen 
2 25 gepflanzt durch deine Zucht. 

.Die Vögel baun in ihre 1 d 
die Störch in Tannen ſich ihr Neſt. 
Die Gemſe liebt der Berge Gipfel, 
die ſich auf ſteile Höhn verläßt. In 
Klüften, in der Felſen Höhlen ver⸗ 
bergen die Kaninchen ſich. Die Zeit 
zu ordnen, ſie zu zählen, theilt fie 
der Mond, o Gott, durch dich! 

10. Die Sonn eilt, ohne zu er⸗ 
matten, zum Abzug, ihn verſäumt 
ſie nie; dann herrscht die Nacht, 
und finſtre Schatten umziehn die 
Erde, decken ſie. Dann geht das 
Wild aus ſeinen Wäldern, was in 
den Wüſten wohnet, wacht, und ſuchet 
auf bethauten Feldern ſich ſeine Nah⸗ 
rung in der Nacht. 

11. Der jungen Löwen laut Ge⸗ 
brülle begehret ſeinen Raub von dir; 
du nährſt ſie, Gott, aus deiner Fülle, 
und ſättigſt jedes wilde Thier. Doch 
melden kaum die hellren Lüfte des 
neuen Tages Ankunft an, ſo fliehen 
ſie in ihre Klüfte, die nie der Son⸗ 
ne Strahlen ſahn. 

12. Der Menſch erwacht; mit 
neuen Kräften geht er zur Arbeit, 
baut das Feld, wirkt bis zum Abend 
in Geſchäften, zu denen ihn dein Ruf 
beſtellt. Wie zahllos, Gott, ſind 
deine Werke! die Welt iſt deiner 
Güte voll; du gibſt ſie, daß man 
deine Stärke und Huld und Weisheit 
preiſen ſoll. 

13. Wie wimmelts in den weiten 
Meeren von Thieren, die du, Herr, 
nur zählſt, von größern und von klei⸗ 
nern Heeren, die du ernähreſt und 
beſeelſt. Die Schiffe finden 5 Bah⸗ 
nen, du führeſt ſie bewahret hin, hin 
auf den wilden Oceanen, dein Levia⸗ 
than ſpielt darin. 

14. Herr, alles wartet auf der 
Erde, im Meer und in der Luft auf 
dich, daß es von dir geſättigt werde! 
Du ſegneſt; fie erquicken ſich. Du 
gibſt; ſie ſammeln. Deine Hände 
eröffneſt du; fie werden ſat.. Wit 
ſchrecket ſie ihr nahes Ende, wem 
ſich dein Blick verborgen hat! 


3 * 
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15. Du nimmſt, Herr, deinen Odem 
wieder; ſo muß, was lebet, ſchnell 
vergehn; Staub werden der Geſchöpfe 
Glieder; du ſendeſt ihn, und ſie ent⸗ 
ſtehn. Wie oft erneut dein Hauch 
der Erde Geſtalt, und was auf ihr 
ſich regt; daß ewig Gott verherrlicht 
werde, der Luſt zu ſeinen Werken trägt. 

16. Er ſchaut die Erd an; ſie er⸗ 
zittert. Er taſtet an der Berge Höhn; 
und Berg und Fels, durch ihn zer⸗ 
ſplittert, find Flammen, dampfen und 


vergehn. Gott, meinem Goit, will 
ich lobſingen! ihm, weil ich lebe, Lie⸗ 
der weihn! ihm ſoll voll Ruhms die 


Harf erklingen, ſein Lob mein letztes 
Stammeln ſein! 

17. Und ſüß ertönen meine Lieder 
dir, der du meine Freude biſt! Bald 
reinigſt du den Erdkreis wieder, der 
jetzt voll von Verbrechern iſt. Sei 
feurig, Seele, Gott zu loben, ihn, 
den Jehovah Zebaoth! Er werd in 
aller Welt erhoben, und Hallelujah 
fing fie Gott! 


Mel, Allein Gott in der Höh. — 15. 

32 ir, unſer Gott! iſt nie⸗ 

„ mand gleich im Him⸗ 
mel und auf Erden. Du biſt der 
Höchſte, und dein Reich kann nie be⸗ 
riffen werden. Unend ic iſt die Ma⸗ 
jeſtät, die über alle dich erhöht, die 
Kron und Zepter tragen. 

2. Wie weit erſtreckt ſich dein Gebiet! 
Wo iſt der, der es meſſe? Wohin 
auch nur mein Auge ſieht, da ſeh ich 
deine Größe. Weit über alle Himmel 
weit geht deines Reiches Herrlichkeit; 
du Be über alles. 

3. Du herrſcheſt weislich, recht und 
gut nach heiligen Geſetzen. Du pflegſt 
nach deiner treuen Hut das Kleine 
werth zu ſchätzen. Auf Alles geht dein 
Augenmerk, und immer iſts dein lieb⸗ 
ſtes Werk zu ſegnen, zu beglücken. 

4. Wie recht iſt, Höchſter, dein 
Gericht, der du die Wahrheit liebeſt! 
Wie richtig iſt nicht dein Gewicht, 
wenn du Vergeltung übeſt. Du han⸗ 
delſt ſtets nach Billigkeit in dieſer 
und der künftgen Zeit, beim Strafen 
und Bel 


elohnen. 


der Vorſehung Gottes. 


5. Wohl uns, daß du das Regiment, 
Gott, über alles führeſt. Und wohl 
dem, der den Zweck erkennt, dazu du 
uns regiereſt! Ich, dein geringſter Un⸗ 
terthan, Herr, bete dich in Demuth 
an; o ſieh auf mich in Gnaden! 5 

6. Ich bin verderbt und ſchulden⸗ 
voll, und auf dem Tugendwege nicht 
ſtets ſo eifrig, als ich ſoll; bin oft 
zum Guten träge! doch du biſt gnä⸗ 
dig, und voll Huld vergibſt du Reuen⸗ 
den die Schuld; drum boff ich auch 
Vergebung. 

7. Ich off es, weil mich der vertritt, 
den du für mich gegeben. Mein Jeſus, 
welcher für mich litt, erwarb mir Recht 
und Leben. Sein Tod macht mich vom 
Zweifel frei, ob ich der Gnade fähig 
ſei; auch mich hat er verſöhnet. 

8. Herr, ewig will ich deinen Ruhm 
mit Lob und Dank erheben. Dir will 
ich, als dein Eigenthum, mich 10 0 


Dienſt ergeben. Mit Luſt will ich bis 
in den Tod nach deinem heiligen Gebot 
durch deinen Beiſtand wandeln. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7 
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53 mehr, du biſt, o Gott, 
0 verborgen! Dein Rath 
bleibt für uns wunderbar. Umſonſt 
ſind alle unſre Sorgen; du ſorgteſt, 
eh die Welt noch war, flür unfer 
Wohl ſchon väterlich; dies ſei genug 
zum Troſt für mich. 

2. Dein Weg iſt zwar in Finſter⸗ 
niſſen für unſre Augen oft verſteckt; 
doch wenn wir erſt den Ausgang wiſſen, 
wird uns die Urſach auch entdeckt, 
warum dein Rath, der niemals fehlt, 
den uns ſo dunkeln Weg gewählt. 

3. Nie ſind die Tiefen zu ergründen 
von deiner Weisheit, Macht und Güt. 
Du kannſt viel tauſend Wege finden, 
wo die Vernunft nicht einen ſteht. 
Aus Finſterniß bringſt du das Licht. 
Du ſprichſt, o Gott, und es geſchicht. 

4. So weicht denn, ängſtliche Ge⸗ 
danken! Gott kann weit mehr, als 
ihr verſteht. Bleib, Seele, in der 
Demuth Schranken; die Demuth wird 
von Gott erhöht. Ja, Herr, du liebſt 
den, der dich liebt, und deiner Füh⸗ 
rung ſich ergibe f i 


3 


34. O 


auf deinem Wort und 


Gib, daß mein 
was du mir, Herr, 
hilf dankbar fein in Segenszeiten. 


hilf dankba 
Br 


werfe, was ich nicht kann faſſen, auf 
deine Macht und Weisheit hin. Der 
Ausgang zeigt doch immerdar, daß 
ſtets dein Rath voll Güte war. 

6. Gib, daß dies mein Vertrauen 


f mehre in Glück und Unglück, Freud 


und Leid. Schick alles, Herr, zu 
deiner Ehre und meiner Seelen Selig⸗ 


keit! So preis ich einſt vollkommen 
ö dich, ſo freu ich dein auf ewig mich. 


Mel. des 62. Pfalms. 


S 


— ͤ— — 
alles ſchafft, 


; Himmel ſammt der Erden, und 


was man überall erblickt, hat deine 


gleichen was noch erſt ſoll werden. 

2. Man ſpürt dich kräftig überall 
und 125 iſt deiner Werke Zahl; du 
edu 'onnenſchein und Regen; du 
ſuchſt uns heim durch dürre Zeit, und 
auch des Jahres e ee beruht 

egen. 

3. Die Erde ſtarrt auf dein Geheiß 
vor Froſt, und Herr, zu deinem Preis 


belebt der Frühling unſre Fluren. 


Wenn uns ein Glücke wird gewährt, 


wenn uns ein 5 widerfährt, ſo 


ſehn wir deiner Allmacht Spuren. 
4. Laß denn, o Schöpfer, der die 


Welt ſo feſt in ihrer Ordnung hält, 


mich dein göttlich Auge leiten! 
erz geduldig trägt, 
bat aufeegt; 


Et meine Zuverſicht, fo 
ie Sorge nicht, wie mirs 
noch künftig möchte gehen. Du biſt, 
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5. Drum will ich mich dir überlaſſen 
mit allem, was ich hab und bin. Ich 
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du bleibſt mein höchſtes Gut. Was 
frag ich nach der Feinde Wuth! Nichts 
kann ja ohne dich geſchehen. 


Der 145. Pfalm. 


35. J ch will, mein Gott, 


du König, dir lobſingen, und ewig 


Ehre deinem Namen bringen! 


Sei täglich, ewig ſei von mir 


erhoben! dich will ich loben! 

2. Der Herr iſt groß! Wer kann 
ihn gung erheben? wer kann mit 
ſeinem feurigſten Beſtreben, wie groß 
er iſt begreifen und empfinden, wer 
Gott ergründen? 

3. Von unſern Vätern wurdeſt du 
erhoben; dich werden unſrer Kinder 
Kinder loben und deine Macht 
N deiner Stärke preisvolle 
Werke. 


e 

4. Wie herrlich biſt du, Gott, wie 
ſchön und prächtig! wie groß in deinen 
Wundern, Herr, wie mächtig! das 
prei ich, daß dein Nam erhoben 
werde, der ganzen Erde. 

5. Daß deiner Wunder Ruhm um⸗ 
ie erſchalle, die Welt von deinen 

aten widerhalle, und deine Wahr⸗ 
heit, deine Huld beſinge, und Preis 


dir bringe. 

6. Der Herr hi mild, von dulden⸗ 
dem Gemüthe, barmherzig, gnädig, 
und von großer Güte; erbarmt ſich 
ſeiner Werke, hat an allen ſein Wohl⸗ 
gefallen. 

7. Jehovah, alle deine Werke ſollen 
dir jauchzend danken. Deine Frommen 
wollen aus allen 1 Kräften ſich 
beſtreben, dich zu erheben! 

8. Sie breiten aus den Ruhm von 
deinem Reiche, daß keine Macht, Je⸗ 
hovah, deiner gleiche, das rühmen 
ſie, damit ſie auf der Erde bewun⸗ 
dert werde. 
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9. Dein Reich, o Gott, iſt herrlich; 


ewig währen dein Reich und deine 


Macht, die wir verehren, und ewig 
wird von aller Völker Zungen dein 
Lob beſungen. 

10. Der Herr bewahret alle, welche 
fallen; Jehovah hilft den Unterdrückten 
allen, und eilt, mit Heil die, die um 
Heil ihn bitten, zu überſchütten. 
11. Nach dir, Gott, ſchauen aller 
Weſen Blicke, daß deine Hand ſie 
väterlich erquicke; du gibſt auch einem 
jeden ſeine Speiſe, daß er dich preiſe. 

Herr, du erhältſt mit deinem 

Wohlgefallen, was lebt, thuſt deine 
Hand auf und gibſt allen, was ſie 
bedürfen; keiner ſucht vergebens dich, 
Quell des Lebens! 

13. In allen Wegen Gottes ſtrah⸗ 
let Gnade; untadelhaft ſind alle ſeine 
Pfade, und was er thut, gereicht zu 
ſeinem Preiſe, iſt gut und weiſe. 
14. Der Herr iſt nahe denen, die 
ihn bitten, die ernſtlich ihn um ſeine 
Hülfe bitten; er thut, was die Gerech⸗ 
ten, die ihn ehren, von ihm begehren. 

15. Der Herr behütet alle, die ihn 
lieben; die aber, die Gewalt und Fre⸗ 
vel üben, verfolgt er, daß er ſie zum 
Fluche mache mit ſeiner Rache. 

16. Ja, ewig will ich ſeinen Namen 
loben! von allen Menſchen werde Gott 
erhoben! Was lebet, müſſe, Herr, zu 
allen Zeiten dein Lob verbreiten. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 


56. G 


Enden viel große Wunder thut, 


ott, der an allen 


in deſſen treuen Händen mein gan⸗ 


des Leben ruht: Du zählſt die 


= Zahl: mir zu von meinen Lebens⸗ 
tagen mit ihrem Glück und Plagen, 


mit Unruh und mit Ruh. 


Erſter Thesl. Von der Vorſehung Gottes. 


2. Da ich noch tief verborgen im 
Mutterleibe lag, da wachte ſchon dein 
Sorgen für mich; und wie vermag 
mein endlicher Verſtand die Wohlthat 
zu erheben, die du in meinem Leben 
mir huldreich zugewandt? 

3. Du fängſt an uns zu lieben noch 
eh wir ſind, und haſt nie Luſt uns zu 
betrüben; doch nützt uns eine Laſt, ſo 
bleibſt du mitleidsvoll, biſt ſorgſam, 
deinen Kindern die Bürde ſanft zu 
lindern, die ſie nun treffen ſoll. 

4. Läſſ'ſt du mich Noth empfinden; 
dein Wort, Herr, tröſtet mich. m hoff 
dich muß fie verſchwinden! drum ho 
ich ſtets auf dich mit kindlich treuem 
Sinn. Drum werf ich, was zu tragen 
mir ſchwer deucht, ohne Zagen, noch 
täglich auf dich hin. 

5. Noch immer iſt mein Hoffen, 
das ſich auf dich verließ, fo ficher 
eingetroffen, wie mirs dein Wort 
verhieß. Du haſt mir wohlgethan; 
denn deine Gnad iſt größer, und 
machts mit mir viel beſſer als ichs 
erſinnen kann. . 

6. Dein Name ſei geprieſen, der 
ſich ſo oft an mir ſo herrlich ha 
erwieſen! Mein Herz und Mund ſoll 
dir, du Retter aus Gefahr, mein 
ſchuldig Opfer bringen, und deiner 
Güte fingen jetzt und auch immerdar. 

7. Du haſt mir wohlgerathen und 
lauter Guts gethan, daß deine Lie⸗ 
besthaten ich nicht gnug rühmen 
kann. Hilf, daß ich ewig dort ver⸗ 
klärt und ganz vollkommen, mit aller 
deinen Frommen dich preiſe, Herr, 
mein Hort. 


Aus dem 9, Palm. 
Mel. Valet will ich dir geben 
Bere 
I. G ott! meine ganze Seele 
macht deinen Ruhm bekannt. Dir 


dank ich und erzähle die Wunder 


Ich ſinge: Ser ı meine un biſt du. 


Dir, dem ic Lieder se dir, 


t — 
Dochſter, jauchz ich iu. 


2. Du ſitzeſt auf dem Throne als 
Richter aller Welt, der jeglichem zum 
Lohne das rechte Urtheil fällt. Wenn 
dich die Menſchen ſchmähen, dann 

ſt du ihren Spott. Du ſchiltſt: 


a =. ſie vergehen vor deinem Zorn, 


3. Der Herr hat zum Gerichte ſich 
ſeinen Thron erhöht. Vor ſeinem 
Angeſichte bleibt nicht, der widerſteht. 
Ihr kühnen Sünder zittert! bereut 
noch euren Spott! Sein Thron wird 
Got. erſchüttert; der Herr bleibt ewig 


4. Der Herr regiert und liebet, was 
ungerecht iſt, nicht. Er wägt die Welt 
und übet parteilos ſein Gecicht. Die 


5 Er e ſinkt und ſteiget, wie fein Geſetz 


mn 


gm und jedes Land bezeuget des 
ichters Heiligkeit. 


5. Gott iſt ein Fels der Armen, 
ein Fels in jeder Noth. Sie traun 
auf ſein Erbarmen, wenn ihnen 
Unfall droht. Die Thränen, die ſie 
weinen, ſind dir bekannt und werth; 
du, Se verfäumeft feinen, der deinen 
ha egehrt. 

6. Ihr Bürger Zions! preiſet, 
verkündet in der Welt, wie groß ſich 
Gott beweiſet, der, was er zuſagt, 
hält. Er denkt daran, und fraget 
nach des en Blut. Er hört 
Beier Ba wenn 15 aget, und ſtillt der 

etter Wu 

> a fi mir gnädig! Schaue 
voll ld auf meine Noth! Du biſts, 

vertraue, du hilfſt auch ſelbſt 

od. Nach überwundnem Leiden 
ich ins Heiligthum, und, über 
voll Freuden, er erheb ich deinen 


Be 


der Vorſehung Gottes. 


Der 121. Pfalm. 
Mel. von Nr. 11 vr 
Mein Auge ſieht, 0 Gott, 
zu dir! Von deinem 
38. hilf du mil Mein Heil kommt 
nur von deiner Macht, die dieſe Welt 
hervorgebracht. 

2. Getroſt mein Herz! dein treuer 
Hirt Ep fit, daß dein Fuß nicht gleiten 
wird. Der dich behütet, ſchlummert 
nicht. In Finſterniß iſt er dein Licht. 

3. Kein Uebel ſei dir fürchterlich; 
denn Gottes Rechte ſchützet dich. Durch 
ſeine treue Vaterhand wird, was dir 
ſchadet, abgewandt. 

4. Sein Schutz gewährt dir Sicher · 
heit, fein Troſt füllt dich mit Freu⸗ 
digkeit. Er leitet dich auf ebner Bahn. 
und nimmt dich einſt mit Ehren an. 

5. Herr, ſegne und behüte mich! 
Du 5 mein Heil, ich hoff auf dich. 
Dein Segen folg aus dieſer Zeit mir 
bis in jene Ewigkeit. 
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Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe bir. 
59. N 


ordentlich des Jahres Zeiten ab. 
— ̃ ——— 
DR Regen, Gott, 


och immer wechſeln 


ne ſich 


noch auf die Erd FR 

2. Du öffneſt deine milde Hand, 
uns Menſchen wohl zu thun, und 
läſſ'ſt noch immer jedes Land in dei⸗ 
nem Segen ruhn. 

3. Von deinem Himmel, Höchſter, 
träuft Gedeihn und Fruchtbarkeit. Die 
Saat geht auf, und blüht und reift, 
und ſättigt und erfreut. 

4. Von dir geſegnet, gibt der 
Baum den Schatten, den man ſucht 
und unter — Raum Er⸗ 
friſchung und au 

5 Du nähreſt et Kreatur. 0 
Herr, wer iſt dir er Dein Vor⸗ 
rathshaus, Gott, die Natur, iſt un⸗ 
erſchöpflich reich. 


40 Erſter Theil. — Von 


6. Wem ſtrömt ſie nicht, von dir 
erfüllt, Luſt und Vergnügen zu? Wer 
iſt fo gu, fo treu, ſo mild, fo väter- 
lich, wie du? 

7. Herr, ohne dich vergingen wir, 
und wir verdientens auch; und den⸗ 
noch leben wir in dir, beſeelt durch 
deinen Hauch. 

8. Wer, Gott, erfährt nicht deine 
Huld? Wem ſtrahlet nicht dein Licht? 
mit welcher Langmuth und Geduld 
9 du unſer nicht? 

9. O, betet Gott, ihr Menſchen, 
an! Erwägts und dankt ihm nun! 
Was hat Gott ſchon an uns gethan? 
Was will er nicht noch thun? 

10. Nicht bloß für dieſe kurze Zeit, 
Herr, hießeſt du uns fein. Du ſchuſſt 
uns für die Ewigkeit, uns ewig dein 
zu freun. 

11. Läſſ'eſt du uns deine Freund⸗ 
lichkeit ſchon hier ſo herrlich ſehn: 
was wird in der Vollkommenheit der 
künftgen Welt geſchehn? 

12. Noch tiefer dringt alsdann mein 
Blick in deine Wunder ein. O Herr, 
laß dies — Glück mir ſtets vor 
Augen ſein 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


60 O Herr und Schöpfer unſers 
* Lebens, du hegſt ein wah⸗ 
res Vaterherz. Kein Menſch hofft je 
auf dich TR du ſiehſt und linderſt 
ern den Schmerz, wenn wir als 
inder auf dich ſehn, und dich um 
deine Hülfe flehn. 

2. Dem Fluche, der die Welt noch 
drücket, die ganz im Argen ſicher 


liegt, Haft: du zwar ſchon dein Volk 


entrücket, das durch den Glauben an 
dich fieg t. Es wird vom Heiligthum 
bedeckt, wenn dein Gericht die Sün⸗ 
der ſchr reckt. 
3. Allein des Lebens bange Sor⸗ 
gen beſchweren hier noch oft ihr 
Herz. Oft hältſt du, Retter, dich 
8 als kennteſt du nicht ihren 
nn Der Stolze wühlt im 
erfluß oft, wenn der Fromme 
darben muß. 
4. Doch, Herr, der du der Men⸗ 
ſchen Seelen nicht bloß für dieſes 


der Vorſehung Gottes. 8 


Leben ſchufſt, wo uns vollkommme 
Freuden fehlen, nein, ſie zum beſſern 
Erbtheil rufſt: dein Sohn gieng auf 


der Leidens ahn uns zum Exempel 


ſelbſt voran. 

5. Du zählſt und ſegneſt unſre Tage, 
und dieſes Lebens Ungemach iſt uns 
zum Heil gewählte Plage. Ein ewig 
Wohlſein folgt ihr nach. Du führſt 
die Deinen in der Zeit durch Leiden 
au der Herrlichkeit. 

Wenn dein Hilf u liebreicher 
a zu dir um Hülf und Nahrung 
ſchreit, ſo biſt du immer der Berather, 
der es zu rechter a erfreut. Du, 
den der Engel froh erhebt, du forgft 
1 alles, was da lebt 

Drum laß ui einzig auf dich 
chen, und fern von aller eignen 
Wahl nach deinem Rath die Welt 
durchgehen. Du biſt bei mir im 
finſtern Thal. Ja, Herr, mein Glaube 
traut auf dich. Du leiteſt mich recht 
väterlich. 


61. S 


ei zufrieden en mein 
Gemiithe, Gott ift gut! was er 


thut, 


iſt doll 8 2 und Güte. 


wohlgerathen. 

2. Beides, Erd und Himmel, preiſen 
feine Macht, Tag und Nacht müſſen es 
beweiſen. Sonn und Mond ſind laute 

eugen; was ſich regt und bewegt, 

ann es nicht verſchweigen. 

3. Schau die Werke ſeiner Hände! 
Menſch und Thier melden dir ſeinen 
Ruhm ohn Ende. Was wir noch ſo 
Kleines nennen, Gras und Laub, ſelbſt 
der Staub gibt ihn zu erkennen. 

4. Was auf Bergen und in Grün⸗ 
den, in der Höh, in der See, oder 
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onſt zu finden, rühmt die Weisheit 
ö —. Werke; jeder Wurm, Wind 
und Sturm preiſen ſeine Stärke. 

5. Wie muß ich ſein Lob erheben? 
Wie ſo gar wunderbar gab er mir mein 
Leben? Seel und Leib iſt ſein Ge⸗ 
ſchenke, bin ich nicht ihm verpflicht't, 
wenn ich dies bedenke? 

6. Wie mich ſein getreues Sorgen 
Tag und Nacht nimmt in Acht, das 

f zeigt jeder Morgen. Ja kein Augen⸗ 
blick verſchwindet, der mich nicht, 
Gott, mein Licht, dir zum Dank ver⸗ 
bindet. 


7. Drückten mich des Kreuzes Pla⸗ 
wenn die Laſt kaum gefaßt, 
Gott ſelber tragen. War nicht 

mehr Geduld vorhanden; ſeine Kraft 
hat geſchafft, daß ichs überſtanden. 

8. Nun, mein Herz, das hat ſchon 

lange Gott gethan, denke dran, wird 
dir jemals bange, als wollt er lic 
ganz verlaſſen; es geſchicht wahrli 
nicht, er kann dich nicht haſſen. 

9. Drum ergib dich feinem Willen, 

heiße Bun was er thut, er wirds 
auch erfüllen; denn er iſt in allen 
Sachen groß von Rath, ſtark von 
That; er, er wirds wohl machen! 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 


62. en meinen Thaten 
laß ich den Höchſten 
rathen, der alles kann und hat! Er 
150 in allen Dingen, ſolls anders 
woh 
Rath 


89 90 der Helfer ſein durch 
ih und That. 
} 1 7 Was nützen uns vom Morgen 


Abend alle Sorgen, wenn ſein 
Gedeihn uns fehlt? Er hat uns Glück 


und Plage, und böſ und gute Tage, 

eh wir noch waren, hugegähtt, 

3. Was Gott für mich erſehen, 
das ſoll und muß geſchehen, iſt mein 
beſchieden Theil. 
in allem, was er mir gibt, gefallen, 

und halt es für mein wahres Heil. 


4. Ihm trau ich in Gefahren; Er 


wird mich wohl bewahren, er, der 
da will und kann. Such ich nur 


rum laß ich mir 
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ſeinen Willen gehorſam zu erfüllen, 
ſo nimmt er ſelbſt ſich meiner an. 

5. Er laſſe meine Sünden vor 
ihm Vergebung finden, durchſtreiche 
meine Schuld, und wenn ich zu ihm 
ſchreie, ſo ſchenk er mir aufs neue 
in Chriſto ſeine Vaterhuld. 

6. Leg ich zum Schlaf mich nieder, 
weckt mich der Morgen wieder zu 
meines Lebens Pflicht, irr ich auf 
finſtern Wegen, eil ich dem Kreuz 
entgegen, ſo ſei ſein Wort mein 
Troſt und Licht. 

7. Schein ich von ihm verlaſſen, ſo 
will ich mich doch faſſen, und ſeiner 
Hülfe traun! und wenn ich auf der 
Erde nicht groß und glücklich werde, 
voll Glauben in die Zukunft ſchaun. 

8. Ihm hab ich mich ergeben, zu 
ſterben und zu leben, wie und wann 
er gebeut; ich lebe oder ſterbe, ſo 
bleibt mein Theil und Erbe des 
Himmels ganze Seligkeit. 

9. So ſei nun, Seele, ſtille, dein 
Ruhm ſei deſſen Wille, der dich er⸗ 
ſchaffen hat. Es gehe, wie es gehe! 
dein Vater in der Höhe, der weiß zu 
allen Sachen Rath. 


Der 93. Pfaln. 


Mel. von Nr. 18. 


63 Jae herrſcht mit Ma⸗ 
+ jeſtät bekleidet, er gürtete 
ſich ſelbſt mit Allmacht an, und hat 
ſich in der Welt ein Reich bereitet, 
ſo feſt, daß nichts es je erſchüttern 
kann. Von dem an ſteht dein Thron 
in Ewigkeit, denn ewig biſt du, ſchauſt 
von deinen Höhn, wie ſich empörte 
Ströme ſchwellend blähn, ſiehſt ihre 
Wuth, die weit Verderben dräut. 

2. Das Weltmeer tobt; der ſtarken 
Wogen Stimme brauſt donnernd aus 
den Tiefen fürchterlich; du Stärkerer 
ſiehſt ruhig ihrem Grimme vom Him⸗ 
mel zu; du winkſt: die Wuth legt 
ich. Wahrhaftig if, was, Herr, 
dein Wort uns lehrt, gewiß, was du 
verſprichſt. Zu jeder Zeit iſt deines 
Hauſes Zierde Heiligkeit, ſie nur, die 
dir gefällt und ewig währt. u 


Der 96. Pfalm 

2 = Mel. von Nr. 33. 

64. Frhebet Gott durch neue 
* Lieder, voll nie gehörter 

Harmonie! Stimmt ein, ihr Welten, 


allt ſie wieder, bis an die Himmel E: 


f 
h jalfet ſie! Beſingt den Herrn und 


eine Werke, lobt ſeinen Namen! Tag ß 
auf Tag erzählet froh, was feine Stärke 


und Huld zu unſerm Heil vermag! 

2. Groß iſt dies Heil! O, ſagt mit 
Freuden ſein Lob der Erde Völkern 
an! Verkündigt unter allen Heiden 
die Wunder, die ſein Arm gethan! 
Der Herr iſt groß und hoch zu loben; 
erbebt vor ſeinem Angeſicht! bewährt 
ihm eurer Treue Proben! nur vor 
den Göttern zittert nicht! 

3. Die Götter, die die Völker ehren, 
find Götzen ohne Sein und Kraft. 
Gott aber, dem wir angehören, Gott 
iſt es, der den Himmel ſchafft. Vor 
ihm iſt Majeſtät und Ehre, voll Stärke 
einst ſein Heiligthum. Bringt her, 

ringt, aller Völker Chöre, dem Herrn 
und ſeinem Namen Ruhm! 


4. Bringt Opfer, welche Gott ge⸗ 
fallen, im Schmucke, der ihm wohl⸗ 
efällt! fallt hin in ſeines Tempels 
Hallen! ihn fürchte heilig alle Welt! 
Der Herr iſt König! ſagt der Erde: 
ſein Reich wird ig feſt beftehn! 
Sagt: über alle Völker werde ſein 
billiges Gericht ergehn! 

5. Es jauchze dir, Herr, Herr, dein 
immel! die Erde dank und freue 
ſich! des großen Weltmeers froh Ge⸗ 
tümmel und fein Bewohner preiſe 
dich! Laßt alle Felder, laßt die Heer⸗ 
den aufhüpfen! laſſet jeden Hain und 
jeden Baum voll Jauchzens werden, 
ſein Lob ertönen, ſein ſich freun! 
6. Vor unſers Gottes 79 0 
Pet Kun Lob und Jubel her. 

er Herr erſcheinet, daß er richte, 
den ganzen Erdkreis richtet er. Er 
wägt dem menſchlichen Geſchlechte ſein 
Urtheil, Fromme, freuet euch! nach 
feiner Wahrheit, feinem Rechte, Ver⸗ 
dienſte und Vergeltung gleich! f 


r 
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Der 97. Palm...) 
Mel. des Pfalms. 


= 
ergeht, das keinen Sünder ſchont. 


2. Um ſeinen Wolkenſitz erſcheinet 
Blitz auf Blitz, die Böſen zu verzehren, 
wenn ſie ſich nicht bekehren. Es brüllet 
Berg und Kluft, es glühet Erd und 
Luft! und alles zagt und bebt, was 
immer lebt und webt, wenn er den 
Wettern ruft. i 


3. Wie Wachs beim Feuer rinnt, 
ſo ſchmelzen auch schie vor ſeiner 
Allmacht Flammen die Berge ſelbſt 
zuſammen. Verſchweigt, ihr Himmel, 
nicht ſein heiligſtes Gericht; und gt 
der Heidenſchaft von feiner Gotth 
Kraft, die aus den Wolken bricht! 


4. O ſchämet euch forthin, und 
brauchet 105 und Sei ch a 
Götzen prahlet, und ihnen Opfer zah⸗ 
let! Verehrt den höchſten Geiſt, der 
ſich als Gott erweiſt, und welche 
immerdar die demuthsvolle Schaar 
der Engel ſelbſten preiſt. N 


5. Bekehrt, bekehret euch, damit ſich 
Zions Reich auch über eurer Reue und 
eurem Heil erfreue! Wenn Gott, der 
uns regiert, auch eure Herzen rührt, 
ſo ſtimmet mit uns ein, daß ihm doch 
ganz allein der Gottheit Ruhm gebührt. 


6. Ihr, die ihr ihn nur liebt, und 
ihn ia gern A vermeidet alles 
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Böfe, damit er euch erlöſe. Er nimmt 
der Seinen wahr und ſchützt fie wun⸗ 
derbar. Verfolgt ſie Satans Macht, 
ſo hält er treue Wacht und zeucht ſie 


aus Gefahr. 


7. Erſcheint fein Frederlicht dem 


Frommen heute nicht, ſo ſcheinet es 
doch morgen, und endigt ihre Sorgen. 
So ſtärke ſeinen ee Gott, dem 
höchſten Gut, ſo danke jederzeit dem 
Gott der Heiligkeit, wer ſeinen Wil⸗ 
len thut. 


2 Aus dem 127. Pſalm. 
el] Wel des 130. Pfalme. 


66, N immt Gott, dem wir 


vertrauen, nicht unſers Werks ſich 
mn; na 
an, will er das Haus nicht bauen, 


.. nn „sun 
— ——. .. 


dbergebens baun wir dann! Will 


—rt —... ... 
er die Stadt nicht ſchützen, er, 


groß durch Rath und Macht, was 


mſonſt 


— 


wird der Wächter nützen? U 


Pe 
— 


—— 
iſts, daß er wacht. 185 
2. Ihr wachet ſpät und frühe, und 
eßt voll Traurigkeit das Brod der 
Sorg und Mühe, und häuft euch 
Leid auf Leid. Was nützt der bange 
Kummer, da Gott dem, den er liebt 


was er bedarf, im Schlummer. und 


unerwartet gibt? 


Mel. Ach Herr, mich armen Sünder. 


treuen Vaterpflege des, der den 
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Weltkreis lenkt! er zeichnet Stern 


und Winden die abgemeßne Bahn; 


ſollt er nicht Wege finden, wo 


dein Fuß wandeln kann? 
2. Dem Herrn mußt du vertrauen, 
wenn dirs ſoll wohlergehn, und dein 
Werk auf ihn bauen, ſoll es vor ihm 
beſtehn. Gott läßt durch Sorg und 
Grämen und durch ſelbſteigne Pein 
19 keine Wohlthat nehmen, fie muß 
erbeten ſein. 5 
3. Dein Aug, o Gott der Gnade, 
ſteht immer ungeſchwächt, was gut 
ſei oder ſchade dem ſterblichen Ge⸗ 
ſchlecht. Und was du dann erleſen, 
dein Rath fürs beſte hält, bringſt du 
zum Stand und Weſen, wie es dir 
wohlgefällt. ; 
4. An wunderbaren Wegen fehlt 
dirs, Allweiſer! nicht. Dein Thun 
iſt Gnad und Segen, dein Gang iſt 
Recht und Licht; und wenn du deinen 
Kindern ein Glück haſt zugedacht, ſo 
kann dein Werk nichts hindern; du 
willſt, es iſt vollbracht. 1 
5. Hoff, o bedrängte Seele! hoff 
und ſei unverzagt! Gott weiß es, 
was dich quäle, den Kummer, der 
dich nagt, er wird dich ihm entrücken, 
erwarte nur die Zeit, bis dich mit 
holden Blicken ſein Angeſicht erfreut. 
6. Auf, wehre deinem Schmerze, der 
Sorgen bange ick verfinſtre nicht 
dein Herze! Auf! brich der Schwer⸗ 
muth Macht! Biſt du doch nicht Re⸗ 
gente, der alles führen ſoll! Gott ſitzt 
im Regimente und führet alles wohl. 
7. Drum, Seele, laß ihn walten, 
er iſt ein weiſer Fürſt, er wird dich 
aufrecht halten, daß du dich wundern 
wirft, wenn er, wie ihm gebühret, nach 
ſeiner Weisheit Rath das Werk hin⸗ 
ausgeführet, das dich geängſtet hat. 
8. Und blieb der Troſt auch lange, 
den du von ihm begehrt, und würde 
dir oft bange, daß er dich nicht ge⸗ 
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Hört: Er wird dir Hülfe 5 wenn 
dus am mindſten gläu 55 und all 
dein Unglück wenden, ſo du ihm treu 
verbleibſt. 

9. Wohl endlich deiner Treue! du 
trägſt den Sieg davon. Auf! daß 
dein Herz ſich freue, ſchau nur den 
reichen Lohn! Gott gibt dir ſelbſt die 
Palmen in deine rechte Hand, und 
du ſingſt Freudenpſalmen dem, der 
dein Leid gewandt. 

10. O, ende, Herr, o ende, hier 
alle unſre Noth, und reich uns deine 
Hände im Leben und im Tod! Stets 
laß uns deiner Pflege und Treu 
empfohlen ſein; ſo gehen unſre Wege 
gewiß zum Himmel ein. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — 30. 
68 gt Gott, der uns den 
« Frühling Schafft, Gott 
der den Erdkreis ſchmücket! der mit 
allmächtig reicher Kraft das, was er 
ſchafft, erquicket! Der Herr erſchafft, 
der Herr erhält! er liebt und ſegnet 
ſeine Welt: Lobſinget ihm, Geſchöpfe! 
2. Das Land, das erſt erſtorben lag, 
erwacht, und lebt nun wieder. Es 
ſtrömet jeden neuen Tag fein Segen 
neu hernieder. Der Wurm, der in dem 
Staube webt, der Vogel, der in Lüften 
. erfreut ſich ſeines Lebens. 


heiter glänzt der Himmel. Gebirg und 

Thal und Wald erklingt von 11 
Getümmel, und gnädig ſchauet Gott 
herab, der allen Sein und Leben gab, 
auf ſeiner Hände Werke. 

4. Doch fühllos nur und unbeſeelt 
ſind Auen und Gefilde; auch haſt du 
nicht die Thier erwählt zu deinem 
Ebenbilde. Der Menſch nur freuet 
deiner ſich, kennt, fühlet und empfindet 
dich, und hofft ein ewig Leben. 

5. Lobſinget ihm! er iſt uns nah! 
Singt, alle ſeine Heere! Der Herr iſt 
allenthalben da, im Himmel, Erd und 


Meere. ee o Gott, ich preife = 


dich! Wo nur bin, biſt du um 


mich, und biſt mir Lieb und Gnade. 


6. Du rufſt die Wolken übers Land 


und tränkeſt mild die Erde, daß mit E 


den Gaben deiner Hand der Menſch 


Der Erde Antlitz iſt verjüngt und = 
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geſättigt werde. Thau, Regen, Son⸗ 
nenſchein und Wind, die deiner Allmacht 
Diener ſind, erzählen deine Güte. 

7. Es ſtrömen, wenn dein Donner 
dräut, wenn Berg und Thal erzit⸗ 
tern, Geſundheit, Stärkung, Frucht⸗ 
barkeit ſelbſt aus den Ungewittern! 
Dann bricht die Sonne neu hervor, 
und aller Kreaturen Chor jauchzt und 
erfreut ſich wieder. 

8. Von dir kommt, was uns hier 
erfreut, du Brunnquell aller Gaben! 
Dort wirſt du uns mit Seligkeit in 
reichen Strömen laben. Dein freun 
des Himmels Heere ſich; auch wir, 
o Gott, wir loben dich, und ſind, wie 
ſie, unſterblich. 

9. Doch ſchwach iſt, Vater, unſer 
Dank, den wir dir kindlich bringen. 
Wir wollen unſern Lobgeſang einſt 
würdiger dir ſingen. Dir weihn wir 
unſre Lebenszeit, und 60 das Heil der 
Ewigkeit im Geiſte ſchon von ferne. 


Der 73. Pfalm. 


Mel. des 89. Pſalms. 


reinen Herzen hold. Allein wie 


hatte nicht mein Herz mit ſich zu 


S ee 
ſtreiten! Mein Gang war 


—̃ññññññññ nn ll 
zum Glück allein geboren. 


Schmerz erſch 


auf Andrer Noth 
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2. Des Todes ernſter Blick, ſein 
reckt ſie nie; in immer 
friſcher Kraft des Wohlſeins blühen 
ſie, von aller Mühe frei, worunter 
Menſchen zagen, von Andrer Sorgen 
frei, und frei von ihren Plagen. Stol 
it des Halſes Schmuck, den fie fi 

umgehangen, und Frevel iſt das Kleid, 
darin ſie feſtlich prangen. 

3. Der Körper nimmt an Fett, 
der Geiſt an Kühnheit zu, ſchweift 
in Entwürfen aus, kennt weder Maaß 
noch Ruh; droht alles um ſich her 
zu drücken, zu vernichten, und will 

Bi feine Höh er- 

ichten; und ſpricht von ihr herab, 

will bewundert werden; dem Him⸗ 
mel trotzt ihr Mund, die Zunge herrſcht 
auf Erden. 
4. Der Pöbel ſteht ihr Glück; ſucht 
Theil an ihrer Ruh; drängt ihnen, 
gleich dem Strom, der überläuft, 9 
zu. Sie ſprechen: ſollte Gott hera 
auf Erden ſehen? in 5 Höhe wohl 
er wiſſen, was geſchehen? Seht dieſe 
Frevler an] Ihr Spott ſind die Ge⸗ 
ſetze; doch blühn ſie ruhig hier, und 
häufen Schätz auf Schätze. 

5. So hab ich denn umſonſt geſucht, 
im Herzen rein, im Wandel ohne 
Schuld der Tugend treu zu fein! 
So iſt des Kampfes Lohn, daß ich 
hier meine Tage in Angſt 1 
muß, in mehr als einer Plage! Ge⸗ 
ir tigt werd ich ſtets, mir bringet 
eder Morgen ſtatt Lichtes Finſterniß, 
ſtatt Troſtes neue Sorgen! 

6. Schweig, ſchweig, empörtes 
Herz! fall nicht den Frevlern zu! 
Denn ſchlöſſeſt du, wie fie, wie treulos 
würdeſt du an aller Heilgen Schaar, 
an Gottes Kindern werden? Und 
gleichwohl ſann ich nach, den Weg des 


Herrn auf Erden und ſeiner Vorſicht 
Gang und ihren Grund zu wie, 
Umfonft! Mein Aug ſah nichts in 
ihren Finſterniſſen. | 

7. Bis ich ins Heiligthum des 11 65 
ſten Lehrers ging, und da mein blödes 
Aug ein göttlich Licht empfing. Da 
ließeſt du mich, Gott, der Frevler 
Ende ſehen! ich ſah im Schlüpfrigen 
den Fuß am Abgrund ſtehen, ſah 
ſchnell ſie hingeſtürzt, ſie ſchnell von 
dir gerichtet, und ſchreckenvoll ihr 
End, und all ihr Glück zernichtet. 

8. Wie das Erwachen bald des 
Traums Betrug vertreibt, der Bett⸗ 
lern Schätze ſchenkt, ſo wird ihr Glück 
zerſtäubt. Vom Pöbel kurz vorher 
verehrt, gleich einem Gotte, dient 
dann des Frevlers Bild, Herr, dei⸗ 
ner Stadt zum Spotte. Den Abweg 
ſah ich jetzt, worauf ich ſchier gera⸗ 
then, als Schmerz und Eiferſucht 
mein Herz beſtürmet hatten. 

9. Doch hatte der Verdruß faſt die 
Vernunft verdrängt; ich war ein Vieh 
vor dir, das nur am Anſchein hängt! 
Nun bleib ich ſtets bei dir! du foffeft 
meine Hände, führſt mich nach deinem 
Rath zu der Verklärten Ende! Was 
würde ohne dich mir ſelbſt der Him⸗ 
mel werden? Nichts, nichts gelüſtet 
mich, Gott, außer dir, auf Erden! 

10. Verſchmachteten auch, Herr, 
mein Fleiſch, mein Herz vor Leid; 
doch bleibſt du hier mein Fels, mein 
Theil in Ewigkeit! Die treulos von 
dir fliehn, nach andern Göttern ſehen, 
den falſchen Buhlern gleich, wie wer⸗ 
den ſie vergehen! Zu dir halt ich mich, 
Gott, das ſoll mein beſtes en, 
nur dir will ich vertraun, und deinen 
Namen preiſen! 


5) Bon dem Menſchen, feiner Natur und Beſtimmung. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


Vater, viefft mich aus dem Nichts 


se 0 Din ich, Gott, dein zum frohen Anſchaun deines Lichts. 


danzes 


mein Leben! Wie 


tröſtlich iſt mein Urſprung mir! Du ken, Herr, der 
2 den Ode 1 


2. Wie viel je ich dir zu verdan⸗ 
u mich bereitet haft! 


Odem mir gegeben, mein Als mich die engen finſtern Schran⸗ 


Weſen kommt von dir. Du, 


® 8 


ken des erſten Daſeins noch umfaßt, 
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da war dein Auge über mir, da lebt z 5 
b jeden Sinn an 


ich, Höchſter, nur in dir. 

. 5 gabſt mir die vernünftge 
Seele, die nur ſo lang im Fleiſche 
lebt, bis fie, daß ihr kein Wohlſein 
fehle, dein Ruf zum höhern Geiſt 
erhebt. Du haſt mir Sinnen und 
Verſtand, Begierd und Wollen zuge⸗ 
wandt. 

4. Wenn ich auf meinen Körper 
ſehe, den du ſo kunſtvoll ausgebildt, 
jo wird, o Vater in der Höhe! mein 
Herz mit Ehrfurcht ganz erfüllt. Ein 

jedes Glied, ein jeder Sinn reißt 
mich zu deinem Lobe hin. 5 

5. Durch deiner Vorſicht gnädigs 
Walten, die mich von Kindheit an 
umfing, bin ich bis hierher noch erhal⸗ 
ten, ſo daß der Tod vorüber ging. 
Ich ſtehe noch und preiſe dich. Herr, 
deine Rechte ſchützet mich. 

6. Ich bin nicht werth der großen 
Güte, die du, mein Gott, an mir 
gethan. Beſchämt empfindet mein 
Gemüthe die Schuld, die ich nicht 
läugnen kann. Ich habe, was mich 
ſehr erſchreckt, vielfältig Leib und 
Seel befleckt. 

7. Ja, Herr, ich habe meine Glie⸗ 
der zu Sündengliedern oft gemacht. 
Vor dir fall ich in Demuth nieder; 
vergib, was ich nicht recht bedacht! 
Verwirf mich, Vater, nicht vor dir! 
. ſelbſt ein reines Herz in mir! 
| . Hilf, daß ich dir zur Ehre lebe, 

und redlich thu, was dich erfreut, 
und Geiſt und Leib und Glieder gebe 
zu Waffen der Gerechtigkeit; daß ich 
bis in den Tod dir treu, und ſtets 
ein Freund der Tugend ſei. 

9. Fällt dieſes Leibes Hütte nieder; 

vollend ich dieſes Lebens Lauf: o 
Gott, fo richte du mich wieder ver⸗ 
herrlicht aus dem Staube auf. Dein 
eroges Leben ſei mein Theil, fo preis 
ich ewig dich, mein Heil! 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 

71 Der, Gott, ſei Preis und 

1.11. Dank gebracht! Dich 
rühme Harf und Pſalter! Ich bin 


ein Wunder deiner Macht, mein 
Schöpfer, mein Erhalter! Mein gan- 


Erſter Theil. — Von dem Menſchen, 


er Leib, erbaut von dir, ſammt einem 
mir, beweiſet deine 
Größe. = ee 


2. Haupt, Aug und Ohr, und 
Mund und Hand, Ne! zu dir erhebe, 
die Haut, ſo künſtlich ausgeſpannt, 
der Nerven fein Gewebe und alle 
Glieder ſagen mir, ich ſei, o Gott, 
ein Werk von dir, ein Werk von 
deiner Weisheit. 5 

3. Wie biegſam, wie gelenfuoh 
ſchließt, den Thoren zu verdammen, 
ders läugnet, daß ein Schöpfer iſt, 
ſich Glied an Glied zuſammen! Wie 
willig, Herr, gehorchen fie, wenn 
meine Seele ſpät und früh des Leibes 
Dienſt verlanget. f 

4. Ach, hätteſt du mein Auge nicht 
ſo meiſterlich bereitet: was nützte 
mir der Sonnen Licht, ihr Glanz, 
vor mir verbreitet? Dann ſäh i 
nicht, mit welcher Pracht du, Herr, 
durch deine weiſe Macht, was du 
erſchaffen, ſchmückeſt. 

5. Ich jauchze, daß ich ſehen kann 
und hören, und empfinden, und reden. 
Beten will ich an, Gott ſehen und 
empfinden. Mein Mund ſei voll von 
deinem Dank! Mein Herz vernimm 
den Lobgeſang der ganzen weiten 
Schöpfung. 

6. Wer leitet meines Blutes Lauf? 
Wer lenkt des Herzens Schläge? 
Wer regt die Lung und ſchwellt ſie 
auf, damit ich leben möge? Gott iſt 
es, der dies alles thut. Schlag, Herz! 
Entflamme mich, o Blut! daß ich den 
Höchſten preiſe. 

7. O, pries ich, Höchſter, immer 
dich, wenn ich die Sinne brauche, 
dec lieg und ausruh, oder 10 
ewege, athme, hauche! Gib, da 
ich ewig dein mich freu! und daß 
mein Leib ein Tempel ſei, worin dein 
Geiſt ſtets wohne 


. 
72. G ott werde ſtets von 


dir erhoben, du, deines Schöpfers 


Bild, mein Saif Sollt ich nicht 


ar meinen Vater loben, den jedes ſeiner 


ſein Bild zu ſein, ihn einft zu 


ſchaun, mich ſein zu freun. 

2. Schön iſt der ſonnenreiche Himmel, 
den er zu ſeinem Stuhle wählt; doch 
15 der 5 Himmel gedanken⸗ 

unbeſeelt; und mir, dem 


and, 
Then f. 3 gibt er Empfin⸗ 


dung und V 
2 ig, prächtig zum Ent⸗ 
ur oktes ganze Körperwelt. 
Wer zählt die Reize, bie fie ſchmücken? 
Was ich nur ſehen kann, gefällt; und 
dennoch kann fie nicht, wie ſchön, wie 
wundervoll fie ſei, verſtehn. 

4. Für 9 nur und nur für 
Seelen, die den Geiſtern Gott 
5 ſind het fo herrlich! Sie er eh 
len nur ihnen meines Schöpfers 
O Seele, F daß der Ruf der 
Allm ich zum Geiſte ſchuf. 

5. Gott, ich kann denken! Ich 
— weil ich zu einem Geiſte 

„durch die Empfindung meiner 


Sim, ar e ms er Art; Theil 


iſt ihr Heer, und 

uind ih a ori mehr. 
— 2 kann ſie ſammeln und ver⸗ 
und trennen, wie es mir 


elk, die Welt finden, mich 
weit unterſchieden von der 
Welt! Zu tauſend Thaten hab ich 


u. wer gibt fie? Gott, der alles 


Wie feurig dürſtet meine Seele 
nach Glück und Luft und Seligkeit! 
Nur, daß ich oft betrogen wähle, was 
mich dem Genuſſe reut. Doch, 
er, meine Schuld, vergib 
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e mit Be Güte du mich 
liebſt! Möcht mit allen Kräften 


1 dein mit Verſtand und Willen 
9. Gott, meine Luſt ſei, 

kennen, dich Urquell der . 
menheit! von deiner Liebe ganz & 
brennen, das ſei mir Ruhm und 
ligkeit. Bin ich vereinigt, Herr, mit 
dir, was brauch ich noch? was feh⸗ 
let mir? 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


73. Wo iſt vor deinem An⸗ 


eſichte der Menſch, 
Gott, daß du fen gedenkſt, und einen 
Strahl von deinem Lichte auf ihn, 
den Staub, hernieder ſenkſt! Was 
iſt er, wär er noch ſo groß? Ein 
bald zerfallner Erdenkloß. 

2. Du ſaheſt an den Menſchenkin⸗ 
dern den ſchweren Fall ſchon vor der 
Zeit; und dennoch haſt du dieſen 
Sundern aus göttlicher Barmherz 
keit unzählig viel zu gut gethan, ja 5 
mehr, als jemand faſſen kann. 

3. Du haſt den Leib, obſchon aus 
Erde, doch wunderbar und ſchön ge⸗ 
baut, daß er der Seele würdig werde, 
ihm Sprach und Sinnen 3 
Du haſt ihn ſelbſt zum Herrn der 
Welt, dem alles dienen ſoll, beftellt. 

4. Du haſt ihm noch viel mehr 
Fache du gabeſt ihm zum beſſern 
die Seele, welche will und den⸗ 
ket, und ihr haſt du ein ewges Heil, 
noch ehe ſie nach dir gefragt, in dei⸗ 
nem Worte zugeſagt. 

5. Drum laß es 10 ſtets wohl 
bedenken, was du, o Gott, an mir 
gethan; dir Leib und Seele wieder 
ſchenken, da ich dir ſonſt nichts ſchen⸗ 
ken kann, damit ſie beide nach der 
Bet 1 preiſen in der Ewigkeit. 
975 Und nimm indeß T beide, 

mächtiger, in deinen utz, 
ee in allem Leide, mit dle 
auch Welt und Satan Trutz. Wenn 
wir in deiner Grade ſtehn, fo muß 
es 7 Be wohlergehn. 

7. Doch wenn "erhößet bon der 
Erden, im Himmel, deiner ewgen 
Stadt, dich Leib und Seele ſchauen 
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werden, von deinem Licht 1% froh 
und fatt: fo ſollen fie auch beide dich 
vollkommner rühmen ewiglich. 


Der 8. Pſalm. 
Mel. von Nr. 16. 
7 4 unſer Gott, wie voll 

+ ift deiner Ehren, was 
lebt und webt in allen Land und 
Meeren. Es reichen ſelbſt die Him⸗ 
mel nicht ſo weit und nicht ſo hoch, 
als deine Herrlichkeit. 

2. Der Säugling muß ſchon deine 
Sieht preifen. Ein ſchwaches Kind 
ann deine Kraft erweiſen. Sein zarter 
Mund bezähmt den frechſten Feind, der 
deiner Macht noch trotzet und verneint. 

3. Ich ſeh erſtannt die Größe deiner 
Werke, die ich zur Nacht am Him⸗ 
melsbau bemerke, wo du des Monds 
und aller Sterne Licht ſammt ihrem 
Lauf fo weislich eingericht't. 

4. Was iſt der Menſch, daß du 
noch ſein gedenkeſt; daß du ihn ſuchſt 
und als dein Kind beſchenkeſt; daß er 
ſo theur in deinen Augen iſt, und 
daß du ſelbſt ſein wahrer Vater biſt! 

5. Wie heilig iſt der Schmuck, der 
ihn bekrönet! Wie hoch die Macht, 
womit du ihn belehnet! vermißt er 
gleich für eine kurze Zeit auf dieſer 
Welt der Engel Herrlichkeit. 

6. Du ſchaffeſt nichts, das ihm 
nicht dienſtbar werde. Er iſt dein 
Bild und König auf der Erde. Und 
was ihr Schooß nur immer zeugt 
und trägt, das haſt du, Herr, ihm 
untern Fuß gelegt. 

7. Das zahme Vieh in Triften und 
in Feldern, das freie Wild, das in 
Geſträuch und Wäldern durch Thäler 
irrt und auf Gebirgen klimmt, ift 
alles ihm zum Eigenthum beſtimmt. 

8. Der Vögel Schaar, der Sänger 

Chor in Lüften, der Fiſche Heer in 
uß⸗ und Waſſerklüften und was 
ch nur im Meere nähren kann, iſt 
nsgeſammt den Menſchen unterthan. 

9. O unſer Gott! Beherrſcher aller 
Machten! wie herrlich iſt dein Name 

doch zu achten! Wie heiliglich wird 

deine Majeſtät ſo weit verehrt, als 

Erd und Himmel geht. 5 


Erſter Theil. — Von dem Menſchen, 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 


75 Alungig großer Gott! 


Wer kann dich 
erheben? Du gabſt der ganzen 
ihr Daſein, Kraft und Leben. 
Geiſt und Körper heißt, was Erd 
und Himmel hegt, hat deine Hand 
gebaut, die jetzt noch alles trügt. 

2. Du ſchufſt, ich dank es dir, 
auch mich zu deiner Ehre, und woll⸗ 
teſt, Gütigſter, daß ich dein Bildniß 
wäre; drum haſt du auch den Geiſt, 
der in mir lebt und denkt, mir zur 
et aus deiner Huld ge⸗ 

enkt. 

3. O welch ein großer Zweck, dazu 
du, Gott, mich ſchufeſt! wie herr⸗ 
10 iſt das Theil, dazu du mich be⸗ 
rufeſt! Dir, Höchſter, ähnlich ſein, 
iſt unſer größtes Glück. O, wohl 
mir, wenn ichs bin! Hilf mir zu 
dieſem Glück. 5 

4. Laß mir dies große Ziel doch 
ſtets vor Augen ſchweben. Mein aller⸗ 
ſtärkſter Wunſch, mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben in allem meinem Thun, ſei 
dies, o Gott, allein, daß ich auch 
fo, wie du, geſinnet möge fein! 

5. Du biſt der Wahrheit Freund; 
laß mich auch Wahrheit lieben, und 
mit ſtets munterm Fleiß in alle dem 
mich üben, was mich zur 5 
führt; zur Weisheit, die dich ehrt, 
und allem Beifall gibt, was du uns 
ſelbſt gelehrt. 

6. Laß deine Heiligkeit mich ſtets 
zum Muſter nehmen. Hilf mir die 
Sünde fliehn, des Fleiſches Lüſte zäh⸗ 
men, nur das, was recht iſt, thun, 
des Guten mich erfreun, und dem, 
ders üben will, auch gern behülflich 


ſein. 

7. Gib, daß ich ſo, wie du, ein 
gm der Menſchen werde, dem 

ohlthun Freude macht, der Kum⸗ 
mer und Beſchwerde dem Nächſten 
ern erſpart, dem Nächſten gern ver⸗ 
üßt, und wo er helfen kann, zum 
Helfen willig iſt. 

8. Wie weit bin ich noch fern, o 
Gott, von dieſem Ziele! Du weißt, 
was mir noch fehlt, und ich, i 
ſelber fühle, wie wenig ich dir no 


gn 
Well 
Was 


1 pm ee 


im Guten ähnlich bin. O, bilde du 
mich ganz nach dir und deinem Sinn. 
9. Beglückt iſt nur alsdann mein 

Lebenslauf auf Erden, wenn ich dir 
immer mehr ſchon hier kann a! ie 
werden. Dann werd ich ewig au 
mit dir vereinigt ſein, und mich ohn 
Unterlaß, Gott, deiner Güte freun! 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe. — 59. 


bin, o Gott, dein Ei⸗ 
em Da Ma 


mich, dein zu ſein; mein ganzes Le⸗ 
ben dir zum Ruhm und deinem Dienſt 
zu weihn. 

2. Du gabft mir den vernünftgen 
Geiſt, bewundernd einzuſehn, wie 
dich, Herr! deine Schöpfung preiſt, 
mit ihr dich zu erhöhn. 

3. Was um mich iſt, verkündigt 
mir, Gott, deine Herrlichkeit. Zu 
ihrem Preiſe reizt mich hier ſelbſt 
jede Jahreszeit. 

4. Und ich, ich ſollte fühllos ſein? 
Ich rühmte dich, Herr, nicht? Ein 
Herold deines Ruhms zu ſein, bleibt 
meine größte Pflicht. 

5. O, mache dieſer Pflicht mich treu, 
ſo treu, Herr, als ich ſoll. h Ren 
Herz, mein Mund, mein Wandel ſei 
ſtets deiner Ehre voll. 

6. Wer dich verehrt, hält dein Ge⸗ 

bot. Ihm iſts nicht Laſt, nicht Pein. 
Drum gib auch mir die Kraft, o 
Gott, gehen ir zu ſein. 
7. Was du gebeutſt, iſt für uns gut, 
Du willſt nur unſer Heil. Wohl 
dem, der deinen Willen thut! Du 
biſt ſein Troſt und Theil. 

8. Er wandelt hier auf ebner Bahn, 
und ſelbſt in Traurigkeit ſchmeckt er, 
1100 Höchſter! zugethan, in dir Zu⸗ 

t. 


enheit. 
9. Nach hier vollbrachter Prüfungs⸗ 
. jeit Eis er Himmel ein. Herr! 
aß nach dieſer Seligkeit mein ganz 


Beſtreben ſein. 


feiner Natur und Beſtimmung. 
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Mel. Es iſt das Heil uns kommen. — 6. 


7 Wie wichtig iſt doch der 


Beruf, den uns der 
Herr gegeben; Gott, als uns deine 
Liebe Lehel da ſchuf ſte uns zum Leben. 
Zum Leben, welches ewig währt, das 
weder Leid, noch Angſt beſchwert, 
willſt du uns hier erziehen. 

2. Nicht hier iſt unſer Vaterland; 
allein bei dir, Gott, droben, da i 
der Ort, wo deine Hand das Glück 
uns aufgehoben, das nie ein traurig 
Ende nimmt. Hier ſind wir nur von 
dir beſtimmt, uns dazu anzuſchicken. 

3. O, laß mir doch dies große Ziel 
durch nichts verrücket werden! was 
hilfts, wenn ich auch noch ſo viel 
von Gütern dieſer Erden, von Ehre, 
Geld und Luſt gewinn', wenn i 
dabei nicht tüchtig bin, dein Himm 
reich zu erben? 

4. Dein Pilgrim bin ich ja nur 
IR Laß mich dies nie bergeſſen! 

ie viel an Zeit, Herr, haſt du mir 
zur Wallfahrt zugemeſſen? Nur we⸗ 
nig Zeit. Iſt die vollbracht, ſo wird 
der Erde Gut und Pracht auf ewig 
mir vergehen. 

5. Drum laß des Himmels Herr⸗ 
lichkeit mich ſtets vor Augen haben. 
Laß mich in meiner Prüfungszeit um 
jene beßren Gaben, die mir im Tode 
nicht entfliehn, am erſten und mit 
ai bemühn, damit ich nicht einft 
darbe. 3 

6. Ein Herz, das dich, o Vater! 
liebt, und deines Sohns ſich freuet; 
das in dem Glauben Tugend übt, 
und ſich vor Sünden ſcheuet; ein 
ſolches Herz, das wird allein ſich ewig 
deiner Güte freun, und einft dein 
Antlitz ſchauen. 

7. Und ſolch ein Herz das wollſt 
du mir, Gott, aus Erbarmen geb 
damit ich könne auch ſchon hier n 
den Geſetzen leben, die ſelbſt im Him⸗ 
mel gültig ſind; bis ich als dein be⸗ 
währtes Kind zu deiner Freude gehe! 


— nn 
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6) Vom Fall und von der Verdorbenheit des Menſchen 


U a lege ET 
IHR. es ”) N 


und der daher rührenden Flüchtigkeit des Lebens. 


du uns doch heilen, und Kräfte uns 
ertheilen, ſchon wiederum auf Erden 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 
78. D 


thut, du ſchufſt den Menſchen gut. 


u, der kein Böſes 


Du, Höchſter, gabſt ihm Kräfte 


zum jeligen Geſchäfte, in Heilig⸗ 


keit zu wandeln, ſtets recht vor 


dir zu handeln. 
2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? 
Ach, wir dein Eigenthum, wie tief 
wir gefallen! Wo iſt jetzt unter 
allen ein Menſch ganz rein von Sün⸗ 
den, vor dir, o Gott, zu finden? 
3. Hier iſt kein Unterſchied. Dein 


dir gleichgeſinnt zu werden. 


9. Herr, dieſe deine Huld laß uns ö 
durch unſre Schuld nicht freventlich 


verſcherzen. Erwecke unſne Herzen, 
dir nich 


t zu widerſtreben, damit wir 
ewig leben. 


Mel. des 38. Pſalms. 


— ß 
Seelen! Wills uns fehlen an Er⸗ 


kenntniß eigner Noth, ſo daß wir 


. 
die Laſt der Sünden nicht empfin⸗ 


ci 


Auge, Höchſter, fieht auf alle Men⸗ 


ſchenkinder, und ſie ſind alle Sünder. 
Da iſt vor dir, Herr, keiner unſchul⸗ 
dig, auch nicht einer. 

4. Verderbt iſt aller Sinn. Die 
Weisheit iſt dahin, die uns regieren 
ſollte, nur was dein Wille wollte, mit 
freudenvollen Trieben zu wählen und 
zu üben. 


5. Fleiſch ſind wir von Natur. Uns 
währen, leider! nur die Güter dieſer 
Erden, die nie vollkommen werden, 
mehr als die höhern Gaben, die uns 
auf ewig laben. 

6. Dir folgen, dünkt uns Zwang. 
Des böſen Herzens Hang reißt uns 
mit ſtarkem Triebe zu ſchnöder Sün⸗ 
denliebe. Und können wir auch zählen, 
wie oft wir vor dir fehlen? 

7. O Herr, was uns gebricht, laß 
in der Wahrheit Licht fo heilſam uns 
erkennen, daß wir von Ernſt entbren⸗ 
nen, der Sünde zu entſagen, der 


Beßrung nachzujagen. 


. Wohl dem, der fie gewinnt. 
Gott, ſo verderbt wir ſind, ſo willſt 


2. Ach, ſo gib Gefühl von innen, 


mach die Sinnen lebendig und auf 


geweckt; bis die gräuelvolle Höhle 
unſrer Seele ſich bei deinem Licht 
entdeckt. 


3. Unſrer Sünden Meng und 


Größe, unſre Blöße, zeiget dein Ge⸗ 
ſetz uns an; ſo daß wir nach dir uns 


ſehnen, und mit Thränen zu dir, Arzt 


der Seele, nahn. 
4. Dein Geſetz ſpricht: heilge Triebe, 
eine Liebe, welcher nichts an Stärke 


gleich, widmet Gott dem Allerhöchſten, 
euren Nächſten ſollt ihr lieben, ſo 


wie euch. 


5. Aber, ach! wer kanns verhehlen? 


Hier wills fehlen, ach, das Herz iſt 
Haſſes voll, und wie die 


lieben ſo 


6. Jeſu, ach, ach trag Erbarmen 


mit uns Armen, Seelen⸗Arzt, der 
heilen kann. Zünde bei uns allzu⸗ 


ſammen reine Flammen deiner Lieb 


im Herzen an. 


Erfahrung 
zeiget, 1 von dem, was es 


* * 


5 Mel. von Nr. 79. 
A* was bin ich, mein 
Erretter und Vertreter, 
80 dem unſichtbaren Licht! Sieh, ich 
lieg in meinem Blute, ja das Gute, 
ſo ich will, das thu ich nicht. 
2. Ach! was bin ich, mein Erlöſer! 
Suu böſer find ich meiner Seelen 
nd! a mein Helfer, nicht 
17 8 Jeſu eile, komm und reiche 
mir die 9 


and. 

3. + Geburt 145 f ein Sünder 
und nicht minder ich durch ge⸗ 
m Schuld. Doch ich kenne dein 

rbarmen, hilf mir Armen, groß iſt 
deine Gnad und Huld. 

4. Ach! wann wirſt du mich erhe⸗ 

ben zu dem Leben, das erſt recht ein 

Leben iſt! Demuth kann dich bald 
bewegen, daß en Segen ſich zu mei- 
nem Heil er ergieht 

Se Zuflucht der betrübten Herzen! 

en und Schmerzen ſetzen meiner 
N e zu. Sieh, wie mich die Sün⸗ 
5 quälen, Arzt der Seelen, ſchaffe 
meinem Herzen Ruh. 

6. Herr, errette mich vom Fluche, ſieh, 
ich ſuche dich von nun an demuthsvoll. 
Sprich zu mir, daß ich im Sterben 
nicht verderben, ſondern ewig leben ſoll. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. 
81. 


err! du kenneſt mein 


H 


Verderben. Ach! es regt in meiner 


pie böſe Thaten zeuget. : 
2. Wie verderbt find meine Wegel 
Wie verkehrt mein eigner Sinn! Ich 
3 es, Gott, wie träge ich dir 
1 5 0 510 
vom m Böſen mich doch wie⸗ 
3 erſbſene 


82. G 


Eiſter Thel. — Vom n Fal ud von der Verdorbenheit ꝛc. 51 


3. Hilf mir durch den Geiſt der 
Gnaden von der angeerbten Noth! 
Heile meiner Seele Schaden durch 
des Mittlers Kreuzestod! Tilge alle 
meine Sünden! Laß mich vor dir 
Gnade finden! 

4. Deinen Willen hier auf Erden 
zu vollbringen wird mir ſchwer. Soll 
ich dazu tüchtig werden, mußt du 
ſelbſt von oben her mir dazu die 
Kraft verleihen, und mein fündhaft 
Herz erneuen. 

5. Schaffe denn ein reines Herze, 
Herr, durch deinen Geiſt in mir, daß 
ich nicht mein Heil verſcherze. Laß 
der fündlichen Begier mich mit Nach⸗ 
druck widerſtehen, und auf deine 
Hülfe ſehen. 

6. Unter Wachen, Beten, Ringen, 
hilf mir ſelbſt mein Fleiſch und Blut 
unter deinen Willen zwingen; denn 
dein Wille, Gott, iſt gut. Was nicht 
kann dein Reich ererben, laß ſchon 
hier an mir erſterben. 


7. Reize mich durch jene Krone, die 
mir droben beigelegt, daß a 
niemals ſchone, wenn die Sünd in 
mir ſich regt. Hilf mir ſelber muthig 
kämpfen, alle böſe Lüſte dämpfen. 

8. Sollt ich etwa unterliegen, 0 
ſo hilf mir wieder auf! Laß in deiner 
Kraft mich ſiegen, daß ich meinen 
Lebenslauf unter deinen treuen Hän⸗ 


= den gut und ſelig möge enden. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 
roßer Gott! Erhabnes 


Weſen, das, voll ſegnender Begier, 


Menſchen ſich zum Dienſt erleſen, 
ach! was iſt der Menſch dor dir? 


Wenn ich deine Größ erwäge, und 


was ich bin, überlege: 5 wie 
4* 
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dürftig und wie klein muß ich mir 


nicht ſelber fein? 

2. Fluch und Elend, Tod und Sünde 
drücken, leider! mein Gemüth; machen 
mich zu einem Kinde, das vor ſeinem 
Vater flieht. Tauſend Mängel, tau- 
ſend Flecken ſchänden mich zu meinem 
Schrecken, und 5 der verderbten Bruſt 
regt ſich täglich böſe Luſt. 

3. Was ir Gutes an mir habe, iſt 

von deiner Vaterhand. O, wie manche 
gute Gabe haft du, Herr, mir zuge⸗ 
wandt! Selber auf dem Sündenpfade 
trägt mich ſchonend deine Gnade. 
Nähmeſt du zurück, was dein, ach, 
was würd mir übrig fein? 
4. Doch die Menge deiner Gaben 
Hagt nur meinen Undank an; weil 
ich ſie oft ganz vergraben, oft damit 
nur groß gethan; oft voll Leichtſinn 
fie verſchwendet, und zu Sünden ange⸗ 
wendet. O, wie häuft ſich meine Schuld 
durch Verachtung deiner Huld! 

5. Sieh, hier lieg ich in dem Staube 
tief vor dir, mein Gott, gebückt; 
doch mein demuthsvoller Glaube, der 
auf meinen Heiland blickt, hofft auf 
deine Vatergüte, und mein tief be⸗ 
ſchämt Gemüthe, das den Muth faſt 
ganz verlor, hebt ſich noch zu dir empor. 

6. Ja, die Wunder deiner Liebe 
ziehen ganz mein Herz zu dir. Ach! 
erhalte ſelbſt die Triebe treuer Dank⸗ 
barkeit in mir. Vater! laß das 

wache Lallen meines Lobes dir ge⸗ 
allen. Bilde mich, dein Eigenthum, 
ganz zu deines Namens Ruhm. 

7. Meine Kräfte, meine Glieder 


1 falle vor dir nieder voller Ehr⸗ 
erbietigkeit. Deinen Willen thun und 
leiden, ſei der Gipfel meiner Freuden! 
Gott und Herr der ganzen Welt, 
thu mit mir, was dir gefällt. 


; Mel. Auf meinen lieben Gott. — 78. 


ein Gott, dir iſt be⸗ 
83. M wußt die innre böſe 


Luſt, die Quelle meiner Sünden, die Er 


Menſchen nicht ergründen. O heile 


zu deinem Dienſt bereit! Herr! 


iR 


du aus Gnaden der Seele 
5 . : 

Des böſen Herzens Grund wird 
oft durch Thaten kund, die mich vor 


tiefen 


dir verklagen, und mein Gewiſſen 


nagen. Herr, willſt du ſie beſtrafen, 
wer wird mir Rettung ſchaffen? 

3. Ich habe wider a den Näch⸗ 
ſten, und auch mich vielfältig, Herr, 
gehandelt; ich bin den Weg gewan⸗ 
delt, der Menſchen von dir wendet, 
und ſich mit Schrecken endet. 

4. Ein jegliches Gebot zeugt wider 
mich und droht, weil ich, dies ſchlägt 
mich nieder, nur gar zu oft dawider 
gedacht, gethan, geſprochen, und dei⸗ 
nen Bund gebrochen. 

5. Verwirf mich nicht von dir. 
Hilf, Herr, erbarmend mir! Erneure 
meine Seele, daß ſie nur Gutes wähle. 
Wer kann mich ſonſt vom Böſen, als 
du, o Herr, erlöſen? 

6. Drückt mich der Sünde Joch 
gleich mächtig, ſo bleibt doch weit 
mächtger deine Gnade. Wie groß auch 
nur mein Schade, 50 kannſt du ihn 
doch heilen, und Leben mir ertheilen. 

7. Hat ſonſt des Fleiſches Macht 
in mir ihr Werk vollbracht: ſo 05 
mir Luſt und Stärke, daß ich nur 
gute Werke beſchließe und vollbringe, 
und ewig dir lobſinge. 


Mel. des 51. Pſalms. 


84. D 


ie Quell, woraus 


der Menſch urſprünglich iſt, der 


ewgen Gottheit Kraft und heilger 


en 


— en a 2 
die Allgenugſamkeit und 


Wille, 
Gottesfülle, die immerfort mit 


reinen Strömen fließt, die anders 


nichts, als was fehr gut, gemacht, 


„ 
N 
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hat auch den Menſchen gar nicht 


bös erſchaffen; nein, ihn zu Gottes 


— am 
—— — —̃ñ 
—— ͤ——..— wm. 


Fe 
ſonſt der Herr das Böſe ftrafen 
2. Gerechtigkeit und wahre Heilig⸗ 
keit, das war die Zier von Gottes 
Ebenbilde, der ſchöne Glanz, womit 
er gut und milde die Seele ſchmückte, 
die er ſich geweiht. Es ſollt der 
Menſch im Licht den Schöpfer ſehn, 
das ganze Herz in Liebe zu ihm nei⸗ 
gen, mit ihm vereint in ewger Wonne 
ſtehn, und ſo an ſich den Ruhm der 
Gottheit zeigen. 

3. Ach! aber ach! ein unglückſelger 
Fall, durch Satans Liſt und Bosheit 
angerichtet, hat gar zu bald dies große 
Gut zernichtet, und Sind und Tod 
herrscht jetzund überall. Es iſt das 
Gift der Wurzel zugeflößt: Drum 
kann der Stamm mit allen ſeinen 
Zweigen, nun ganz verderbt, von 
immer Kraft entblößt, auch weiter 
8 als bittre Früchte zeigen. 

Wo find ich Heil? Hier iſt kein 
Gutes mehr. Denn ich vermag mit 
allem meinem Dichten jetzt von Natur 
mur Böſes auszurichten, bin unbequem 
zu meines Schöpfers Ehr. Ach hilf, 
mein Gott, und mach mich wieder neu, 
Kraft deinen Geiſt, durch Licht und 
Kraft von oben: daß ich mit deinem 
Bild gezieret ſei, und dich, o Lebens⸗ 
quell, mög ewig loben. 


Aus dem 90. Pſalm. 
Mel. von Nr. 13 


85 Wie ein Geſchwätz des 
3 3 . ichen it W de He 
Zeit, die mir geliehen i o rauſcht 
vorbei ein ſchneller Bach, und dein 
Gericht, Gott, folgt ihr nach. 

2. Die Ewigkeit, die Ewigkeit 
ergreift mich nach durchlebter Zeit: 
ich, wenn ſie kömmt, ſei was ich ſei, 
ein Sünder, oder Gott getreu. 


3. Da wall ich hin, da wartet 
mein das Anſchaun Gottes, oder 
Pein. Ach Gott, mein Heil und 
mein Vertraun, laß mich dein ſelig 
Antlitz ſchaun. 

4. Wir ſind nur wie ein Schlaf vor 
dir, wie Gras, ſo blühn und welken 
wir: das machet unſre Miſſethat, die 
deinen Zorn entzündet hat. 

5. Ich zittre, Herr, und mein 
Gebein durchängſtigt dein gewaltig 
Dräun! Denn denkſt du ins Gericht 
zu gehn, wer kann, wer kann vor 
dir beftehn? 

6. Ach zürne nicht auf deinen Knecht, 
und Gnade, Gnad ergeh für Recht! 
Verſöhner, Gottes Sohn, mein Heil, 
ſei meine Zuflucht, ſei mein Theil. 

7. Auf daß ich klug ſei, lehre mich 
der Tod, daß ich nichts fürcht, als dich. 
Dann leb und ſterb ich dir allein, 
im Leben, Gott, im Tode dein. 


86. W 


der Menſchen Zeit! 


man zur Ewigkeit: wer denkt 


ya 
doch wohl an jene Stund von 


ie fleucht dahin 
Wie eilet 


Herzensgrund? 


Kaum ſpricht 


davon der träge Mund. 

2. Das Leben iſt ein eitler Traum; 
ſo nichtig, als ein Waſſerſchaum, der, 
wenn er ſich jetzt ſtolz erhöht, gar 
nicht beſteht, und eh man es noch 
denkt vergeht. 

3 Nur du, mein Gott, du bleibe 
mir das, was du biſt, ich traue dir; 
und fallen Berg und Hügel hin, ſo 
bleibt mein Sinn getroſt, wenn ich 
bei Jeſu bin. 

4. Du kommſt, Weltrichter, Gottes 
Sohn! Bald kommſt du und mit dir 
dein Lohn. Ach! gib, daß ich mich 


54 Erſter Theil. — Vom Fall und von der Verdorbenheit ıc. ; 


jeden Tag bereiten mag auf jenen 
letzten Glockenſchlag. 

5. Was hilft die Welt in jener 
Noth, Luſt, Ehre, Reichthum in dem 
Tod? O Menſch! das alles merkeſt 
du, fieh dann wohl zu, ſonſt kommſt 
du 2 zur wahren Ruh. 
6. Weg, Eitelkeit! der Thoren 
Spiel! Das höchſte Gut ſei ſtets 
mein Ziel! Was ewig bleibet, finden 
wir gewiß nicht hier, wir findens, 
Jeſu, nur bei dir. 

7. Damit ich dich verklärt einſt ſeh, 
und froh vor deinem Throne ſteh, ſo 
lehre du, mein Heiland, mich und 
gib, daß ich nichts ſo begierig ſuch, 
als dich. 


8 Mel. von Nr. 86. 
87 Get hab ich alles heim⸗ 
5 geſtellt. Er thue, was 
ihm wohlgefällt, zum Tod und Leben 
leich bereit, wie er gebeut, vertrau 
ſch ſeiner Gütigkeit. 

2. Auch meine Zeit kommt, wenn 
Gott will, ich warte drauf und bleibe 
ſtill. Gut iſt mir, was ſein Rath 
erwählt, der nimmer fehlt. Er hat 
auch meine Haar gezählt. 

3. Was iſt die Welt? ein Jam⸗ 
merthal. Es wartet auf uns überall 
in unſrer kurzen Lebenszeit manch 
Herzeleid. Der Meunſch lebt immer⸗ 
dar im Streit. 

4. Zuletzt ruft dann doch Gott dem 
Tod. Er kommt und an unſre 
Noth. Sink du, o müder Leib, hinab, 
ins ſtille Grab, dort wiſcht mir Gott 
die Thränen ab. 

5. Wenn mich die Sünde ſchon 
anſicht, o fo verzag ich dennoch nicht; 
es gab ja mein getreuer Gott bei 
meiner Noth den Sohn ſelbſt für 
mich in den Tod. 

6. Heil mir! daß mein Herr Ss 
Chrif für meine Schuld geſtorben 
iſt; nun lebt und herſcht er mir zu 


gut; der Höllen Glut löſcht ſein ver⸗ 


goßnes theures Blut. 

7. Dem ſterb und leb ich allezeit, 
von dem mich auch der Tod nicht 
ſcheid't. O, ſein bin ich, und er iſt 


mein! das iu allein mein Troſt im 
Tod und Leben ſein. x 
8. Der ſchon in dieſer Prüfungs⸗ 
zeit ſo oft mein ſchmachtend Herz 
erfreut, gönnt meinem Leib auch einen 
Blick, und ruft zum Glück, zum Leben 
meinen Leib zurück. ’ 
9. Ich werde dann von Angeſicht 
Gott ſchaun in jenem ſel'gen Licht. 
Welch unausſprechlich große Freud 
iſt mir bereit't! Gott ſei gedankt in 
wigkeit! 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 
88 Die Herrlichkeit der Erden 

„ muß Staub und Aſche 
werden und nichts bleibt ewig ſtehn! 
das, was uns hier ergetzet, was man 
für ewig ſchätzet, wird als ein leichter 
Traum vergehn. 

2. Was ſind doch alle Sachen, die 
uns ſo trotzig machen, als Tand und 
Eitelkeit? Was iſt der Menſchen Le⸗ 
ben? Stets mit Gefahr umgeben, 
währt es nur eine kurze Zeit. 

3. Was hilft uns unſer Wiſſen ? 
Wirds, wenn wir ſterben on 
ein großer Vorzug ſein? Was hilft 
uns Macht und Ehre, ſo glänzend 
ſie auch wäre? Kann ſie uns wohl 
alsdann erfreun? 

4. Wie bald wird das zerrinnen, 
was wir mit Müh gewinnen, was 
unſer Fleiß erwirbt? Kann wohl, 
was wir beſitzen, uns vor dem Tode 
ſchützen, und ſtirbt nicht alles, wenn 


ſtirbtꝰ R 
ind die Lebensfreuden? 

gt Angſt und Leiden und 
Reu auf den Genuß? Was iſts, wo⸗ 
mit wir prangen? Wo wirſt du Ehr 
erlangen, die nicht zuletzt verſchwin⸗ 
den muß? 1 

6. Was find ſelbſt alle Thronen? 
Gibt es wohl irdſche Kronen, die 
unverwelklich blühn? Kann vor des 
Grabes Schrecken der Purpur dich 
bedecken? die Krone dich dem Tod 
entziehn? * 

7. Wie, wenn die Sonn aufgehet, 
die Roſe blühend Be in ihrer 
ſchönſten Zier, und doch verwelkt ſich 
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benget, eh ſich der Abend neiget; fo won gebracht. Man ſcheidet von 
| 5 5 und verwelken wir. n Seinen, die hülflos uns be⸗ 
ir Froh wachſen wir auf Erden, und 1 und uns bedeckt des Grabes 
Ea u werden, von Schmerz und lern t. 
orgen fee doch in den ſchönſten Ta⸗ Dies laßt uns wohl bedenken, 
gen, noch eh wir Suche tragen, bricht sh uns zum Himmel lenken, weil 
uns des Todes 1 5 ahr un er uns offen 4 Wer dahin will 
9. Wir rechnen Jahr auf Jahre, gelangen, darf an der Welt nicht 
inzwifchen wird die Vihre vor unſer Haage da fie mit ihrer Luft vergehe. 


5 Von der Erlöfung der Menſchen und dem 
Erlöſer überhaupt. 


Mel. Jeſu, meine Freude. Mund, lieblich ihre Füße, ihre Lehe 
89. W 8. 68 W at unfee Sund, und 
3. ottes Huld trägt unſre Schuld, u 
* ort aus Gottes wer ihn mit Glauben ehret, wird von 
ihm erhöret. 

Munde! Wort vom Friedens⸗ 5. Auf! und wehrt den Schmerzen! 
SE kommt, ihr, deren Herzen das Geſetz 
ld, zerſchlug; kommt zu deſſen Gnaden, 
der für euch beladen alle Schmerzen 
trug. Jeſu Tod verſöhnt en Sat! 
Gott, der euch als Vater liebet, und 
die Schuld vergiebet. 

6. Hierauf wil ich bauen, Chriſto 
„mich vertrauen, und in 115 m 
— . freun. Ihm nur will ich leben, ihm 

Gottes Kraft, die Glauben mich ganz ergeben, ewig treu ihm 

= ſein. So werd 5 auch einſt durch 
dich, o mein Heiland, ſelig ſterben 
und den Himmel erben. 


i 2777 von Gott ſelbſt — Mel. Durch Adams Fall iſt ganz verderbt. 
2. Was dein Wohlgefallen vor der : 
uns allen, Gott, beſtimmet hat: SE 
1 55 8 ſouſt dunkle Schatten vorgebil⸗ 90. D urch Adams Fall iſt 
det hatten, das vollführt dein Rat. n — 
Daß dein Eid dich nicht gereut, erſt verderbt der Menſchen Thun 
N N in Jeſu Namen wird 
a — 
ur Alles ift 1 vollendet, Gott hat den und Weſen. Dies Gift iſt auf uns 
geſendet, der verheißen war. Scheer — — 
u Leben wollte für uns geben, | fortgeerbt. Wir wären nie genefen; 
5 eee e 
en anz vollbracht, un = . - 
a Ehre; 0 525 erwünſchte ehre! wär Jeſu Heil Li unſer Theil. 
Strafen drohten; was 
ie ae Boten] troſtreich iſt ihr 
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jeder hat in Adams That des Satans 


Neid empfunden. 


2. Seit Satan ihn dahin gebracht, 
un er frech abgefallen: ſo herrſchet 

t tyrannſcher Macht die Sünde 
in uns allen. Uns drückt der Tod. 
In ſolcher Noth beſchloß Gott, uns 
zu geben den eignen Sohn zum Gna⸗ 
denthron, damit wir möchten leben. 


3. Warf uns denn eine fremde 
Schuld in Adam alle nieder: ſo bringt 


uns eine fremde Huld in Chriſto alle h 


wieder. Und wie wir all in Adams 
Fall des ewgen Todes ſtarben, ſo 
rettet Gott durch Chriſti Tod, die 
ſonder ihn verdarben. 


4. Gott hat uns ſeinen Sohn ge⸗ 
ſchenkt, da wir noch En waren, 
der iſt für uns ans Kreuz gehenkt, 
erſtanden, aufgefahren. Tod und Ge⸗ 
richt trifft uns nun nicht, ſo wir 
ihm nur vertrauen. Feſt ſteht dies 

ort! Wem mag hinfort noch vor 
dem Tode grauen! 

5. Er iſt das Licht, der 95 90 die 
Pfort, die Wahrheit und das Leben, 
des Vaters Kraft, ſein ewges Wort, 
zum Heiland uns gegeben. Dem 
Feind zum Trutz ae ſein Schutz 
Uns alle, die wir glauben. Er iſt 
der Hirt, die Seinen wird aus ſeiner 

Hand nichts rauben. 

6. Der Menſch iſt gottlos und ver⸗ 
fast, und wird zuletzt zum Spotte, 
er ſolchen Troſt bei Menſchen ſucht, 
und nicht bei ſeinem Gotte. 
wer 575 will ein andres Ziel ohn 
dieſen Tröſter ſtecken, den mag gar 
bald des Feinds Gewalt und arge 
Liſt erſchrecken. 

7. Wer hofft in Gott, und dem 
vertraut, kann nie zu Schanden 
werden. Wohl, wer auf dieſen Fel⸗ 
ſen baut, trifft ihn ſchon hier auf 
Erden viel Angſt und Müh; hab 
ich doch nie den Menſchen Al al⸗ 

ch nur feſt auf Gott ver⸗ 


len, der fi 
läßt. Gott hilft den Seinen allen. ſchließt ihn aus vom 


Denn 


8. Du wolleſt, Herr, von meinem 
Mund dein heilges Wort nicht neh⸗ 
men; ſo weiß ich, läßt dein theurer 
Bund mich, Sünder, nicht beſchämen. 
Der Sünden Schuld deckt deine Huld! 
nur ihr will ich vertrauen. Wer ihr 
vertraut, auf ſte feſt baut, der wird 
den Tod nicht ſchauen. 

9. Mir zeigt ſchon jetzt dein heilges 
Wort den Himmel aus der Ferne, 
denn dies Licht führt zu Chriſto fort, 
dem hellen Morgenſterne. Bricht der 
nun an, ſo faſſet man alsbald die 
hohen Gaben, die Gottes Geiſt auch 
55 verheißt, ſo wir nur Glauben 
aben. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine — 29. 
91 Eosge Liebe, mein Gemüthe 
waget einen kühnen Blick 
in den Abgrund deiner Güte; ſend 
ihm einen Blick zurück, einen Blick 
voll Heiterkeit, der die Finſterniß zer⸗ 
ſtreut, die mein blödes Auge drücket, 
wenn es nach dem Lichte blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe! daß 
du dich erbarmet haſt, und aus freiem 
edlen Triebe den allweiſen Rath gefaßt, 
der verdammnißwerthen Welt durch 
ein theures Löſegeld, durch des eignen 
Sohnes Sterben Gnad und Freiheit 
zu erwerben. | a 

3. O, ein Rathſchluß voll Erbarmen, 
voller Huld und Freundlichkeit! welcher 
uns hülfloſen Armen Gnade, Troſt 
und Hülfe beut. Liebe, die des Sohns 
nicht ſchont, der in ihrem Schooße 
wohnt, um die Sünder zu erretten 
aus den ſchweren Sündenketten. 

4. Doch du haſt, o weiſe Liebe, 
eine Ordnung auch beſtimmt, daß ſich 
jeder darin übe, der am Segen An⸗ 
theil nimmt; wer nur an den Mitt⸗ 
ler gläubt, und ihm treu ergeben 
bleibt, der ſoll nicht verloren gehen, 
ſondern Heil und Leben ſehen. 

5. Da du keinen zum Verderben 
ohne Grund verbannet haſt, tragen 
Sünder, wenn ſie ſterben, ihrer eignen 
Bosheit Laſt. Wer nicht glaubt an dei⸗ 
nen 0 der hat Fluch und Tod zum 
Lohn, ſein muthwillig Widerſtreben 
Gal und Leben. 


und dem Erlöſer überhaupt. 


6. Bi ſei mit Dank beſungen, 
was dein Rath beſchloſſen hat. Mit 
uns preiſen Engelzungen dieſen weiſen 
heilgen Rath, den der Glaub in De⸗ 
Ben ehrt, die Vernunft erſtaunend 
Im; wo der Engel Tiefen findet, 
ie er niemals ganz ergründet. 

7. Liebe, laß mich dahin ſtreben, 
meiner Wahl gewiß zu ſein. Richte 
ſelbſt mein ganzes Leben jo nach dei⸗ 
nem Willen ein, daß des Glaubens 
Frucht und Kraft, den dein Geiſt in 
mir geschafft mir zum Zeugniß dienen 
möge: ich ſei auf dem rechten Wege. 

8. Laß mich hier ſchon mit Ver⸗ 
trauen meinem Heil entgegen ſehn; 
alsdann werd ich ohne Grauen ſelbſt 
dem Tod entgegen gehn; keine Creatur 
wird mich, den du liebeſt, ewiglich 
deiner Hand entreißen können, noch 
von deiner Liebe trennen. 


| Mel. Wer nur den: Heben Gott. — 7. 
| 92 5 Ji habe nun den Grund 
„gefunden, der meine 
Hoffnung ewig hält: Wo anders, als 
in Jeſu Wunden? Da lag er vor der 
Zeit der Welt: Ein Grund, der unbe⸗ 
wegrlich ſteht, wenn Erd und Himmel 
DRG 
2. Es iſt das ewige Erbarmen, das 
alles Denken überſteigt: Es ſind die 
offnen Liebesarmen, des, der ſich zu 
dem Sünder neigt; er geht nicht mit 
uns ins Gericht, und will den Tod 
des Sünders nicht. 
3. Wir ſollen nicht verloren wer⸗ 
den; Gott will, uns ſoll geholfen 
| fein! deßwegen kam ſein Sohn auf 
Erden, und nahm den Himmel ſieg⸗ 
ich ein. Nun ruft ſein Wort und 
uns u: Kommt her zu mir, 
bei mir iſt Ruh. 5 
4. O Abgrund, welcher unſre Sün⸗ 
den durch Christi Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbin⸗ 
den, da findet kein Verdammen ſtatt; 
weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 

5. Darein will ich mich gläubig ſen⸗ 
ken, dem will ich mich getroſt ver⸗ 
traun, und wenn mich meine Sünden 
kränken, nur bald nach Gottes Her⸗ 


der Barmherzigkeit, 
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zen ſchaun; da findet ſich iu aller 
Zeit unendliche Barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre mir entriſſen, 
was Leib und Seel erquicken kann; 
muß ich des Lebens Freuden miſſen, 
und nimmt kein Freund ſich meiner 
an; ſcheint die Errettung noch ſo weit, 
mir bleibet doch Barmherzigkeit. 

7. Ich kann in meinen beſten Wer⸗ 
ken, wenn ich noch ſo behutſam bin, 

ar manchen, manchen Fehler mer⸗ 
en; o, wie fällt aller Ruhm dahin! 
doch bleibt mir | der Troſt bereit: 
ich hoffe auf Barmherzigkeit. 

.Es gehe nur 110 deſſen Willen, 
bei dem jo viel Erbarmen iſt; Er 
wird gewiß ſein Wort erfüllen, er, 
der die Seinen nicht vergißt; ſie 
währet ja in Ewigkeit, die göttliche 
Barmherzigkeit. 

9. Auf dieſen Grund will ich ſtets 
bauen, ſo lang ich hier auf Erden 
bin; der Gnade Gottes will ich trauen; 
fällt alles andre gleich dahin, ſo ſing 
ich einſt nach dieſer Zeit: O Abgrund 
der Barmherzigkeit. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — 30. 


93 N, Chriſten, laßt uns 
„ fröhlich ſein, Gott 
Dank und Ehre bringen, von Herzen 
ſeines Heils uns freun, mit Lieb und 
Luſt ihm ſingen. Wer faßt die große 
Wunderthat, was Gott an uns gewen⸗ 


det hat, wie theur er uns erworben! 


2. Vom Teufel hart verſtrickt war 
ich todt, elend und verloren. Stets 
quälte meine Sünde mich; verderbt 
war ich geboren. Ich ſank auch immer 
tiefer drein, that niemals Gutes, wan 
allein von Sünde ganz beſeſſen. 

3. Gott jammerte von Ewigkeit 
mein Elend ohne Maaßen. Er dachte 
mir wollt er 
helfen laſſen! zu mir wandt er ſein 
Vaterherz, zu heilen meiner Wunden 
SU ließ ers fein Beſtes koſten. 

Er ſprach zu feinem lieben Sohn: 
Die Zeit kommt, zu erbarmen! Ei 
meines Herzens werthe Kron! ſei du 
das Heil der Armen! Hilf ihnen aus 


der tiefen Noth! für fie entwaffne du 


den Tod, und laß fie mit dir leben. 
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5. Der Sohn, der ihm gehorſam 
war, erſchien nunmehr auf Erden, 
als eine Jungfrau ihn gebar. Mein 
Bruder wollt er werden, hielt heim⸗ 
lich ſeines Arms Gewalt, und ging 
einher in Knechtsgeſtalt, des Satans 
Reich zu ſtürzen. 5 . 

6. Er ſprach zu mir: Halt dich 
an mich! Es ſoll dir jetzt gelingen. 
Mich ſelber geb ich ganz für dich, 
will mächtig für dich ringen. Denn 
ich bin dein und du biſt mein. Auch 
du ſollſt, wo ich bleibe, ſein. Uns 
ſoll der Tod nicht ſcheiden. 

7. Vergießen wird man mir mein 
Blut, voll Grimms mein Leben rau⸗ 
ben. Gern leid ich alles dir zu gut. 
Das halt mit feſtem Glauben. Dein 
Leben, Sterblicher, iſt mein, und 
mein Verdienſt iſt, Sünder, dein. 
So biſt du ſelig worden. 

8. Den Himmel nehm ich wieder 
ein, und ſcheid aus dieſem Leben. 
Da will ich ſtets dein Meiſter ſein, 
und meinen Geiſt dir geben, der dir 
in Trübſal Troſt gewährt, 11 
wenn er mich in dir verklärt, in alle 
Wahrheit leitet. 

9. Was ich gethan, was ich ge⸗ 
lehrt, das ſollſt du thun und lehren; 
daß Gottes Reich ſich ſtets vermehrt 
zu ſeines Namens Ehren. Nur hüte 
dich vor Menſchenwahn, der dir den 

ag leicht rauben kann, dies ſei 
mein Abſchiedsſegen. 


Mel. Herr Chriſt, der ein'ge Gottes. 


94. O 5 Eingebor⸗ 


ner, von Ewigkeit gezeugt! Des 


Vaters Auserkorner, zu dem ſein 


Herz ſich neigt! Mit ihm von einem den; und do 


Weſen, bleibſt du, der du geweſen, N 


der Glanz der Herrlichkeit. 


2. Für uns ein Menſch geboren, 
der keuſchen Jungfrau Sohn, wie 
Gottes Eid geſchworen, erlittſt du 
Qual und Hohn; ſtarbſt, daß wir 
leben möchten, erhubſt uns zu Ge⸗ 
1 0 und Erben deines Reichs. 
„Gib ſtets in reicherm Maaße 
Erkenntniß deines Heils, daß keiner je 
verlaſſe die Wahl des beſten Theils. 
Laß uns im Glauben bleiben, durch 
ihn zur Lieb uns treiben, und zu der 
Luſt an dir. 5 5 

4. Der du trägſt alle Dinge, des 
Vaters ewge Kraft! ohn den ich nichts 
vollbringe! der alles Gute ſchafft! 
Hilf, daß mich nichts verblendet, mein 
Herz nichts von dir wendet, nichts 
meine Liebe ſchwächt. 

5. Laß uns, mit dir begraben, mit 
dir auch auferſtehn; mit dir zur Höh 
erhaben, nicht auf das Eitle ſehn; dich 
wiſſen und dich hören, nach dir allein 
begehren, dein todt und lebend ſein. 

6. Dank, Lob und Preis und Ehre 
ſei Gott in Ewigkeit für ſolche füße 
Lehre, mit der er uns erfreut. Sie 
tröſt uns, wenn wir leiden; ſie ſtärk 
uns, wenn wir ſcheiden; ſie ſchütz 
uns im Gericht. 


Mel. O Troſtwort, das uns Leben gibt, 


G edanke, der uns Leben 


zudenfen! Also Kat Gott die Welt 


S — denn menu 
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2. Hoch über die Vernunft erhöht, 
umringt mit heilgen Finſterniſſen, 
füllſt du mein Gen mit Majeſtät, 
und ſtilleſt mein Gewiſſen. 

3. Ich kann der Sonne Wunder 

nicht, noch ihren Lauf und Bau ergrün⸗ 
ch kann ich der Sonne 
Licht und ihre Wärm empfinden. 
4. So kann mein Geiſt den hohen 
ath des Opfers Jeſu nicht ergrün⸗ 
den; allein das Göttliche der What, 
das kann mein Herz empfinden. 


geliebt, uns ſeinen Sohn zu ſchenken. 


RT 


und dem Erlöſer überhaupt. 


5. Nimm mir den Troſt, daß Jeſus 
Chriſt am 7 75 nicht meine Schuld 
getragen, nicht Gott und mein Erlöfer 
it: jo werd 10 e zagen. 

6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes 
Sinn: ſo werd ich ewig irren müſſen, 
und wer Gott iſt, und was ich bin, 
und werden ſoll, nicht wiſſen. 

7. Nein, dieſen Troſt der Chriſten⸗ 
heit ſoll mir kein frecher Spötter 
rauben; ich fühle ſeine Göttlichkeit 
und halte feſt am Glauben. 

8. Des Sohnes Gottes Eigenthum, 
durch ihn des ewgen Lebens Erbe, 
dies bin ich, und das iſt mein Ruhm, 
auf den ich leb und ſterbe. 
9. Er gibt mir feinen Geiſt, das 
Pfand, daran wir ſeine Liebe merken, 
und bildet uns durch ſeine Hand zu 
allen guten Werken. 
10. So lang ich feinen Willen gern 
mit einem reinen Herzen thue: ſo 
fühl ich eine Kraft des Herrn, und 
ſchmecke Fried und Ruhe. 

11. Und wenn mich meine Sünde 
kränkt, und ich zu feinem Kreuze 
trete: ſo weiß ich, daß er mein ge⸗ 
denkt, und thut, warum ich bete. 

12. Ich weiß, daß mein Erlöſer 
lebt, daß ich erwecket aus der Erde, 
a: a um Bun erhebt, im 
Fleiſch ihn ſchauen werde. 

110 Kann unſre Lieb im Glauben 
hier für den, der uns geliebt, erkal⸗ 
ten? Dies iſt die Lieb, o Gott, zu 
dir, dein Wort von Herzen halten. 

14. Erfüll mein Herz mit Dank⸗ 
barkeit, ſo oft ich deinen Namen 
nenne, und hilf, daß ich dich allezeit 
treu vor der Welt bekenne. 

15. Sollt ich dereinſt noch würdig 
ſein, um deinetwillen Schmach zu 
leiden: ſo laß mich keine Schmach noch 
Pein von deiner Liebe ſcheiden. 

106. Und ſoll ich, Gott, nicht für 
und für des Glaubens Freudigkeit 
empfinden: fo wirk er doch fein Werk 
in mir, und reinge mich von Sünden. 

17. Hat Gott uns ſeinen Sohn ge⸗ 
Bent, fo laß mich noch im Tode 

enken: Wie ſollt uns der, der ihn 
geſchenkt, mit ihm nicht alles ſchenken. 
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Mel. Allein Gott in der Hoh. — 15. 
96 Hei uns! Aus unſrer Sün⸗ 

„ dennoth iſt Rettung uns 
erworben. Der Herr will nicht des 
Sünders Tod. Was Adams Fall ver⸗ 
dorben, hat er aus Gnaden uns er⸗ 
ſetzt. Wie werth ſind wir vor ihm 
geſchätzt! Wie groß iſt ſein Erbarmen! 


2. Selbſt ſeinen eingebornen Sohn 
ſandt er zu uns auf Erden, von dem 
verdienten Sündenlohn ein Retter uns 
zu werden. Er kam und mit ihm 
unſer Heil; er kam, am ewgen Leben 
Theil uns wieder zu erwerben. 


3. Wo iſt, o Tod, dein Stachel 
nun? Hier iſt dein Ueberwinder. Für 
unfre Schuld genug zu thun, ſtarb 
er, das Heil der Sünder. Wo iſt 
nun, Sünde, deine Kraft? Hier Hr 
der, der uns Kräfte ſchafft, dein Joch 
von uns zu werfen. 

4. Gelobt ſei Gott! Gelobt ſein 
Sohn, der Retter unſrer Seelen! 
nun kann uns auch auf Erden ſchon 
das ef Glück nicht fehlen, getroſt 
und froh in Gott zu ſein, wenn wir 
uns nur dem Heiland weihn, den 
Gott für uns verordnet. 


5. Was er zum Leben uns ver⸗ 
ſchafft, das iſt in ſeinen Händen. 
Sein iſt das Reich, ſein iſt die Kraft, 
das Heil uns zuzuwenden, das er ſo 
liebreich uns erwarb, als er für uns 
am Kreuze ſtarb. Wohl allen, die 
ihm trauen! 

6. O, laßt uns ihm uns anver⸗ 
traun, und niemals ſein uns ſchä⸗ 
men! Auf ſeine Mittlershülfe baun, 
und ſein Joch auf ſich nehmen, das 
iſt der Weg zum ewgen Wohl, der 
Weg, auf den man Feiebennod auch 
ſchon auf Erden wandelt. 


7. Herr, laß uns dieſe Seligkeit 
doch über alles ſchätzen. Nie können 


erſetzen, wenn uns das größte Gut 
gebricht: ein reines Herz voll Zuver⸗ 
ſicht zu dir, Gott, unſer Vater! 


8. O lenk auf dies erhabne Glück 
der Seele ſtärkſte Triebe! Zeuch mächtig 


Güter dieſer Zeit den "al uns 


1 = e FE TREE a 
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unſer Herz zurück von ſchnöder Sün⸗ 
denliebe! An dem uns theur erworb⸗ 
nen Heil laß uns, im wahren Glauben, 
Theil ſtets ſuchen und gewinnen. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylons. 


97. L ob, 


Dank ſei dir, o Jeſu, unſer Leben! 


Ehre, Preis und 


; Preiswürdig bift du für und für, 


Wer kann dich gnug erheben? Noch 


— — 
war die Welt ein Nichts, und ſchon 


warſt du groß, herrlich, Gottes 


Sohn! gekrönt mit Schmuck und 


Ehre. Dein iſt das Reich, die 


Herrlichkeit, und du beherrſcheſt weit 


und breit der Kreaturen Heere. 


2. Dein ſind ſie, denn durch weſſen 
Kraft ward Himmel, Meer und Erde? 
Wer hat das Leben uns verſchafft? 
Wer ſprach zum Engel: Werdel Du 
biſt es, deſſen Allmachtsruf die ganze 
Welt aus nichts erſchuf. Du biſts, 
der alles träget, was ſichtbar und 
unſichtbar iſt, was Erd und Himmel 
in ſich ſchließt, und was im Meer 
ſich reget. 

3. Und dennoch biſt du uns zu gut 
an dieſe Welt gekommen! Haft willig 
unſer Fleiſch und Blut, o Herr, an 
dich genommen. Aus der erſchreck⸗ 
lichſten Gefahr zu retten, was ver⸗ 
loren war, warſt du ein Fluch auf Er⸗ 
den. O Huld, die ſonſt nichts gleiches 
hat! du ſtarbſt für unſre Miſſethat, 
ein Heiland uns zu werden. 

4. Du wardſt es uns und biſt es 
noch jetzt auf der Himmel Throne; 


ſuchſt liebreich von der Sünde Joch 
und ihrem ſchnöden Lohne, die ihr 
noch dienen, zu befrein. Beſchwerter 
Herzen Troſt zu ſein, iſt deines Her⸗ 
zens Freude. Du gibſt den müden 
Seelen Ruh; und wer dich liebt, den 
ſtärkeſt du, daß nichts ihn von dir 


ſcheide. ; 

5. Du hörſt der Deinigen Gebet 
und endeſt ihre Plage. Du bleibſt, 
bis Zeit und Welt vergeht, bei uns 
noch alle Tage. Herr, dir ſei ewi 
Dank und Ruhm für deinen Tod un 
Marterthum, für alle deine Liebe! 
Dir geb ich mich zu eigen hin, gib 
daß ich mich, ſo kang ich bin, in 
deinem Lobe übe. 


Mel. Allein Gott in der Hoh. — 15. 


98 O Liebesglut, wie kann 
. ich dich nach Würdig⸗ 
keit beſingen! Wie wagts ein ſchwacher 
Geiſt jetzt, ſich fo hoc hinauf zu 
ſchwingen. Es glänzet Gottes Herr⸗ 
lichkeit in lauter Lieb von Ewigkeit; 
bleibt noch mein Herz erkaltet? 
2. Gott, der in ſich ganz ſeli 

war, das allerreinſte Wesen, 5 


3. O Liebe, die Gott ſeinen Sohn 
aus ſeinem Schooß genommen! Er iſt 
von ſeines Vaters Thron zu uns her⸗ 
abgekommen. Sein Mangel, Knechts⸗ 
ſtand, Kreuz und Grab malt uns 
mit ſtarken Farben ab, wie ſehr Gott 
lieben könne. ̃ 

4. Was iſt die Welt, die arge 
Welt? was find doch Adams Kinder? 
daß ſie dein Sohn ſo theuer hält. 
Er rettet dieſe Sünder; da du, im 
Zorne, Belial mit feinen Engeln allzu⸗ 
mal zum finſtern Abgrund ſtießeſt. 

5. O, welche Tiefen ſeh ich hier! 
nie werd ich ſie ergründen; doch ſeh 
ich gnug, um, Gott, mich dir aufs 
ſtärkſte zu verbinden. Herr, dir ſei 


ganz mein Herz gewährt, ein Herz, 


und dem Erlöſer überhaupt. 


6: 


das dir allein gehört, als Schöpfer gut ich immer kann, dich recht inbrün⸗ 


und Erbarmer. 
6. O liebſter Vater, nimm es an, 


ſtig liebe. Die Welt nicht, Gott ſei 
meine Luſt; laß ewig nichts in mei⸗ 


und reinge ſeine Triebe, daß ich, ſo ner Bruſt, als deine Liebe bleiben. 


8) Von der Geburt Jeſu Chriſti. 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 


99 Es lag die ganze Welt mit 

* Zorn und en 
da öffneteſt du, Gott! die Fülle dei- 
ner Gnaden. Dein Sohn erſcheint; 
du ſchickſt den, deſſen Dienſt die Bahn 
dem Herrn bereiten ſoll, als ſeinen 
Knecht voran. 

2. Gott, wer kann thun wie du? 
Schon wohlbetagt an Jahren gebiert 
Eliſabeth. Der Sohn der Unfrucht⸗ 
baren, den jenes Engels Mund ver⸗ 
heißen, ſollt allein der keuſchen Jung⸗ 
frau Sohn ein würdger Herold ſein. 

3. Du willſt durch ihn die Welt von 
deinem Heil ae: und ihn auch 
ehreſt du, um deinen Sohn zu ehren. 
Sein Vater wird erſt ſtumm; der 
Stumme ſchnell beredt und weiſſagt, 
da auf ihn der Geiſt des Herrn geräth. 


4. Das Kind wird ſtark am Geift, 
der Gnade treuer Lehrer, ein bren⸗ 
nend, ſcheinend Licht, ein mächtiger 
Bekehrer, ein heilger Eiferer, der 
ohne Schonen ſtraft. Auf ſeiner Seele 
ruht Eliä Geiſt und Kraft. 

5. O welch ein Gnadenwort! O 
welche ſüße Stimme, die in der Wüſt 
erſchallt! Gott ſtraft nun nicht im 
Grimme die ſündenvolle Welt. Sein 
Himmelreich iſt nah! denn der die Welt 
mit Gott verſöhnen ſoll, iſt da. 

6. Euch iſt ſolch Heil bereit! Ihr 
Sünder, nehmts zu Ohren! ent 
mit Johannes euch! wie er, noch un⸗ 

eboren, des Heilands ſich erfreut, ſo 
eut er ra auch nun, durch Tauf und 
Predigten ihn allen kund zu thun. 

7. Allein zu Jeſu hin verweiſt er 
eine Jünger; allein auf Jeſum zeigt 
ein ausgeſtreckter Singer; Seht, das 
iſt Gottes Lamm, das mit dem Fluch 


belegt, für uns geſchlachtet ward 
und alle Sünden trägt. 

8. Wohl dem, der dieſes Lamm, 
auf das Johannes weiſet, mit feſtem 
Glauben faßt, und auch im Leben 
preiſet. Wer, ſeinem Taufbund tren, 
ih Jeſu ganz ergibt, der iſt in ihm 
von Gott begnadigt und geliebt. 

9. Das werd auch unſer Theil; 
Johannis Amt und Lehre verherrliche 
noch ſtets, Gott, deines Namens Ehre. 
Wer Buße thut und glaubt, hat Troſt 
auf alle Zeit. Wer Buße thut und 
glaubt, der bleibt in Ewigkeit. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. — 56. 


100 Mi Ernſt, o Menſchen⸗ 
. kinder, das Herz in 
euch beſtellt! damit das Heil der 
Sünder bei euch den Einzug hält. 
O, hemmt nicht ſeinen Lauf! ott 
hat den Sohn gegeben, und mit ihm 
Heil und Leben, nehmt ihn mit 
Freuden auf. 

2. Bereitet doch fein tüchtig den 
Weg dem großen Gaſt; macht ſeine 
Steige richtig, laßt alles, was er haßt; 
ihre Berge ſenket euch; ſenkt euch, und 
werdet eben, wenn Thale ſich erhe⸗ 
ben; ihr Krümmen, werdet gleich. 

3. Ein Herz, das Demuth übet, 
bei Gott am höchſten ſteht; ein Herz, 
das Hochmuth liebet, mit Angſt 155 
Grunde geht. Ein Herz, das richtig 
iſt, und folget Gottes Leiten, das 
kann ſich recht bereiten; zu dem kommt 
Jeſus Chriſt. a 

4. Ach, mache du mich Armen zu 
dieſer heilgen Zeit, aus Güte und Er⸗ 
barmen, Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zeuch in mein Herz hinein; dies ſei 
ſtatt jener Krippen! ſo werden Herz 
und Lippen dir ewig dankbar ſein. 


5 


62 


m 
101. E rhebt den Herrn, 
—— 


Erſter Theil. — Von der Geburt Jeſu 


ihr Frommen; er hält, was er ver⸗ 


Welt geliebt, daß er aus freiem 


ſpricht. Der Heiland iſt gekommen, 


—̃ — 


der Völker Troſt und Licht. Gott, 


der uns nicht verſtößt, 


ſelbſt ſeinen 


zu unſerm Leben 


— — 


Sohn gegeben. Durch ihn ſind 


wir erlöft. 


2. Erlöſt! O, welche Gnade hat uns 
der Herr erzeigt! der uns betroffne 
Schade, der uns ſo tief gebeugt, iſt 
nun nicht unheilbar. Von Sünden 
und Verderben uns Rettung zu er⸗ 
werben, gab Gottes Sohn ſich dar. 


3. Er kam zu uns auf Erden in armer 
Knechtsgeſtalt. Voll Mühe und Be⸗ 
ſchwerden war hier ſein Aufenthalt. 
Der ihm gegebnen Macht enthielt er 
ſich mit Freuden, bis er durch Tod 
und Leiden ſein großes Werk vollbracht. 


4. Er hats vollbracht! O, bringet 
Gott euren Lobgeſang! Erlöſte Men⸗ 
1 7 ſinget dem Mittler ewig Dank. 

o niemand helfen kann, da hilft er 
gern aus Gnaden, heilt unſrer Seelen 
Schaden. O, nehmt ihn gläubig an! 


5. Du Freund der Menſchenkinder! 
Verwirf uns, Jeſu, nicht. Dein 
Name, Heil der Sünder, iſt unſre 
Zuverſicht. Drum kommen wir zu 
dir. Hilf uns die Macht der Sünden 
doch glücklich überwinden! Denn dein, 
0 Herr, ſind wir. 

6. Bei dir ſteht unſer Leben. Zu 
unſerm ewgen Heil haſt du dich hin⸗ 
90 9 85 Gib uns am Himmel Theil! 

aß uns dir folgſam ſein! Was wird 
Ans, Herr, dann fehlen? Dann werden 

Anſre Seelen ſich Gottes ewig freun. 


hat uns ſch 


Trieb uns ſeinen Sohn zum Heiland 


——̃̃ ̃ ̃ a 
— — ge 


: ————— he 
gibt. Wie hat uns Gott fo lieb! 
2. Was ſein erbarmungsvoller Rath 
on in der Ewigkeit zu unſerm Heil 
beſchloſſen hat, vollführt er in der Zeit. 

3. Er, aller Menſchen höchſtes Gut, 
der alle ſegnen kann, nimmt, wie die 
Kinder, Fleiſch und Blut, doch ohne 
Sünde, an. 

4. Ich freue mich, mein Gott, in dir. 
Du nimmſt mein Fleiſch an dich. Was 
fehlt mir nun? iſt Gott mit mir 
wer iſt dann wider mich? 

Du, Sohn des Allerhöchſten, 
wirſt auch mir Rath, Kraft und Held, 
mein Vater und mein Friedefürſt, ſo 
wie das Heil der Welt. 

6. Was mir zum Seligſein ge⸗ 
bricht, das, Herr, erwarbſt du mir. 
Verſöhnung, Leben, Troſt und Licht, 
das hab ich nur an dir. 

7. Dein Mangel iſt mein reiches 
Theil; dein Leiden ſtillt mein Leid. 
Durch deine Knechtsgeſtalt, mein Heil, 
gewinn ich Herrlichkeit. 

8. Gelobt ſei Gott! Gelobt ſein 
Sohn! durch den er Gnad erweiſt! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron! 
Erheb ihn auch, mein Geiſt. 


Mel. von Nr. 61. 


103 Lebt uns unſerm Gott 
9. lobſingen! Hoch er⸗ 
freut laßt uns heut ihm Verehrung 
bringen! In des Himmels hohe Chöre 
ſtimmet ein! Gott allein, unſerm 
Gott ſei Ehre! 

2. Jeder, der ſich fühlt verloren, 
freue ſich inniglich! Chriſtus iſt ge⸗ 
boren! Er, der König aller Weſen, 
ſteigt herab, bis ins Grab, Sünder 
zu erlöſen. 

3. Wer kann Gottes Rathſchluß 
faſſen? Aber dies iſt gewiß: Gott 


N 


her: wie ſollt er nicht die Menſchen 
lieben? 0 5 


4. Wenn er uns verworfen hätte, 
nähm er dann en an? Er 
ſpricht: Ich errette. Deß ſoll ſich der 
Erdkreis frenen! zum Gericht kommt 
er nicht, ſondern zum Verzeihen. 
5. Eilt im Geiſt nach Bethlems 
Hütten, ſeht, was dort euer Hort 
ſchon für euch erlitten. Er wird niedrig 
euretwegen. Welch ein Freund! Er 
erweint ſeinen Feinden Segen. 


6. Er, er will für eure Schulden 
Armuth, Noth, Schmach und Tod 
göttlich groß erdulden. Lernt den 
Mens eund erkennen, gnadenreich 
will er euch ſeine Brüder nennen. 


7. Dankt ihm, der eu'r innres 
Sehnen ſehen kann! betet an! opfert 
rendenthränen! Liebt ihn, der von 


iebe brennet, traut dem Herrn, der 
euch gern ſeine Brüder nennet. 


8. Wenn euch eure Sünden kränken, 

eilt herzu, ſuchet Ruh! Er will fie 
euch ſchenken. Schaut auf ihn mit 
Glaubensblicken! Zittert nicht! denn 
er ſpricht: ich will euch erquicken. 

9. Ihr Erdulder ſchwerer Tage, 
euren Schmerz fühlt mein Herz! Kein 
Erlöſter zage! Bringet ihm an feinem 

ſeſte Zutraun her, wiſſet, er wählt 

r euch das Beſte. 

10. Er verläßt euch nicht, ihr 
er mehr, als ihr, litt er hier, 
euch beglückt zu machen. Eure kleine 
Zeit der Leiden und der Müh, was 
iſt ſte gegen ewge Freuden? 

11. Gottmenſch! du nahmſt meine 
Bürde gern auf dich, daß auch ich 
frei und ſelig würde. Wer kann deine 
Lieb ergründen? Ewig ſoll freudenvoll 

fie mein Herz empfinden. 
12. Dir, mein göttlicher Befreier, 
folg ich nach, obwohl ſchwach, doch 
um ſo viel treuer. Keine Kreatur, 
kein Leiden, keine Noth und kein Tod 
toll von dir mich ſcheiden. 


. 
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13. Du kommſt einſt zum Weltge⸗ 
richte! dann werd ich, Richter, dich 
ſchaun von Angeſichte. ott, wie 
wird dein Haſſer beben! Dann werd 
ich deiner mich freun und ewig leben. 


; 3 
104. G elobet ſeiſt du, 
Chriſt, 


Jeſus daß du 


enſch 
geworden biſt! Da eine Jungfrau 
dich gebar, frohlockte ſelbſt der Engel 


Schar. Hallelujah! 

2. Dich ſahn die Väter ſchon von 
fern, Davids Sohn und Davids Herrn; 
ihr Heil und ihre Zuverſicht, und aller 
Völker Troſt und Licht. Hallelujah! 

3. Die Nacht entflieht, der Tag 
bricht an über die, ſo nie ihn ſahn; 
auf die, ſo Finſterniß umgab, glänzt 
Gottes Wahrheit nun herab. Halle⸗ 
lujah! 

4. Durch den die Welt einſt wor⸗ 
den 65 der einſt richtet, Jeſus Chriſt, 
der Schöpfung Herr kommt in ſein 
Reich, erniedrigt ſich und wird uns 
gleich. Hallelujah! 

5. Jauchzt Himmel, Erde freue 
dich! Gott verſöhnt die Welt mit 
ſich! Uns, Adams fündiges Geſchlecht 
entſündigt Er, macht uns gerecht. 
Hallelujah! 

6. Gelobet ſeiſt du Jeſus Chriſt, 
daß du Menſch geboren biſt. Dir iſt 
der Erdkreis unterthan! dich beten alle 
Himmel an. Hallelujah! 


Mel. Wie ſchön leuchtet der. — 35. 


105 O Friedensfürſt aus Da⸗ 


vids Stamm! o mei⸗ 
ner Seelen Bräutigam! mein Troſt, 
mein Heil, mein Leben! Dank ſei dir 
o Immanuel! Du kommſt zu uns. 
Nach Leib und Seel will ich mich dir 
ergeben. Heil dir! Heil mir! Weicht 
ihr Leiden, fingt mit Freuden, Ho⸗ 
ſtanna! ſeht er kommt jetzt: Hoſtanna! 
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2. Ich ſelbſt bin nun von Freuden 
voll, und weiß nicht, was ich ſchenken 
ſoll dem auserwählten König! 
theurer Jeſu, nimm doch hin mi 
elbſt und was ich hab und bin, a 

eilich iſt es wenig. Schließ mich 
n dich. Nichts auf Erden, nicht 
Beſchwerden, keine Leiden ſollen mich 
je von dir ſcheiden. : 

3. Bleib, höchſtes Gut, du Him⸗ 
melszier! mein Leitſtern ſtets, o bleib 
bei mir! Du Hoffnung der Verzag⸗ 
ten! Du Lebensquell, erquicke mich, 
du füßes Manna ſchenke dich zum 
Troſte den Geplagten! Laß nicht dein 
Licht hier auf Erden dunkel werden! 
Laß den Deinen hier dein Wort noch 


ferner ſcheinen. 
106 Gottesſohn und Men⸗ 
. ſchenkind! Mein Bru⸗ 
der, Gott und König! Mein Stam⸗ 
meln, meine Lieder ſind vor deinem 
Glanz zu wenig. Wo Menſchenweis⸗ 
heit ſich kehrt um, wo Engelzungen 
lallen, da bliebe man wohl ewig 
ſtumm, wenn dir es würd mißfallen, 
was Kinder ſtammelnd bringen. 

2. Was alles Denken übertrifft, 
was Witz unmöglich nennet, hat deine 
Wunderhand geſtift't, die keine Schran⸗ 
ken kennet; Gott wird ein Menſch, 
der Herr ein Knecht, und Menſchen⸗ 
arme tragen den, der den ganzen 
Weltkreis trägt. Was kann ein Klüg⸗ 
18 ſagen, dies Räthſel aufzulöſen? 

„Du bauteſt aus Maria dir, o 
großer Erzgeſandte, die Hütte, 
dein Herz u mir in Liebesflammen 
brannte. u kamſt ins Elend nackt 
und bloß, zu kleiden mich mit Segen; 
verließeſt deines Vaters Schooß, um 
en zu legen, und ewig zu 

i 


erquicken. 

4. Was aller heilgen Väter Schar 
verlangte zu erblicken; was Adam 
ſchon verheißen war; was Lamech 
konnt erquicken; was Jacob ſah; 
was er beſang; was Hiobs Troſt ge⸗ 
weſen; und was durch Davids Harf 
erklang: das alles iſt zu leſen in mei⸗ 
nes Heilands Krippe. 


Mel. von Nr. 17. 


da 


manuel! was konnte dich bewegen, 


O mein Goel, meine Lebensquell! den 


Zepter hinzulegen, zu kommen in 
dies Jammerthal, um dich mir ſelbſt 
zu ſchenken? Ich wende mich hin 
überall, ob etwas auszudenken, die 
Gabe zu vergelten. ' 

6. Wär nicht der ganze Himmel 
dein, und könnt ich ihn dir geben, ſo 
würd es doch zu wenig ſein! Könnt 
ich mein Blut und Leben zu 1 
mal hingeben dir, ſo blieb ich doch 
in Schulden; weil, was du haſt ge⸗ 
than an mir, und für mich wollen 
dulden, unendlich mehr verdienet. 

. Doch fieh, mein Herz, o welche 
Lieb! der Herr will keine Gaben; 
komm nur, und dich ihm ſelbſt ergib, 
das iſts, was er will haben. Der ſich 
dir ſchenket, will allein mit Glaub 
und Liebesarmen in Dankbarkeit um⸗ 
faſſet ſein. Aus ewigem Erbarmen 
biſt du von ihm lane 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 

107 ottes und Marien Sohn! 

. Liebſter Jeſu! ei 
willkommen! der da Armuth, Spott 
und Hohn mit der Menſchheit ange⸗ 
nommen. Rette mich aus aller Roth, 
welche meiner Seele droht! 

2. Wir empfinden alle noch, was 
uns Adam einſt verloren: und auch 
ich bin in dem Joch ſeiner Miſſethat 
geboren. Doch ich hoffe jetzt auf dich. 

ndrer Adam, ändre mich! 

3. Du biſt worden, was ich bin: 
Laß mich auch, was du biſt, werden; 
nimm mein Sündenelend hin. 
mich dir gleich auf Erden; und ver⸗ 
leih von deinem Heil mir, o Jeſu, 
auch mein Theil! 

4. Aus dem Himmel kamſt du her, 
hilf mir Armen aus der Hölle: Nur 
ein Stall war dir noch leer; aber 
ib mir eine Stelle unter denen, die 
ei dir wohnen werden für und für. 

5. Steckt mein Herz in böſer Luſt, 
un du es nicht fo bleiben! Wohne 
ſelbſt in meiner Bruſt, alles ann 


vertreiben, bis ich mit 
erfüllt, habe Gottes Ebenbild. 
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6. Wurdeſt du ein Menſchenſohn: und wir können deinetwegen nun auch 


mache mich zu Gottes Kinde, daß ich 
ſtets vor feinem Thron einen Vater 
an ihm finde! Er iſt ja nicht mehr 
mein Feind, denn ich bin dein wahrer 
Freund. 


7. Wenn der Teufel ſich erboſt 
guf uns ſchwache Menſchenkinder, ſo 
hab ich den großen Troſt: daß du 
da biſt, Heil der Sünder! Dir ergeb 
ich Leib und Seel, hilf mir, mein 
Immanuel! 


er du uns das 


mm 
mels Thron uns zu gut ins 


— 
— 
Eu 


m ne, 2 
5 Fleiſch gekommen. Der du voller 


Freundlichkeit, längſtens ſchon vor 


gelobt, 


De 


2. Sei gelobt, denn dir gehöret 
reis und Dank und Ruhm mit Recht. 


ſterbliches Geſchlecht! Herr, du haſt 
es f vermählet mit der göttlichen 
Natur, und vor aller Kreatur es zur 
Luſt dir auserwählet. Ja, in dir, du 
Gottes Sohn, ſitzt der Menſch auf 
Gottes Thron. 


3. Du, du biſt der Völker Segen, 


O, wie hoch die du geehret unſer 


Kinder Gottes ſein. Hat die Sünd 
uns gleich verdorben: o ſo haſt du neue 
Kraft uns zur Heiligung verſchafft, 
und die Tüchtigkeit erworben, einſt, 
von Sünden völlig rein, deinem Bilde 
gleich ix fein. 

4. Du biſt Mittler! Heil uns Sün⸗ 
dern! huldreich gab der Vater ihn! 
Du haft armen Adamskindern nun 
ſogar das Recht verliehn, in den Him⸗ 
mel einzugehen und des Herren Herr⸗ 
lichkeit, nach vollbrachter Prüfungszeit, 
ewig einſt verklärt zu ſehen. 
hat meine Zuverſicht einen Anker, der 
nicht bricht. 

. Sollte Gott mich nun wohl haf« 
ſen? Hier iſt ja Immanuel. Sollt 
er mich wohl hülflos laſſen? Hier iſt 
ja der Hülfe Quell. Was vermag mich 
anzufechten? Er, der meinen Jammer 
kennt und mich ſeinen Bruder nennt, 
ſitzt als Herr zu Gottes Rechten. 
Durch ihn bin ich Gott vereint. 
Gott iſt mein verſöhnter Freund. 

. Herr, wie groß iſt deine Güte! 
Meine Seele freut ſich dein. Laß doch 
ſtets mein ganz Gemüthe voll von 
deinem Ruhme ſein. Nimmer will 
ich dein vergeſſen, dir will ich mich 
ganz vertraun, freudig folgen, auf 
dich baun. Deine Huld n 
Gib, daß ich für deine Treu dir auf 
ewig dankbar ſei. a 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 
109. D 


den Gott gemacht. Sein werd in 


ies iſt der Tag, 


aller Welt gedacht. Ihn preiſe, was 
durch Jeſum Chriſt im Himmel und 


auf Erden iſt. 

2. Die Völker haben dein geharrt. 
Doch, als die Zeit erfüllet ward, da 
ſandte Gott von ſeinem Thron dich, 


kamſt, vom Fluch uns zu befrein, Heil der Welt! dich, feinen Sohn! 
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3. Wenn ich dies Wunder faſſen 
will, ſo ie mein Geiſt voll Ehr⸗ 
furcht ſtill; er betet an und er ermißt, 
daß Gottes Lieb unendlich iſt. 

4. Damit der Sünder Gnad erhält, 
erniedrigſt du dich, Herr der Welt! 
nimmſt ſelbſt an unſrer Menſchheit 
Theil, . im Fleiſch, 
unſer Heil. 

5. Dein König, Zion! kommt zu 
dir; er kommt voll brünſtiger Begier, 
dich zu erfreun; er hilft dir gern. 
Gelobt ſei, der da kommt vom Herrn! 

6. Herr, der du Menſch geboren 
wirſt! Immanuel und ee 
auf den die Väter hoffend ſahn; 
dich, Gott, mein Heiland, bet ich an. 

7. Du, unſer Troſt und höchſtes 
Gut, vereineſt dich mit Fleiſch und 
Blut, wirſt unſer Freund und Bru⸗ 
der hier, und Gottes Kinder werden 
wir. 

8. Gedanke voller Majeſtät! du 
biſt es, der das Herz erhöht. Ge⸗ 
danke voller Seligkeit! du biſt es, 
der das Herz erfreut. 

9. Durch Eines Sünde fiel die Welt; 
Ein Mittler iſts, der ſie erhält. Was 
zag ich nun, wenn der 58 f ſchützt, 
der in des Vaters Schooße ſitzt! 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn 
erfuhrt, den Tag der heiligſten Ge⸗ 
burt! und Erde, die ihn heute ſieht, 
ſing ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 

11. Herr, der du uns den Tag 
gemacht, der uns ſolch großes Heil 
gebracht, dich preiſe, was durch 

eſum Chriſt im Himmel und auf 
Erden iſt. 


110. G 


ſei gepreiſt! Sie ſchuf uns Heil 
und Leben. — dich, mein 


träger Geiſt, ihr Wohlthun zu 


ott! deine Gnade 
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wirſt g 


erheben. Denk an die Nacht, da 


auf der Welt des Höchſten Sohn 


. un 


ſich eingeſtellt, um ſein ſo theures 


2. O große That! Erxwünſchte 
Nacht! von Engeln ſelbſt befungen; 
Du haſt den Mittler uns gebracht, 
der uns das Heil errungen. In dir 
erſchien der ſtarke Held, der alles ſchuf 
und alles hält, der Freund der Men⸗ 
ſchenkinder, des Todes Ueberwinder. 


3. Der du zu uns, geſandt vom 
Herrn, aus deinem Himmel kameſt, 
und unſer Fleiſch und Blut ſo gern 
in Demuth an bah nahmeſt! Sohn 
Gottes! o wie haſt du dich ſo tief 
erniedrigt auch für mich! wie arm 
biſt du erſchienen, um meinem Heil 
zu dienen. 


4. O, lehre mich den großen Werth 
von deiner Huld recht faſſen! Was 
reizte dich auf dieſer Erd, dich ſo 
herab zu laſſen? Hier warteten dein 
nichts als Noth, Verachtung, Kum⸗ 
mer, Schmerz und Tod; und doch 
kamſt du auf Erden, ein Menſchen⸗ 
ſohn zu werden. 

5. Noch ſtärker, Herr, als Schmerz 
und Tod, war deine Menſchenliebe. 
Du ſaheſt unſre Sündennoth mit mit⸗ 
leidsvollem Triebe. Du ſtimmteſt, 
unſer Heil zu ſein, in deines Vaters 
Rathſchluß ein, wardſt Menſch, und 
kamſt mit Freuden, für uns den Tod 
zu leiden. 

6. Immanuel! dein freu ich mich. 
Du biſt auch mein Erretter. Auch 
mir . Troſte ſandte dich der Herr, 
der Gott der Götter. Was mir ein 
wahres Wohl verſchafft, Erleuchtung, 
Friede, Beßrungskraft und Freu⸗ 
den, die ſtets währen, willſt du auch 
mir gewähren. 

7. Was ſoll ich dir, mein größter 
Freund, für deine Treue geben? Du 


een 


biſts, der mich mit Gott vereint, du 
bringſt mir Heil und Leben. Herr! 
was ich hab und was ich bin, das 
geb ich dir zum Dienſte hin. Ich 
will dich ohn Aufhören mit Leib und 
Seel verehren. 

8. Zwar ſeh ich dich im Fleiſch noch 
nicht; doch du wirſt wiederkommen, 
und dann ſchaun dich von Angeſicht, 
Herr, alle deine Frommen. Dann 
werd ich auch, Herr Jeſu Chriſt! 
dich ſchaun ſo herrlich, als du biſt. 

Dann wirſt du mich zum Leben, das 
bei dir iſt, erheben. 


Mel. Valet will ich dir geben. — 57. 


111 Ihr, die ihr wart ver⸗ 
111. loren, hört, was euch 
tröſten kann! Der Heiland iſt gebo⸗ 
ren und nimmt ſich eurer an. Deß 
freuet ſich dort oben der Engel heilge 
Schar, und ihre Chöre loben Gott 
darum immerdar. 


2. Sie wiſſen nichts vom Neide, 
freun ſich mit uns zugleich und ſin⸗ 
gen: große Freude verkündigen wir 
euch! Euch iſt dies Kind gegeben! 
Euch ſolches Heil bereit, bei Gott 
dereinſt zu leben in ſteter Seligkeit. 


3. Daß ſich kein Menſch betrühe! 
dies Kind zerbricht das Joch; bringt 
euch des Vaters Liebe; was trauert 
ihr nun noch? Er ſchenkt ein himm⸗ 
liſch Erbe! Wohl dem, der an ihn 
bt! daß jeder fröhlich ſterbe, da 
ſolch ein Schatz ihm bleibt! 


4. Tod, Sünde, Teufel, Hölle, 
was wider Euch gekämpft, hat er an 
eurer Stelle beſtritten und gedämpft. 
Dies Kind tritt ſie darnieder. Nun 
ſeid ihr wohl gerächt, und Gott 
erhöht nun wieder das ſterbliche Ge⸗ 
ſchlecht. 


5. So rühmen fie; mit ihnen froh⸗ 
locket jeder Chriſt, daß Gott im Fleiſch 
en der Herr fein Bruder iſt. 
Dein ſind nun unſre Herzen. Herr, 
dir geloben wir: uns trennen weder 
ö Schmerzen, noch Freud und Glück 
Nm 8 
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112. H 


doch recht feierlich des Heilands 


err! laß mich 


Feſt mit Lob und Dank begehen! 


Lieb iſt der Dank, der Lob⸗ 


geſang, durch den wir dich, du 


Gott der Lieb, erhöhen! 
2. Wie bin ich froh, daß du alſo, 
o Gott, die Welt in deinem Sohn 


geliebet! O, wer bin 15 daß du 
auch mich je herrlich hoch, noch eh 
ich war, geliebet? 


Er, unſer Freund, mit uns ver⸗ 
eint zur Zeit, da wir noch 1 
Feinde waren, er wird uns glei 
um, Gott, dein Reich und deine A 
im Fleiſch zu offenbaren. 

4. An ſeinem Heil gib mir auch 
Theil! Hilf, daß ich redlich glaub an 
ſeinen Namen. Der ehrt ihn nicht, 
wer Herr! Herr! ſpricht, und do 
85 ſucht ſein Beiſpiel nachzuahmen. 

. Aus Dank will ich in Brüdern 
dich, dich Gottesſohn, bekleiden, ſpei⸗ 
ſen, tränken; der Frommen Herz in 
ihrem Schmerz mit Troſt erfreum, 
und dein dabei gedenken. 

6. Rath, Kraft und Held, durch 
den die Welt und alles iſt im Himmel 
und auf Erden! die Chriſtenheit Eis 
dich erfreut, und aller Knie fol dir 
Igebeuget werden. 

7. Erhebt den Herrn! er hilft uns 
gern, und wer ihn ſucht, den wird 
ſein Name tröſten. Hallelujah! Hal⸗ 
lelujah! Freut euch des Herrn und 
jauchzt ihm, ihr Erlöſten! 


Mel. von Nr. 112. 
riſtenheit, ſei hoch 
113. O e In Heil der 
Welt, der Mittler, iſt geboren, der 
uns erlöſt und ewig tröfft. Wer an 
ihn glaubt, geht nimmermehr verloren. 
5* 
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2. O große That! nach Gottes 
Rath hat ſich ſein ewger Sohn für 
uns gegeben. Ein Menſchenkind, doch 
ohne Sünd, ward er für uns, und 
bracht uns Heil und Leben. 

3. O Seligkeit! er hebt das Leid, 
das durch den Sündenfall auf uns 
gekommen. Mit uns iſt Gott nun in 
der Noth. O jauchzt dem Herrn, und 
soft auf ihn, ihr Frommen! 

Auch mein Geſang, Herr, bringt 
dir Dank. Du wurdeſt Menſch, damit 
wir ſelig würden. Du machſt uns 

roß, und völlig los vom Fluch der 
ünd und ihren ſchweren Bürden. 

5. Gelobt ſei Gott! Auf unſre 
Noth ſah er als Vater mitleidsvoll 
hernieder. O Chriſtenheit! preis ihn 
erfreut. Denn Gottes Sohn bringt 
das Verlorne wieder. 


Mel. von Nr. 112. 


ii 4 Wir blöder Sinn, den 
+ Kummer hin. Gott iſt 
für ar was will dich ferner krän⸗ 
ken? Hallelujah! Sein Sohn iſt da, 
wie jet er uns mit ihm nicht alles 
ſchenken? 

2. Schlägt dir das Herz vor Angſt 
und Schmerz, empfindeſt du, wie ſehr 
die Sünden kränken? dein Heil iſt 

ier; wie? ſollte dir nicht Gott mit 

m auch Gnad und Friede ſchenken? 

3. Iſt deine Kraft zu mangelhaft, 
mußt du mit Schaam an deine 
Schwäche denken? er, der dir gibt, 
das, was er liebt, wird dir mit ihm 
zur Tugend Kräfte ſchenken. 

4. Fehlt Weisheit dir, um glücklich 
hier a zu entgehn der Bosheit 
ſchlauen Ränken? Erſchrick nur nicht! 

ott iſt dein Licht. Er wird dir mit 
dem Sohn auch Weisheit ſchenken. 

5. Gebricht es dir bald da, bald 
hier, ſorgſt du, wer dich noch ſpeiſen 
wird und tränken? O, faſſe Muth! 
das höchſte Gut wird mit dem Sohn 
dir auch die Nothdurft ſchenken. 

6. Wirf, blöder Sinn, die Sorgen 
Yin, die dich ins Meer der Traurig⸗ 
eit verſenken. Dein Heil iſt da. 
Hallelujah! Wie ſollt uns Gott 


mit 
ihm nicht alles ſchenken. ö 


Mel. Ach Herr, mich armen S. — 67. 
11 5 Wie ſoll ich dich empfan⸗ 
8 gen, o Jeſu, meine 
Zier! o aller Welt Verlangen, wie 
erne will ich dir mein Herz zum 
empel weihen! Nur zeige du mir 
an, womit ich dich erfreuen, wie ich 
dir dienen kann. 

2. Dort ſtreut dir Zion Palmen; 
wird nicht mein Herz gerührt? Es 
zeigt durch frohe Palmen, was es 
für Regung ſpürt. Dich, Herr, ſoll 
es erheben, denn dir gebühret Ruhm, 
dir ſoll es Ehre geben, dies Herz, dein 
Eigenthum. 

3. Nichts Haft du umterlaffen zu 
unſrer Seligkeit, als wir im Staube 
ſaßen, gebeugt vom ſchwerſten Leid. 
Da mir das Reich genommen, wo Fried 
und Freude lacht, biſt du, mein Heil, 
gekommen, und haſt mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Banden, du 
kommſt und zu mich los; 5 ſtand 
in Spott und Schanden, du kommſt 
und machſt mich groß. Du hebſt mich 
hoch zu Ehren, und 8 mir großes 
Gut, das ſich nicht läßt verzehren, wie 
irdſcher Reichthum thut. 

5. Was hat dich, Herr, getrieben, 
dich, den kein Himmel hält, als nur 
dein theures Lieben, womit du dieſe 
Welt bei ihren lauten Klagen, bei 
ihrer Jammerlaſt, bei ihren tauſend 
Plagen jo feſt umfangen haft. 

6. So jauchze nun von Herzen, du 
hochbetrübtes Heer! Bei denen Gram 
und Schmerzen ſich häufen immer 
mehr, ſeid unverzagt, erblicket die 
Hülfe vor der Thür; der euer Herz 
7 und tröſtet, ſtehet hier. 

Sollt euch nun noch erſchrecken 
der Sünde ſchwere Schuld? Nein, 
Jeſus will ſie decken mit nd Lieb 
und Huld. Er kommt, er kommt den 
Sündern zu wahrem Troſt und Heil, 
macht ſie zu Gottes Kindern, und 
Gott zu ihrem Theil. 

8. Laßt eure Feinde dräuen, 5 fe 
darum nicht zurück, der Herr wird ſie 
zerſtreuen in einem Augenblick. Er 
kommt, der große König! der Rächer 
eilt geſchwind! ſtürzt, Feinde! die zu 
wenig zum Widerſtande ſind. 


Du kommſt zum Weltgerichte, 
e Menſchenſohn, in maje⸗ 
ſtätſchem te! und mit dir kommt 
dein Lohn. Geh auf, o wahre Sonne! 
und leucht in vollem Glanz, erfüll 
mit ewger Wonne das Herz der 
Deinen ganz. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 


116. ® 


traurig ſtehen, du Oeſegneter des 


ie lang ſoll ich 


"Be Herrn? Sollteſt du vorüber gehen? 


Tritt doch nicht von mir ſo fern! 


Helfer in der rechten Zeit, der au 


die mich ſchmerzen. 
2. Schau auf meinen großen Jam⸗ 
mer; ſtille des Geſetzes Dräun! Denn 
| dies ort iſt als ein Hammer, und 
zermalmt mir mein Gebein. Es ver⸗ 
kündigt Fluch und Tod. Ach, wie 
ſchrecklich wird mir Gott! Komm, von 
des Allmächt'gen Pfeilen mein ver⸗ 
. Herz zu heilen. 

„Sieh, wie Satan feine Lügen 

in dieſe Schrecken miſcht; als 
mi t ich, gleich ihm, nun liegen in der 
Glut, die nie verliſcht. Weh mir, zu 
noch größerm Schmerz wird mein ſchon 
zerrißnes Herz durch das folternde 
er fien immer heftiger zerriſſen. 

4. Flieh ich dann, die Angſt zu lin⸗ 
dern, da ich ſo beängſtigt bin, zu der 
Welt und ihren Kindern, fall ich 
vollends ganz dahin. Da iſt Freude, 
die betrübt; Troſt, der nicht Erquik⸗ 
kung gibt; Helfer, die mir Unfuft 
machen; rens die wohl meiner 
lachen. 


Al 
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5. Wo iſt etwas, das nicht nichtig, 
dürftig und voll Mühe wär? Hab 
ich Hoheit, die iſt flüchtig. Hab ich 
Reichthum, was iſts mehr, als ein 
wenig ſchnöder Erd? Hab ich Luſt, 
was iſt fie werth? Was iſt, das mich 
heut erfreuet, und nicht morgen ſchon 
gereuet? 


6. Aller wahre Troſt im Leide 


ruht in dir, o Jeſu Chriſt; und auch 


du allein gibſt Freude, die ganz rein 
a lauter iſt. Ach, wie ſehn ich mich 

nach dir! Eile, Jeſu! komm zu mir, 
daß ich deine Hülfe ſehe, eh ich in der 
Angſt vergehe. 

7. Freu dich, Herz, du biſt erhöret. 
Jetzo zeucht er bei dir ein. Sein 
Gang iſt zu dir gekehret. Auf! heiß 
ihn willkommen ſein! Er verſpricht 
dir Heil und Ruh. Auf! bereite dich 
ihm zu, daß er dich zur Woh 
wählet, und da klag ihm, was dich 
quälet. 

8. Wohl dir, daß dich Jeſus liebet! 
Wo iſt, was dir ſchaden kann? Was 
Wunden du Böſes ſelbſt verübet, das ſieht 
Gott nun nicht mehr an. Auch wird, 
was ſich in der Welt Böſes dir ent 
gegen ſtellt, ſtatt dich in den Staub 
zu legen, dir nur lauter Glück und 
Segen. 

9. Dir dient ſelber das zum Heile, 
was die Sünder ſchreckt und quält; 
denn du haſt zum Aa Theile deinen 
Jeſum dir erwählt. Sei ihm, wie 
er dir iſt, treu, und es bleibet feſt 
dabei, daß du mit den Engeln droben 
ihn dort ewig werdeſt loben. 


Von der Erſcheinung der 
Weiſen. 


Mel. Gott des Himmels und der. — 82: 


117. ott der Juden, Gott 

der Heiden! Aller 
Völker Heil und Licht! Saba ſieht 
den Stern mit Freuden, der von dir 
am Himmel ſpricht. Sem und Japhet 
kommt von fern, dich zu ſehn, du 
Jacobsſtern. 
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2. Wir geſellen uns zu denen, die 
aus Morgenlande find; unſer Fragen, 
unſer Sehnen iſt nach dir, du großes 
Kind! Unſre Knie beugen ſich, unſer 
Arm umfaſſet dich. 

3. O, mit welchen irdſchen Schäz⸗ 
zen mag ein armer Sterblicher dich 
erquicken und ergötzen? Du biſt über 
alles Herr. Ein Geſchenk, das dich 
a in ein Herz voll Dankbarkeit. 

Nimm für Gold und andre Ga⸗ 

7 Glaube, Lieb und Hoffnung an. 

Was wir ſind und was wir haben, 

ſei dir gänzlich unterthan. Hier iſt 

5 r, denn Salomon. Dein find wir, 
ottes Sohn! 

55 Nimm dies Opfer in Genaden 
von getreuen Herzen an. Sucht uns 
mancher Feind zu ſchaden, der dich 

nicht vertragen kann, ſo nimm uns 
bei ſeiner Wuth, ſtarker Gott! in 
deine Hut. 

6. Heilig führeſt du die Deinen; 
ſicher machſt du ihre Bahn. Laß uns 
gleichen Troſt erſcheinen, nimm di 
unſer mächtig an. Führe du uns bei 
der Hand in das wahre Vaterland. 


Der 98. Pſalm. 
Mel. von Nr. 33. 


118. Ihr Völker, ſtimmet nun 
mit Freuden dem, der 
manch Wunderwerk gethan, dem Sie⸗ 
ger über Feind und Leiden, dem Herrn, 
ein neues Loblied an! Denn euch, die 
ihr im Finſtern waret, erſcheinet Licht 
und Heil jetzund! ſein ſtarker Arm i 
. ſein Recht wird allen Völ⸗ 
nd 


2. Er denkt daran, was er vor 
2 5 dem Haufe Ifrael verhieß. Die 
uld, das Heil, die Seligkeiten, die 
5 ne Wahrheit hoffen ließ, die fallen 
edem ins Geſichte, die zeigen ſich jetzt 
fenbar. Es wird ſein Heil in vollem 
te auch den entferntſten Ländern 


2275 
Drum jauchzet, ſinget, lobet alle! 
pelt Gott mit Saiten und Geſang! 
der Harfen ſanfter Ton erſchalle, und 
der Poſaunen heller Klang! Es lobe 
alles deſſen Ehre, der als der größte 


gen, beſingen ihn, und freuen 


e n 
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König thront, die fiſch⸗ und inſel⸗ 
reichen Meere, der Erdkreis, und 
was drinnen wohnt. 

4. Die an der Ströme Ufern p 9 

7 
und die, ſo auf den Bergen 8 5 
frohloden vor ihm inniglich! 
kommt, es eilt mit hoher Stärke 1 
Richter aller Welt herbei. Er ſtür 
Satans Reich und Werke, und ſchaßßet 
alle Dinge neu. 


Von dem Namen Jeſu. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei. 


119. ME 


ein Jeſu, du haſt 


unſre Schuld mit ihrer Strafe 
Pla⸗ gen, o unerhörte Feb und 
Huld, freiwillig wollen tra⸗ gen. 


Du, der Gerechte, ließeſt dich zur 
Sünde machen, daß ich mich in 


dir gerecht kann nen⸗ nen. 

2. So heißeſt du nicht Jeſus nur, 
du biſt auch, was du heißeſt; da du 
die menſchliche Natur aus a em Jam⸗ 
mer reißeſt. Die That ſtimmt mit 
dem Namen ein; du wollteſt, 91 5 
du heißeſt, ſein, mein Heil, 
Seligmacher. 

3. In keinem andern iſt ja Heil: 
kein Nam iſt uns gegeben, darin wir 
könnten nehmen Theil an Seligkeit 
und Leben; du biſts allein, der jeder⸗ 
mann ein ewges Leben geben kann. 
Gelobet ſei dein Name! f 

4. O Name! werde doch in mir 
durch Gottes Geiſt verkläret; da, was 
verborgen iſt in dir, tin fleiſchlich 
Herz erfähret. Denn die Vernunft 
begreift es nicht, ohn deines Geiſtes 
Gnadenlicht blieb es unaufgeſchloſſen. 
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5. Laß mich empfinden deine Kraft, 
von heißer Liebe brennen, und deines 
Namens Eigenſchaft ſtets aus Erfah⸗ 


rung kennen. So wird der Sündennoth 
gen rt, in Hoffnung meine Furcht 


rt, und Seligkeit mein Erbe. 


9) Vom Wandel Jeſu auf Erden. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 


120. 


u 


— — — ͥ — ̃ 


Jeſu, Jeſu, gleich. An An Weisheit ae an 


Liebe reich, biſt du ſowohl durch 


Wort als That der oma Men⸗ 


ſchen ſichrer Rath. Es — mein 


Seit im Glauben ſich, 55 = Sem, 


dein Aub lobe dich 


2. Du kamſt zu uns, von Gott 
andt, und machteſt uns den Weg 
„ wie wir, befreit von Sün⸗ 


theilhaftig werden deiner 


d 
Sub, Auf Auf ewig ſei dir Dank und 


Don Herr, fe bein * 


ſelbſt 

tige den Nele ind 

4. Dies, und die Wunder deiner 

Hand, find uns ein göttlich Unter⸗ 

eg was man aus deinem Mund 

rt, en 8 die uns Gott 
Nie ſchwäche mir der Frevler 

5 den Glauben an dies Wort 


durch Wort und 


Gib, 832 1 56 auf diefer Bahn, 


Wort in 
Du fendeft, wie dein Mund verheißt, 
noch immer deinen guten Geiſt, der 
dem, der Wahrheit ſucht und = 
zum Glauben Licht und Kräfte g 


eit führ, 

befrei, damit ich dir gehorſam ſei; 
bis mich bei dir in Ewigkeit ein he res 
Licht dereinſt erfreut. 


121. H 


ſchenliebe war die Quelle jener 


geſtärkt von dir, mit feſter Treu dir 
wan eifrig ſei. 


Du biſt es, Herr, von dem das 


ein Lehrer —.— bir, Au, das die Verſöhnung predigt, 
ſtammt. 
rer Mund noch jetzt dein Heil den 
Menſchen kund. Begleite ſtets mit 
deiner Kraft ihr Amt, 


Du machſt durch kreuer Leh⸗ 


damit es 

en ſchafft! 

eh immer hilfſt du deinem 
einen Siegen mächtig fort. 


8. Mein Heiland! ſend ihn auch 
mir, daß er mich zu der Wahr⸗ 
vom Eigendünkel mich 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 


eiland! deine Men⸗ 


ä a — 
Triebe, die dein treues Herz 


— 


regieret und dich ſelbſt dahin 
geführet, daß du, unſerm Heil 


En 


zu dienen, biſt in Knechtsgeſtalt 


erſchienen. O, wer faßt die ſtarken 


Triebe deiner treuen Menſchenliebe! 


2. Ueber feine Feinde weinen, je⸗ 
dermann mit Hülf erſcheinen, ſich 
der Blinden, Lahmen, Armen, mehr 
als väterlich erbarmen, der Betrübten 
Klage hören, 5 in andrer Dienſt 
verzehren, das ſind Proben wahrer 
Güte: und ſo, Herr, war dein Ge⸗ 
mitt 


e. 

30 O du Zuflucht der Elenden! 
Wer hot nicht von deinen Händen 
Segen, Troſt und Heil genommen, 
der gebeugt zu dir gekommen? Wie 
iſt dir dein Herz gebrochen, wenn 
dich Kranke angeſprochen! und wie 
pflegteſt du zu eilen, das Gebetne 
mitzutheilen! 

4. Die Betrübten zu erquicken, ſie 
dem Kummer zu entrücken, die Un⸗ 
wiſſenden zu . die Verkehrten zu 
bekehren; Sünder, die ſich ſelbſt ver⸗ 
ſtocken, langmuthsvoll zu dir zu locken: 
das war täglich dein Geſchäfte, ſelbſt 
mit Aufwand deiner Kräfte. 

5. O, wie hoch ſtieg dein Erbarmen, 
Heiland, da du für uns Armen Angſt 
und unerhörte Schmerzen litteſt mit 
elaßnem Herzen! dich von Sündern 
ieß'ſt verhöhnen und zum Schimpf 
mit Dornen krönen, ja, uns Leben 
zu erwerben, willig warſt, am Kreuz 
zu ſterben! 

6. Deine Huld hat dich getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu üben; ohne 
Schelten, Drohen, Klagen, andrer 
Schmach und Laſt zu tragen; allen 
freundlich zu begegnen, für die Läſte⸗ 
rung zu ſegnen, deine Feinde zu ver⸗ 
treten und für Mörder ſelbſt zu beten. 

7. Aller Welten Herr und König, 
= des e o wie wenig haſt 
du je nach Ruhm getrachtet und auf 
Menſchenlob geachtet. Willig littſt 
du, um den Willen deines Vaters zu 
erfüllen, Armuth und Erniedrigungen. 
Lob ſei dir dafür geſungen. 

8. Laß mich, Herr, zu reichem 
Segen deinen Wandel oft erwägen! 
und bei des Gewiſſens Schmerze tröſte 
mich dein huldreich Herze! Heilige auch 
meine Triebe zu rechtſchaffner Men⸗ 
ſchenliebe! Laß mich immer mehr auf 
Erden deinem Bilde ähnlich werden! 


No 
Ni 
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Mel. Machs mit mir, Gott nach. — 26. 


122 Dia weſentliches Eben⸗ 
RN bild der allerhöchſten 
Liebe! Du warſt, o Jeſu, ganz erfüllt 
mit Gott geweihtem Triebe. Gott war 
dein Zweck, dein en Gut; ihm 
folgtef du mit Heldenmuth. 

. Du warſt mit ihm ein Sinn, 
ein Herz. Sein Wille war dein Wille. 
Du ehrteſt ihn auch unter Schm 
ſtets mit zufriedner Stille. Auch au 
der allerrauhſten Bahn ſahſt du ihn 
noch als Vater an. 

3. Du ſuchteſt nichts, als ſein Gebot 
vollkommen zu erfüllen, und unter⸗ 
warfſt dich bis zum Tod ganz deines 
Vaters Willen. Dein Hauptgeſchäft 
war das allein, ein Herold ſeines 
Ruhms zu ſein. 

4. Du gingſt verſtummt zur Schlacht⸗ 
bank hin, Gehorſam zu bezeigen. Man 
ſah dich mit gelaßnem Sinn zur Schä- 
delſtätte ſteigen. Du warſt zur tief⸗ 
ſten Schmach gefaßt, und trugſt die 
ſchwere Kreuzeslaſt. 

5. O Heiland, der du mich verſöhnt, 
laß dein Verdienſt mich decken, wenn 
mich, der ich Gott oft l. if ver⸗ 
diente Strafen ſchrecken! Hilf mir, 
daß ich ſo gern, wie du, den Willen 
deines Vaters thu! 


Mel. von Nr. 72. 


ie göttlich ſind do 
123. NR Jeſu Lehren! 8915 
überzeuget ſeine Macht! Wenn wir 
nur von den Thaten hören, die er noch 
in dem Fleiſch vollbracht: ſo ſtimmet 
ihm der Glaube bei, daß er der Welt 
Erlöſer ſei. 

2. Die Herrlichkeit war voller Gna⸗ 
den, die man aus ſeinen Zeichen ſah. 
Er wirkte nie zu Jemands Schaden, 
wie von Propheten ſonſt 600 und 
raffete die Sünder nicht durch Tod 
und Plagen vors Gericht. 

3. Er ſchenkte das Geſicht den Blin⸗ 
den, den Tauben gab er das Gehör, 


der Ausſatz mußte vor ihm ſchwinden, 
der Stumme ſang ihm Dank und Ehr. 


Sein Machtwort hieß die Lahmen 
und ſelbſt die Todten auferſt A 


. 


er x 


4. Er ſchalt des Satans Legionen, 

die Legionen ſcheuten ihn: ſo mußten 

— Bi en Abt en 0 fen und plötzlich 

fliehn! Berief er 

Id eig ai fo ftellten fie 
a ar. 

Sein Segen fpeifte ganze Heere, 
da, wo es doch an Brod gebrach: 
und kaum gebot er Wind und Meere, 
ſo Ah ihr Sturm ee e u 
So fahe man in Thun 


ihm be Gottheit Fülle ruhn! 
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6. Wir danken, Höchſter, deiner 
Stärke, die Jeſum vor der Welt ver⸗ 
klärt, der durch ſo große Wunderwerke 
als dein Geſandter ſich bewährt! Wir 
nehmen ſolchen gläubig an, und find 
ihm willig unterthan. 

7. Erfüll, o Herr, nur unſre Her⸗ 
zen mit feiner Lehr und Göttlichkeit! 
damit wir nicht das Heil . 
das uns dein Sohn allein verleiht: und 
u af e, daß ihm 1 Treu bis in den 

d beſtändig feil i 


10) Von dem Leiden und Sterben Jeſu. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. — 81. 
12 4. Gert! was muß dein Sohn 
ertragen! welche Mar⸗ 
ter! welchen Tod! Allem Troſt muß 
er entſagen! Konnt ich denn in mei⸗ 
ner Noth bei dem Schreien meiner 
An ob bunt nicht Troſt und Ret⸗ 
tun 
2. Schöpfer! käme denn uns Ar⸗ 
men ohne ſein Verſöhnungsblut nicht 
dein väterlich Erbarmen, deine Gnade 
ni leich die 
nade zu 


ige in willſt du zwar erteilen, 
doch ſoll die Gerechtigkeit auch der 
— 2 zitternd preiſen, wenn ihn 
At bedränt. Keiner kann bei 

ünden ohne Mittler Gnade 


5. 0 aus der Engel Orden, 
niemand aus der Menſchen Schar 
iſt dazu erſehen worden, weil doch 
keiner tüchtig war; Gott nur konnte 
hnen, mich mit Heil und 


krönen. 
und kam fein Sohn hernie⸗ 


der, nun * ine 724 Baue wie 
wir, Brüder, Herr 
durch aue i bir. Heilig biſt 


du, und ein Rächer, und doch ſchonſt 
du der Verbrecher. 

O, Geheimniß weiſer Güte, das 
kein Engel gm durchſchaut: rühre 
kräftig mein Gemüthe! wie mein 8 
auf dich vertraut, Gottmenſch! ſo la 
auch mein Leben dir Lob, Preis und 
Ehre geben! 


Vom Seelenleiden. 
Mel. von Nr. 49. 

125. O Jeſu, Brunnquell aller 

reuden! wirft du mit 
Traurigkeit erfüllt? Mußt du in dei⸗ 
ner Unſchuld leiden, daß Schrecken aus 
dem Herzen quillt? So viel theure 
Streiter ſah man auf die Scheiter und 
115 Feuersglut ſteigen, ohn Entfärben 
— 5 der Marter ſterben, mit getroſtem 


2. Wie kommts, daß deine Glieder 
. Unüberwindlich ‚großer Held! 
daß ER deinen Leib erſchüttern, 
daß dich ein Grauen überfällt? Kann 
der Tod ein Schrecken dir vielmehr 
erwecken, als er jenen thut, wenn 
ſie ohn zu beugen von der DE 
zeugen, ſelbſt mit ihrem Blut? 

3. Ach ja, der Tod, der dich um⸗ 
gibet, iſt gar von einer andern Art; 
der Grimm, den er an dir verübet, 
iſt mit des Himmels Zorn gepaart: 
denn du fühlſt die Pfeile, — des 
Fluches Keile; jene fühlens nicht; 
weil du ** mußt quälen, hatten 
ihre Seelen deiner e Licht. 


a a 
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4. Du bift das Lamm, das Schuld 
und Strafe auf ſeinen Schultern wil⸗ 
lig trägt; der gute Hirt, der für die 
Schafe fein Heures Leben 0 
Du ee Schulden, und willſt 
das erdulden, was wir all verdient; 
auf dir liegts alleine, daß wir wür⸗ 
den reine, und mit Gott verſühnt. 

5. Dies iſt die Urſach deiner Kla⸗ 

en; das Herz fließt über durch den 

d, und macht ſein ſchreckenvolles 
Zagen durch ſchreckenvolle Worte kund: 
da du ſelbſt bezeuget, daß dein Geiſt 
gebeuget ſei bis in den Tod. Dieſes 
iſt die Quelle, da die müde Seele 
ſich erfreut in Gott. 

6. Ich will für ſolche Liebespro⸗ 
ben, dergleichen man noch nie geſehn, 
dich, mein Erlöſer, ewig loben, werd 
ich vor deinem Throne ſtehn. Laß 
dein traurig Ringen mir indeſſen brin⸗ 
gen wahre Glaubensfrücht; daß ich 
mich verſchreibe, und dir treu ver⸗ 
bleibe, o mein Lebenslicht! 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylons. — 97. 


126 So che du, Jeſu, wil⸗ 
+ iglich, dein Leiden 
anzutreten, mit heißen Thränen auch 
für mich zu kämpfen und zu beten. 
Du, der du nichts verbrochen haſt, 
gehſt hin, um aller Sündenlaſt auf 
dich allein zu laden. Da ſchon das 
Schwert gezücket war, ſtellſt du dich 
ſeinen Streichen dar, damit ſie uns 
m ſchaden. 

Du Held, der andern Stärke 
ibt, was kann dich ſo erſchüttern? 
Ach, ſeine Seele wird betrübt, des 
Helden Glieder zittern. Ach, hinge⸗ 
ſunken auf die Knie, arbeitet er in 
ſchwerer Müh, und kämpfet im Gebete. 
Er wünſcht den bangen Kampf ver⸗ 
kürzt. Wer ſieht dies, und wird nicht 
beſtürzt? O ſchauervolle Stätte! 

3. Gott, wie biſt du ſo wunderbar 
in allen deinen Werken! Ein Knecht, 
ein Engel, muß ſogar den Herrn 
vom Himmel ſtärken. Er ringt. Von 
ſeinem Angeſicht träuft Schweiß, ach, 
wer entſetzt ſich nicht? Für Schweiß 
träuft Blut zur Erden. Der du in 


du von ſolcher Angſt, o Herr, be⸗ 
ſtürmet werden? es, 
4. Ach, Herr, der Sündenknecht 
war ich. Ich ſollte Blutſchweiß 
ſchwitzen. Es ſollten billig nur auf 
mich der Rache Wetter blitzen. Ich 
Armer, wie entrinn ich dal vor 
Gottes Zorne müßt ich ja ohn allen 
Troſt verſinken. Und da kömmſt 
daß du ihn ſtillſt. Sohn Gottes du, 
du ſelber willſt den ganzen Zornkelch 
trinken. f 
5 5. 90 f 9 8 9 19 des lasen 
en hat für mi richten laſſen. 
Gott, welch ein wundervoller Rath! 


wer kann dein Thun noch faſſen ? 
Ach, da uns Fluch und Strafe er 
fe trägt er fie uns, der Sohn, 


den Gott uns ſelbſt gegeben. Nun 
jauchze, Seele! du kommſt richt in 
Gottes ſchreckliches Gericht; du dringſt 
hindurch ins Leben. a 
6. Doch denk, um welchen theuren 
Preis dein Heiland dich erkaufet! für 
dic rang er im Todesſchweiß, für 
dich mit Blut getaufet! ach Seele, 
ſorge, daß dich nie die Sünd in ihre 
Netze zieh, nichts deine Treu erſchüttre! 
Reizt dich das Fleiſch, ach höre nicht! 
ſchau hin ins furchtbare Gericht, 
das Jeſum traf, und zittre! 


Von den Banden Jeſu. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. — 82. 


127 Gottes Lamm, durch 
. deſſen Wunden unſer 
Heil wird feſtgeſetzt! Ach, wie hart 
wirſt du gebunden, und dein heilger 
Leib verletzt! Deiner Feinde ſtrenge 
Hände wiſſen ihrer Wuth kein Ende! 
und du gibſt mit ſtillem Sinn dich 
in ihre Feſſeln hin. 

2. Mehr, als zwölf der Legionen, 
welche dort um jenen Thron deines 
großen Vaters wohnen, ſtehn bereit, 
o Menſchenſohn! deine Ketten zu zer⸗ 
Icjlagen, deine Feinde zu verjagen: 
aber du verlangſt es nicht, daß man 
deine Bande bricht. 

3. Du biſt ſelber reich an Stärke, 
die jetzt auch nicht verlor; aber 


ſich 
reiner Unſchuld prangſt, wie konnteſt hier in dieſem Werke geht Geduld 


du, 


2 
3 


der Allmacht vor. Denn ſonſt müß⸗ 

ten Band und Schlingen wie des 

Simſons Stricke ſpringen; und der 

dei e große Zahl ſtürzte deiner Gott⸗ 
eit Strahl. 


4. Starker Held, um meinetwillen 
ſtreckſt du deine Hände dar, um die 
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er anders nichts verlanget, als uns in 
des Vaters Schooß dermaleins zu 
führen ein, laſſen wir von eitlem 
Schein lieber, als von ſeinen Schlä⸗ 
gen unſern ſchnöden Sinn bewegen. 
3. Lehre mich, o Heil der Armen! 
deiner Streiche hohen Werth, was 


Schriften zu erfüllen, ſchoneſt du der dadurch für ein Erbarmen und für 


frechen Schar, wehrſt dem Schwerte 
deines Freundes, heilſt die Wunden 
deines Feindes, und dein Arm nimmt 
Sein an, die er doch vermeiden kann. 
„Alles, was du ausgeſtanden, iſt 
zu meinem Heil geſchehn, und die 
chmach von deinen Banden macht, 
daß ich kann ledig gehn. Weil man 
10 gefangen führet, bleib ich frei 
und unberühret; weil du deiner Ketten 
Laſt mir * gut getragen haſt. 

6. Heiland, wie iſt deine Güte für 
mich Sündenknecht ſo groß! mache 
denn auch mein Gemüthe immer mehr 
vom Eitlen los. Laſſe mich mit ihren 
Stricken Welt und Lüfte nicht berük⸗ 
ken, daß ich von der Sünde frei, dir 
nun ganz ergeben ſei! 

7. Laß in dieſen Raamngetegen ben 
nn dich erlöſten Geiſt keine andre 
Bande tragen, als die du mich tragen 
heißt: Bande deiner Furcht und Liebe. 

ege meines en Triebe ſolche 
Strick und Feſſeln an, die es nicht 
zerreißen kann. 

8. Soll ich einſt die Ehr erlangen, 
daß ich deines Geiſtes voll, auch in 

8 Feſſeln prangen und für dich 
was leiden ſoll: ach, ſo laß mich in 
den Banden, in 1 Schmach 
und Schanden, ja in aller Todespein 
dir, mein Heiland! ähnlich ſein. 


Von der Geißelung Jeſu. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. — 29. 
128 mE Heiland ſteht ge- 

5 bunden, voller Strie⸗ 
men, voller Blut, und fühlt ſo viel 
neue Wunden, als der Kriegsknecht 
Streiche thut. Seht, was ſeine Liebe 
kann! und wir denken kaum daran, 
daß er wegen unſrer Schulden dieſes 
alles muß erdulden. 

2. Da die Welt in Seide pranget, 
ſteht ihr König nackt und bloß; da 


Troſt mir widerfährt; da dein Blut, 
das von dir fließt, ein bewährter 
Balſam iſt von dem Gift der Sünden⸗ 
beulen mich zu reingen und zu heilen. 

4. Willſt du, daß ich mitempfinde, 
wie dich deine Geiſel ſchmerzt, wenn 
mein Herz durch Schuld und Sünde, 
Jeſu, deine Gunſt verſcherzt: ach, 
Herr, ſo verbirg nur nicht dein genädig 
Angeſicht, laß von deiner Strafe Ru⸗ 
then nicht ſo ſehr die Wunden bluten. 

5. Herr, du litteſt nicht Pe 
Wenn ich dann nach Gottes Schluß, 
an dem Ende meines Lebens mit dem 
Tode ringen muß: ach, ſo zeige dich 
nur bald in der tröſtlichen Geſtalt, 
da vom Scheitel bis zu'n Füßen des 
Verſöhnbluts Ströme fließen. 

6. Was mußt du, mein Heiland, 
leiden, welche Schmach und welche 
Pein! doch du ſiehſt auf jene Freuden 
und erduldeſt Schmach und Pein. 
Luß mich auch voll Zuverſicht, wenn 
dereinſt das Herz mir bricht, meiner 
Leiden Ausgang ſchauen; feſt will ich 
auf dich vertrauen. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 
eht, welch ein Menſch!⸗ 
129. S ach ſeht! mir Schand 
iſt er bedecket, der Glanz der Here⸗ 
lichkeit! Schaut 1 und er⸗ 
ſchrecket! Des Höchſten Sohn habt ihr 
0 0 herab gebracht! fo ſchwere Müh 

hat ihm nur eure Schuld gemacht) 

2. Seht, welch ein Menſch! weh 
euch, wenn hier noch vor den Sün⸗ 
den nicht eure Seele graut! Sein: 
Zorn wird ſich entzünden! Dann 
fordert er die Schmach, die er für 
euch empfand, ſo ihr euch nicht be⸗ 
kehrt, im Zorn von eurer Hand. 

3. Seht, welch ein Menſch! die 
ihr in Heiligkeit ihm dienet, ſchaut, 
wie er Sünden büßt! ſchaut, wie 


er uns verſühnet! Wohl euch, daß 
ſeine Schmach euch ſchmerzet und 
betrübt. Erfreuet euch des Heils, das 
ae Schmach euch gib 

ſteht, Verbrechern gleich, gebunden, 
an dem ſein Richter ſelbſt gar keine 
Schuld gefunden! Dies Zeugniß iſt 
mir werth! Denn wär er nicht ganz 
rein, wie könnt er dann für uns ein 
gültges Opfer ſein? 

5. Seht, welch ein Menſch! ach 
ſeht! wie iſt ſein Leib zerriſſen! Seht, 
was für Ströme Bluts aus feinen 
Wunden fließen. Heilſame theure 
Fluth! aus dieſen Wunden quillt, 
was unſre Schaden heilt und das 
Gewiſſen ſtillt. 

6. Seht, welch ein Menſch! ach 
ſeht! ſchmerzhafte Dornen krönen 
ſein majeſtätiſch Haupt! doch mag 
die Welt dich höhnen! Mein Jeſu, 
mir bleibſt du ein König auch noch 
hier! Voll Ehrerbietigkeit beug ich 
die Knie vor dir. 

7. Seht, welch ein Menſch! Er 
muß, vom Rohrſtab frech zerſchlagen, 
moch in der eignen Hand des Frevels 
Werkzeug tragen! Ach wißt, daß dieſe 
Hand ein eiſern Zepter trägt! Sorgt, 
3 daß ſie euch nicht einſt im 
Zorn zerſchlägt! 

8. Seht, welch ein Menſch! ſchaut 
hin, o Sünder, und erſchrecket! da 
5 viel Speichel ihm ſein Antlitz über⸗ 

ecket. Gott, wie viel ſchnöde Schmach 
trifft deinen Sohn um mich! Mein 
Dank ergießt vor dir in heißen Thrä⸗ 
nen 25 

9. Seht, welch ein Menſch! mein 
Herz im Leibe will mir brechen! Ob 
dieſe Leiden ſchon mir ewgen Troſt 
werſpre hen: Herr, ich kann ihrer nie 
mich ohne Wehmuth freun! Herr, 
laß mich ja für dich nie Spott und 
Schande ſcheun! 


Mel. von Nr. 84. 


130 mir Lebensfürſt! nun 
D kann ich dich mein 
Theil und meinen Troſt, und meinen 
Retter nennen. Wie loderſt du, nie 
werd ichs gnug erkennen, von Eifer 


t. 
Seht, welch ein Menſch! hier S 


ganz entzündet für mein Heil! Nichts 
ſcheueſt du, nicht Marter, Schmach 
und Hohn, um aus der Noth mich 
ganz herauszuziehen, mich Sohn des 


taubs, o du, des Höchſten Sohn! 
wie kann ich gnug von Dankbegierde 
glühen! 5 

2. Am Oelberg wartet auf dich 
Angſt und Qual; die Stund iſt da, 
nun willſt du nicht verweilen; ich 
ſehe dich aus Salems Pforten eilen. 
Du wallſt dahin durch Kidrons ſchwar⸗ 
zes Thal, und Todesſchrecken folgen 
dir dahin. Nichts kann indeß den 
großen Vorſatz hindern; des Menſchen 
Rettung lag dir längſt im Sinn. 
Ganz weihſt du dich verlornen Adams⸗ 
kindern. 

3. Nunmehr kommſt du in jenem 
Garten an, wo dich, o du mein ein⸗ 
ziger Berather! ſo oft mit Ernſt zu 
deinem großen Vater für unſer Heil 
die Engel beten ſahn. Jetzt wurdeſt du 
in Traurigkeit verſenkt, mit Todesangſt 
und Schrecken ganz befangen, daß ich 
von allem, was mich nagt und kränkt, 
bei deiner Angſt Befreiung möcht 
erlangen. 

4. Dein blutger Schweiß eben 
wie dich Gott jetzt ſchreckt. Wie beben 
dir, o Held, vor Furcht die Glieder! 
Du ſinkſt vom Zorn des höchſten 
Richters nieder, wirſt als ein Wurm 
mit Blut und Staub bedeckt. Hör 
feine Stimm, o Sünder, höre fiel 
Dir ruft er zu, in dieſe Noth gera⸗ 
then: mit deiner Schuld machſt du 
mir dieſe Müh, und dieſe Qual mit 
deinen Miſſethaten. 

5. Ganz ſollſt du nun ein Mann 
des Schmerzes ſein. Dich, Heiliger! 
Verbrechern gleich zu fangen, dringt 
jetzt auf dich mit Fackeln, Schwert 
und Stangen, von th beſeelt, die 
Schar der Sünder ein. Du ſtellſt 
dich dar; doch ihren harten Sinn 
kann weder deine Macht noch Unſchuld 
rühren; gefeſſelt führen dich die Frevler 
hin, die bei dir nichts als Willigkeit 
verſpüren. 

6. Mit größter Wuth greift dich 
der Feind nun an, als wäreſt du der 
größte Miſſethäter. Was thut der 


Erſter Theil. — Von dem Leiden und Sterben geſu. 77 


eund? Ach, er wird ein Verräther! 
t Abſcheu ſeh ich ſeine Bosheit 
an. Doch Judas ſchmerzt dich jetzo 
nicht allein; bei deiner Noth ſiehſt du 
die Jünger fliehen; jetzt bleibeſt du 
ganz hülflos und allein, du ſiehſt ſie 
all und ſelbſt auch Petrum fliehen. 
7. Der Richter ſeines Volks ſteht 
vor Gericht, vor Caiphas läßt er ſich 
laut verelagen, und ſchweigt, was 
auch die falſchen Zeugen ſagen; ge⸗ 
olten, ſchilt der heilge Gottmenſch 
nicht. Er kommt noch einſt und mit 
ihm kommt ſein Lohn, und alle Bos⸗ 
heit wird Aare Gleichwohl 
wird ihm, des Allerhöchſten Sohn, als 
einem Läſterer der Stab gebrochen. 

8. Mein Jeſu! bricht dir nicht die 
Schmach das Herz? Verſpeit wirſt 
dn, geſchlagen und verhöhnet. Wie iſt 
dir, da der Läſtrung Stimm ertö⸗ 
net? Wie weit treibt man den pöbel⸗ 
haften Scherz? Du, der Propheten 
Größter, wirſt ein Spott. Wie darf 
dein eignes Volk dich ſo entehren! rd 
theuer fei du mir! Von dir ſpricht 
Gott: das iſt mein lieber Sohn, den 
ſollt ihr hören. 

9. Hat Petrus dreimal dich aus 
Furchtſamkeit verläugnet, und damit 
dein Herz durchſtochen, ach! wie viel 
öfters hab ich Treu ee Doch 
iſt es mir, o Herr, wie Petro, leid. 
Und darum haſt du den treuloſen 
Knecht beſtändig noch zu lieben fort⸗ 
5 Ach, bring mich auch, wenn 
ich verirrt, zurecht, laß deinen Geiſt 
dies ſchwache Rohr bewahren. 

10. Folg ihm, mein Geiſt, beſtürzt 
ins Richthaus nach: O, welch ein 
Schauplatz nie erhörter Leiden! wie 
duldet er von Juden und von Heiden, 


1. Dir durfte man den Mörder 
Barrabas, o Theuerſter! gar an die 
Seite ſetzen, und, was entſetzlich iſt! 
dich ſchlimmer ſchätzen. O Raſerei! 
O, mehr, als Cains⸗Haß! Doch warum 


zürn ich mit der Juden With? Ach, 
hier kann ich des Menſchen Thorheit 
leſen; Tand wählet er, der Thor, 
fürs höchſte Gut: wie oft bin ich ein 
ſolcher Thor geweſen. 

12. Das Mordgeſchrei, das an den 
Himmel ſtieß, ſchallt nicht ſo laut, 
als meine Sünden riefen. Die Ströme, 
die aus ſo viel Wunden liefen, als, 
Jeſu, dich Pilatus geiſſeln ließ, ent⸗ 
deckten mir gar merklich meine Schuld; 
verdient hatt ich des Satans Wuth 
und Morden. Of o! Dank ſei dir! mi 
rettet deine Huld, heil bin ich nun 
durch deine Wunden worden. 

13. Welch Schauſpiel ſtellt ſich mei⸗ 
nen Augen dar: mit Dornen krönet 
man dich, o mein König! dem Frevler 
iſt die Schmach noch allzuwenig, ein 
Rohr reicht man dir als ein Zepter 
dar! der Purpur höhnet dich, man 
beugt die Knie und ſpottet dich mit 
Worten und Geberden. Ach, meine 
Schuld! wie groß, wie roß iſt ſie! 
ſo tief mußt du für 100 erniedrigt 
werden. 

14. Ganz matt ſchleppſt du dein 
Kreuz nach Golgatha, noch mehr vom 
Fluch, der auf dir lag, gedrücket. 
Was iſts, das nun mein ſchüchtern 


Aug erblicket? Wie ſchauervoll wirſt 


du mir, Golgatha! Da hänget er, 
ein Scheuſal, nackt und bloß; ſollt 
er denn nicht mein Mitleid ganz er⸗ 
wecken? Ach, ihn drückt unſre Schuld! 
ein Berg! wie groß! und er verlangt 
nicht Mitleid, ſondern Schrecken. 

15. Du bi „o ſchreckenvolles Gol⸗ 
atha, die Trauerbühne, da mein Hei⸗ 
and litte; der Kampfplatz, wo des 
Weibes Saame ſtritte, der Ort, wo 
man das höchſte Wunder ſah. Hier 
hänget Er, der Opfer Gegenbild, der 
Gottes Zorn in vollem Maaße fühlte! 
Hier trifft der Pfeil dich, meines 
Glaubens Schild, der längſt auf mich, 
mich großen Sünder, zielte. 

16. Mein Heiland hängt dort zwi⸗ 
ſchen Mördern. Mich wollt er der 


Schar der Seelgen zugeſellen; hier 
will ich dann zu ſeinem Kreuz mich 


ſtellen, der Deinen Treu und Weh⸗ 
muth rühret dich. Der Kriegsknecht 
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nimmt zwar deine Kleider hin, doch 
mir verläſſeſt du den beſten Segen. 
Dein bin ich ganz, und was ich hab 
und bin, will ich auch gern zu deinen 
Füßen legen. 

17. Das Bundesblut erwies die 
erſte Kraft am Schächer, der noch in 
der letzten Stunde durch wahre Buß 
and Glauben Gnade funde. Für alle 
Sünden war nun Rath geſchafft. Doch 
iſt aus tauſend einem dies geſchehn: 
ſo iſt dem ſichern Fleiſch nichts ein⸗ 
geräumet; der andre Schächer mußt 
zu Grunde gehn, weil er die rechte 
Gnadenzeit verſäumet. 

18. Der Mittag kommt. Der Sonne 
Schein hört auf; dir, ihrem Schöpfer, 
will kein Licht mehr ſcheinen. Du, 
Helfer, mußt als ein Verlaßner wei⸗ 
nen. Dein Angſtgeſchrei ſtört jetzt der 
Schöpfung Lauf. Wer zittert nicht? 
der Löw aus Juda brüllt; den Sohn 
der Liebe trifft des Vaters Ruthe. 
Was Wunder, daß ſich die Vernunft 
verhüllt! O, du mein Troſt! Was 
ſchmeckſt du mir zu gute. 

19. Nun weiß ich, daß die Nacht 
der Finſterniß zerſtöret iſt. Sollt ich 
noch rathlos ſtehen, und ſchmachtend 


hin durch dunkle Thäler gehen, ſo bleibt 


mir, Jeſu, doch dein Troſt gewiß. 
O, ſollt ich je von dir geſchieden 
ſein! O, ſollteſt du je meiner nicht 
gedenken! Eh wird die Sonne ſich, 
von Licht und Schein beraubet, in 
des Abgrunds Kluft verſenken. 


20. Von heißem Durſt wirſt du 
zuletzt gequält; und welch ein Labſal 
wird für dich gefunden! Ach, wie 
betrübt ſind deine letzten Stunden! 
damit ja nichts an deinem Leiden fehlt. 
Es iſt vollbracht! rufſt du dann aus 
und ſtirbſt, und übergibſt den Geiſt 
des Vaters Händen. Welch Heil! das 
du ſo ſterbend mir erwirbſt! getroſt 
kann ich nun meinen Lauf vollenden. 


21. Merk auf, o du in mir er⸗ 
ſchrockner Geiſt! Schau Jeſu Seite 
noch zuletzt durchſtochen, nachdem der 
Tod ihm ſchon das Herz gebrochen; 
hau, wie fein Blut vereint mit 


BE 


Waſſer fleußt! Vergebung ſchafft mir 
ſein vergoßnes Blut, ſein Geiſt ſtärkt 
mich zu jedem guten Werke; ein offner 
Born, wie fließt er mir zu gut! Ich bin 
im Herrn Gerechtigkeit und Stärke. 

22. Kommſt du mit Blut und Waſ⸗ 
ſer nun zu mir, ſo will ich, Herr! 
dir mich zum Opfer bringen! beim 
offnen Vorhang wird es mir gelingen; 
freimüthig nah ich mich nunmehr zu 
dir. Muth mache mir im letzten Kampf 
dein Blut; geſtärkt durch deinen Geiſt 
laß mich dann ſcheiden. Dein Blut 
löſch aus für mich der Höllen Glut, 
dein Geiſt führ mich zu deines Him⸗ 
mels Freuden. 

23. So lang ich aber noch ein 
2e bin, ſoll in mein Herz dein 
ſterbend Bild ſich ſchließen; mein Mund 
ſoll ſich in Lob und Dank ergießen; 

anz geb ich mich zu deinem Opfer 
hin. Die Sünde, die dich mit ſo 
ſchwerer Laſt für mich gedrückt, will 
ich mit Ernſt verfluchen; ich will, was 
du für mich geleiſtet haſt, mit Lieb 
und Treu dir zu vergelten ſuchen. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt. 
131. U 


was haft du verbro⸗ chen? Dein 


nſchuldger Jeſu, 


Todesurtheil haben ſie geſprochen. 
Ein Fluch gemacht, ſollſt du am 


Kreuze ſterben, wie Sünder ſterben. 

2. Gegeiſſelt wirſt du und zur 
Schmach gekrönet, ins Angeſicht ge⸗ 
ſchlagen und verhöhnet! mit Finſter⸗ 
niß des Todes ſchon umſchattet, gehſt 
du ermattet. 

3. Du trägſt dein „du eilſt 
auf blutgen Wegen voll Zuverſicht, 
Fe a 15 a 
ehe dich gekreuzigt, entfärbend, 
voll Wunden ſterbend. 

4. Was iſt die Urſach dieſer deiner 
Plagen? Ach, unſre Sünden haben 


AT an 
et 


{ Re 


dich geſchlagen! Wir, großer Mittler, 

en das verſchuldet, was du erduldet! 
5. Wie wunderbar iſt, Richter, deine 
Strafe! der gute Hirte leidet für die 
Schaafe! die Schuld bezahlt der Mitt⸗ 
ler, der Gerechte, für ſeine Knechte! 
6. Der Fromme ſtirbt, der recht 
und richtig wandelt! der Böſe lebt, 
der wider Gott mißhandelt! die Un⸗ 
ſchuld ſtirbt! der das Geſetz gebrochen, 
wird losgeſprochen! 

7. Ach, unſre Seele war entſtellt 
von Sünden! an uns Verbrechern 
war nichts Guts zu finden! das 
hätten wir, von Gott verworfen, 
müſſen auf ewig büßen! 

8. O Liebe! Liebe niemals auszu⸗ 
ſprechen! du willſts! an dir ſoll es 
der Rächer rächen! Wir lebten mit 
der Welt in ihren Freuden, und du 
willſt leiden! 

9. Wer kann, o Herr, die großen 
Seligkeiten, die du uns gabſt, mit 
vollem Dank ausbreiten? Wer hat 
dich je für deiner Liebe Proben. genug 
erhoben? 

10. Doch du ſagſt ſelbſt: Eins 
werde dir gefallen, wenn wir vor 
dir mit Buße niederfallen, und unſer 
Herz von neuem nicht entzünden mit 
alten Sünden! 5 

11. Es iſt, Verſöhner, nicht in 
unſern Kräften, dem Kreuze die 
Begierden anzuheften! O ſend uns 
deinen Geiſt, der uns regiere, zum 
Himmel führe! 

12. Dann wollen wir mit vollem 
Dank betrachten, was du gethan haſt, 
dieſe Welt nicht achten. ir wollen 
wachen, beten, deinen Willen mit 
Freud erfüllen. 

13. Dann wollen wir für nich 
Herr, alles 85 kein Kreuz nicht 
fürchten, keine Schmach und Plagen; 
uns ge en. Spott, Verfolgung, Tod 
und Leiden nie von dir ſcheiden. 

14. Dies alles iſt zwar nur für 


ſchlecht zu achten, weil wir noch 
a ind, im Staube ſchmachten! 
doch u du's an! du wirft uns 
dennoch geben ein ewig's Leben! 

15. Dort werden wir, o Herr, vor 
deinem Throne, geſchmücket mit der 


Ka, 
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Ueberwinder Krone, dein großes Lob 
viel würdiger beſingen, ſtets 
dir bringen! 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was. — 131. 
err! ſtärke mich, dein 
132. H˖ Leiden Fi Beben 
mich in das Meer der Liebe zu der» 
ſenken, die dich bewog, von aller 
Schuld des Böſen uns zu erlöſen. 

2. Pereint mit Gott, ein Menſch, 
Len uns, auf Erden, und bis zum 

od am Kreuz gehorſam werden; 
an unſrer Statt gemartert und zer⸗ 
ſchlagen, die Sünde tragen. 

3. Welch wundervoll hochheiliges 
Geſchäfte! Sinn ich ihm nach, ſo 
gagen meine Kräfte. Mein Herz er⸗ 
bebt; ich ſeh und ich empfinde den 
Fluch der Sünde. 

4. Gott iſt gerecht, ein Rächer 
alles Böſen. Gott iſt die Lieb und 
läßt die Welt erlöſen. Dies kann 
mein Geiſt mit Schrecken und Ent⸗ 
zücken am Kreuz erblicken. 

5. Es ſchlägt den Stolz und mein 
Verdienſt darnieder; es ſtürzt mich tief, 
und es erhebt mich wieder; lehrt mich 
mein Glück, macht mich aus Gottes 
Feinde zu Gottes Freunde. 

6. O Herr, mein Heil, an deſſen 
Blut ich glaube, ich liege hier vor dir 
gebückt im Staube, verliere mich mit 
dankendem Gemüthe in deiner Güte! 

7. Sie überſteigt die menſchlichen 
Gedanken; allein ſollt ich darum im 
Glauben wanken? Ich bin ein Menſch; 
darf der ſich unterwinden, Gott zu 
ergründen? 

8. Das Größt in Gott iſt: Gnad 
und Lieb erweiſen; uns kommt es 
zu, ſie demuthsvoll zu preiſen, zu 
ſehn, wie hoch, wenn Gott uns Gnad 
erzeiget, die Gnade ſteiget. 

9. So ſei denn ewig auch von mir 
geprieſen für das Erbarmen, das du 
mir erwieſen, da du, mein Heiland, 
auch für mich dein Leben dahin gegeben. 

10. Du liebteſt mich, ich will dich 
wieder lieben, und ſtets mit Freuden 
deinen Willen üben; o gib zu dieſem 
heiligen Geſchüſte, Herr, ſelbſt mir 
Kräfte. 


. 
= 
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133 er du voll Blut und 
) Wunden für uns am 
Kreuze ſtarbſt, und unſern letzten 
Stunden den größten Troſt erwarbſt; 
der du dein theures Leben, noch e 
ich war, auch mir zur Rettung hin⸗ 
gegeben, mein Heil! wie dank ich dir? 

2. Wie viel haſt du erlitten, erhab⸗ 
ner Menſchenſohn! als du den Tod 
beſtritten, den Tod, der Sünde Lohn! 
Da folgte Schmerz auf Schmerzen; 
da traf dich Schmach auf Schmach; 
da lag auf deinem Herzen Angſt, die 
das Herze brach. 

3. Entblößt von allem Reize, der 
Menſchen wohlgefällt, hingſt du an 
deinem Kan ein Fluch vor . 
Welt. an flohen deine Freunde; 
warſt der Leute Spott; dich bohnen 
deine Feinde: wo iſt denn nun dein 
Nora 


einſt erkalte, ganz nur der Deine fett 
Wenn ich denn einſt ſoll ſchei⸗ 
den, ach! dann verlaß mich nicht! 2 55 
auch in Todesleiden mein Troſt, m 
Heil, mein Licht! Wenn mir am aller⸗ 
bängſten wird um das Herze fein, 
dann reiß mich aus den Aengſten 
kraft deiner Angſt und Pein. f 
10. Erhebe dann mein Hoffen, am 
beſſern Welt zu gehn, und laß im 
Geiſt mich offen, Per! deinen Him⸗ 
mel ſehn. Dahin laß mit Entzücken 
alsdann mich 5 nach dir, 
mein Heiland, blicken. Wer ſo ſtirbt, 
der ſtirbt wohl. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. — 4. 


13 4. eine Seel, ermuntre 
1 Jeſu Liebe zu 

bedenken! Auf ſein Kren hin müſſe 
ſich jetzt dein Blick voll Andacht len⸗ 
ken, daß dein IL 15 e großen Treue 
deines Jeſu ſich erfr 

2. Sieh! der Boh Gottesſohn 
iſt für dich ans Holz geheftet! Hier 
7 er voll Schmach und Hohn, 
lutig, ſchmerzenvoll, entkräftet! Ach 
für ee it Fluch b er wo i 
größte ieb erhöret? 

Du, du Naber große Pein ewig 
in 2 5 Hölle leiden, und von Gott 
verſtoßen ſein, ewig fern von allen 
Freuden. Da trägt Jeſus deine Sün⸗ 
den, daß du könnteſt Gnade finden. 

4. Sein verdienſtlich Leiden en 
deines ers Zorn und Rache. Er 
hat das Geſetz erfüllt, gut gemacht 
die böfe Sache; Sünde, Teuf 


O ſchreckliches Empfinden! du 
ſuuten das Gewicht vom Fluche unfrer 
Sünden und Lindrung ward dir nicht. 
Stets wuchſen deine Plagen; kein 
Helfer am für dich. Man hörte dich 
5 Lore Hagen: Gott! wie verläffft du 


5. Mein Heil! was du erduldet, 
das iſt auch meine Laſt. Ich habe 
mit verſchuldet, was du getragen haſt. 
Sieh gnädig auf mich Armen, der 

orn verdienet hat, und hilf mir aus 

barmen von meiner Miffethat. 

6. Ich will auf dich ſtets ſehen mit 
aller Zuverſicht. Wohin ſoll ich ſonſt 
. verwirf du mich nur nicht! 

o ſoll ich Ruhe finden, wenn du 
mich, Herr! nicht liebſt? wo Remti- 
gung on un wenn du fie mir 


el, Tod 
bezwungen, und das Leben dir errungen. 
= 5 5. Nun, was liegt dir ob, mein 
Du het mir durch dein Leiden Herz? Dem 93 dankbar zu beweiſen, 
Vergebung, Beßrungskraft, in Trüb⸗ der ſogar durch Blut und = 
fol Troſt 110 Freuden, die ewig | feine ieh an dir will preiſen. — 
find, verſchafft. O, gib an dieſer du 7 Lin 1 Liedern ihm ſo 
oh auch mir im Glauben Theil; große Lieb erwiedern? 
ſo wird peil Seelenſchade durch dich, 6. Ach, ich kann ja nimmermehr 
ler eil. das Geringſte nur vergelten! Er ver⸗ 
„Ich danke dir von Herzen, o bind't uns ihm zu ſehr. Meine Träg⸗ 
205 mein größter Freund, für deine De muß ich ſchelten, daß ich ihn 0 
Todesſchmerzen. Wie gut haſt du's er in eliebet, ja durch Sünden oft 
gemeint! Ach gib, daß ach mich . 


Mel. Ach Herr, mich armen S. — 67. u dir und deiner Treu, und bis ich | 


use 


e 


7. Was geſchehen iſt, das ſoll 
ferner nicht von mir geſchehen. Feſt 
entſchloſſen, eiſersvoll, einen andern 
Weg zu gehen, will ich 
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135 (ri Herr! doch ſelbſt 


mein Herz mit reinem 
Ich denk an deines 


Jeſum ſuchen, und, was ihn betrübt, Leidens Schmerz, die Wirkung deiner 


N en. 
euch kann ich an mir nicht leiden! 
Welch ein ſchnöder Gräul ſeid ihr! 


Liebe. Dein Kreuz ſei mir gebenedeit; 


eg ihr Sünden, fern von mir! welch Wunder der Barmherzigkeit 


Wann 
edacht, und 


ö 


aſt du der Welt 1 
ab ich dies doch recht 


Ach, von dem wollt ihr mich ſchei⸗ dich aus aller meiner Macht genug 


den, ohne welchen iſt kein Leben, keine 
Gnade, kein Vergeben. 

9. Dir, mein Jeſu, dir mein Heil, 
will ich ganz 5 Thel bir als dein 
Eigenthum und Theil, dir zu ſterben, 
dir zu leben, dir zu reden, dir zu lei⸗ 
den, dir zu ſchweigen, dir zu meiden. 

10. Du, mein Jeſu, ſollſt es ſein, 
A a den ſtets mein Auge blicket. 
Wie du mein biſt, bleib ich dein, 
immer ganz und unverrücket; was du 
liebſt, will ich auch lieben; was dich 
kränkt, ſoll mich betrüben. 

11. Drohten mir ſogar um dich Tod 
und Martern, Schmach und Bande, 
mich ſchreckt nichts; von dir hab 5 
deinen Geiſt zum theuren Pfande, da 
ich ſoll den Himmel erben; darauf 
kann ich fröhlich ſterben. 

12. Nun dann, nimm mich ganz 
dahin! Jeſu will ich ſein und bleiben, 
dem ich lebe, des ich bin. Nichts ſoll 
mich von Jeſu treiben. Du wirſt, 


Jeſu, mich nicht laſſen. Ewig will 
| ri dich a 5 f 0 


13. Iſt ſchon jetzo, iſt ſchon hier 
ſolche Freud und Ruh zu finden, 
wenn im Glauben wir mit dir uns, 
mein Jeſu, recht verbinden, ſchenkſt 
du ſchon ſo viel auf Erden: ei, was 
will im Himmel werden! 
14. Was für Wolluſt nach dem 
Leid! en Elend was für Ehre! 
was für Ruhe nach dem Streit! was 
für frohe Jubelchöre! Ewig werd ich 
Gott dort loben, wenn er mich zu 


ſich erhoben. 
15. Täglich, u freu ich mich 
auf dies freudenvolle Leben! Heiland, 
dir ſei Dank! durch dich wird es mir 
dereinſt gegeben! Laß, im Glauben 
mich zu halten, deine Kraft in mir 
iets walten. 


Fe 


dafür. gepriefen? 

2. Rath, Kraft und Friedefürſt, 
und Held, in Fleiſch und Blut geklei⸗ 
det, wirſt du das Opfer für die Welt, 
und deine Seele leidet? Du ringſt mit 
Angſt und Todesnoth und geb doch 
willig in den Tod: O Liebe ſonder 
Ende! du nimmſt auf dich der Men⸗ 
ſchen Schuld, und gibſt mit göttlicher 
Geduld dich in der Sünder Hände. 

3. Du trägſt der Miſſethäter Lohn, 
und hatteſt nie geſündigt; du, der 
Gerechte, Gottes Sohn! ſo wars vor⸗ 
Bi verkündigt. Der Frechen 1 
egehrt dein Blut; du duldeſt göttlich 
groß die Wuth, um Seelen zu erret⸗ 
ten. Dein Mörder, Jeſu, war auch 
ich; denn Gott warf alle Sünd auf 
dich, damit wir Friede hätten. 

4. Erniedrigt bis zur Knechtsge⸗ 
eſtalt, und doch der Größt im Her⸗ 
zen, erträgſt du Spott, Schmach, 
und Gewalt, voll Krankheit und voll 
Schmerzen. Man ſah dich, der Ver⸗ 
heißung Ziel; doch an dir war nichts, 
das gefiel, und nicht Geſtalt und 
Schöne. Vor dir, Herr, unſre Zuver⸗ 
ſicht, verbarg man ſelbſt das Ange⸗ 
ſicht, dich ſchmähten Bundesſöhne. 

5. Ein Opfer nach dem ewgen Rath, 
Wi mit unſern Plagen, um deines 
Volkes Miſſethat gemartert und zer⸗ 
ſchlagen, gehſt du den Weg zum Kreu⸗ 
zesſtamm, in Unſchuld ſtumm, gleich 
als ein Lamm, das man zur Schlacht⸗ 
bank führet. Freiwillig, als der Hel⸗ 
den Held, trägſt du aus Liebe für die 
Welt den Tod, der uns gebühret. 

6. Du neigſt dein Haupt. Es iſt voll⸗ 
bracht. Du ſtirbſt, die Erd' erſchüt⸗ 
tert. Die Arbeit hab ich dir W 
Herr, meine Seele zittert. as it 
der Meuſch, den du befreit? O wär 

6 x 


82 Erſter Theil. — Von dem Leiden und Sterben 


ich doch ganz Dankbarkeit! Herr, laß 
mich Gnade finden; und deine Liebe 
dringe mich, daß ich dich wieder lieb 
und pt nie kreuzige mit Sünden. 
7. Welch Warten einer ewgen Pein, 
für die, die dich verachten, die, ſolcher 
Gnade werth zu ſein, nicht nach dem 
Glauben trachten; für die, die dein Ver⸗ 
dienſt geſtehn, und dich durch ihre Laſter 
ſchmähn, als wirkliche Verhöhner. Wer 
dich nicht liebt, kommt ins Gericht, 
wer nicht dein Wort hält, liebt dich 
995 ihm biſt du kein Verſöhner. 
„Du haſts geſagt; du wirft die 
Kraft zur Heiligung mir ſchenken. 
Dein Blut iſts, das mir Troſt ver⸗ 
ſchafft, wenn mich die Sünden kränken. 
Laß mich im Eifer des Gebets, laß 
mich in Lieb und Demuth ſtets vor 
dir erfunden werden! dein Heil ſei 
mir der Schirm in Noth, mein Stab 


im Glück, mein Schild im Tod, mein G 


letzter Troſt auf Erden. 
Mel. O Lamm Gottes, unſchuldig. 


136. O 


unſchuldig am Kreuz für uns ge⸗ 


Gottes Lamm, 


ſchlachtet, befunden ſtets geduldig, 
wiewohl du wurdſt verachtet; die 


Sünd Haft du getra-gen, ſonſt 


müßten wir verza⸗gen. Erbarm 


dich unſer, o Jeſu, Jeſu. rt 

2. O Gottes Lamm, unſchuldig am 
„Kreuz für uns geſchlachtet, befunden 
ſtets geduldig, wiewohl du wurdſt 
verachtet! Die Sünd haft du getragen; 


ſonſt müßt auch ich verzagen. Lob ſei 3 


dir ewig, o Jeſu, Jeſu! 


N Mel. von Nr. 55. 
137. 


ben, wer kann doch gnugſam deine 


ott, der du für uns 
deinen Sohn gege⸗ f 


* 


BET u 
4 ERS 


Huld erheben? Wie herrlich zeigſt dn 
im Erlöſungswerke der Gnaden Stärke. 

2. Dein ewger Sohn ſelbſt ſtirbt 
für Menſchenkinder. Der Heiligſte 
tritt an die Statt der Sünder! der 
Seligſte begibt ſich ſeiner Freuden, 
für uns zu leiden. 

3. Er wird das Lamm, das aller 
Sünden 8 drauf du die Strafe 
weislich ſelbſt geleget, daß du die 
Schuld an den verlornen Schafen 
nicht dürfteſt ſtrafen. 

4. Was iſt der Menſch, daß du 
ſein ſo gedenkeſt, und deinen Sohn 
ihm zum Verſöhner ſchenkeſt? Was 
findeſt du an mir und an uns allen 
für Wohlgefallen? 

5. Verdient Verachtung göttlicher 
Geſetze, verdient Verſchwendung un⸗ 
ſchätzbarer Schätze, verdient ein ſelbſt 
i böſer Schade des Richters 

nade 


6. O welche Tiefe deiner Menſchen⸗ 
liebe! wer faßt, o Gott, die Größe ihrer 
Triebe? Du thuſt noch mehr zu unſerm 
Wohlergehen, als wir verſtehen. 

7. Ach, lehre mich recht deine Huld 
erkennen, voll Zuverſicht dich meinen 
Vater nennen, und zum Gehorſam dir 
mein ganzes Leben willig ergeben. 

8. Was mir dein Sohn, da er für 
mich geſtorben, aus deiner Huld durch 
ſeinen Tod erworben, das werde mir 
zu meinem ewgen Heile nun auch 
zu Theile! 

9. Dein Friede wohne ſtets in mei⸗ 
nem Herzen, und tröſte mich bei des 
Gewiſſens Schmerzen. Dein Geiſt fer 
mit mir, deinen guten Willen treu 
zu erfüllen. i 


Mel. Chriſtus, der vas ſelig macht. 


2 ——— 
. —ů RE EEE ER — 


welche Wohlthat iſt für mich dein 


verſöhnend Leiden; O, wie preis 


rdig d Urſprung mein 
25 —— 139. O 


2. Unermeßne Herrlichkeit war dir, 
Herr! gegeben; und du konnteſt jeder⸗ 


zeit voller Freuden leben. Aber, o 
der großen Huld! daß ich ſelig würde, 
übernahmſt du in Geduld ſchwerer 
Leiden Bürde. 

3. Nun kann meine Miſſethat noch 
Vergebung finden; denn du ſtarbſt nach 
Gottes Rat auch für meine Sünden. 
Unſre Strafe trugeſt du, uns vom 

uch zu retten, daß wir im Gewiſſen 

h, mit Gott Friede hätten. 

4. Was uns Luſt zur Beßrung ſchafft, 
was zur Tugend leitet, dazu haſt du 
neue Kraft durch dein Kreuz bereitet. 
Nicht Be darf ich nun mich um 
Kraft bewerben, Gottes Willen noch 
zu thun, 8. 5 abzuſterben. 

5. Nun kann ich aufs Todesthal 
noch mit Freuden ſehen, und zu jener 
Welt 1 — ohne Schrecken gehen. 
Du, Herr, Haft aus aller Noth Ret⸗ 
tung mir errungen, und durch deinen 
Kreuzestod meinen Tod bezwungen. 

6. Herr, was bin ich, daß du mein 
ſo dich angenommen? Laß die Frucht 
von deiner Pein nun auch auf ee 
kommen! Gib mir Weisheit, gi 
mir Kraft, du haſt ſie in Händen, 
was du mir zum Heil verſchafft, gläu⸗ 
55 anzuwenden. 

Laß das Wort von deinem Kreuz 
mich mit Muth beleben, ſiegreich jedem 
Sündenreiz hier zu widerſtreben. Treib 

mich mächtig Be Gottes Zorn 
zu ſcheuen; was ich Unrecht je gethan, 
innig zu bereuen. 
= mich meine Sündennoth, 
ſtraft 


a mein Gewiſſen: o! dann 

1 8 daß du auch für meine Schuld 
biſteg 

Onad 


5 m Tod mich den Troſt 
u 

eftorben, und Vergebung, f 
und Qulb wir bei Gott erworben. 
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Stärke mich durch deinen Tod 
= die letzten Stunden. Wie du deine 
Todesnoth ſiegreich überwunden: ol ſo 
hilf dazu auch mir; laß mich 7 5 
ſcheiden! Herr, ſo dank ich ewig dir 
für dein bittres Leiden. 

Mel. O Welt, ich muß dich laſſen. — 48. 
Welt! ſieh hier dein 
Leben am Stamm des 
Kreuzes ſchweben! dein Heil ſinkt in 
den Tod. Der große Fürſt der Ehren 
läßt willig ſich beſchweren mit Ban⸗ 
den, Schlägen, Hohn und Spott. 

2. Tritt her und ſchau mit Fleiße! 
mit Blut und Todesſchweiße iſt ganz 
ſein Leib bedeckt; und unnennbare 
Schmerzen fühlt er in ſeinem Herzen, 
da er den Kelch des Zornes ſchmeckt 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, und 
dieſes Heer von Plagen, Herr, wider 
dich erregt? du biſt ja nicht ein Sün⸗ 
der, wie wir und unſre Kinder: wie 
ſind dir Strafen auferlegt? 

ich und meine Sünden, 
der ſich fo viele finden, als Sandes 
an dem Meer, die haben dich geſchla⸗ 
gen, die brachten dieſe Plagen auf 
dich, und dieſes Marterheer. 

5. Ich bins, ich ſollte büßen in 
ewgen Finſterniſſen, was nun dein 
Tod verſühnt: die Geißel und die 
Banden, und was du ausgeſtanden, 
das alles, Herr, hab ich verdient. 

6. Du nimmſt auf deinen Rücken 
die Laſten, die mich drücken, wie ein 
Gebirge ſchwer! du wirſt ein Fluch; 
dagegen erwirbſt du mir den Segen 
und o wie gnadenreich iſt er! 

7. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, ja 
läſſeſt dich en würgen für mich und 
meine Schuld; für mich läſſ'ſt du dich 
krönen mit Dornen, die dich höhnen, 
und leideſt alles mit Geduld. 

8. Für mich ihn zu erlegen, eilſt 
du dem Tod entgegen mit großem 
Heldenmuth. Du ſtirbſt, daß ich nicht 
ſterbe, noch ewiglich verderbe; o un⸗ 
e Liebesglut! 

. Wie bin ich dir verbunden, durch 
10 ich Heil gefunden! ich bin dein 

il Mich dankbar zu layer 

Seel und 900 dich preiſen, und 
bur gehorchen ſei mein Ruhm! 
6 * 
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10. Es ſoll dein Tod und Leiden, 
bis Leib und Seele ſcheiden, mich trö⸗ 


Ben Li 2 


mir zum Segen. In ihm wird, ſtatt 
Sudes, Heil, jedem, der da glaubt, zu 
eil. 


en und erfreun. Es ſoll von meinen Th 


flichten mich täglich unterrichten, und 

aft zur Tugend mir verleihn. 

11. Wie ſtrenge Gott Verbrechen 
an denen einſt wird rächen, die ſeine 
Huld verſchmähn; wie ſchwer ſie ihrer 
Sünden Vergeltung werden finden, 
will ich aus deinem Leiden ſehn. 

12. Dein Beiſpiel ſoll mich lehren, 
den Rath des Höchſten ehren, und 
thun, was er gebeut. Nicht meinen 
eignen Willen, nur ſeinen zu erfüllen, 
iſt meine Pflicht und Seligkeit. 

13. Nach dir will ich mich üben, 
die Feinde ſelbſt zu lieben, nach dir, 
der für ſte bat. Ich will des Lebens 
Plagen getroſt und willig tragen, 
und thun, wie mein Erlöſer that. 

14. Nie will ich wieder ſchelten; 
nie Spott mit Spott vergelten; nie, 
wenn ich leide, dräun; wie du ge⸗ 
laſſen dulden; dem Nächſten ſeine 
Schulden, wie du, von Herzensgrund 
verzeihn. 

15. Ich will ans Kreuze ſchlagen 
mein Fleiſch, und dem entſagen, was 
dir, Herr, nicht gefällt; was deine 
Augen haſſen, das will ich fliehn und 
lafſen, gefiel es auch der ganzen Welt. 


Mel. Meine Liebe hängt am Kreuz. 
140. M 


hängt am Kreuz und iſt hier ein 


ein Erlöſer 


Ziel des Spottes; ach Sohn Got⸗ 
tes! Wo iſt deines Arms Gewalt? 


Wo die göttliche Geſtalt? 

2. Mein Erlöſer hängt am Kreuz. 
Größ und Hoheit ſind verſchwunden. 
Nichts, als Wunden! Nichts, als 


Blut, und Qual auf Qual! nichts, ® 


als Leiden ohne Zahl. 


3. Mein Erlöſer hängt am Kreuz, f 


und hängt hier auch meinetwegen; 


4. Mein Erlöſer hängt am Kreuz. 
Hier will ich ihn feſt umfaſſen, ihn 
nicht laſſen, ihn, der mich am Kreuz 
vertrat, bis er mich geſegnet hat. 

5. Mein Erlöſer Hänge am 
Auch für mich hat er fein Leben Kine 
gegeben. Brenne, Herz, in heißer Glut 
gegen ihn, dein höchſtes Gut. 

6. Mein Erlöſer hängt am Kreuz; 
und ich ſollte nun an Sünden Luſt 
noch finden? Sie will ich voll Abſcheus 
fliehn; meine Sünden kreuzgen ihn. 

. Mein Erlöſer hängt am Kreuz; 
und ich wollt in rohen Freuden mi 
noch weiden? Das ſei fern! Die Welt 
ſei mir nun gekreuzigt, und ich ihr. 

8. Mein Erlöſer hängt am Kreuz; 
und ich ſollte ſeinen Willen nicht er⸗ 
füllen? Theuer hat er mich erkauft, 
und auf ihn bin ich getauft. 

9. Mein Erlöſer hängt am Kreuz. 
Sollt ich nun im Hohn mich grämen? 
Sein mich ſchämen? Froh rühm ich 
mich feiner Schmach, trage gern fein 
Kreuz ihm nach. 

10. Mein Erlöſer Jängt am Kreuz; 
und ich wollt in trüben Tagen troſt⸗ 
los zagen? Auch die ſchwerſte Bürde 
deucht, gegen ſeine Laſt, mir leicht. 

11. Mein Erlöſer hängt am Kreuz. 
Herr, ich bleib im Tod und Leben dir 
ergeben. Als du et ſtarbſt du 
mir; wenn ich ſterbe, ſterb ich dir. 


3 —— ͤ .— mm 


m Gnade für die 
Sünderwelt ruſſt du mein Heil, 


am Kreuz gequält von frecher 


Fr 


auf den zurück, den dieſe Schar 


in dir entehrt; rufſt, daß es 


Erd und Himmel hört: vergib 
FFT 

o Gott, und führe nicht fie ins 
— — 


das, 


was fie 
berſtehn fie nicht. 


thun, 
2. Erſtaunend ſeh ich dieſe Huld. 
Wie mitleidsvoll iſt die Geduld, die 
Mörder ſo erträget! Ihr, die ihr euren 
Heiland ehrt, fühlt ſeiner Großmuth 
hohen Werth, und danket ihm beweget. 
Er hat durch ſegnendes Gebet auch 
uns ein ewig Heil erfleht. Er ſagt 
auch uns zu unſrer Ruh Erbarmen 
und Vergebung zu. Herr Jeſu Chriſt, 
gelobt ſeiſt du für deinen Tod! Gott 
iſt durch dich noch unſer Gott. 


3. Daß Gott mit Langmuth und 
Geduld, auch ſelbſt bei ſehr gehäufter 
Schuld, der Sünder dennoch ſchonet; 
10 Ful 1 90 MR 5 In 
ihnen Friſt zur Buße ſchenkt, eh na 

Verdienſt er lohnet; daß ich noch fröh⸗ 
lich ſagen kann: auch mich, mich Sün⸗ 
der, nimmt Gott an! haſt du durch 
deiner Fürſprach Kraft, mein treuer 
Heiland mir verſchafft. O Jeſu Chriſt! 
mein Herr und Gott! mein Herr und 
Gott! vertritt du mich bis in den Tod. 
4. Wird wo mein Herz vom Troſte 
leer, weil meiner Sünden furchtbar 
Heer aufs neue mich erſchrecket: o, dann 
verſichre mich aufs neu, du ſteheſt 
mir als Mittler bei, der meine Schuld 
bedecket. Mein Geiſt blickt glaubens⸗ 
voll auf di Sei du mir nur nicht 


8 


t ch. Sei d 
fürchterlich! und ſchließt ſich meine dig; aller 
Pilgrimſt aft, jo ſtärke mich mit neuer durchbohrt mein Herz! 
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Kraft. Herr Jeſu Chriſt! der letzte 
Kampf wird mir verſüßt, wenn du 
mein Troſt im Tode biſt. 

5. Den ſanften liebesvollen Sinn, 
daß ich ein Freund der Feinde bin, 
flöß, Herr, in meine Seele! Gib, 
daß bei der Verfolgung Schmerz ich 
dir des Feindes hartes Herz und meine 
Sach empfehle. Beſänftige mein reges 
Blut; und flammt des Zornes wilde 
Glut mein Herz zur Rachbegierde an: 
o, ſo erinnre mich daran, Herr Jeſu 
Chriſt! wie du am Kreuz durch dein 
Gebet ſelbſt deinen Mördern Gnad 


. ch tröſte dein Verſöhnungs⸗ 
tod! es bilde mich dein Geiſt, mein 
Gott, daß ich dir ähnlich werde! O, 
zeuch mich, du erhöhter Held, zu dir 
hinauf vom Dienſt der Welt, zum 
Himmel von der Erde! Du bift der 
Deinen Schutzpanier. Zeuch dir uns 
nach, ſo laufen wir, ſo wollen wir 
uns deiner Pein und deiner Fürſprach 
ewig freun. Herr Jeſu Chriſt! wie 
ſelig iſt, wie ſelig iſt der Menſch, 
dem du ein Heiland biſt! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 
chwing dich auf gen 
142. S Golgatha! ſchau den 
Heiland hier am Kreuze; nimm zu 
Herzen, daß dich ja ſeine Pein zur 
Buße reize. Härter biſt du noch, als 
Stein, ſo du hier kannſt fühllos ſein. 

2. Schaue doch das Jammerbild 
zwiſchen Erd und Himmel hangen! 
wie das Blut in Strömen quillt, daß 
ihm alle Kraft entgangen! ſchaue! ach, 
erſchrickſt du nicht, da ſein ſterbend 
Herze bricht? 

3. O Lamm Gottes ohne Schuld! 
alles das hätt ich verſchuldet, und 
da haft aus freier Huld Pein und 
Schmach für mich erduldet. Aus des 
ewgen Feuers Glut mich zu retten, 
fließt dein Blut. 

4. Du für uns . Lamm! 
groß, ja groß iſt deine Liebe! ſchau 
von deines Kreuzes Stamm, wie ich 
mich um dich betrübe! Ich bin 5 

chmerz, der dich trifft, 
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5. Herr, was kann ich dir dafür, 
daß du mich fo liebeſt, geben? Nimm, 
was ich vermag, von mir! dir, nur 
dir gehört mein Leben! wie du mein, 
ſo will ich dein lebend, leidend, ſter⸗ 
bend ſein. * 

6. Nur bei dir allein ſuch ich Hülf 
in meinen bängſten Stunden! ſchmach⸗ 
tend, lechzend ſehn ich mich nach dem 
Zroft aus deinen Wunden, wie ein 
Hirſch nach Waſſer ſchreit, bis er 
meine Seel erfreut. 

7. Kreuzige mein Fleiſch und Blut! 
lehre mich die Welt verſchmähen! laß 
auf dich, du höchſtes Gut, immer unver⸗ 
wandt mich ſehen, und im Kreuze führe 
mich ſelig, wenn ſchon wunderlich. 

8. Endlich laß mich alle Noth freudig 
ſterbend überwinden. Nirgends müſſe 
mich der Tod, als bei dir, mein Hei⸗ 
land, finden. Wer nur dich zur Zu⸗ 
flucht macht, ſpricht getroſt: Es iſt 
vollbracht! 


Mel. von Nr. 55. 


1 43 gs deinen Geiſt mich 

„ ſtets, mein Heiland, 
lehren, dein göttlich Kreuz im Glau⸗ 
ben zu verehren, daß ich getreu in 
dem Beruf der Liebe mich chriſtlich übe. 

2. Das Gute thun, das Böſe fliehn 
und meiden, Herr, dieſe Pflicht lehrt 


mich dein heilig Leiden. Kann ich 
zugleich das Böſe mir erlauben und 
an dich glauben? 


3. Da du dich ſelbſt für uns dahin⸗ 
gegeben, wie könnt ich noch nach mei⸗ 
nem Willen leben? und nicht vielmehr, 
weil ich dir angehöre, zu deiner Ehre? 

4. Ich ſollte nicht, wenn Leiden 
dieſer Erden, wenn Kreuz mich trifft, 
gelaßnen Herzens werden; da du fo 

viel für uns, die wirs verſchuldet, 
liebreich erduldet? 

5. Für welche du dein Leben ſelbſt 

elaſſen, wie könnt ich ſie, ſie meine 
Prüber haſſen; und nicht, wie du, wenn 
ſie mich untertreten, für ſie noch beten? 

6. Ich will nicht Haß mit gleichem 

vergelten; wenn man mich ſchilt, 
nicht rächend wieder ſchelten. u, 
Heiligſter! Du Herr und Haupt der 
Glieder, ſchaltſt auch nicht wieder. 


7. Ein reines Herz, gleich deinem 
edlen Herzen, dies iſt der Dank für 
deines Kreuzes Schmerzen. Und Gott 
gibt uns die Kraft in deinem Namen 
99 nachzuahmen. 

. Unendlich Glück! du litteſt uns 
zu gute. Ich bin 8 mit deinem 
theuren Blute. Du haſt mir Heil, 
da du für mich geſtorben, am Kreuz 
erworben. 

9. So bin ich denn ſchon ſelig hier 
im Glauben? ſo wird mir nichts, nichts 
meine Krone rauben? ſo werd ich 
dort von Herrlichkeit umgeben, einſt 
ewig leben? 

10. Ja, wenn ich 5 der Tugend 
Pfad betrete, im Glauben kämpf, 
im Glauben wach und bete, ſo iſt 
mein Heil ſchon ſo gewiß erſtrebet, 
als Jeſus lebet. 

11. Lockt böſe Luſt mein Herz mit 
ihrem Reize, ſo ſchrecke mich dein 
Wort, das Wort vom Kreuze; und 
werd ich matt im Laufe guter Werke, 
ſo ſei mirs Stärke! 

12. Seh ich dein Kreuz den Klu⸗ 
gen dieſer Erden ein Aergerniß und 
eine Thorheit werden: ſo ſeis doch 
mir, trotz alles frechen Spottes, die 
Weisheit Gottes. 

13. Gott! eile nicht, ſie rächend zu 
zerſchmettern! erbarme dich, wenn 
einer von den Spöttern ſich ſpät be⸗ 
kehrt, und dich, den er geſchmähet, 
um Gnade flehet. 

14. Wenn endlich, Herr, mich meine 
Sünden kränken, ſo laß dein Kreuz 
mir wieder Ruhe ſchenken! dein Kr 
dies ſei, wenn ich den Tod ei 
leide, mir Fried und Freude. i 


Mel. von Nr. 55. 


ei hochgeprieſen, Herr, 
144. Se dir denne Fiebeß fte 
drang dich zu dem mitleidsvollen Triebe, 
für eine Welt voll Sünder ſelbſt dein 
Leben dahin zu geben. 

2. Fürwahr, du trugeſt unfrer Sün⸗ 
den Schmerzen. O, welch ein Her, 
gleicht deinem edlen . du ließ 
unſre Schuld an dir beſtrafen, uns 
Heil zu ſchaffen. 


auch geſtorben. 


N 


Erbe werden! was hab ich ſonſt für 


ſichern Troſt auf Erden? was gibt 
mir ſonſt wohl wahren Grund zur 


Freude, wenn ich einſt ſcheide? 

4. Für mich, o Herr, biſt du ja 

Was du der Welt 
durch deinen Tod erworben, das haſt 
du ja, von großer Treu geleitet, auch 
mir bereitet. 
5. O ſtärke ſelbſt mein Herz in die⸗ 
ſem Glauben. Kein banger Zweifel 
müßſſe ihn mir rauben! Er müſſe 
mich zum Fleiß in guten Werken 
beſtändig ſtärken. 

6. Soll ich mich nun noch frevel⸗ 


haft erkühnen, der Sünde, die dich 


tödtete, zu dienen? ſo wär ich ja, 
9 Herr, nicht fein Erlöſter, du nicht 
mein Tröſter. 

7. Nein, dir allein, der du durch 

deine Wunden auf ewig mich zu dei⸗ 
nem Dienſt verbunden, nur dir, mein 
Heiland, ſei mein ganzes Leben zum 
Dienſt ergeben. 
8. Nichts ſoll 8 je von deiner 
Liebe ſcheiden. Ich bleibe dein, bis 
du mich dort wirſt weiden, wo deine 
Liebe mit verklärten Zungen ſtets 
wird beſungen. 


Die letzten Worte Jeſu. 


o Chriſt! wir gehen zum ſchmer⸗ 


2 


— —— — — 
Engel faßt, geſchah! Erwäg 
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3. O laß dies Heil doch auch mein E 


können dir den Troſt im Leben, 


und einſt den Troſt im Tode 


geben, wenn hier dich nichts mehr 


tröſten kann. 


2. Schon zeigt der Blutberg ſich 
von weiten! erſchrick und zittre, 
frommes Herz! Sieh deinen Retter, 
fieh ihn ſtreiten, und werde ganz 
Gefühl, ganz Schmerz. Hier hieng, 
den Mördern übergeben, am Holze, 
Gottes Sohn, dein Leben; hier trug 
er unſrer Sünden Schuld; empfand 
in jenen bangen Stunden, was nie 
ein Sterblicher empfunden, und bracht 
uns wieder Gottes Huld. 

3. Geduldig bei den größten Schmer⸗ 
zen, nimmt er ſich ſeiner Feinde an; 
Er ruft mit ſanftmuthvollem Herzen: 
fie wiſſen nicht, was fie gethan. 
Der göttliche, der größte Beter fleht 
liebreich noch für Miſſethäter, Werk⸗ 
Wen ſeiner Pein und mach! O 

enſch, den Rach und Zorn ver⸗ 
führen, laß dich durch dieſes Beiſpiel 
rühren, und bete dem Verſöhner nach! 


4. Welch Beiſpiel kindlich frommer 
Triebe, als, unter Leiden ohne 1 
der Herr dem Jünger ſeiner Liebe 
die Mutter ſterbend anbefahl. Ach, 
wird mein Aug einſt um die Meinen 
in ſeiner letzten Stunde weinen, ſo 
ſoll dies Wort mir Troſt verleihn! 
der, als der Tod ſchon um ihn ſchwebte, 
die Seinen 7 1 zu ſchützen ſtrebte, 
wird auch der Meinen Pfleger ſein. 


5. Frohlockt, bußfertige Verbrecher! 
Wer glaubet, kommt nicht ins Gericht. 
Hört, was zu dem gebeugten Schächer 
der Mund der Liebe ſterbend ſpricht: 
du wirſt, ſo ruft er ihm entgegen, 
noch heute deines Glaubens wegen 
mit mir im Paradieſe ſein. O Herr! 
laß an des Todes Pforte einſt dieſe 
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troſtesvollen Worte auch meiner Seele 
Troſt verleihn! 

6. Wer kann die hohen Leiden faſſen, 
als Chriſtus an dem Kreuze rief: 
Mein Gott, wie haſt du mich ver⸗ 
Laffen? wie beuget ihn die 1 8 ſo tief, 
die unſre Sünden auf ihn brachten! 
vor Angſt und Pein müßt er ver⸗ 
ſchmachten, wär Gott nicht ſeine Zu⸗ 
verſicht. Herr, der für mich zum Tod 
egangen, für mich verlaſſen da ge⸗ 
angen, mein Herr und Gott, ver⸗ 
laß mich nicht! 

7. Der Fürſt des Himmels und der 
Erde, von Allem, was erquickt, ent⸗ 
blößt, wünſcht, daß ſein Durſt geſtil⸗ 
let werde! O Menſch, der dich fo 
theur erlöſt, der Heiland rufet dir 
noch heute aus tauſend Armen, dir 
zur Seite, die Hunger, Durſt und 
Mangel drückt: O ſelig, wer den 
Ruf erfüllet! denn wer den Durſt 
des Armen ſtillet, der hat den Hei⸗ 
land ſelbſt erquickt. 

8. Nun enden ſich die ſchweren Lei⸗ 
den; der Heiland ſpricht: es iſt voll⸗ 
bracht! O Wort des Sieges! Wort 
der Freuden! du nimmſt dem Tode 
ſeine Macht. Heil uns! Wer darf es 
nun wohl wagen, uns, die Erlöſten, 
zu verklagen, da er für uns genug ge⸗ 
than? Gib, daß am Ende meiner Tage 
auch ich, o Herr, mit Freuden ſage: 
vollbracht iſt nun des Leidens Bahn. 

9. Das letzte Wort aus deinem 
Munde, Verſöhner Gottes, ſei auch 
mein! Laß es in meiner Todesſtunde 
mir Muth und Zuverſicht verleihn! 
du rufeſt: Vater, ich befehle in deine 
Hände meine Seele, die allen Menſchen 
Heil erwarb! Nun war das große Werk 
vollendet, wozu der Vater ihn geſendet; 
da neigt er ſanft ſein Haupt und ſtarb. 

10. Bewein ihn fromm mit ſtillen 
Zähren, o Chriſt, du haſt ihn ſterben 
ſehn. Bald wirſt du ihn durch Freu⸗ 
den ehren, und jauchzend ſeinen Ruhm 
erhöhn! Den deine Seufzer jetzt be⸗ 
klagen, der wird als Held nach dreien 
Tagen vom Grabe ſtegreich auferſtehn! 


den freche Rotten hier entehrten, den 


wirſt du dort bei den Verklärten zur 
Rechten ſeines Vaters ſehn. 


Der Tod Jeſu. 


Gerechten, 


ſo entehrt von Laſter⸗ 


knechten! Er, der Herr, gekrönt 


zum Hohne, träget ſeine Dor⸗ 


nenkrone, und büßet unſern 


Frevelmuth. 


2. Unſer göttlicher Vertreter wird 
geführt, wie Uebelthäter. Wer kann 
ſeine Leiden zählen? Eine Welt ver⸗ 
lorner Seelen erkauft er ſich um die⸗ 
ſen Preis. ’ 

3. Seht den Schönften unter Allen 
bleich, entſtellet und verfallen! Seiner 
Hoheit Glanz vergangen! Schmach 
entweihte ſeine Wangen, und ſeine 
Richterſtimme ſchwieg. 

4. Ja, mit ſanftem Edelmuthe litt 
er alles, uns zu Gute! daß der Sünder 
leben möge, wandelt auf dem Todes⸗ 
wege der Gottverſöhner willig fort. 


5. Keine Lindrung ſtärkt den Mil⸗ 
den, auf ihm liegt zu unſerm Frieden 
Fluch und Strafl er trägts gelaſſen! 
ſeine Kraſt hat ihn verlaſſen; er ſinket 
wieder in den Staub. ; 

6. Seht ihn auf der Schädelſtätte 
für uns ringen im Gebete. Schauet 
mit zerſchlagnem Herzen hin auf ihn, 
den Mann der Schmerzen, am Kreuz! 
Er hats vollbracht und ſtirbt. 

7. Herr, dein Leiden zu bedenken, 
wolleſt du mir Weisheit ſchenken. 
Mich vom Laſter abzuſchrecken, mich 
zur Tugend zu erwecken, laß mir es 
ſtets vor Augen ſein. 

8. Daß ich dir mich ganz ergebe, 
niemals deiner 1 lebe nich 
vor dir zu ſchanden werde, wenn du 
kommſt, den Kreis der Erde zu rich⸗ 
ten mit Gerechtigkeit. 
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Mel. Werde munter, mein. — 116. 

1 47 Heute ſprach mein Hei⸗ 

2 land, heute, an ſein 
blutges Kreuz erhöht, als ein Sün 
der, ihm zur Seite, ſterbend noch 
um Gnade fleht; heute, fo betheu'r 
ich dir, heute noch ſollſt du mit mir 
in mein Paradies erhaben, Theil an 
meinem Reiche haben. 

2. Theures Wort aus Jeſu Munde! 
feſt verſtegelt durch fein Blut! In 
der finſtern Todesſtunde gibſt du 

endigkeit und Muth. Wenn der 

riſt nun ſcheiden ſoll, bleibt er 
Fee voll, fieht die — 

Licht verwandelt, weiß gewiß, 
wohin er wandelt. 

3. ei Zagen kann er fterben. 
Seine Seel erſtirbt ja nie. Ihr 
droht ER nur kein Verderben, auch 
kein Schlaf betäubet fie, wo fie erſt 
aus langer Nacht nach Jahrhunder⸗ 
ten erwacht. Nein, ſie ſoll zu neuem 
Leben ſcheidend noch empor ſich heben. 

4. Theures Wort des ewgen Le⸗ 
bens! tröſte du mein brechend Herz; 
und dann ängſtet nur vergebens mei⸗ 
nen Geiſt der Trennung Schmerz. 
Er ſinkt nicht in Finſterniß! denn 
wahrhaftig und gewiß iſt das Wort 
des treuen Zeugen. Hier muß jeder 
Zweifel ſchweigen. g a 

5. Herr! nun fühl ich abzuſchei⸗ 
den eine heilge Luſt in mir. Dort 
find unbefleckte Freuden, aber Mü 
und Sünden hier. Kein auch no 
ſo frühes Grab kürzet je mein Leben 
ab. Es ſoll nur, los von Beſchwer⸗ 
den, zeitiger veredelt werden. 

6. Selig, furchtlos, rein von Män⸗ 
gem, ja von nun an eig ift, brüder⸗ 

ch begrüßt von Engeln, der im Herrn 
entſchlafne Chriſt. Was ſein Glaube 
je gethan, jedes gute Werk folgt dann 
ſeiner Seele von der Erden hin vor 
Gott, ſein Lohn zu werden. 

7. Nun auch ich, o Herr, befehle, 
wenn ich kaum noch lallen kann, die 
durch dich erlöſte Seele deinen treuen 
Händen an. Und du, Heiland, ſtär⸗ 
keſt mich; rufeſt mir auch zu, daß ich 
noch am Tage, da ich ſterbe, deine 
Herrlichkeit ererbe. 


8. Ja, noch an demſelben Tage ge 
ich in den Himmel ein, los von aller 
Furcht und Plage, Herr, bei dir 
daheim zu ſein. Hier genieß ich deines 
Lichts, bis der Tag des Weltgerichts 
auch dem Grab die Macht entwendet, 
ganz die Seligkeit vollendet. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 

148 Es iſt vollbracht! ſo ruft 

0 am Kreuze des ſterben⸗ 
den Erlöſers Mund. O, Wort voll 
Troſt und Leben, reize zur Freude 
meines Herzens Grund. Das große 
Opfer iſt geſchehn, das Gott auch 
mir zum Heil erſehn. 

2. Mein Jeſus ſtirbt. Die Felſen 
beben; der Sonne Schein verlieret 
ſich; in Todte dringt ein neues Leben, 
der Heilgen Gräber öffnen ſich; der 
Vorhang reißt, die Erde kracht; und 
die Verſöhnung iſt vollbracht. a 

3. Wie viel, mein Heil, haſt du 
vollendet, als dir das Herz im Tode 
brach! Du haſt den Fluch hinwegge⸗ 
wendet, der auf der Welt voll Sünder 
lag. Für uns haſt du genug gethan; 
Gott nimmt uns nun genädig an. 

4. Dankvolle Thränen! netzt die 
Wangen. Mein Glaube ſieht nun offen⸗ 
bar die Handſchrift an dem Kreuze 
hangen, die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Heil gemacht, 
rief auch für an: es iſt vollbracht! 

5. O Herr! laß mich nun auch 
vollbringen, was wahre Dankbarkeit 
begehrt. Laß nach der Heiligung mich 
ringen, dazu dein Tod mir Kraft ge⸗ 
währt. O ſtärke mich dazu mit Macht, 
bis meine Beßrung ganz vollbracht. 

6. Du littſt ſo viel zu meinem Le⸗ 
ben: drum laß mich ſtets voll Eifer 
ſein, mich deinem Dienſte zu ergeben, 
und keine Schmach dabei zu ſcheun. 
Dein Dienſt, mein Heiland, ſei mein 
Ruhm; denn ich bin ganz dein Ei⸗ 
genthum. 

7. Soll ich bei dir ergebnem ee 
auch hier durch ne Trübſal gehn, 
und hat mein Gott gehäufte 11 2 
zu meiner Prüfung auserſehn; Ih aß 
auch mich den Troſt erfreun: es kommt 
das Ende meiner Pein. 
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8. Ja, fühlt mein Herz des Todes 
ecken, ſo aa mich in ſolcher 
Laſt. Laß mich den Troſt auch ſter⸗ 
bend ſchmecken, daß du ihn überwun⸗ 
den haſt; ſo tret auch ich ins Todes 
Nacht mit dem Triumph: Es iſt 
vollbracht! 


Mel. An Wafferflüffen Babylons. — 97. 
1 49 Er vom Geräuſch der 
5 Welt, o Seele, deine 
Fine Hin, wo die Wuth ihr Opfer 
ält, zu jenem Leidenshügel! ihr Him⸗ 
mel! welch ein Menſch iſt das! wie 
drückt ihn ſeiner Feinde Haß mit hölliſch 
wilden Freuden] Er, der die Todten 
auferweckt, er muß, mit Wunden 
überdeckt, den Tod der Mörder leiden. 

2. Geduldig ſiehet er ſein Blut 
in vollen Strömen fließen! fleht für 
die Haſſer, die voll Wuth es im 
Triumph vergießen. Schau, jetzt 
umhüllt ihn finſtre Nacht; er ruft, 
er ruft: es iſt vollbracht! Nun ſenkt 
ſein Haupt ſich nieder. O, meine 
Seelel freue dich! dir gab, der hier 
am Kreuz verblich, das Recht zum 
Himmel wieder. 

3. Er, er hat deine Miſſethat, 
den Fluch für dich getragen. O Seele, 
deine Sünde hat den Frommen ſo 
zerſchlagen. Durch ihn nimmt dich 
der Vater an. Die Wunder ſeiner 
Güte kann kein ſterblich Lied erheben. 
Doch hört er unſre Lieder gern. Drum 
bringet Preis und Ruhm dem Herrn, 
der uns ſein Heil gegeben. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 


150 Frolact mein Gemüthe, 
IV. und bete Gottes Güte 
in deinem Heiland an. Was ſelbſt 
der Engel Scharen zu thun nicht 
fähig waren, das hat des Menſchen 
Soßn gethan. 

2. Schau hin, wie der Gerechte 
für uns, der Sünden Knechte, den 
bittern Zornkelch trinkt; wie er für 
Frevler bittet! wie Waſſer ausgeſchüt⸗ 
tet a er, da er in Tod hinſinkt. 

3. Wir Sünder ſollten ſterben; 
Fluch lag auf Adams Erben, Flu 


ae 


auf der fündgen Welt; doch er kam 
uns zu gute, und gab mit ſeinem 
Blute für uns ein ewges Löſegeld. 

4. Kein Freund meint es mit 
Freunden fo treu, als es mit Feinden 
Er, unſer Mittler, meint. Preis ihm, 
dem Ueberwinder! Nun ſind wir Gottes 
Kinder, mit Gott verſöhnt durch 
unſern Freund. 


Mel von Nr. 86. 
un iſt es alles wohl 
151. N gemacht! mein Je⸗ 
ſus ruft: Es iſt vollbracht! der neigt 
ſein Haupt, o Menſch, und ſtirbt, 
der dir erwirbt das Erbe, welches 
nie verdirbt. 


Herz dir bricht? 
5. Du Jon, 15 du es gnug 
bedacht? u haſt den Herrn ans 


Be, a IS BE 3 bleibet 
ehn. ein oll meine t 
5 | ch ein 1 


N a ze 


Luſt! u ee ” mir das Leben 
auch Kraft und 
| auf er: pig mcf. 
10. er Herr, mein Heiland, kräf⸗ 
10 ärkſt du in meinem Vorſatz 
Ber ich ſetze freudig auf dein Wort 
den re ſtets fort. Der reiche 


Lohn erfolget dort. 
11. Wie dank ich dir Jeſu 
Christ, daß du für mis eb rben biſt! 
ugſt und Leid; 


dich preiſ ich auch in 
10 ah = 86 noch würdger in 
der Ewigkeit. 


Kraft und Troſt des Leidens Jeſu. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine S. — 29. 

{ Jeſu, durch dein Blut 
152. Ja und Wunden, deinen 
martervollen Tod, hab ich Heil bei 
Gott gefunden, Kraft zur Tugend, 
Troſt in Eee: Mich ſollt ich durch 
Sünd entweihn? Nein, ich denk an 
deine Pein. „den ganzen Gräul 
der 8 lußt mich die mit Graun 


Ex Schmachtet nach der Wolluſt 

en mein verderbtes Fleiſch und 

„ o, je blick ich auf dein Leiden! 

f neil verliſcht die wilde Glut. Tracht 

eitler Ehre nach, und ich blick auf 

deine Schmach; ſchnell ſchlägt die den 

Stolz on und gibt mich der 
Demuth wieder. 

8. Scheint beim öden Weg zum 
Leben mir der Welt betretne Bahn 
dice breit, gemächlich, eben; Jeſu, 
dich Ian ich dann an. Da warnt mich 
des Zornes Laſt, welche du getragen 
7 nicht mit dem verblend'ten Hau⸗ 
en ins Verderben hinzulaufen. 

4. Hält a ſchreckendes Gewiſſen 
mir der Sünde Menge vor: o, in 
meinen Kümmerniſſen 9 1 ich nach 
dem Kreuz empor. d verſchwin⸗ 
det ales se In den Wunden, 
die ich ſeh, find ich Sicherheit und 
pe und den Troſt: Sie find ver- 

en. 


8 

5. Hier ſuch ich in Unruh Friede; 
in der Angſt Beruhigung; neue Kraft, 
wenn ich ermüde, und in Qualen 
Linderung. Schwer ſei dieſes Lebens 
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Müh! durch dein Kreuz verſchwindet 
ſie; denn es führt durch kurze Leiden 
zum N von ewgen Freuden. 

6. Ueber Alles, was zum Staube 
meine Seele niederdrückt, wird mit 
ſtarker Kraft mein Glaube durch dein 
Leiden hingerückt. Deines Troſtes 
Freudigkeit reißt mich fort zur Ewigkeit, 
die du, Herr, als du geſtorben, mir, 
0 mir am Kreuz erworben. 

Hab ich dich in meinem Herz 
Urſprung aller Seligkeit, ſo deR 
ich alle Schmerzen, auch ndr im 
letzten Streit. Rufſt du, und ich habe 
nun gnug gekämpfet, um zu ruhn, 
Herr, ſo dank ige | deinen Wunden, 
daß ich ſieghaft überwunden. 

Ja, auf dich ſteht mein Ver⸗ 
I du bift meine Zuverſicht. Du 
beſiegſt des Todes Grauen, retteſt 
mich aus dem Gericht. Durch dein 
mir erworbnes Heil hab ich an dem 
Himmel Theil. Wahrlich, Herr, ein 
ewigs Leben wird dereinſt dein Tod 
mir geben. 


Von dem Begräbniß Jeſu. 
Mel. Der Tag iſt hin, mein Geiſt. 


153. © 


in ſtiller Ruh, der du für uns ge⸗ 


o ſchlummerſt du 


ſtorben, und am Kreuz in ſchwerer 


Müh, ewigs Heil erworben. 


2. Du biſt erblaßt, o Herr, und 

def doch in dir ſelbſt das Leben. 
G 18 als Sterbliche hat dich nun 
ein Grab umgeben. 

3. Doch Heil ſei mir! Herr, du 
willſt hier nicht die Verweſung ſehen, 
ſondern bald aus eigner Kraft aus 
dem Grabe gehen. 

4. Ich weiß, du wirſt, mein Lebens⸗ 
fürſt, wie dich auch mich erwecken. 
Sollte denn mein gläubig Herz vor 
der Gruft erſchrecken? 
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5. Hier werd ich einſt, bis du er⸗ 
ſcheinſt, in ſanftem Frieden liegen. 
Denn durch deinen Tod kann ich Tod 
und Grab beſiegen. 

6. Ihr, die die Welt gefeſſelt hält, 
905 nur vor der Verweſung! ich, 
ich hoff in Chriſto einſt meines Leibs 

löſung. 

7. Nein, nichts verdirbt. Selbſt das, 
was ſtirbt, der Leib wird auferſtehen, 
und zum Himmelsglanz verklärt aus 
dem Grabe gehen. i 

8 So ſink ins Grab mein Leib 
hinab! ich will mich drum nicht krän⸗ 
ken; theurer Heiland, mir zum Troſt 
an dein Grab gedenken. 


Mel. von Nr. 16. 


15 4 O Freund, der meine 
+ 


Schuldenlaſt getra⸗ 
gen, und als ein Fluch iſt an das 
Kan geſchlagen! nun nimmt man 
noch vor Abends dich herab, und trägt 
dich hin in Joſephs neues Grab. 
2. O tröſtlich Bild, o gnadenvolles 
Zeichen, das aber nur der Glaube 
kann erreichen! Nun iſt vom dn 
die Erde frei und rein; zum Zeugni 
des mußt du begraben ſein. 

3. Nun weiß und glaub ich, daß 
du biſt geſtorben, daß du den Tod 
geſchmeckt und mir erworben Gerech⸗ 
tigkeit, daß ich beſtehen kann vor Gott 
und daß die Schuld iſt abgethan. 

4. Des Höchſten Wort kann nicht 
an werden; drum muß dein 

eib auch ruhen in der Erden. Was 
Jonas Beiſpiel lehrreich vorgebild't, 
ſeh ich hierin, mein Heil, an dir 
5 t. 


5. Du biſt das Waizenkorn, das 
man verſcharret; doch wenn man nur 
des dritten Tages harret, wird man 
dich aus dem Grabe auferſtehn, und 
tauſendfache Früchte bringen ſehn. 

6. Indeß iſt dein Begräbniß ſelbſt 
ein Fi der Unſchuld, und der 
ganzen Welt ein Spiegel, in welchem 
mit Verwundrung jedermann ein Vor⸗ 
ſpiel der Erhöhung ſehen kann. 


7. Ich darf nun nicht vor meiner 
Gruft 1 da du, mein Heil, 
ein Grab dich läſſeſt decken. Dein 
Grab macht meins zum ſtillen Schlaf⸗ 
emach; da ruh ich einſt bis an den 
etzten Tag. 


Mel. Der Tag if hin. — 153. 


1 55 m ra erblaßt, der 

0 Marterlaſt, der Todes⸗ 
qualen müde, findet mein Erlöſer erſt 
in dem Grabe Friede. 

2. Ein heilger Schmerz durchdringt 
mein Herz, und, Herr, was kann ic 
fagen? Nur an meine Bruſt kann i 
tiefgerühret ſchlagen. 

3. Du ſchützeſt mich, und über 
dich gehn aller Trüßſal Wetter. 
Sterben wollteſt du für mich, einziger 
Erretter! 

4. Du haſts gethan. Dich bet ich 
an, du König der Erlöſten! dein 
will ich im Tode mich, glaubensvoll 
getröſten. ; 

5. Es iſt vollbracht! riefſt du mit 
Macht. Du zeigſt, daß du dein 


Leben, mein Verſöhner, göttlich frei 


habeſt hingegeben. 
6. Hu en e That! des Höchſten 
Rath will ich in Demuth ehren. 


Der Erfinder meines Heils wird 


mirs einſt erklären. 

7. Allmächtig rief Er, der ent⸗ 
ſchlief, den Todten; fie erſtanden! 
Leicht entriß der Lebensfürſt ſich des 
Todes Banden. 

8. Das finſtre Thal will ich ein⸗ 
mal durchwandeln ohne Grauen! denn 
durch dich, Erlöſer, iſts mir der 
Pfad zum Schauen. 

9. Ich preiſe dich! Erforſche mich, 
und fiehe, wie ichs meine: ja, du 
ſieheſt, wenn ich ſtill meinen Dank 
dir weine. i 

10. Vergeß ich dein ſo werde 
mein in Ewigkeit vergeſſen. Herr, 
ich will, ſo lang ich bin, deine Lieh 
ermeſſen. 


— — T— —ę 


n 


11) Von der Auferſtehung Jeſu. 


Mel. Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
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A  —_  — 

geben. Nun, da ihn Gott hat 
nn a an 
Ere se 


froher Tag hat die Nacht der Furcht 
vertrieben. Chriſtus, der im Grabe 
lag, iſt im Tode nicht geblieben. 


O, wie hoch find wir getröſt't! 


Jeſus hat die A erlöſt. 


2. Er iſt Gottes ewger Sohn. 
Ewig ſei er auch geprieſen! ſeiner 
gr Schar zum Hohn hat er ſicht⸗ 

ar es bewieſen. Er erfüllet durch die 
That, was ſein Mund geredet hat. 

3. Unſre Schulden find zwar groß, 
doch wir dürfen nicht verzagen; Gott 
läßt unſern Bürgen los, der ſie büßend 
Pe getragen. Jeſus ift mit Preis ge- 

nt, und wir ſind mit Gott verſöhnt. 

4. Sterben war der Sünden Sold; 
nun iſt Chriſtus unſer Leben, der für 
unſre Schuld nicht Gold, nein, ſich 
ſelber hingegeben. Er hat aus des 
Grabes Nacht neues Leben mitgebracht. 

5. Tod, wo iſt nun deine Kraft? 
Grab, wo ſind nun deine Ketten? 
Hier iſt Gott, der Hülfe ſchafft, hier 
10 ac a 181 ic 2 . 

er Fleiſch und Bein wir 
f Staub verwandelt ſein. 

6. Herr, dies glaub ich dir zum 
Ruhm, und mein Troſt iſt nicht ver⸗ 
ale denn ich bin dein Eigenthum, 
a die Quelle e Hoch 

euet ſing ich dir jetzt und ewig 
Dant daft 1 


Mel. Chriſt lag in Todesbanden. 


Grab geſtreckt, für uns dahin ge⸗ 


auferweckt, bringt er uns Sieg und 


I erg 
Leben. Laſſet drum une fröhlich 
— —— 


* — 


ſein, vor Gott von Herzen uns 
EZ 
Halle luja ihm ſin⸗ gen. 


erfreun, 


Halle lu ja! 

2. Der Tod, da ar ihm Einhalt 
that, würgt alle enſchenkinder. 
Hier wußte niemand Troſt und Rath, 
denn alle waren Sünder. Drum 
fället uns der Tod ſo bald. Von 
ſeiner furchtbaren Gewalt ſind wir 
doch nun gerettet. Halleluja! 


3. Der einige Sohn Gottes iſt zu 
uns ins Fleiſch gekommen, hat unſre 
Sündenſchuld gebüßt, dem Tod die 
Macht genommen. Jeſus macht uns 
frei und los. Vom Tode blieb ein 
Schatten bloß, ſein Stachel liegt zer⸗ 
brochen. Halleluja! : 

4. Es war ein wunderbarer Krieg, 
als Tod und Leben rungen. Dem 
Leben blieb zuletzt der Sieg, es hat 
den Tod verſchlungen. Längſt verkün⸗ 
digt es die Schrift. Ein Tod war 
hier des andern Gift. Nun kann 
kein Tod uns ſchaden. Halleluja! 

5. Hier iſt das rechte Oſterlamm, 
das unſre Schuld getragen. Am mar⸗ 
tervollen Kreuzesſtamm ward es für 
uns zerſchlagen. Nun bezeichnet uns 
ſein Blut. Dies gibt dem Glauben 
Stärk und Muth. Der Würger geht 
vorüber. Halleluja! i 

6. So feiern wir das hohe Feſt 
in großer Freud und Wonne, das 
uns der Herr erſcheinen läßt. Er 
ſelber iſt die Sonne! Mächtig ſtrahlt 
ſein Glanz daher! Das finſtre Herz 
erleuchtet er! Es flieht die Nacht der 
Sünden. Halleluja! 


‘94 
7. Wir heiligen uns gem dem 
Herrn, der uns zum Heil geladen. 
Der alte Sauerteig ſei fern vom 
theuern Wort der Gnaden! Chriſtus 
ſelber will allein der Seele Speiſ 
und Nahrung ſein! der Glaube lebt 
blos ſeiner. Halleluja! 


Mel. Herr Chriſt, der einge Gottesſohn. — 94. 
158 Der Held hat überwun⸗ 
E den der Höllen ganzes 
Heer; der Drache liegt gebunden; die 
Sünde kann nicht mehr mich durchs 
Geſetz verdammen, denn alle Zornes⸗ 
flammen hat Jeſus ausgelöſcht. 
2. Auf denn, mein Herz, und bringe 
dem Heiland Dank davor; vertreib 
die Furcht und ſchwinge im Glauben 
dich empor! wirf des Gewiſſens Na⸗ 
gen, dein Sorgen und dein Zagen 
in Chriſti leeres Grab. 
3. Iſt Chriſtus auferſtanden mit 
Herrlichkeit geſchmückt, fo biſt du ia 
den Banden des Todes mit entrückt. 


Haſt du den Tod bezwungen, 
bezwing ihn auch in mir; du biſt 
5 5 gedrungen! zeuch mich, i 
olge dir; laß Teufel, Höll und Sün⸗ 
den mich auch nun überwinden, wie 
du für mich gethan. 

6. Welch Ausſicht gibt dein Leben, 
dein neues Leben mir! Ich ſollt am 
Eiteln kleben? o, neige mich zu dir! 
daß ich die Welt verachte, und nach 

dem Himmel trachte, wo du, mein 
Heiland, biſt. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — 30. 
| Tod, wo iſt dein 
159. O Stachel nun? dein 
Sieg, o Grab, verſchwindet; was kann 
forthln uns Satan thun, da Jeſus 
überwindet! Geendigt iſt der ſchwere 


Krieg! Gott ſei gedankt, daß er den ß 


Sieg durch Chriſtum uns gegeben. 
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2. Wie ſträubte ſich die alte lu, 
als Chriſtus mit ihr kämpfte, und, 
wie N ſie auf ihn drang, doch 
ihren Grimm bald dämpfte? ob ſte 
ihn in die Ferſen ſticht, ſo dt ie 
darum dennoch nicht, der Kopf iſt 
ihr zertreten. 

3. Lebendig geht der Herr hervor, 
und nimmt den Feind gefangen; zer⸗ 
bricht der Hölle 1 und Thor, 
trägt weg den Re mit Prangen. 
Nichts hält in ſeinem Siegeslauf den 
ſtarken Held aus Juda auf. Er 
überwindet alles. 

4. Des Herrn ſtreitbarer Arm be⸗ 
hält den Sieg, und iſt erhöhet. Des 
Herrn erhabne Rechte fällt, was ſtolz 
ihr widerſtehet. Beſiegt iſt alles, was 
uns droht: beſiegt iſt Teufel, Höll 
und Tod, ihr Zorn iſt kraftlos worden. 

5. Es ward getödtet Jeſus Chriſt, 
und ſieh er lebet wieder. Weil nun 
das Haupt erſtanden iſt, ſtehn wir 
auch auf, die Glieder. Wir wiſſen, 
daß, wer Chriſto gläubt, nicht in der 
Nacht des Todes bleibt: er lebt, ob 
er gleich ſtirbet. 

6. Wer täglich hier durch wahre 
Reu mit Chriſto auferſtehet, iſt dort 
vom andern Tode frei, dem keiner 
ſonſt entgehet. Genommen iſt dem Tod 
die Macht, Unſchuld und Leben wieder⸗ 
bracht und unvergänglich Weſen. 

7. Dies iſt die große Seligkeit, der 


ch | wir theilhaftig werden, Fried, Freude, 


Heil, Gerechtigkeit im Himmel und 
auf Erden. Hier ſind wir ſtill und 
hoffnungsvoll, daß unſer Leib dort 
gleichen ſoll des Herrn verklärtem Leibe. 

8. O Tod! wo iſt dein Stachel 
nun; dein Sieg, o Grab, verſchwin⸗ 
det; was kann forthin uns Schaden 
thun, da Jeſus überwindet? Gott 
ſei gedankt, der ſchwere 19 6 iſt 
nun geendigt, und der Sieg durch 
Chriſtum uns gegeben. 


160. B 


ringt Preis und 


Ruhm dem Heiland dar; frohlockt 


n 
We 
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: ihm, alle Frommen! 


uns getödtet war, ift dem Gericht 


entnommen. 


Sei gelobt, Herr 
— . —é 


Jeſu Chriſt, 5 du für uns 


geſtorben biſt und ſiegreich auf⸗ 


Halleiuja! 


2. Dein Leben in der Majeſtät 
befeſtigt unſern Glauben. Wer kann, 
da dich dein Gott erhöht, uns nun 
den Troſtgrund rauben, daß du für 
uns genug gethan, uns Sündern eine 
neue Bahn zum ewgen Heil eröffnet? 
Halleluja! 


3. Gott ſelbſt, der dich dem Grab 
entrückt, hat dem, was du gelehret, 
der Wahrheit Siegel aufgedrückt, und 
A als Sohn geehret. Deines Opfers 
hohen Werth hat er aufs Herrlichſte 

ewährt, da er dich auferwecket. 
Halleluja! 


4. Erſtandner! ich frohlocke dir, 
daß du nun ewig lebeſt. Du lebſt und 
Lehn ae du auch mir das ewge 
eben gebeſt, daß du mein Erretter 


ſeiſt, und neue Kräfte mir verleihft, | E= 


mit 
luja 

5. Mein Herr, mein Gott, hilf mir 
dazu! Befreie mich von Sünden. Laß 
mich für meine Seele Ruh im Frie⸗ 
den mit Gott finden! pflanze deinen 
Sinn in mir, damit ich, Gott erge⸗ 
ben, hier als dein Erlöſter wandle. 
Halleluja! N 


6. Dein iſt das Reich, dein iſt die 
Macht, Verſtorbne zu erwecken. Du 
ruſſt einſt, und der Gräber Nacht 
wird Todte nicht mehr decken. Wie 
du auferſtanden biſt, ſo werd auch ich, 
Herr Jeſu Chriſt, durch dich einſt 
auferſtehen. Halleluja! 


Freuden Gott zu dienen. Halle⸗ 
! 


W 
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7. O, laß mich, weil ich hier no 
bin, im Glauben an dich — 
und jederzeit nach deinem Sinn recht ⸗ 


ſchaffen ſein und handeln! daß ich, 
wenn ich auferſteh, und dich, des 


Todes Sieger ſeh, vor dir dann nicht 


erſchrecke. Halleluja! 

8. Da, wo du biſt, da ſoll auch 
einſt dein Jünger mit dir leben. Du 
wirſt ihn, wenn du nun erſcheinſt, 
zu deiner Freud erheben. Laß dies 
auch mein Erbtheil ſein, ſo werd 
ich ewig des mich freun, daß du vom 
Tod erſtanden. Halleluja! 


Mel. des 32. Pfalms. 
161. J ch weiß gewiß, daß 
mein Erlöſer lebet, Sünd, Teufel, 


Tod und was ihm widerſtrebet, 


a —— . —— 


5 hat er erlegt; er ſtehet auf dem 


esse sen 
Staub der allerletzte und vertheilt 


den Raub. Die Erde bebt, da 


er den Fuß auſſetzet, trotz, daß 


ihn mehr ein Ferſenſtich verletzet, 


es blitzt um ihn, wenn er vom 


Grab auffährt: er iſt der Herr, 


dem alle Macht gehört. 


2. Er hatte zwar vom Bach am 
Weg getrunken, doch iſt ſein Muth 
ihm keineswegs geſunken, er hebt das 
Haupt nun ſteghaft in die Höh, kein 
Feind iſt mehr, der gegen ihn alk 
Dein Ehr und Ruhm, da es dir ſo 
gelungen, ſei ewiglich, o Siegesfürſt, 

eſungen: die Schlüſſel find bei dir 
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zu Höll und Tod, es trifft dein Volk 
nun ewig keine Noth. 

3. Herr! laß auch uns vom Tod 
ins Leben dringen; hilf, wenn es kommt 
zum Todeskampf, vollbringen, dem 
zweiten Tod laß an uns keinen Theil; 
erweck uns hier, reiß ab die ſtarken 
Seil, die Leib und Seel an dieſe 
Erde heften. Erfüll uns jetzt mit 
neuen Lebenskräften, und ruf einmal 
die Leiber aus dem Grab, daß Leib 
und Seel in dir das Leben hab. 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 


162. Di bet ich an, erſtand⸗ 

ner Held! Erretter 
einer Sünderwelt, a unſre Zuflucht 
1 und für, froh huldigt meine Seele 


55 Um deinen Thron, der ewig ſteht, 
a. Wahrheit, Heil und Majeftät; 
ch nahe mich voll Zuverſicht zu dir, 
a du verwirfſt mich nicht. 
Herr, meine Seele preiſet dich. 
Erf auf ewig haft du mich, ſo 
wahr du ſelbſt vom Himmel kamſt, 
dein Leben gabſt und wieder nahmſt. 
4. Wer iſts, der mich verdammen 
kann? ich 5 an dich, und ſage e 
dann: der Gott, durch den die Him⸗ 
a find, der iſt mein Vater, ich ſein 


5. Nun iſt dies erſte Leben mir ein 
Be Bun: Weg zu dir. So lan 
3 hier bin, Herr mein Heil, ha 
ich an deinem Frieden Theil. 

6. Holdſelig ſprachſt du: Erde, 
ki der Schauplatz meiner Huld und 
Treu! wir ſehen deine Huld und 

Treu auf deiner Erde täglich neu. 

7. Zwar trifft noch mancher Schmerz 
uns hier, noch, o Erbarmer, ſterben 
wir! doch du regierſt! und wir ſind 
8 885 und ewig werden wir es ſein! 

Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt! 

* der meinen Geiſt erhebt, 
8. 0 10 durch are geftärkt, aufs 
ab mit unerſchrocknem Aug hinab. 

= Welch neue Welt voll Selig⸗ 
keit erwartet mich nach rin Zeit! 
da findet der verklärte Chriſt das 
Heil, das unausſprechlich iſt. 
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10. Der du für unſre Seelen wa 
ſie zu dir ziehſt, und ſelig 11 1 
mich mit freudigem Vertraun im Ban 
auf dich, Vollender, ſchaun! 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 

163. Kaum ſteigt zu ihrem froh⸗ 

ſten Lauf die Sonn in 
voller Pracht herauf; ſeht! ſo ver⸗ 
läßt der Herr ſein Grab, der erſt für 
uns ſein Leben gab. 

2. Vertrieben der Sünden Na a9 | 
Licht, Heil und Leben wiederbracht. 
Er, der uns Ehr und Sieg erſtritt, 
Rn bringt uns feinen Frieden mit. 

Zwar hier iſt nicht ganz kund 
10 was er uns aus dem Grab 
gebracht; der edle Schatz, die reiche 
Beut, der ſich fein Volk vor ihm erfreut. 

4. Uns lehrt es einſt ſein großer 
Tag, wie viel ſein ſtarker Arm vermag, 
und was er da für Thaten that, als 
er der Schlange Kopf zertrat. 

5. O edler Sieg, o ſtarker Held! 
wo iſt ein Feind, den er nicht fällt? 
wo eine Pla age, fo ergrimmt, der Chriſti 
Sieg die Macht nicht nimmt? 

6. Und daß der Herr erſtanden ſei, 
955 iſt von allem Zweifel frei. 5 

5 je Ae ie wahr, das leere 
Gra machts offenbar. \ 

7. Die Erd erbebt; es wälzt vom 
Grab den Stein ein Engel Gottes ab, 
und kündiget den Siegsheld an, den 
bald auch ſeine Jünger ſahn. 

8. Sie ſehen, hören, fühlen i n, 
und die Verzagten ſind nun n. 
In vieler a mit ihrem Blut 
N 7 ihr Heldenmuth. 

9. Chriſtus, was bn ich be⸗ 
übte er weiß, wie her 1 er mich 
liebt! und ſtürb auch alle Welt mir ab, 


"I. € daß ich Chriſti Liebe hab. a 
Er nährt, t ſchützt, er tröſtet 
mi Sterb ich, (> nimmt er mi 


zu ſich. Wo er jetzt lebt, komm 
auch hin! weil ich ſein Theil 
Gliedmaß bin 

11. Durch ihn bin ich mit Gott 
verſöhnt; durch ihn mit Gnad und 


Heil gekrönt. Mein banges den 
ermanne ſich! Gott und die Eng 
lieben mich. 


S 


12. Durch ſeiner Auſerſehung Kraft 
vollend ich meine Pilgerſchaft, freu 
ſeiner mich in ſeinem Reich, und bin 
dort ſeinen Engeln gleich. 

13. Für ſolchen Troſt, du ſtarker 
Held, mein Jeſu, dankt dir alle Welt. 
Wenn wir dereinſt dein Antlitz ſehn, 
ſoll dich ein würdges Lied erhöhn. 


— 
164. 2. eſus Chriſtus, unſer 


er gefangen. Erbarm dich un⸗ ger. 

2. Der ohne Sünde war geborn, 

für uns Gottes Zorn, hat uns 

Ka oe uns Gott feine Huld 
gönnet. Erbarm dich unſer! 

3. Tod, Sind, Teufel, Leben und 
Gnad, alles in Händen er hat: Er 
kann erretten alle, die zu ihm treten. 
Erbarm dich unſer! 


el Freu dich ſehr, o meine Stele. — 29. 


165. reiſet Gott in allen 

Landen, jauchze, du 

erlöſte Schaar! denn der Herr iſt 

auferſtanden, der für uns geſtorben 

Seht, wie Gott ſein Leiden 

— 85 nun ſind wir mit ihm ver⸗ 

öhnt; er heilt, 7 Noth entriſſen, 
a eh ewiſſen. 

us ruht den Gabber über, 

au se Sabbat ut er auf. Einſt 


omm ich zu ihm hinüber, ruhe nach 
elbe Lauf, Tod, du biſt mir 
keine S einſt er ich von 
dann werd ich mit ſei⸗ 

net Then jenen ewgen Sabbat und 


kaum der 
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Die 


den n Un, und zeugen von ihm bi 
8. . von hinnenf = den 


9 


4. Laß ſchon jetzt an mir erſcheinen 
daß du auferſtanden biſt. 7 ige du 
mich zu dem Einen, das des Lebens 
Endzweck iſt; daß zu jener felgen 
Ruh einzugehn, ich alles thu, daß 
ich dieſe Welt verachte, und nach 
deinem Himmel trachte. 

5. Jeſus, mein Erlöſer, lebet. Heil 
mir, daß ich dieſes weiß! nun denn, 
ihr Erlöſten, gebet ſeinem Namen 
Dank und Preis; kommt zu ‚feiner 
leeren Gruft, hört die Stimme, welche 
ruft: Jeſus, euer Haupt, lebt wie⸗ 
„der, durch ihn leben ſeine Glieder. 


Mel. von Nr. 34. 
166. Lebſenge, meine Seele, 
dem Welterlöfer, bet 
ihn an! Lobſing ihm, und erzähle, 
was dir zum Heil der Herr gethan! 
Er hat für dich gerungen. Durch 
ſeine Macht hat er des Todes Macht 
bezwungen, geſtürzt der Höllen Heer. 
Nun liegt ihr Trotz darnieder, ſein 
Sieg hat uns befreit. Uns krönet Gott 
ag wieder mit Huld und Seligkeit. 
roh führte ſeine Sonne den 
sei bahn Tag herauf. Da ſtand 
er, meine Wonne, mein Gott und 
mein Verſöhner auf. Gedanke, 115 
zu Freuden des Himmels mich 1 
Gedanke, der im Leiden mit reichem 
Troſt belebt! Des höhern Lebens 
Quelle! mein Schild in jeder 9 
Wo iſt dein Se, o Hölle? Wo iſt 
dein Stachel, Tod? 

3. Des Felſen Grund erbebet, die 
Wächter fliehn, das Grab iſt leer. 
Der todt war, ſieh, er lebet! er 
lebt, und ſtirbt hinfort nicht mehr. 
ſchwachen Jünger wanken, er 
ärkt die Wankenden. Sie fehn ihn, 
eun ſich, danken dem Auferſtande⸗ 
nen. Sie ſehn empor ihn neigen, 
ehn, wie er gebot, mit 15 


4. Herr, deine Boten fiegen, von 
dir und deinem Geiſt gelehrt. Die 
Götzentempe liegen, der Erdkreis wird 

m Gott bel bekehrt. Ich weiß, an wen 
17 bin ra ein Chriſt. 
Ibn n bet ich an im Staube, ihn, 

7 


od. 
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der mein Retter iſt. Ich werd ihn 
ewig ſchauen, wenn er auch mich er⸗ 
hebt. Der Herr iſt mein Vertrauen; 
er ſtarb für mich und lebt. 


Mel. Hoſtanna, Davids Sohn. 5 
167. J eſus, meine Liebe, 
lebt, dem es iſt ſo wohl gelun⸗ 


gen, daß der Feind nun vor ihm 


bebt, und der Tod im Sieg ver⸗ 


ſchlungen: Er, mein Heil, iſt 


wieder Licht, der im Grabe lag 


erbleichet, aber jetzt der Sonnen 


gleichet, mit verklärtem Angeſicht. 
2. Einen hoffnungsvollen Blick und 
ein unvergänglich Weſen bringt mir 
dieſe Sonn zurück, und gibt mir im 
Wort zu lch daß 15 1e 9 55 
Haupt gleich im Leben, gleich im 
Sterben, gleiches Leben ſollen erben, 
acer ee zuvor beraubt. 
Li 


ebe, ſtärker als der Tod! Du find 


ibſt klare Siegeszeichen, machſt den 
Sein zum Friedensbot, läffft den 

od zum Heil gereichen; denn wie 
ſollt zur Sterbenszeit mich die Bot⸗ 
ſchaft können ſchrecken, die mir ſagt 
von Auferwecken, nichts von Todes 
Bitterkeit? 

4. Sehet nicht auf die Geſtalt! 
dieſer Tod iſt nur ein Schlafen; 
Nunmehr hat kein Feind Gewalt an 
auferpent 1 DE 0 en fl fe 

andne Hirt, der e fie 
gegen, führt ſie durch den Tod zum 
ben, wo er ewig triumphirt. 

5. Bringt man mich dem Grabe zu, 
das du, Lebensſonn! durchſcheineſt; 
ſo komm ich zur ſüßen Ruh, da du 


zuſch mit dir vereineſt. Wenn du einft [fie zu Schanden 


* 
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SEE ĩͤ NEM 


die Stimm erhebſt, ſo wird dies mein 
Pe erwachen, denn du wirſt es 
be machen, und mich bringen, wo 
du lebſt. 08 d 

6. Komm, mein Hirte! führe mich! 
Liebe! gib, daß ich dich ſchmecke; 
Sonne! laß mich ſehen dich, daß der 
Tod mich nicht el führſt du 
mich zum Leben hin: gib, daß ich 
dir folgen möge, durch die dir beliebten 


Wege, bis ich ewig ei dir bin. 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 


168. Wa age Sin 
* auf, träger Sinn! 
die Sonn iſt aufgegangen; wirf dich 
zu Jeſu Füßen hin, den Heiland zu 
umfangen. Siegreich hebt er ſein 
Haupt empor; er geht aus ſeinem 
Grab hervor, der ganzen Welt zur 
Wonne. 


en. . 

6; m 12 655 Herr 5 . 
nun biſt du a en. Du 

des Satans Macht und Li 22 7 


o, mache 
daß w 1 


in dieſer 


Be mit ihm und mit der 
im Streit, zuletzt das Feld 
Pr 1 55 


Kommt dann der Tod, der letzte 
Sein, fo ſtärk uns, Herr! im Glau⸗ 
en. Erzeige dich als unſern Freund, 
und was wird er uns rauben 
wiſchſt du uns die Thränen ab; auf 
Hoffnung ruht der Leib im Grab, 
einſt wird er herrlich glänzen. 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109 
169 Frinnre dich, mein Geiſt, 
Vor erfreut, des hohen Tags 
der Herrlichkeit; halt im Gedächtniß 
—— Chriſt, der von dem Tod 
erſtand 


n iſt. 
2. Fühl alle Dankbarkeit für ihn, 
als ob er heute dir erſchien, als 
ſpröch er: Friede ſei mit dir! fo 
freue dich, nn Geiſt, in mir. 

3. Schau über dich, und bet ihn 
an. Er mißt den Sternen ihre Bahn; 
er lebt und herrſcht mit Gott vereint, 
und iſt dein König und dein Freund. 

4. Macht, Ruhm und Hoheit im⸗ 
merdar, dem, der da iſt, und der da 
war! ſein Name ſei gebenedeit, von 
nun an bis in Ewigkeit. 

5. O Glaube, 2 das Herz erhöht! 
was ift der Erde Majeftät, wenn fie 
mein Geiſt mit der vergleicht, die ich | w 
er Gottes Sohn erreicht? 

„Vor ſeinem Thron, in feinem 
1 unſterblich, heilig, Engeln 
„und ewig, ewig ſelig fein: 
55 Rat Herrlichkeit iſt mein! 
Mein Herz erliegt froh unter 
15 Lieb und Verwundrung kämpft 
mir, und voll von Ehrfurcht, 
Dank und Keira fall ich, Gott, 
auf . Angeſicht. 

8. Du, der du in den Himmeln 
thronſt, ich ne da wohnen, wo du 
wohnſt; und du erfüllſt einſt mein 
V 5 ir meinem Fleiſche dich 
zu MN 
oll, wenn du, des Lebens 

in Wolken 11 — kommen 
rabe gehn, 


t Sera⸗ 
phim, mit darge und mit Cheru⸗ 
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bim, mit allen Frommen aller Zeit 
= 15 mich freun in Ewigkeit. 

Zu welchem Glück, zu welchem 
Ruhm erhebt uns nicht das Chriſten⸗ 
thum! mit dir gekreuzigt, Gottes 
Sohn, find wir auch auferflanden 
on. 
12. Nie komm es mir aus meinem 
Sinn, was ich, mein Heil, dir ſchuldig 
bin, damit ich mich, in Liebe treu, zu 
deinem Bilde ſtets erneu. 

13. Er iſts, der alles in uns ſchafft, 
fein iſt das Reich, fein iſt die Kraft. 
Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt, der 
von dem Tod erftand n iſt. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — ww. 
170. wii haft du dar⸗ 
gebracht für uns, o 
Herr, dein Leben. Du hatteſt, es zu 
laſſen, Macht; Macht, wieder dirs 
zu geben. Und darum liebte dich dein 
Gott, weil du, gehorſam bis zum 
Tod, dich haſt für uns erniedrigt. 

2. Du warſt nur eine kleine Zeit 
von deinem Gott verlaſſen. Er krönte 
dich mit Herrlichkeit, die Sterbliche 
nicht fafſen. Dein Kreuz, daran man 
dich erhöht, verwandelt ſich in Majeſtät, 
denn du giengſt aus dem Grabe. 

3. Gehaßt in deiner Niedrigkeit, 

arſt du ein Ziel des Spottes, und 
zeigteſt doch zu gleicher Zeit an dir 
die Hoheit Gottes. Dein Kreuz ſchien 
ger der Welt ein Gräul; doch ſter⸗ 

en we der Feinde Heil, dies iſt die 
höchſte Tugend. 

Dein Reich war nicht von dieſer 
Welt, dein Ruhm nicht Menſchenehre. 


An Demuth groß, an Lieb ein Held, 


und göttlich in der Lehre, Rn 
und von Sünden rein, 8 

zum Kreuze ſein: dies war, ber 
deine Größe. 

5. Du ſtarbſt am Kreuz, doch war 
dir ja die Kraft des Herrn gegeben. 
Du ſchaffteſt, daß der Blinde ſah; du 
gabſt den Todten Leben. Du Ir: 
es ſchwiegen Wind und Meer! und 
ſelbſt der Böſen Geiſter Heer gehorchte 
deiner Stimme. 

6. Nun irren mich nicht Ruck 
und Spott, noch deines Kreuzes S 


7 * 
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den. Du biſt mein Herr, du biſt mein 
Gott! denn du biſt auferſtanden. Du 
biſt mein Heil, mein Fels, mein Hort, 
der Herr, durch deſſen mächtig Wort 
auch ich einſt ewig lebe. 

7. Wir ſind nun dee Ge⸗ 
ſchlechts, durch dich des Himmels 
Erben. Dies iſt die Hoffnung deines 
Knechts, in dieſer will ich ſterben. 
Wie du vom Tod erſtanden bift, fo 
werd auch ich, Herr Jeſu Chriſt! 
durch dich einſt auferſtehen. 


Mel. Wachet auf! ruſt uns die Stimme. 


171. H 


lebet. Erlöſte Menſchen, o erhe⸗ 


alle lujah! Jeſus 


bet des Gottverſöhners Majeſtät! 
==: 


Hörts, betrübte Sünder! gebet 


der Freude Raum! denn Jeſus 


lebet; Gott hat 55 aus dem 


Staub erhöht. O Seele! dein 


Geſang erſchalle ihm zum Dank! 
Halleluſah dich, großer Held, erheb 
die Welt weil deine Hand den 


Sieg behält. 

2. Jeſu Jünger, wehrt dem Leide! 
11 ihm, und nehmt voll Freude 
am Siege Theil, den er errung. 
Seht, der Tod iſt überwunden! die 
ganze Hölle iſt gebunden; für eure 

19775 that er genung. Laßt eure 

einde dräun; ihr könnt getroſt euch 

eun; Jeſus lebet von Ewigkeit zu 
N derſelbe gestern und 


der Auferſtehung Jeſu. 

3. Nun verzagt auch nicht, Ver⸗ 
0 Gott iſt euch nun kein ſtrenger 
Rächer, wenn ihr die Schuld vor ihm 
bereut. Durch des Todes Ueberwinder 
iſt er verſöhnt, und gegen Sünder ein 
Vater der Barmherzigkeit. Er ruft 
ſein Volk hinauf; ſchließt ſeinen Him⸗ 
mel auf, ſte zu ſegnen. Der Himmel 
tönt: Gott iſt verſöhnt! weil Jeſus 
lebt, iſt Gott verſöhnt! : 

Tod, wo find nun deine Schrek⸗ 
ken? nicht ewig wird das Grab uns 
decken, verweſt der Leib gleich in der 
Gruft. Einſt wird er zum beſſern 
Leben ſich aus des Todes Staub er⸗ 
heben, wenn Jeſus den Entſchlafnen 
ruft. Dann wird das todte Feld zu 
einer regen Welt. Alles lebet, ſowie 
verneut zur Frühlingszeit das Pflan⸗ 
zenreich die Erde kleid't. 

5. O Erſtandner! welch ein Segen 
erwartet uns, wenn wir auf Wegen 
einhergehn, die dein Fuß betrat. 
Unnennbare Seligkeiten, die ewig 
währen, find die Beuten, die uns 
dein Sieg erkämpfet hat. Bald ſind 
fie unfer Theil. Bald krönet uns das 
Heil deines Lebens. Halleluja! der 
Herr iſt nah. Bald iſt der Tag des 
Sieges da! 


Mel. Dennoch bleib ich ſtets an dir. — 156. 
172 Jelus lebt, mit ihm auch 
. ich. Tod! wo find 
nun deine Schrecken? Er, er lebt 
und wird eee von den Todten 
auferwecken. verklärt mich in ſein 
Licht: dies iſt meine Zuverſicht. 

2. Jeſus lebt; ihm iſt das Reich 
über alle Welt gegeben; mit ihm werd 
auch ich F ewig herrſchen, ewig 
leben. Gott erfüllt, was er verſpricht, 


dies iſt meine Zur t. 


e 
ein fer mein ganze Re 
Herzens will ich Tb d 2 


auch widerſtreben. Er verlüßt den Schwachen 


nicht; dies iſt meine Zuverſicht. 


5. Jeſus lebt, ich bin gewiß, nichts 


zoll mich von Jeſu ſcheiden, keine Macht der Eingang in das Leben. Wel 
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6. Jeſus lebt; nun iſt der Tod mir 
chen 


der Finſterniß, keine Herrlichkeit, kein Troſt in Todesnoth wird es meiner 
Leiden. Er gibt Kraft zu dieſer Seele geben, wenn ſie gläubig zu ihm 


Pflicht; dies iſt meine Zuverſicht. 


ſpricht: Herr, Herr, meine Zuüverſicht! 


12) Von der Himmelfahrt Jeſu und ſeinem Sitzen 
b zur Rechten Gottes. 


Mel. Auf dieſen Tag gedenken wir. 


f ren: daß wie voll Müh das Leben 


iſt, doch da du hingegangen bift, 


lujah, Alle ⸗Allelujah! 
2. Gottlob! der Weg iſt nun be⸗ 
reit't: uns ſteht der Himmel offen. 
Der Chriſt kann ſeine Herrlichkeit aus 
ſtarken Gründen hoffen, wenn er im 
Glauben freudenvoll ſich emſig rüſtet, 
wie er ſoll, dem Herren nachzufahren. 
Allelujah, Alle⸗Allelujah! 
3. Wer nicht nach ſeinem Willen 
thut, verlangt nicht nach dem Herren. 
r wird dem trägen Fleiſch und Blut 
ſein Himmelreich verſperren. Iſt unſer 
Glaube rechter Art, ſo läßt uns Chriſti 
Himmelfahrt 5 der Erde kleben. 
Allelujah, Alle⸗Allelujah! 
uns dir nach, Herr Jeſu 
SER daß wir, fo lang wir leben, 
2 „der du nun droben biſt, uns 
immerdar erheben. Wir fehn hin⸗ 
au du ſiehſt herab, an Treu und 
Lieb geht uns nichts ab, bis wir 
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zufammen kommen. Allelujah, Alle 
Allelujah! 

5. O großer Tag! an Freuden 
reich, wenn wir mit allen Frommen 
nun unſerm großen Heiland gleich 
zum ſelgen Schauen kommen. Wie 
wohl, wie wohl iſt uns zu Muth in 
Ewigkeit beim höchſten Gut! mehr 
können wir nichts wünſchen. Alle⸗ 
lujah, Alle⸗Allelujah! 


Mel. von Nr. 101. 


17 4 er Herr fährt auf ger 
+ Himmel mit hellem 
Jubelſchall, mit jauchzendem Getüm⸗ 
mel und mit Poſaunenhall. Lobfingt, 
lobſinget Gott! lobſingt, lobſingt mit 
Freuden dem Könige der Heiden, dem 
Herren Zebaoth. 

2. Der Herr wird aufgenommen 


in königlicher Pracht. Des freun ſich 


alle Frommen, die er hat frei gemacht. 
Es holen Jeſum ein des Himmels 
laute Heere, die ſeiner Pracht und 
Ehre ſich, gleich als wir, erfreun. 

3. Mit freudigem Gebete wird er 
von uns erhöht! wir wiſſen nun die 
Stätte, die uns bereitet ſteht. Der 
Heiland geht voran, läßt uns nicht 
von ihm trennen, macht, daß wir 
folgen können, uns freie ſichre Bahn. 

4. Wir Pilgrime der Erden die 
hier das Elend baun; wir ſollen himm⸗ 
liſch werden, und Jeſum ewig ſchaun. 
Auf, Kinder Gottes, auf! wo Jeſus 
hingegangen, dahin ſteh eur Ver⸗ 
langen! dahin kehrt euren Lauf! 

5. Gen Himmel laßt uns dringen 
mit herzlicher Begier! mit Inbrunſt 
laßt uns ſingen: dich, Jeſu, ſuchen 
wir! zu dir, o Gottes Sohn, oll ſich 
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der Geiſt erheben. Du biſt uns Licht 
und Leben, und unſer großer Lohn. 
6. Hinweg mit deinen Schätzen, 
du gleisneriſche Welt! ſollt uns denn 
Nichts ergötzen? dort iſt, was uns 
gefällt! er, unſer Fleiſch und Blut, 
prangt auf der Gottheit Throne, 
gibt uns ſich ſelbſt zum Lohne, iſt 
unſer höchſtes Gut. 

7. Wann wird es doch geſchehen; 
wann kommt die frohe Zeit, daß wir 
ihn werden ſehen in ſeiner Herrlich⸗ 
keit? du Tag, wann wirſt du ſein, 
da wir ihn mit Entzücken zum erſten⸗ 
mal erblicken? O Tag, brich bald 
herein! 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 
chau, großer Herr der 
175. S Herrlichkeit, herab 
vom Thron der Majeſtät, um den, 
auf deinen Wink bereit, die Schaar 
der ſtarken Helden ſteht. 
2. Denn als du ganz dein Werk 
vollbracht, beſchloſſeſt du den edlen 
Lauf, und fuhrſt in königlicher Pracht 
zu deinem Vater wieder auf. 
3. Ein ewigs Heil haſt du geſchafft, 
Sohn Gottes und des Menſchen Sohn! 
Nun ſitzeſt du in großer Kraft, als 
unſer Haupt, auf Gottes Thron. 
Dein Arm, du Gottmenſch, 
herrſcht und ſiegt, du biſt uns allent⸗ 
halben nah! und ſelber das Verborgne 
29 vor deinen Augen offen da. 
. Schau, Herr, aus deiner heil⸗ 
gen Höh auf uns, die Deinen, die du 
B daß alle Welt erkenn und ſeh, 

daß du uns deine Brüder nennſt. 

6. Du biſt in deine Herrlichkeit 
ſchon eingegangen; aber wir, wir 
‚Find noch immerdar im Streit, und 
jeufpen noch im Elend Fier. 

7. Doch darum fürchten wir uns 
nicht, da deine Hand uns hält und 
chützt. Du, unſre Kraft und unſer 
5 ich biſt mitten unter uns auch itzt. 
„Von deinen Brüdern ſei gelobt, 
Held, der du uns den Sieg erſtrittſt! 
daß du den Satan, wenn er tobt, 
auch unter unſre Füße trittſt. 
9. So ſetzen wir denn unverzagt, 
und freudig unſre Wallfahrt fort, 


Erſter Theil. — Von der Himmelfahrt Jeſu 


den Lohn, den du uns zugefügt, 
erwartet unſer Geiſt erſt dort: 

10. Ja, aufgefahrner Jeſu Chriſt, 
auf dich nur ſchaun und hoffen wir. 
Wir ſuchen nur, was droben iſt, und 
unſer Herz iſt ſchon bei dir. 

11. Vollenden wir dann unſern Lauf; 
ſo eil, uns mächtig beizuſtehn! nimm 
unſre Seelen zu dir auf, laß deine 
Herrlichkeit uns ſehn! 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 

176 Alt deu Jünger, freuet 

. euch, der Herr fährt 
auf zu ſeinem Reich. Er triumphirt. 
Lobſinget ihm! lobſinget ihm mit hoher 
Stimm! N 

2. Sein Werk auf Erden iſt voll⸗ 
bracht. Zerſtört hat er des Todes 
Macht. Er hat die Welt mit Gott 
verſöhnt, und Gott hat ihn mit Preis 
gekrönt. 

3. Weit, über alle Himmel weit, 
geht ſeine 1 und Herrlichkeit. 
Ihm dienen ſelbſt die Seraphim. 
Lobſinget ihm mit hoher Stimm! 

4. Sein ſind die Völker aller Welt. 
Er herrſcht als ſieggewohnter Held! 
er herrſcht, bis unter ſeinen Fuß der 
Feinde Heer ſich beugen muß. 

5. Er ſchützet feine Chriſtenheit, 
erhält ſie bis in Ewigkeit. Er iſt 
ihr Haupt. Lobſinget ihm! lobſinget 
ihm mit hoher Stimm! 

6. Ja, Heiland, wir erheben dich, 
und unfre Herzen freuen ſich der Herr⸗ 
lichkeit und Majeſtät, dazu dich Gott, 
dein Gott erhöht. 98 

7. Wohl nun auch uns! denn, Herr, 
bei dir ſteht Kraft und Macht, und 
dein ſind wir. Nimmſt du dich unſer 
hülfreich an: was iſt, das uns ge⸗ 
brechen kann? ah; 

8. In deiner Hand iſt unſer Heil. 
Wer an dich glaubt, dem gibſt du 
Theil am Segen, den du uns erwarbſt, 
als du für uns am Kreuze ſtarbſt. 

9. Du ‚haft: die Stätte uns bereit't. 
bei dir zu ſein in Ewigkeit. Nach treu 
vollbrachtem Glaubens lauf, nimmſt du 
uns in den Himmel auf. 

10. O zeuch uns immer mehr zu 
dir. Hilf uns mit eifriger Begier nach 


und feinem Sitzen zur Rechten Gottes. 


dem nur trachten, was da iſt, wo du, 
verklärter Heiland, biſt. { 
11. Dein Eingang in die Herrlich⸗ 

keit, ſtärk uns in ünſrer Prüfungs⸗ 
115 nur dir zu leben, dir zu traun, 
is wir dereinſt dein Antlitz ſchaun. 
12. Dann wird ſich völlig unſre 
Seel in dir erfreun, Immanuel! 
dann ſingen wir von deinem Ruhm 
ein neues Lied im Heiligthum. 


Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. — 82. 
177 Großer Mittler! der zur 
1106 Rechten ſeines großen 
Vaters ſitzt, und die Schar von feinen 
Knechten in dem Reich der Gnaden 
ſchützt; dem auch ſelbſt die Seraphi⸗ 
nen mit verhülltem Antlitz dienen; 
deſſen Reich und Majeſtät über alle 
Dinge geht. 
2. Dein Geſchäft auf dieſer Erden 
= aufs Herrlichſte vollbracht. Der 
lornen Heil zu werden, giengſt du 
in die Todesnacht. Aus dem Tod tratſt 
du ins Leben. Welch ein Troſt iſt 
uns gegeben! ewig unſer Haupt zu 
ſein, giengſt du in den Himmel ein. 
3. Nun, o Herr, iſt dein Geſchäfte 
in des Himmels Heiligthum, die er⸗ 
worbnen Lebenskräfte durch dein Evan⸗ 
gelium den Erlöſten mitzutheilen, und 
bon Sünden fie zu heilen. O wohl 
allen, die dir traun, und auf deine 
Hülfe baun. FRE 
4. Herr, du u voll Erbarmen 
ſtets auf dieſe Welt herab. Liebreich 
ſuchſt du jeden Armen, der ſein Herz 
der Welt ergab, von der Thorheit 
abzuſchrecken und zur Buße zu er⸗ 
wecken. Selig, wer, o guter Hirt! 
deiner Stimme folgſam wird. 
5. Keiner, keiner wird zu Schanden, 
der, o Heiland! dein begehrt. Rettung 
aus der Sünde Banden wird dem ſtets 
von dir gewährt, der von dir die 
Rettung ſuchet und den Sündendienſt 
verfluchet. Seiner Seele ſchenkeſt du 
Leben und Gewiſſensrun. 

6. Du vertrittſt, die an dich gläu⸗ 
ben; du bewahrſt und ſtärkeſt ſie, daß 
“fie dir vereinigt bleiben; daß fie die⸗ 
ſes Lebens Müh ſtandhaft durch dich 
überwinden, ihres Glaubens Ende 
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finden, und einſt ewig bei dir ſein, 
ewig deiner ſich zu freun. 

7. O, was ſind wir Menſchenkin⸗ 
der, daß du unſer ſo gedenkſt, und 
ſo hülfreich auf uns Sünder immer 
noch dein Auge lenkſt? Hilf, daß wir 
dich gläubig ehren, und auf deine 
Stimme hören; nur bei dir ſteht unſer 
Heil. Gib uns ewig daran Theil. 

8. Wenn wir zu dem Vater beten, 
und uns unſre Sünde ſchreckt: laß 
uns dein Verdienſt vertreten, welches 
unſre Schuld bedeckt. Laß zum = 
in guten Werfen deines Geiftes Kra 
uns ſtärken. Hilf uns durch die Prü⸗ 
fungszeit, Herr, zu deiner Herrlichkeit, 


Mel. von Nr. 101. 

178 Men Jeſus triumphiret, 

. und nimmt den Him⸗ 
mel ein. Er hat ſein Werk vollführet, 
vom Fluch uns zu befrein. Die hohen 
Seraphim empfangen ihn mit Freuden 
nach überſtandnen Leiden. Lobſingt, 
lobſinget ihm! 

2. Wohl uns! die wir noch hoffen. 
Nun Jeſus triumphirt, ſteht uns der 
Weg auch offen, der zu dem Himmel 
führt. Er ſelbſt, er macht uns Bahn. 
Wer hier nur an ihn gläubet, ihm 
folgt und treu verbleibet, der wandelt 
himmelan. 5 

3. Nur dort, nicht auf der Erden, 
iſt unſer beſtes Theil. Um himmliſch 
einſt zu werden, erwarb der Herr uns 
Heil. Erlöſte! macht euch auf! wo 
Jeſus hingegangen, dahin ſchickt das 
Verlangen! dahin geh euer Lauf! 

4. Herr! hilf uns darnach ringen 
mit eifrigſter Begier. Laß unfern Fleiß 

elingen; den Himmel ſuchen wir. 

Laß uns in dieſer Welt im Glauben 
an dich wandeln, ſo denken und ſo 
handeln, wie es dir wohlgefällt. 

5. Was ſind der Erde Freuden? 
wie bald ſind ſie dahin! o, hilf uns 
alles meiden, was hier noch unſern 
Sinn vereitelt und uns ſtört, das beſte 
Theil zu achten, und nur nach dem 
zu trachten, was ewig Heil gewährt. 

6. Sei du ſelbſt ünſer Leiter in 
unſrer Prüfungszeit, und bring uns 
immer weiter zu deiner Herrlichkeit! 
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bis dieſe Zeit vorbei, bis wir dich, 
Heiland! ſehen, und freudig vor dir 
ſtelen, bis Erd und Himmel neu. 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 
179 ir freuen uns, Herr 

9. Jeſu Chriſt, daß 
du zur Rechten Gottes biſt. Du 
ſtarker Herr, Immanuel! o ſtärk im 
Glauben unſre Seel. 

2. Du ſitzeſt auf des Himmels Thron 
als unſer Freund, als Menſchenſohn. 
Auch da ſchämſt du 15 unſer nicht! 
drum bleibſt du unſre Zuverſicht. 


3. Dein iſt die Macht, dein iſt das 


Reich. Wer iſt an Majeſtät dir gleich? 
Menſch, Engel, jede Kreatur iſt dein, 
du Herrſcher der Natur! 

4. Umſonſt, umſonſt empöret ſich 
der Fürſt der Hölle wider dich. Dein 
Thron ſteht feſt, der ſeine liegt, durch 
deine Macht iſt er beſiegt. 

5. Du, unſer triumphirend Haupt! 
pie ſelig iſt, wer an dich glaubt! du 
biſt ſein Licht, ſein Troſt, ſein Theil, 
ſein ſtarker Schutz, ſein ewges Heil. 

6. Herr, unſre Herzen traun auf 
dich. Dein freuet unſre Seele ſich. 
Du Held von unſerm Fleiſch und Blut, 
biſt Far Troſt und höchſtes Gut. 

7. Was uns gebricht, iſt dir bekannt. 
Der Segen iſt in deiner Hand. Von 
keiner Seele biſt du fern; du ſiehſt 
auf ſie, und hilfſt ihr gern. 

8. Sieh auf uns gnädig allezeit 
vom Throne deiner Herrlichkeit! bir 
unſerm ſchwachen Glauben auf, und 
ſegne unſern Lebenslauf. 

9. Gen Himmel fuhrſt du als ein 
Held. Als Herr und Richter aller Welt 
wird dich dereinſt der Erdkreis ii 
Laß uns dann freudig vor dir ſtehn. 

10. Dann triumphirt der Glaub an 
dich. Dann jauchzen wir dir ewiglich. 
Hilf uns dazu, Herr Jeſu Chriſt! 
der du zur Rechten Gottes biſt. 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15 


180. Mü ehen Sin der du 


Vaters in der Höhe; er herrſcht in 
meinem Vaterland, das ich von ferne 
ehe, und wo ich mit dem Herzen 
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bin, wo alle Engel Gottes ihn als 
ihren König ehren. 

2. Denn über jedes Fürſtenthum 
hat er ſich nun erhoben, und über 


aller Engel Ruhm iſt er ſehr hoch 


zu loben. Ihm jauchzt der Sera⸗ 
hinen Stimm, die Cherubinen fingen 
115 das: Heilig! ohne Ende. 

3. Ihm dient in ſeiner Herrlichkeit 
der Himmel ſammt der Erden, und 
was ſowohl in dieſer Zeit, als dort 
genannt mag werden; was Kraft und 
Macht nur heißen kann, das iſt ihm 


alles unterthan! er herrſchet über alles. 


4. Du mußteſt Hoherprieſter ſein; 
dein Opferblut, dein Beten, dein Segen 
konnte ganz allein uns helfen und 
vertreten. Und dir gebührt auch nur 
der Ruhm, daß dies dein Hohesprie⸗ 
ſterthum in Ewigkeiten währet. 

5. Nun hörſt du unſer Flehen gern; 


wir ſind dir unterthänig; nun walteſt 


du als Herr der Herrn und der Mo⸗ 
narchen König. Herr über Ewigkeit 
und Zeit, du Herrſcher in Gerechtig⸗ 
keit, Herr über Tod und Leben! 

6. Immanuel! du biſt bei uns bis 
an der Zeiten Ende! und die Beſor⸗ 
gung unſers Thuns gab Gott in deine 
Hände. Du ſtehſt uns bei in aller Noth; 
du ſtreitſt, du ſiegſt, und hilfſt im 
Tod durch Glauben überwinden. 

7. Du rrichſt dem, welcher über⸗ 
wind't, wi 


meinem Stuhl, als Gottes Kind, und 


er ſoll Sah leben, wie ich geſtegt, als 


Gottes Sohn, und bin auf meines Va⸗ 
ters Thron voll Herrlichkeit geſeſſen! 


Mel. von Nr. 34. 

1 81 Mein peland, deine Größe 

Il: geht über alle Himmel 
weit. Wer iſt, der fie ermeſſe? Du 
warſt bei Gott von Ewigkeit. Du 
biſt der Erſtgeborne vor aller Kreatur; 
kamſt zwar für uas Verlorne in menſch⸗ 
licher Natur; doch in der Menſchheit 
Orden tratſt du erſt in der Zeit. 
noch die Welt geworden, hattſt 
du ſchon Herrlichkeit. 

2. Der Himmel und die Erde ſind 
durch dein kräftges Wort gemacht. 
Auf dein allmächtig: Werde! entſtand 


ich zu ſitzen geben, auf 


n 


und feinem Sitzen zur Rechten Gottes. 


die Welt mit ihrer Pracht. Du biſt 
auch unſer Meiſter; auch uns ſchuf 
deine Hand, ſo wie das Heer der 
Geiſter, das dich noch eh'r erkannt. 
Ein Erbe über Alles! das iſt dein 
ewger Ruhm; drum jammert dich 
des Falles von deinem Eigenthum. 

3. Du trägeſt alle Dinge durch 
deiner Allmacht ſtarkes Wort; das 
Große und Geringe 100 bloß durch 
deinen Willen fort. Sohn Gottes! du 
regiereſt den ganzen Kreis der Welt. 
Weil du das Ruder führeſt, geſchieht, 
was dir gefällt. Bei dir ſteht Tod 
und Leben. Drum wird einſt jede 
Gruft die Todten wiedergeben, wenn 
deine Stimme ruft. 

4. Gott läßt dir Ehr erzeigen, 
die keinem andern widerfährt. Dir 
ſoll ſich alles beugen! denn en 
groß iſt, Herr, dein Werth. Du bi 
das Heil der Erden. Wer auf dein 
Wort nicht hört, der kann nicht ſelig 
werden. Wer aber dich verehrt, dem 
hilfſt du vom Verderben, ſchaffft ihm 
Zufriedenheit, und machſt ihn einſt 
zum Erben vollkommner Seligkeit. 
5. Wie herrlich iſt dein Name ſchon 
jetzt, o Herr, in aller Welt. Dich 
preiſt der Frommen Saame, der gläu⸗ 
big dir zu Füßen fällt. Dich preiſen 
Seraphinen, erhabner Menſchenſohn! 


mit Freuden dir zu dienen, ſtehn fie 
vor deinem Thron. Wer ſollte dein 
fi ſchämen? werth biſt du Preis und 


Rühm auch, Herr, von uns zu neh⸗ 
men, uns, deinem Eigenthum. 
6. Sohn Gottes! ich verehre und bete 


dich in Demuth an. Beſchäme und be⸗ k 


kehre die, die dir noch nicht zugethan; 
die deinem Wort nicht glauben, und dir, 
‚ser für uns litt, die ſchuldge Ehre 
rauben. Theil ihnen Gnade mit, dich 
gtäubig zu erkennen. 185 nichts, die 
dich erkannt, von deiner Liebe trennen. 


* 


Dein Ruhm füll jedes Land! 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrel ich — 119. 
err Jeſu, deiner Glie⸗ 


182. H der Ruhm, du ſtar⸗ 


kes Haupt der Schwachen! du haf 
ein ef 10 witer e all eh 
ſelig machen; du bift, der das Gebet 
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erhört und der des Glaubens Wunſch 
gewährt, ſobald wir zu dir kommen. 

2. Uns muß durch deine Himmel⸗ 
fahrt der Himmel offen ſtehen. Du 
haſt den Weg geoffenbart, wie wir 
zum Vater gehen. Der Glaube weiß 
und iſt gewiß, du habeſt uns im Pa⸗ 
radies die Stätte zubereitet. 

3. Geht unſer Haupt 018 Himmel 
ein, ſo werden auch die Glieder gewiß 
nicht ausgeſchloſſen ſein; du den 
ſie alle wieder; ſie werden da ſein, 
wo du biſt, und dich verklärt, Herr 
Jeſu Chriſt, dir ähnlich, ewig ſchauen. 

4. Zeuch uns dir nach, ſo laufen 
wir; laß uns ein himmliſch Weſen in 
Worten, Werken und Begier von 
jetzund an erleſen; zeuch unſer Herz dem 
Himmel zu, daß unſer Wandel, Schatz 
und Ruh nur ſei bei dir dort oben! 

5. Was droben iſt, laß eh in 
uns unabläſſig ſuchen; was eitel iſt, 
das laß uns fliehn, was fündlich it, 
verfluchen. Weg Welt! dein Luſt⸗ und 
Freudenſchein iſt viel zu elend, viel 
zu klein für himmliſche Gemüther. 

6. O Kleinod, das im Himmel 
ſtrahlt, ich will nach dir nur laufen! 
o Perle, die die Welt nicht ehe 
dich will ich an mich kaufen! o Erbtheil 
voll Zufriedenheit, o Himmel voller 
Seligkeit, ſei mein, aus Jeſu Gnaden! 

„Wann fahr ich auf aus dieſer 
Noth? wann komm ich, Heilserſtat⸗ 
ter, zu deinem und zu meinem Gott, 
zu dein⸗ und meinem Vater? wann 
komm ich zu dir, höchſtes Licht? 
wann ſeh ich einſt dein Angeſicht? 
omm bald, o Jeſu! Amen! 


Mel. Hofianna, Davids Sohn. — 167. 

183 Hefen Davids Sohn, 

der in 7 Vaters 
Namen ſich erhebet auf den Thron 
über Jacobs Haus und Samen, 
welchem Gott ein Reich beſtimmt, 
dem die Reiche dieſer Erden endlich 
müſſen dienſtbar werden, und das 
ſelbſt kein Ende nimmt! 

2. Sei geſegnet, theures Reich, das 
ein ſolcher Herr beſitzet, dem kein Herr 
auf Erden gleich, der das Recht mit 
Nachdruck ſchützet! Schwinge dich in 
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ſtetem Flor, groß durch Frieden, reich 
5 Freuden, unter Juden, unter Hei⸗ 
den mit vermehrtem Glanz empor! 

3. Deines Königs Majeſtät müſſe 
jedes Volk verehren, und ſo weit die 
Sonne geht, müſſe ſich ſein Ruhm ver⸗ 
mehren! ſelbſt der kleinen Kinder Mund 
mache, zum Verdruß der Feinde, und 
zur Freude deiner Freunde, deinen 
großen Namen kund! 

4. Schreibe mich, Herr, auch mit 
an unter deine Unterthanen! ich will 
dir, ſo gut ich kann, in mein Herz 
die Wege bahnen. Ich geſelle mich im 
Geiſt froh zu jenen großen Reihen, 
die dein Hoſianna ſchreien, wo man 
dich willkommen heißt. 

5. Jauchzt, ihr Kräfte! ſreuet euch; 
ſeid ermuntert, meine Sinnen! Jeſus 
und ſein Gnadenreich wird bei euch 
auch Raum gewinnen. Kommt, und 
ſchwört den Huldgungseid! kommt 
und küßt den Sohn der Liebe! Ach, 
daß niemand außen bliebe! Hier, ach 
hier iſt Seligkeit. 


Aus dem 47. Pſalm. 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 

18 4 . Völker in der ganzen 

. Welt frohlockt mit Herz 
und Händen! jauchzt unſerm Gott! 
erhebt den Held, der ſich an allen 
Enden ſtets als den größten König 
zeigt, an Hoheit alles überſteigt, und 
Feinden ſchrecklich bleibet! 

2. Ihr, die ihr ſeinen Zepter ehrt, 
ihr werdet einſt regieren; ihr werdet 
dieſe Welt zerſtört zu euren Füßen 
ſpüren. Zu ſeinem Erbtheil wählt 
er euch; euch iſt ein ewig Königreich, 
ein ewigs Heil beſchieden. 

3. Den Himmel nahm er W 
ein, ihm fangen Cherubinen. ie? 
wollt ihr länger 1997 ſein, lobſin⸗ 
gend ihm zu dienen Nein, auf! 
lobſingt, lobſingt dem Herrn; denn 
er iſt Gott und Jacobs Stern, ein 
König aller Menſchen. ’ 

4. Mit klugem Lob erhöhet ihn, den 
König aller Heiden! für ihn laßt euren 
Eifer glühn, und dienet ihm mit Freu⸗ 
den! der Abgrund bebt vor feinem 
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e 
\ 


Thron; der Höllen Heere ſehn den 
Sohn, und fliehn vor ſeinem Schelten. 

5. Es werden ſelbſt die Herrn der 
Welt zu feiner Fahne ſchwören, und 


ſich, beſiegt durch dieſen Held, zu ihm 


als Gott bekehren. Es beugen fh 
mit Jacobs Stamm dir, Herſcher, 
Gott von Abraham, die Mächtigen 
der Erde. N „ 


Aus dem 72. Pfſalm. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


185 O Gott! gib dein Ge⸗ 
„ richt dem Könige der 
Erden, laß die Gerechtigkeit durch ihn 
verſchaffet werden! durch ihn, den 
Königsſohn, ſei, Herr, dein Volk 
befreit, und wer die Sünde fühlt zu 
deinem Bild erneut. k 

2. Von nun an müſſen ſich auf 
Gong Berg und Hügeln Fried und 

erechtigkeit in vollem Glanze ſpie⸗ 
geln; der Held aus Juda nimmt des 
armen Volks ſich an, er, deſſen ſtren⸗ 
gen Zorn kein Frevler tragen kann. 

3. Dir, Heil der ganzen Welt, 
wird man mit Ehrfurcht dienen, ſo 
lange Sonn und Mond an den ge⸗ 
wölbten Bühnen im alten Prachte 
Egal Von Fr en 
er t, wie gro ön, Herr, 
a Werke u, ; 

4. So ſehr ein ſanſter Guß das 
dürre Land erquicket, ſo mild und 
ſtärkend wird auch Zions Gott er⸗ 
blicket; er kommt, und ſeht, durch 
ihn wird der Gerechte blühn, mit 
ihm wird Fried und Ruh in alle 
Gränzen zien. 

5. Als König herſchet er von einem 
Meer zum andern, ihm unterwerfen 
ſich, die in der Wüſte wandern; er 
wirft mit mächtger Hand die Feinde 
in den Staub, und macht, des Siegs 
gewohnt, aus ihnen einen Raub. 

6. Bis an das fernſte Meer wird 
ſich ſein Zepter anne ihm werden 
Könige Geſchenk und Gaben bringen, 
ihm dient, was in der Welt nur 
roß und mächtig a von Heiden 
felöſt wird auch ſein hoher Ruhm 
gepreiſt. 


N 


und ſeinem Sitzen zur Rechten Gottes. 


7. Warum? fein ſtarker Arm wird 
die Elenden retten, ſein mild und 
‚hilfreich Herz bricht ihre ſchweren 
Ketten; von Trug und Frevel macht 
ſie ſein Erbarmen frei, und zeigt, wie 
werth vor ihm ſein Blut geachtet ſei. 
8. Er lebt; und ſeine Macht weiß 
nicht von Ziel und Grenzen. Sein 
unermeßnes 5 wird jetzt und ewig 

länzen. Ihm bringt man alle Zeit 

ebet und Opfer dar, und dränget 
ſich mit Luſt an ſeinem Lobaltar. 

9. Wie, wenn ein gutes Land die 
reichſten Saaten decken, ſo reichlich 
wird ſich auch der Segen einſt erftreden, 
der auf die Sterblichen aus ſeiner 
1 fleußt; und ewig wird dafür 
ſein Nam und Thron gepreiſt. 
10. So lange Sonn und Mond 
im alten Glanze blitzen, wird ſich der 
Nachwelt Troſt auf ſeinen Namen 
ſtützen, durch ihn geſegnet, kniet der 
Heiden große Schar mit Ehrfurcht, 
Dank und Ruhm vor ſeinem Sühnaltar. 
11. Gelobet ſei der Herr, den 
Iſrael verehret, der einzig Wunder 
thut und Feind und 55 zerſtöret! 
gelobet ſei ſein Nam! bis in das 
Ferne Land werd feine Herrlichkeit 
e mehr und mehr bekannt. 


Aus dem 24. Pſalm. 
Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 


186. ie Erd und was dar⸗ 
100. innen iſt, das Meer, 
ſo weit es ſchäumend fließt, die Welt 
mit Sonne, Mond und Stern, dies 

Alles, Alles iſt des Herrn. 

2. Des Herrn, der ſeine heilge Stadt 
ſo felſenfeſt gegründet hat, daß fie, 
wenn alles untergeht, gleichwohl wie 
Berge Gottes ſteht. 

3. Wer darf ſich dieſer Stätte 
nahn? wen nimmt er zum Bewohner 
‚an? nur den, der durchs Verſöh⸗ 
nungsblut die ſchweren Sünden von 


5 Nur dem, der reines Herzens 
bleibt und keine falſche Lehre treibt, 
des Meineids ſich nicht ſchuldig macht, 
mir dem iſt Segen zugedacht. 


kommt, der Herrſcher 
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5. Ja, Segen und Gerechtigkeit 
theilt Gott, die Quell der Seligkeit, 
dem, welcher vor ſein Antlitz tritt, 
recht überſchwenglich gnädig mit. 

6. Verlorne Sünder, machet doch 
die Thore weit, die Thüren hoch! 
und ſoll euch recht geholfen ſein, ‚fo. 
nehmt den Ehrenkönig ein. 

7. Ihr fragt: wer dieſer König 
ſei? Nichts, nichts kommt feiner 
Größe bei. Er iſt der Herr von 
ewger Kraft, der ſtatt des Streits 
bald Frieden ſchafft. 

8. Eröffnet fröhlich Thür und Thor! 
eht aus der Finſterniß hervor! er 
Pe) vor 


ihm fleucht Sünde, Höll und Tod! 


Nachahmung des 21. Pſalms. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der. — 35. 

187 Her, der du deinen then⸗ 

+ ren Sohn mit Hülf 
und Kraft vor deinem Thron zum 
Mittleramte ſchmückteſt! Gott, der du 
auch, da Höll und Tod ihn ſchon 
mit Untergang bedroht, doch gnädig 
nach ihm blickteſt! Siehe! Muhe 
Schmerz und Wunden ſind verſchwun⸗ 
den. Nach dem Leiden lebt er nun in 
ewgen Freuden. 

2. In jenen Wohnungen des Lichts, 
im Glanze deines Angeſichts erhebt er 
deine Güte. Da rühmt die Wunder 
deiner Huld nach unſrer ausgejühnten. 
Schuld fein göttliches Gemüthe. Nun 
preift ſein Geiſt deiner Liebe ftarfe- 
Triebe, die ihn hielten, als die Wetter 
auf ihn zielten. 
3. Ja, Herr, was nur fein Herz 
begehrt, wonach ſich nur ſein Wunſch 
x ehrt, das haft du ihm geſchenket: 

enn nur auf unſre Seligkeit, auf 
deinen Ruhm und Herrlichkeit war 
ſtets fein. Sinn gelenket. Kronen, 


Thronen und ein Regen deiner Segen 


muß ihm werden. Selger Wechſel 
der Beſchwerden! 

4. Ums Leben bat er, Vater, dich, 
da Trofl und Vater von ihm wich; 
du gabſt ihm langes Leben. Wer 
mißt jetzt ſeiner Tage Lauf? das Lob, 
den Schmuck, den du ihm drauf in 


108 Erſter Theil. — Von 


deinem Schooß gegeben? Freunde, 
1 0 e müſſen zu den Füßen 

eſu fallen, durch fie muß dein Ruhm 
erſchallen. 


en. 

5. Du, den mein Glaube zärtlich 
ſpürt, da haſt es glücklich ausgeführt, 
was ich zum Leben brauchte. Des 
Vaters Rechte hielt dich feſt, als von 
des ärgſten Grimmes Peſt der Feinde 
Rachen rauchte. Schnöde, ſpröde, und 
mit Spotte ſucht die Rotte dich zu töd⸗ 
ten: Gott ſieht drein, und ſie erröthen. 

6. Sein Zorn, gleich einem Feuer, 
frißt das Volk, das ſeinen Bund 
vergißt, die mörderiſche Bande. Noch 
trägt ihr Same dieſen Fluch, und 
iſt (welch harter Richterſpruchl) ein 
Scheuſal aller Lande. Erde, werde, 
bei der Sache dieſer Rache, die noch 
brüllet, werde doch mit Furcht erfüllet. 

7. Man dachte, Böſes dir zu thun, 
Lamm Gottes! und dann erſt zu ruhn, 
wann du vertilget wäreſt. O Weis⸗ 
heit! die du Macht und Liſt, wie groß 
und fein ſie immer iſt, zu ihrem Schaden 
kehreſt. Freunde! Feinde! hört: es 
flogen von dem Bogen ſeines Köchers 
Pfeile des erzürnten Rächers. 

8. Erhebe dich in deiner Kraft, und 
dämpfe, was uns Schaden ſchafft, 
und die dein Zion ſtören! ſo ſoll auch 
unfer Herz und Mund dich, Herr, und 
deinen Gnadenbund in lauten Liedern 
ehren. Rühre, führe ſelbſt die Heiden 
zu den Freuden, zu den Kränzen, die 
ſo ſchön in Zion glänzen. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. — 29. 

188 83 du fährſt mit Glanz 

5 + und Freuden auf zu 
deiner Herrlichkeit! doch mich drücken 
noch die Leiden dieſes Lebens, dieſer 
Zeit! Gib mir, Jeſu! Muth und 
Kraft, daß ich meine Pilgerſchaft ſo 
in dir zurücke lege, daß ich ſtets dein 
bleiben möge. 

2. Laß mir deinen Geiſt zurücke, aber 
zeuch mein Herz nach dir; wenn ich 
nach dem Himmel blicke, o, fo öffn 
ihn gnädig mir! neige meinem Flehn 
dein Ohr, trag es deinem Vater vor, 
daß er mir die Schuld vergebe, daß 
ich mich bekehr und lebe. 


der Himmelfahrt geſu f 


3. Lehre mich, die Welt verachten, 


und was in ihr Eitles iſt! und na⸗ 
dem, was dort iſt, trachten, wo du, 
mein Erlöſer, biſt. Wolluſt, 1 
und Gewinn, ſoll mich dies zur Erde 
ziehn, da 18 jenſeits überm Grabe 
eine größre Hoffnung habe? 

4. Dieſe müſſe mir nichts rauben, 
du erwarbſt ſie theuer mir; jetzund 
eh ich ſie im Glauben, dorten find 
ich ſie bei dir. Dort belohnſt du das 
Vertraun deiner Gläubigen durch 
Schaun, und verwandelſt ihre Leiden 
in unendlich große Freuden. 

5. Dort bereit auch mir die Stätte 
in des Vaters Hauſe zu. Rufſt du 
frühe oder ſpäte mich zu meines Gra⸗ 
bes Ruh: leucht auch mir in dieſer 
Nacht, durch die Stärke deiner Macht, 
die des Todes Macht bezwungen und 
für uns den Sieg errungen. 

glorreich wie⸗ 


6. Kommſt du endlich 
der an dem Ende dieſer Zeit, o, ſo 
ammle meine Glieder, die Verweſung 
jetzt zerſtreut! heilge und verklär ſie 
ganz, daß der Leib im Himmelsglanz 
dann nicht mehr von Staub und Erde 
ähnlich deinem Leibe werde, 


— 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe Seele. — 121. 


189 Kim, dem kein König 
„ gleichet, deſſen Ruhm 
kein Lob erreichet, Ebenbild von Gottes 
Weſen, der zum Mittler uns erleſen, 
ſich der Welt wollt offenbaren als das 
Bild des Unſichtbaren, dir gehört das 
Recht zum Throne, als dem Mittler, 
als dem Sohne! g 

2. Himmel, Erde, Luft und Meere 
milffen ſtets zu deiner Ehre dir, Herr, 
zu Gebote ſtehen, und dein Wille muß 
geſchehen. Fluch und Segen, Tod 
und Leben, alles iſt dir übergeben, 
und vor deinem mächtgen Schelten 
zittern Menſchen, Engel, Welten. 

3. In des Gnadenreiches Gränzen 
ſieht man deine Wunder glänzen, wo 
viel tauſend treue Seelen dich zu ihrem 
Haupt erwählen: die nach deiner Vor⸗ 
Ko leben, dir nur zu gefallen ſtre⸗ 
ben, alles gern für d erl. 


und, wie du, das Unrecht Hoffen, er 
4 


: 


R 


und feinem Sitzen zur Rechten Gottes. 


4. In dem Reiche deiner Ehren hört 
man ſtets dein Lob vermehren von dem 
himmliſchen Geſchlechte, von der Menge 
deiner Knechte, die dort ohne Furcht 
und Grauen dein verklärtes Antlitz 
ſchauen, die dich unermüdet preiſen, 
und dir Ehr und Dienſt ger 

5. Herr, in allen Dieſen Reichen, 
dir iſt niemand zu vergleichen an dem 
Ueberfluß der Schätze, an der Ordnung 
der Geſetze, an der Unterthanen Menge, 


109 


an des Regimentes Länge, an Begna⸗ 
digung der Freunde, und an Siegen 
über Feinde. 

6. Nun herrſch auch in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, Luſt und 
Schmerzen. Laß mich deinen Schutz 
genießen, auf mich deine Gnade fließen; 
dich ſtets fürchten, ehren, lieben, und 
mich im Gehorſam üben, hier mit 
leiden, kämpfen, ſtreiten, dort mit 
herrſchen, dir zur Seiten. 


13) Von der Wiederkunft Jeſu Chriſti zum Gericht. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 


Gottes Sohn! der du ſchon längſt 


rhöhter Jeſu, 


ser 
zu rechter Zeit, in großer Kraft 


m  G-Dm— — 
froh und mit Vertraun dich, 


. . —— — u 


zacht? 
wen du auf 


0 i, dazu dich Gott, 
dein Gott, erhöht. 

3. Damm tönt dein Ruf in jedes 
Gre mit allmachtsvoller Kraft h ab, 


& 3 Leben. d 
een Milf ung Es und me 
unzählbare große Heer der Todten 


wiedergeben. Sie ſtehn d 
Herr, neubeſeelt, nun alle auf, 
keiner fehlt. 

4. Du ſammelſt ſte vor deinem Thron, 
um jedem den verdienten 2035 na 
feiner That zu geben. Dann tri 
den Böſen Schmach und Pein, den 
Frommen aber führſt du ein in das 
1 See Leben. Wer läugnet dann 
noch, Jeſu Chriſt! daß du der Erden 
Richter biſt? 

5. O gib, wenn nun dein Tag 
erſcheint, daß ich in dir dann 
den Freund und Heiland wiederfinde; 
daß ich mit Freuden vor dir ſteh, und 
mit dir in den Himmel geh, ganz 
frei von Fluch und Sünde. Laß 
im Glauben wacker ſein, und auch 
die kleinſte Sünde ſcheun. 

6. Dein Name ſei mir ewig werth! 
und was dein Wort von mir begehrt, 
das laß mich treulich üben. Niemals 
ermüde hier mein Geiſt, dich, den ſchon 
jetzt der Himmel preiſt, aus aller 


dich, 


ch zu NE hab ich in der Ewigkeit 


auch Theil an deiner Seligkeit. 


Mel. Aus tiefer Noth fchrei ich. — 119. 


191. ( 


E kommt, er kommt 
zum Weltgericht, der 


[= 


& 
ſam ehrt, wird nicht vor ihm becher. 


E 
3 
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2. Herr, laß mich deiner Majeſtät 
mit wahrer Freude dienen! Wie herr⸗ 
lich dich dein Gott erhöht, iſt zwar noch 
nicht erſchienen; doch was uns hier 
verborgen war, das wird dereinſt uns 
offenbar, wann du wirſt wiederkommen. 

3. Wenn vor dir die Natur dann 
bebt und unter deinen Füßen ſich alles, 
was dir widerſtrebt, wird völlig beugen 
müſſen, wenn alle Engel vor dir kein: 
dann werden aller Augen ſehn, wie 
hoch dich Gott erhoben. 

Wenn dann, o Herr! auf dein 
Geheiß die Todten wieder leben, dein 
Feind mit Furcht, dein Freund mit 
Preis ſich aus dem Grab erheben, 
wer wird dann noch, Herr Jeſu Chriſt! 
daß du die Auferſtehung biſt, mit 
Frechheit läugnen können? 

5. Wer fpottet dann noch deiner 
Kraft, wenn du, die dich hier fliehen, für 
ihre Schuld zur Rechenſchaft mit Maje⸗ 
ſtät a aa wenn nun ihr Auge 
dich erblickt, und fie dein Strafgerichte 
drückt, dann werden ſie verſtummen. 

6. Und wenn du dann die Deinen nun 
mit Preis und Ehre ziereſt, und, ihnen 
ewig wohlzuthun, ſie zu dem Himmel 
führeſt, dann, Herr, wird völlig 
offenbar, daß dein die Macht und 
Gnade war, die Deinen zu beglücken. 

7. O laß mich dann, Herr Jeſu Chriſt, 
mit Freuden vor dir ſtehen, und dir, 
xo herrlich du auch biſt, getroſt entgegen 
ſehen. Wenn deiner Feinde Rotte zagt, 
von Reu und Angſt und Furcht ge⸗ 
plagt, dann jauchze meine Seele. 

8. Daß ich dies Glück erleben mag, 
‚fo laß in dieſem Leben, o Heiland, 
deinen großen Tag mir ſtets vor Augen 
ſchweben. Er reize mich, dir mich zu 
weihn, in deinem Dienſte treu zu ſein, 
und nie dich zu verläugnen. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. — 190. 
er unſre Menſchheit an 
192. D ſich nahm, als er, uns 


zu verſöhnen, kam, kommt zum Ge⸗ 


richte wieder. Nicht fern iſt ſeiner Zu⸗ 


kunft Zeit! in aller ſeiner Herrlichkeit 
ſteigt Ni dann hernieder. 815 
rer Erdkreis beßre dich! der Tag 
des Schreckens nahet ſich. 


Gott? wo bleibt der Rächer? fragt 
der Spott. Hört, Sünder! hörts 
mit Beben! euch, die ihr frevelnd 
widerſtrebt, und in der Bosheit ſicher 
lebt, za Beßrung Friſt zu geben. 
Doch bald iſt euer Maaß erfüllt, bald 
kommt der Richter, und vergilt. 

3. Dann öffnet um euch her ſich weit 
der Abgrund jener Ewigkeit mit allen 
feinen Schrecken; dann wird, wenn 
Gottes Fluch euch droht, nicht Berg 
und Meer, nicht Grab und Tod vor 
ſeinem Zorn euch decken. Denn nun 
nicht mehr erbarmt er ſich, und ſein 
Gericht iſt fürchterlich! 

4. Wenn furchtbar ſeiner Donner 
Schall, und der Poſaunen Wieder⸗ 
hall der Erde Grund erſchüttern; und 
plötzlich nun der Bau der Welt mit 
Krachen ſtürzt, in Trümmer fällt; 
wenn alle Menſchen zittern, und vor 
den Richter hingerückt, der Spötter 
glaubet und erſchrickt: N 

5. Dann iſt nicht mehr zur Buße 
Zeit! wo werdet ihr Barmherzigkeit, 
und Gnad und Rettung finden? die 
ihr der Sünde Maaß noch häuft, 
fühlt, eh euch dieſer Tag ergreift, 
die Laſten eurer Sünden! daß ihr 
euch einſt nicht ſelbſt verflucht, und 
ohne Hoffnung Lindrung ſucht. 

6. Mein Herz erſchrickt, es bebt in 
mir mein Innerſtes, o Gott, vor dir 
ich bin ein Miſſethäter. Begnadige, 
wann dein Gericht auch mir mein ewigs 
Urtheil ſpricht, Herr, mich, den Ueber⸗ 
treter! du, der die Sünder nicht ver⸗ 


2. Warum verzeucht 8 


ſtößt, du haſt auch, Jeſu, mich erlöſt. 
5 Tag Er ; Tag dei Ewige 5 
du predigſt uns den Werth der Zeit 


laut mit des Donners Stimme. Reizt, 
Chriſten, nicht durch eure Schuld den 
Gott der Langmuth und Geduld, daß 
er nicht bald ergrimme. Denn ewig 
wird der Sünder Pein, ſowie det 
Frommen Wonne ſein. 


Mel. Ach Herr, mich armen Sünder. — 67. 
193 Heat Menſch, das 

Je. Ende, bedenke dei⸗ 
nen Tod. Der Tod kommt oft behende; 
der heute friſch und roth, kann mor⸗ 


30m Gericht. 


en, und geſchwinder, hinweggeſtorben 
ſein. Drum bilde dit o Sünder, ein 
täglich Sterhen ein. 5 

2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenke das Gericht. Es müſſen alle 
Stände vor Jeſu Angeſicht. Kein 
Menſch ift ausgenommen; es wird 
dort jedermann den Lohn von ihm 
bekommen, nachdem er hier gethan. 

3. Bedenke, Menſch, das Ende, der 
Höllen Angſt und Leid, daß dich nicht 
Satan blende mit ſeiner Eitelkeit. Hier 
iſt ein 1 Freuen, dort aber ewig⸗ 
lich ein kläglich Schmerzensſchreien; 
4. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenke ſtets die Zeit, daß dich ja nichts 
abwende von jener Herrlichkeit, womit 
vor Gottes Throne ein müder Strei⸗ 
ter prangt, der nach dem Kampf die 
Krone in Gottes Reich erlangt. 

5. Herr, lehre mich bedenken der 
Zeiten letzte Zeit, daß, ſich nach dir zu 
lenken, mein Herze ſei bereit. Laß 
mich den Tod betrachten und deinen 
Richterſtuhl; laß mich auch nicht ver⸗ 
achten der Höllen Feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott, daß ich in Zeiten 
auf meinen letzten Tag mit Buße mich 
bereiten und käglich ſterben mag. Im 
Tod und vor Gerichte ſteh mir, o 
Jeſu! bei; daß ich im Himmelslichte 
zu wohnen würdig ſei. 


Mel. Ach Herr, mich armen Sünder. — 67. 


19 4 Jo denk an dein Ge⸗ 


ſchenkinder wirft du zur Rechnung 
8 rufſt, und fie 2 
wen vor deinem Richterthron. Den 
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Sündern und den Deinen gibſt du 
gerechten Lohn. 5 1 7175 

4. Frohlockend ſehn die Frommen 
dein göttlich Angeſicht. Schon hier dem 
Fluch entnommen, zagt ihre Seele nicht. 
Nun triumphirt ihr Hoffen! erlöſt 
von aller Müh, ſehn ſie den Himmel 
offen, und du, Herr, ſegneſt ſie. 

5. Wie angſtvoll aber beben, die hier 
dein Wort verhöhnt, und durch ein 
fleiſchlich Leben das eitle Herz ver⸗ 
wöhnt. Du gibſt der Sünde Knechten 
ihr Theil in ewger Pein; und führeſt 
die Gerechten zu deiner Freude ein. 

6. Laß, Jeſu! dein Gerichte mir ſtets 
vor Augen ſein, und drücke ſein Ge⸗ 
wichte in mein Gewiſſen ein! laß 
fromm vor dir mich wandeln, und 
120 zu aller Zeit ſo wie ein Weiſer 
andeln, der ſeinen Richter ſcheut. 

7. Iſt dann dein Tag vorhanden, 
wird dieſe Welt vergehn, ſo werd 
ich nicht mit Schanden vor deinem 
Thron beſtehn. Du ſtellſt mich dann 
ur Rechten, von aller Schuld be⸗ 
ei führft mich mit deinen Knechten 
in deine Herrlichkeit. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — 30. 
195 Schon iſt der Tag von 

+ Gott beſtimmt, da, 
wer auf Erden wandelt, ſein Loos 
aus Gottes Händen nimmt, nachdem 
er hier gehandelt. Er kommt, er 
kommt, des Menſchen Sohn, er kommt, 
und Wolken ſind ſein Thron, der 
Erden Kreis zu richten. 

2. Hier an dem Rand der Ewigkeit, 
hier ſtehn die Millionen, die ſeit dem 
erſten Tag der Zeit auf dieſer Erde 
wohnen, nur dem Allwiſſenden bekannt, 
unzählbar, wie am Meer der Sand; 
hier ſtehn ſie vor dem Richter. 5 

3. Hier muß der fact Wahn der 
Welt der Wahrheit unterliegen. Hier, 
wo das Recht die Wage hält, wird 
keine Sünde ſiegen. Hier iſt zur Buße 
nicht mehr Friſt; hier gilt nicht mehr 
Betrug und Liſt; hier gilt kein falſcher 


euge. _ 
3 40 Der Richter ſpricht, der Himmel 
ſchweigt, und alle Völker hören erwar⸗ 
tungsvoll und tief gebeugt. Komm 
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erbt das Reich der Ehren! fo f richt 
er zu der Frommen 1, bel doch die, 
die Ane war, heißt er nun 
von ſich weichen. 

5. O Herr! mit welcher Majeftät 
wirſt du dies Urtheil fällen! die Sün⸗ 
der, die dich hier el gehn 
dann gewiß zur Höllen. Hier trifft 
fie unerforſchte Pein. Wer wird dann 
noch ihr Retter ſein? ihr Warten iſt 
verloren. 

6. Sie, die Gerechten, leuchten 
dann ſo wie der Glanz am Himmel. 
5 ſelbſt nimmſt ſie zu Ehren an. 

O welch ein froh Getümmel! nun 
ſehn ſie mit erſtauntem Blick, daß 
Glaub und Lieb das höchſte Glück, 
uns Gottes Gnad erworben. 

7. Sie 1 nun in das ſelge Reich, 
das Gott für fie bereitet, und ſehn, 
auf ewig, Engeln gleich, ihr Wohlſein 
ausgebreitet. Das Stückwerk wird 
Vollkommenheit! kein Kummer, keine 
Traurigkeit ſtört ihre ewge Freude. 

8. Mein Heiland, laß mich dein 
Gericht oft und mit Ernſt bedenken! 
es ſtärke meine Zuverſicht, wenn nic 


die Leiden kränken. Es reize mi 

Heeg t, und, eingedenk der 

a nach deinem Wort zu 
andeln. 
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Mel. Wachet auf! ruft uns die. — 171. 
196. Wie auf vom Schlaf, 
ihr Sünder! erwacht! 
denn euch, o Menſchenkinder, erwar⸗ 


ten Tod und Ewigkeit. Lohn und 
Strafe, Tod und eben, hat 10 


0 eure Hand gegeben: erwacht! noch 


ur Buße Zeit! aller erecht 

ott, er hört der Frevler Spott! 
5 8 5 1 wißt, was er ſpricht, 
gereut ihn nicht, er kommt gewiß, 
und hält Gericht 

2. Schreclich wird ſein Zorn ent⸗ 
brennen; dann wird der Spötter ihn 
erkennen, des Vaters eingebornen Sohn. 
Jauchzet! jauchzt, ihr ſeine Frommen! 
er wird zu eurem Heile kommen! bald 
kommt er und mit ihm ſein Lohn! euch 
richtet Chriſtus nicht! Er ſelbſt gien 
ins Gericht für die Sünder: at i 
verſöhnt! mit uns verſöhnt, wer über- 
windet, wird gekrönt! 

3. Seid bereit, ihn mit Verlangen, 
mit reinem Herzen zu empfangen, 
denn plötzlich bricht fein Tag herein. 
Und der Richter wird vom Böſen ſein 
Reich, die Erde, Ai erlöfen, von 
Sind und. Tode f 11 1 
Wonne, Seligkeit iſt ewig un 
reit! Amen! Amen! die ge it nah Mn 
bald iſt fie da! Be fei ao 
Hallelujah! 


14) Von dem heiligen er und 1 1 


197. K omm, o Gott, = 


pfer, heilger Geiſt, kehr in 17 
Herz der Menſchen ein, ı 
ſie ſo wie du weißt, daß dein Ge⸗ 


ſchöpf vor dir muß fein. 


2. Mach du als Tröſter dich bekannt. 
Gott iſt für uns nun nichts zu a 
er hat uns ſeinen Sohn b e 
gönnt uns auch dein göttlich Feur. 


35 
des 1 85 = 5 
bei. 


ater, sie 
lehnt nd ba: vet 
En u ihr 5 0b 
n 


und deſſen Gaben. 


Mel. von Nr. 33. 
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| hr Chriſten rühmt, deinem Throne, Tchau in deinem 
198. J erhebt und preiſet, 5 1 


erhebet froh mit Herz und Mund die 
Gnade, die uns Gott erweiſet; mit 
uns macht er den neuen Bund. Er 
ſegnet reichlich und wir nehmen den 
Geiſt der Kraft und Kindſchaft hin. 


Sein Segen fließt in vollen Strö⸗ 
men: er ſchreibt ſein Wort in unſern 


Sinn. i 

2. Geſalbet mit dem Oel der Freu⸗ 
den vollendet Jeſus ſeinen Lauf. Nun 
herſchet er nach ſeinem Leiden, und 
60 uns ſeine Schätze auf. Sein 

eiſt, in den Apoſteln kräftig, ſchmückt 
ihm ein Volk zu ſeinem Ruhm, das 
nun, in ven Dienſt geſchäftig, ihm 
danket als ſein Eigenthum. 

3. Aufl auf ihr Herzen! auf ihr 
Zungen! verkündigt Gottes hohen 
Ruhm; ſein Name werde ſtets beſun⸗ 
zen von een heilgen Eigenthum. 

„daß ein Geiſt des Lebens wehe, 
und was nur Odem hat, erfüll; daß 
alle Welt die Wunder ſehe, die Gott 
in Chriſto ſchaffen will! 

4. So laßt uns denn die Pfingſten 
halten im Geiſt und nicht im Fleiſches⸗ 
ſinn. Verbleiben wir allzeit im Alten, 
ſo iſt dies Feſt uns kein Gewinn. Wir 
müſſen neu geboren werden, ſo daß 
ſein Geiſt auch in uns lebt, und unſer 
Geiſt ſchon hier auf Erden mit ihm 
vereint im Himmel ſchwebt. 

5. Ach, Jeſu! ſchenk uns armen 
Sündern durch deinen Geiſt Genad 
und Kraft. Mach uns zu Gottes 
ächten Kindern, theilhaftig deiner Ei⸗ 
enſchaft! ach zünde deine reine Liebe 
n unſrer aller Seelen an, und ſchaffe, 
daß mit heilgem Triebe, was lebt, 
dich ewig loben kann. 


ji Mel Vater aller Gnade. 


GSS 
btt, groß von Er⸗ 


—— — 


3 5 1 


Sohne auf mich Wurm herab, Ich 


bin ein unwürdger Beter, doch 


dein Sohn iſt mein Vertreter. 

2. Nicht die Luſt zu Schätzen, Wür⸗ 
den und Ergötzen, treibt mich, Herr! 
zu dir; deines Geiſtes Gaben wünſch 
ich nur zu haben, ſo genüget mir; 
und die willſt du gern verleihen, 
wenn wir brünſtig zu dir ſchreien. 

3. Mußt dein Sohn nicht ſterben, 
um mir zu erwerben dieſen guten 
Geiſt? Sollte meiner Seelen dieſer 
Beiſtand fehlen, den dein Wort ver⸗ 
heißt? Soll ich Lob und Preis dir 
geben, ſo muß mich dein Geiſt beleben. 

4. Arge Väter haben Kindern gute 
Gaben immer noch gewährt; thäteſt 
du wohl minder? werden deine Kin⸗ 
der von dir nicht erhört, wenn um 
deinen Geiſt fie flehen? das wird ewig 
nicht geſchehen. 

5. Zwar ich hab in Sünden ſicher, 
ohn Empfinden, lange fortgelebt; dei⸗ 
nes Geiſtes Regung ſelbſt mit Ueber⸗ 
legung gar oft widerſtrebt, ja, ich 
bin ein Kind der Höllen, doch ver⸗ 
zeiheſt du Rebellen. 

6. Komm denn, mein Berather! 
Komm, du Geiſt vom Vater! Komm, 


du Geiſt des Herrn! du kannſt Herzen 


zwingen, du kannſt Ruhe bringen, 
und du thuſt es gern. Fördre du 
durch mächtge Triebe in mir Glau⸗ 
ben, Hoffnung, Liebe! 

7. Oeffne mein Verſtändniß! Weis⸗ 
heit und Erkenntniß ſtammt von dir 
allein. Laß bei meiner Bi mir der 
Gottheit Größe ſtets vor Augen fein, 


und dann zeige du mir Armen Jeſu 


göttliches Erbarmen. 

8. Quelle brünſtger Triebe, Feuer 
keuſcher Liebe, laſſe deine Glut auch 
mein Herz durchdringen und in Flam⸗ 
men bringen, Gott, mein höchſtes Gut! 
laſſe mich gleich Seraphinen dir mit 
Lieb und Eifer dienen. 

8 


114 


9. Iſt bei ſchweren Plagen ganz 
mein Geiſt zerſchlagen, ſo hilf gnä⸗ 
diglich. Macht die Prüfungshitze, daß 
ich ſchmachtend ſitze, ſo erquicke mich. 
Laß des Troſtes Ströme fließen, und 

h in mein Herz ergießen. 

10. Ich kann alles tragen, ich darf 
alles wagen; du biſt mir ein Pfand, 
das im tiefſten Leide mir des Him⸗ 
mels Freude und mein Vaterland auf 
das tröſtlichſte gewähret, und mich 
ſeufzend danken lehret. 


Mel. Werde munter, mein. — 116. 

200 Ter du uns als Vater 

. liebeſt! treuer Gott! 
und deinen Geiſt denen, die dich bit⸗ 
ten, gibeſt, ja, um ihn uns bitten 
heiß ſt: demuthsvoll fleh ich vor dir; 
Vater! ſend ihn auch zu mir, da 
er meinen Geiſt erneue, und ihn dir 
zum Tempel weihe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; und 
mein Herz bleibt dir 7 05 und 
dem Dienſt der Welt geweiht, wenn 
er nicht durch ſeine Kraft die Geſinnung 
in mir ſchafft, daß ich dir mich ganz 
ergebe, und zu deiner Ehre lebe. 

3. Auch dich kann ich nicht erkennen 
Jeſu! noch mit ächter Treu meinen 
Gott und Herrn dich nennen, ſtehet 
mir dein Geiſt nicht bei. Drum fo 
100 ihn kräftiglich in mir wirken, daß 
ich dich glaubensvoll als Mittler ehre, 
und auf deine Stimme höre. 

4. Ewge Quelle heilger Güter, 
hochgelobter Gottes⸗Geiſt! der du 
menſchliche Gemüther beſſerſt, und mit 


Troſt erfreuſt! nach dir, Herr, ver⸗ = 


langt auch mich! ich ergebe mich an 
dich. Mache uch zu 0 5 
heilig, und zum Himmel weiſe. 

5. Fülle mich mit heilgen Trieben, 
daß ich Gott, mein höchſtes Gut, über 
alles möge lieben, daß ich mit getroſtem 
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rechne zum Gewinn, wenn ich je ein 
Friedensband knüpfen kann, wenn 
meine Hand, zur Erleichtrung der 
Beſchwerden, kann dem Nächſten nütz⸗ 
lich werden. 

7. Gib mir wahre Selbſterkennt⸗ 
niß, daß ich meine Eh ſeh, und 
durch demuthsvoll Bekenntniß Gott 
um die Vergebung fleh. Mache täglich 
Ernſt und Treu, ſie An beſſern, in 
mir neu. Zu dem Heiligungsgeſchäfte 
gib mir immer neue Kräfte. 

8. Wenn der Anblick meiner Sün⸗ 
den mein Gewiſſen niederſchlägt; wenn 
ſich in mir Zweifel finden, die mit 
Angſt mein Herze hegt; wenn mein 
Aug in Nöthen weint, und Gott nicht 
zu hören ſcheint: o dann laß es meiner 
a nicht an Troſt und Stärkung 
ehlen. 


9. Was ſich Gutes in mir findet, 
iſt dein Gnadenwerk in mir. Selbſt 
den Trieb haſt du entzündet, daß mich, 
Herr, verlangt nach dir. O, ſo ſetze 
durch dein Wort deine Gnadenwir⸗ 
kung fort, bis ſie durch ein ſelig Ende 
herrlich ſich an mir vollende. 


Mel. des 77. Pfſalms. 


du 


Himmelslehrer! ſtarker Tröſter und 
F 


Muth ferner Vaterhuld mich freu, und ES 


mit wahrer Kindestreu ſtets vor ſei⸗ 


nen Augen wandle und rechtſchaffen Es 


denk und handle. 
6. Geiſt des Friedens und der Liebe 
bilde mich nach deinem Sinn, daß i 


Lieb und Sanftmuth übe, und mirs ö 


und deſſen Gaben. 


2. Treibe, leite und regiere, mi 
zum Guten ſtetig führe, gib ſelb 

6 und Kraft dazu, daß ich Gottes 
Willen thu. Gib mir 1 7 5 Ver⸗ 
langen, Jeſu feſter anzuhangen, im⸗ 
mer mehr von Sünden rein, heilig, 
unbefleckt zu ſein. 

3. Hilf, daß ich mich bald betrübe, 
wenn was Böſes ich verübe; gib, 
daß bei mir wahre Reu über mein 
Vergehen ſei. Laß mich allezeit erwä⸗ 
gen, daß Gott ſei bei mir zugegen, 

auf jedes Wort und Thal ſchr 
genaue Achtung hat. 
4. Laß mich, weil ich leb auf Er⸗ 
den, wachſam ſtets erfunden werden, 
und nach göttlichem Geheiß thun mein 
Amt mit allem Fleiß. So werd ich 
durch dieſes Führen auch in meinem 
Herzen ſpüren, daß du, werther 
5 re ae in mir wohnſt und kräf⸗ 

g ſeiſt. 

5. Komm! erfülle, komm! bewohne, 
mit dem Vater und dem Sohne, Geiſt 
der Liebe, lieber Gaſt, was du fo 
Gba Daft; ſo will ich von ganzer 

eelen deinen Gottesruhm erwählen, 
preiſen dich, Dreieinigkeit, hier und 

ort in Ewigkeit. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. — 4. 
202 (ge du Haft in deinem 
O. Sohn mich von Ewig⸗ 
keit erwählet; Sende nun von deinem 
Thron, was noch meinem Heile feh⸗ 
let, und gib mir des Geiſtes Gaben, 
durch fie werd ich alles haben. 

2. Bin ich noch in Sünden todt, 
und zum Guten ganz verloren: heil⸗ 
ger Geiſt, mein Herr und Gott! 
mache du mich neu e rette 
mich von dem Verderben; laß mich 

icht in Sünden ſterben! 

. Treibe weg die finſtre Nacht 
falſcher, zweifelnder Gedanken; wenn 

ie Welt mich irre macht, halte die 


Vernunft in ee wenn i 
h von dir entferne, wo iſts, da 
it lerne? 


ich Weisheit f 
4. 0 e mir ein reines Herz, 

daß ich ſtets an Gott a und 
mich oft mit Reu und 17 über 
meine Shi 


ünden kränke; doch nach den 
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betrübten Stunden tröſte mich durch 
. 1 dann ich fabſt in 

5. anze du mich ſe hn, als 
ein si an jenen Leibe, und wenn 
ich ſein eigen bin, hilf mir, daß 2 es 
auch bleibe, und als eine gute Rebe 
Früchte bring und in ihm lebe. 

6. Glaube, Lieb und Hoffnung ſei 
ſtets die Zierde meiner Seele; in Ver⸗ 
ſuchung ſteh mir bei, daß ich ſtets das 
Beſte wähle. Gib mir Demuth in 
den Freuden, und Geduld und Muth 
im Leiden. 

7. Hilf mir reden recht und wohl, 
und des Gottesdienſtes Pflichten, wie 
du forderſt, wie ich ſoll, ohne Heu⸗ 
chelei verrichten, chriſtlich leben, ſeli 
ſterben, und dein himmliſch eich 


einſt erben. 
203 ir, Vater! dankt mein 
+ Herz und fingt, daß 
du den Sohn gegeben, den Sohn, der 
Heil den Sündern bringt, und unver⸗ 
gänglichs Leben! ich danke dir, daß 
du den Geiſt, der deinen Sohn durch 
Wunder preiſt, zur Erde haſt geſendet! 
der Geiſt der Wahrheit kam herab, 
der deinen Knechten Stärke gab, daß 
fie dein Werk vollendet. 

2. Erfüllt von ſeiner Wunderkraft, 
gehn ſie, die Welt zu lehren; der 
Geiſt, der neue Herzen ſchafft, hilft 
ihnen fie bekehren; der ganze Erdkreis 
17 erfreut die Botfchaft unſrer Se⸗ 
igkeit, Vernunft und Wahrheit ſiegen; 
das Laſter und die Blindheit flieht! 
wo man den Finger Gottes ſieht, muß 
Satan unterliegen. 

3. Umſonſt, daß er noch wilder tobt, 
Verfolgung zu erregen. Der Name 
Jeſu wird gelobt, ſein Wort iſt Kraft 
und Segen. Die Bunde ſchreckt nicht 
Pein noch Müh; der Geiſt der Stärke 
ſtärkte ſie in Martern und im Tode. 
Sie blieben ihrem en treu, be⸗ 
kannten ſeinen Namen frei, und lob⸗ 
ten ihn im Tode. 

4. Noch jetzt biſt du der Geiſt der 
Kraft, noch jetzt der Menſchen Lehrer, 
der Jeſu neue Jünger ſchafft, des 
Höllenreichs Zerſtörer. In Sündern 

8 * 
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wirkt du Buß und Leid, in frommen 
Seelen Troſt und Freud, und Muth 
im Kampf der Sünden. In bangen 
Stunden ſchenkeſt du, ſo wie im Tode, 
Seelenruh, daß ſie dich froh empfinden. 

5. Des Vaters und des Sohnes 
Geiſt, du Quell des Lichts, der Liebe, 
den Gott den Betenden verheißt, ach, 
heilge meine Triebe! ſchaff du in mir 
ein neues Herz, gib wahre Buß und 
Sündenſchmerz, hilf mir im Glauben 
beten. In bangen Stunden tröſte mich, 
und zeige voll Erbarmen dich mir 
einſt in Todesnöthen! 


Mel. Gott des Himmels und der. — 32. 
20 4 omm, o komm, du Geiſt 
2 + des Lebens, wahrer 
Gott von Ewigkeit! Deine Kraft ſei 
nicht vergebens; ſie erfüll uns jeder⸗ 
zeit! ſo wird Geiſt, und Licht, und 
Schein in den dunkeln Herzen ſein. 

2. Gib in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, 


daß wir anders nichts beginnen, denn; 


was nur dein Wille ſucht! dein Er⸗ 
kenntniß werde groß, und mach uns 
vom Irrthum los. 

3. Zeige, Herr, die Wohlfahrtsſtege! 
das, was dich betrüben kann, räume 
ferner aus dem Wege! führ uns zu 
dem Guten an; wirke Reu an Sünden 
ſtatt, wenn der Fuß geſtrauchelt hat! 

4. Laß uns ſtets dein Zeugniß haben, 
daß wir Gottes Kinder find; ſtärk 
uns dann mit deinen Gaben, wenn 
ſich Noth und Drangſal findt; zeige, 
daß des Vaters Zucht einzig unſer 
Beſtes ſucht! 

5. Reiz uns, daß wir zu ihm treten 
gläubig und mit Freudigkeit; mach 
uns tüchtig, recht zu beten, und ver⸗ 
tritt uns allezeit! ſo wird unſre Bitt 
erhört, und die Zuverſicht vermehrt. 

6. Wird uns auch um Hülfe bange, 
daß das Herz oft rufen muß: ach, 
13 0 den 8 a wie lange! 
o ſo mache den Beſchluß; ſprich der 
Seele 9 u, Ai Muh, 
Geduld und u, ; 

7. O du Geiſt der Kraft und Stärke, 
du gewiſſer neuer Geiſt, fördre in uns 
deine Werke, wenn uns Satan wanken 


Erſter Theil. — Von dem heiligen Seift 5 


heißt! ſchenk uns Muth und Kraft im 
Krieg, und verleih uns dann den Sieg! 

8. Herr, bewahr auch unſern Glau⸗ 
ben, daß kein Teufel, Tod noch Spott 
uns denſelben möge rauben! du biſt 
unſer Schutz und Gott! ſagt das 
Fleiſch gleich immer: Nein! Laß dein 
Wort Vier ſein! 

9. Wenn wir endlich ſollen ſterben, 
ſo verſichre uns jemehr, als des Him⸗ 
melreiches Erben, jener Herrlichkeit 
und Ehr, die uns unſer Gott beſtimmt, 
und die nie ein Ende nimmt. i 


Mel. Nun bitten wir den h. G. 


du, der uns den 


Sohnes Geiſt, 


Weg zum Heile weiſt, gnadenvoller 


Tröfter! Laß, wenn wir ſterben, 


er 
uns das ewige Leben ererben, gib 


uns Jeſu Frieden. 

2. Es leucht uns, Licht des Herrn, 
dein Schein, wenn ſchon Tod und 
Verweſung uns dräun; lehr uns Je⸗ 
ſum Chriſtum, den Sohn, erkennen, 
und in der Liebe des Sohnes brennen, 
lebend und im Tode. 22 

3. O du, der Liebe Geiſt! erhöh 
unſre Seele, daß ſte een und ſeh, 
wie der Herr uns liebte, laß in den 
Brüdern, als in feinen geheitigtir 
Gliedern, Jeſum ſtets uns lieben. 

4. Du höchſter Troſt in aller Noth! 
hilf getreu uns ſein bis in den To 
Heilig laß uns leben, und nicht ver⸗ 
agen, wenn uns unſre Sünden ver⸗ 


klagen vor der Welten Richter! 


Mel. Freu dich ſehr, e meine. — 29. 


206 Edler Geiſt im Himmels⸗ 
„ throne, eines Weſens, 
einer Kraft mit dem Vater und dem 


Sohne! Geiſt, der neues Leben ſchafftl 


Flöße du die wahre Reit in mein Herz 


und deſſen Gaben. 


und mach es neu, daß Gott ſelbſt mit 
ſeiner Gabe Luſt in mir zu wohnen habe. 

2. Du, der Tugend Wiederbringer, 
machſt es in dem Herzen licht; du 

ibſt, mächtiger Bezwinger, daß der 

ünde Macht zerbricht. Kehreſt du 
nur bei mir ein: ſo wird meine Seele 
rein, und auch ſchon auf dieſer Erden 
eine Wohnung Gottes werden. 

3. Geiſt der Wahrheit! komm und 
führe mich zur wahren Weisheit an; 
daß des e Wort mich rühre, 
und ich willig folgen kann. Oeffne 
du mir jene Schrift, die mein ewig 
Heil betrifft; laß mich hier zum Theil 
verſtehen, was ich dort ſoll völlig ſehen. 

4. Geiſt des Troſtes! in dem Leiden 
ſteh mir allzeit kräftig bei! wenn die 
beſten Freunde ſcheiden, bleib du mir 

beſtändig treu! gib mir ein gelaßnes 

„daß 8 in dem größten Schmerz 
roſt der Seele bei dir finde, und 

den h überwinde. 

5. Geiſt des Raths! wenn mir ver⸗ 
ſchwindet aller Rath in Angſt und Noth, 
wenn ſich nirgends Hülfe findet, wenn 
ich leide, wenn der Tod mir faſt un⸗ 
vermeidlich ſcheint, und mein trübes 
Auge weint: ſo gib, daß es meiner 
Seele nicht an Rath und Hülfe fehle. 

6. Geiſt der Freuden, mein Gemüthe 
ſucht an dir nur feine Luft. Schmeck 
ich deine große Güte, ſo verachtet 
meine Bruſt, was die Welt für Luſt 
erdenkt, welche nur die Seele kränkt. 
Rechte Freude muß den Frommen ein⸗ 
zig von Gott ſelber kommen. 

. Geiſt des Betens! lehr mich beten: 
Abba, Vater in der Höh! Treibe mich, 
vor Gott zu treten, und gib, wenn 
ich vor ihm ſteh, daß mein Bitten 
kräftig ſei; ſtehe meinem Seufzen bei; 

in mir, in Gottes Namen, nach 
dem Flehn ein kräftigs Amen! 
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207 (gt vom Vater und 

+ vom Sohne! der du 
unſer Tröſter biſt, und von unſers 
Gottes Throne hülfreich auf uns 
Schwache ſiehſt. Stehe du mir mäch⸗ 
tig bei, daß ich Gott ergeben ſei; 
o, ſo wird mein Herz auf Erden ſchon 
ein Tempel Gottes werden. 

2. Laß auf jedem meiner Wege deine 
Weisheit mit mir ſein; wenn ich bange 
Zweifel hege, deine Wahrheit mich 
erfreun. Lenke kräftig meinen Sinn 
auf mein wahres Wohlſein hin. Lehrſt 
du mich, was recht iſt, wählen, werd 
ich nie mein Heil verfehlen. 

3. Heilige des Herzens Triebe, daß 
ich über alles treu meinen Gott und 
Vater liebe! daß mir nichts ſo wich⸗ 
tig ſei, als in ſeiner Huld zu ſtehn. 
Seinen Namen zu erhöhn, ſeinen 
Willen zu vollbringen, müſſe mir 
durch dich gelingen. 

4. Stärke mich, wenn wo zur 
Sünde, mein Gemüth verſuchet wird, 
daß ſie mich nicht überwinde. Hab Hl 
irgend mich verirrt, o, fo ſtrafe ſelb 
mein Herz, daß ich, unter Reu und 
Schmerz, mich vor Gott darnieder beuge, 
und mein Herz zur Beßrung neige. 

5. Reize mich mit Flehn und Beten, 
wenn mir Hülfe nöthig iſt, zu dem 
Gnadenſtuhl zu treten. Gib, daß ich 
auf Jeſum Chriſt, als auf meinen 
Mittler, ſchau und auf ihn die Hoffnung 
bau, Gnad um Gnad auf mein Ver⸗ 
langen von dem Vater zu empfangen. 

6. Stehe mir in allen Leiden ſtets 
mit deinem Troſte bei, daß ich auch 
alsdann mit Freuden Gottes Führung 
folgfam ſei. Gib mir ein gelaſſen 
Herz. Laß mich ſelbſt im Todesſchmerz 
bis zum frohen Ueberwinden deines 
Troſtes Kraft empfinden. 


15) Von der chriſtlichen Kirche. 


Aus dem 46. Pſalm. 
Mel. Ein feſte Burg iſt unfer Gott. 


unfer Gott! auf ihn ſteht unſer 


"es meint, rüffer ich mit, Liſt, trotzt, 


daß er mächtig iſt. Ihm gleicht 


fein Feind auf Er⸗ den. 
2. Nicht unſre Macht iſts, die ihn 
fällt. Wir wären bald verloren. Es 
kämpft für uns der rechte Held, den 
uns Gott ſelbſt erkoren. Fragſt du, 
wer 5 if? . heißt 704 8 7 
Herr Zebaoth. Er, unſer Herr 

Gott, er muß den Sieg behalten. 

3. Die ganze Hölle ſchäume Wuth, 
und droh uns zu verſchlingen. Trotz 
ihr! uns rüſtet Gott mit Muth. 
Es ſoll uns doch gelingen. Wenn der 

ürſt der Welt ſich ſchon grimmig 

ellt, ſchreckt er uns doch nicht. Er 


ja längſt gericht. Ein Wort kann 

u ſchon fällen. 

4. Das Wort ſteht feſt! die ſtolze 
Welt mag noch ſo heftig toben! der 
Herr mit uns! der ſtarke Held! der 

ſibt uns Sieg von oben. Tödten 

e den Leib, nehmen Kind und Weib, 
rauben Gut und Ehr: ſie nehmens! 
was mehr? Uns muß der Him⸗ 
mel bleiben. 


Mel. von Nr. 55. 


209 L* doch, o Jeſu, laß 


dein Reich auf Erden 
unter den Sündern ausgebreitet wer⸗ 
den! Schenke doch ihnen, deiner Lei⸗ 
den wegen, Leben und Segen. 

2. Gib ihnen Gnade, dich recht zu 
erkennen, daß ſie dich gläubig ihren 
Herren nennen; gib ihnen Eifer, dei⸗ 
nen guten Willen treu zu erfüllen. 

3. Mit heilger Achtung laß die 
Schrift fie ehren, denn fie verkün⸗ 
digt deines Mundes Lehren. Außer 
ihr ee Sterbliche vergebens Worte 
des Lebens. 


ENTER, 


Erſter Theil. — Von ber chriſlichen Kirche. 


4. Steure, Erbarmer! deiner Feinde 
Grimme. Warne die Deinen vor des 


Irrthums Stimme. Lehre fie prüfen, 


daß ſie falſche Freuden klüglich ver⸗ 
meiden. 5 i 
195 1 Be r 5 9 7 ihren 
inſterniſſen, heile felbſt ihr verwun⸗ 
detes Gewiſſen. Schlägt oft ein 
Kummer ihre Herzen nieder: ſtärke 
ſie wieder. a 

6. Schütze uns mächtig mitten 
unter Böſen, bis du von ihnen ganz 
uns wirſt erlöſen, bis wir zum Um⸗ 
ang der verklärten Frommen froh⸗ 
ockend kommen. 


Der 67. Pſalm. 
Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 


210. Gott! der uns immer 


Gutes gab, ſchau 
gnädig ſtets auf uns herab, entzieh 
dein freundlich Angeſicht, Herr, dei⸗ 
nen Auserwählten 9 

2. O Gott, Jehovah, zeige dich der 
Welt! der Weltkreis freue ſich, wird 
dein Erkenntniß ihm zu Theil, in dir, 
o Gott, und deinem Heil. 

3. Es mache aller Völker Mund, 
Gott, deine Macht und Weisheit 
kund! kein Volk ſei auf der weiten 
Welt, das deine Gitte nicht erzählt! 

4. Ja, jedes Volk, das dich erkennt, 
das wird von deinem Lob entbrennt, 
wer dich anbetet, Gott, der freut 
ſich deiner großen Gütigkeit. 

5. Lob, Erdenkönig, dir! du bik 
ein Führer, der allmächtig iſt! wer 
nimmt ſich unſrer treuer an, wer tik 
der ſo beſchützen kann? 

„Es mache aller Völker Mund, 
Gott, deine Macht und Weisheit 
kund! kein Volk ſei 15 der we 
Welt, das deine Güte nicht erzählt. 

7. Die Erde iſt nicht mehr ver⸗ 
ucht, fie bringt uns ſegensvolle 

cht, wir wiſſen nichts von Hun⸗ 
gersnoth; ſtets ſegne uns Gott, 
unſer Gott! 112 

8. Ja, m.) Jehovah, deine Treu 
an uns mit jedem Morgen neu! dir 
diene deine ganze Welt mit einem 
Dienſt, der dir gefällt. 


2. 


Sinn, nimm 


bel deinen Wort, 


Erſter Theil. — Von 


EI 2 — = 2 
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ne 
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und ſteure dei⸗ 


frech zu ſtürzen drohn. 


2. Zeig deine Macht, Herr Jeſu 
nt der du Her aller Herren 
biſt; beſchirme deine Chriſtenheit, daß 
ſie dich lob in Ewigkeit. 

3. Gib, 127 Geiſt, uns einen 

e Zwietracht von uns 
hin. Vor deines Wortes Licht und 
Macht entflieh des Wahns und Irr⸗ 

ums Na 


th t. 

4, \ laß uns dir befohlen 
ſein. Schau unfre Noth; wir find 
ja dein. Erhalt im Glauben uns 
1 und mach uns von den Fein⸗ 
den f 


en frei. 

5. Sie dichten, Herr! ein Frevel⸗ 
ſtück! es fall auf ihren Kopf zurück! 

aben Gruben mit viel Müh; 
in ihre Gruben ſtürze ſie! 

6. So werden ſie erkennen doch, 
du, unſer Herr⸗Gott, lebeſt noch, 
du ſtehſt bei deiner Kirche feſt, die 
ſich allein auf dich verläßt. 


Mel. von Nr. 55. 
212 Schub die Deinen, die 
OS nach dir ſich nennen, 
und dich, o Jeſu, vor der Welt be⸗ 
t Laß deinen Händen, wie du 


ennen. 
ſelbſt verheißen, nichts fie entreißen. 


neben zum ewgen Frieden. 


2. Laß deine Wahrheit rein ver⸗ 


kündigt werden. Mach ur Siege 
herrlicher auf Erden. ib Muth 


und Weisheit denen, die ſie lehren, 
dein Reich zu mehren. 

3. Du haſt noch niemals, Herr, 
dein Wort gebrochen. Führe die 
Deinen, wie du ſelbſt verſprochen, 

ſie endlich aus dem Kampf 


der chriſtlichen Kirche. 119 


4. Ewig, o Heiland, ſei dein Nam 
erhoben. Ewig frohlockend — 5 dich 
einſt loben, o du Beherſcher deiner 
ſchwachen Heerde! Himmel und Erde. 


Der 46. Pſalm. 
Mel. von Nr. 50. 
iſt uns Stärk und 


ott 

213. G Schutz in Nöthen, 
und unſre Zuverſicht. Er weigert, 
wenn wir zu ihm beten, uns ſeine 
Hülfe nicht. Und ſollte gleich der Erd⸗ 
kreis zittern, und ſtürzt er auf uns 
her: uns würde keine Furcht erſchüt⸗ 
tern, und ſänken Berg ins Meer. 

2. Sollt auch das Meer ſo heftig 
toben, und ſtürzten vor der Wut 
Gebirge, ihrem Grund enthoben, 
hinab in ſeine Fluth: ſie bleibet doch 
mit ihren Bächen die Stadt des 
Herrn, in ihr wohnt Gott, der wird 
die Wogen brechen, ſie jauchzet: Gott 
iſt hier! 

3. Gott wohnet ſelbſt in ihren 
Mauern, der Herr beſchützet fie, fie 
wankt nicht, ewig wird ſie dauern, 
der Höchſte hilft ihr früh. Die Völker 
tobten, und im Grimme empörten 
Reiche ſich! er ſprach, vor ſeines Don⸗ 
ners Stimme zertheilten Welten ſich. 

4. Wer iſt der Feind, der uns zer⸗ 
ſtöre? er, der uns hilft, iſt Gott! 
Gott iſt mit uns, der Herr der 
Heere, uns ſchützet Jacobs Gott! 
kommt her, und merkt auf Gottes 
Werke und lernet ſeine Kraft. Er 
iſt es, es iſt ſeine Stärke, die ſolch 

erſtören ſchafft. 

5. Er macht ſich auf, dem Krieg 
zu ſteuern, der ſo viel Blut vergoß, 
und er zerbricht, daß Länder feiern, 
Schwert, Bogen und Geſchoß. Den 
Spieß hat ſeine Hand zerſchlagen, 


daß er nicht tödten kann. Er zündet des 


Verheerers Wagen mit ſeinem Feuer an. 
6. Laßt ab, und wißt, und lernt 
mit Freuden, ich fer Gott, Herr 
der Welt! groß will ich werden vor 
den Heiden, und herrlich vor der 
Welt! Gebt alle unſerm Gott die 
Ehre! er, der uns hilft, iſt Gott! 
Gott iſt mit uns, der Herr der 
Heere, uns ſchützet Jacobs Gott! 


120 | Erſter Teil; — Don 
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214. N enn Chriſtus feine 


Kirche ſchützt: ſo mag die Hölle 
— 


noch dein; entzieh dich nicht uns 


wüthen. Er, der zur Rechten Got⸗ 


r ̃ ͤ ..... 


> — ͤò[— 


tes ſitzt, hat Macht ihr zu ge⸗ 


—— = 


Er ift mit Hülfe nah; wenn 


bieten, 


— 


er gebeut, ſtehts da. 


Er ſchützt 


zu ſeinem Ruhm mit Macht das 


Chriſtenthum. Mag doch die Hölle 


wüthen. 

2. Gott ſieht die Fürſten auf dem 
Thron ſich wider ihn empören; denn 
den Geſalbten, ſeinen Sohn, den 
wollen ſie nicht ehren. Sie ſchämen 
ſich des Worts des Heilands, unſers 
Horts; ſein Kreuz iſt ſelbſt ihr Spott, 
doch ihrer lachet Gott. Sie mögen 
ſich empören. 

3. Der Frevler mag die Wahrheit 
ſchmähn; uns kann er. fie nicht rauben. 
Der Unchriſt mag ihr widerſtehn; wir 
halten feſt am Glauben. Gelobt ſei 
Jeſus Chriſt; wer hier ſein Jünger 
iſt, ſein Wort von Herzen hält, dem 
kann die ganze Welt die Seligkeit 
nicht rauben. 

Auf, Chriſten! die ihr ihm her- 
traut, laßt euch kein Drohn erſchrecken. 
Der Gott, der von dem Himmel 
ſchaut, wird uns Hen bedecken. 
Der Herr, Herr Zebaoth hält über 
ſein Gebot, gibt uns Geduld in 
Noth, und Kraft und Muth im Tod; 
was will uns dann erſchrecken? 


215. As 5 Bolt vom Hin S 


mel ſieh darein, und laß es dich 


man für Spott; empört ſich wide 


nicht ken⸗ nen. 

2. Sie lehren eitel Träumerei, was 
Eigenwitz erfindet. In keiner Wahr⸗ 
heit iſt dabei ihr unſtät Herz gegrün⸗ 
det. Der wählet dies, der andre 
das, es trennen ſich ohn Unterlaß, 
die mit Vernunft ſich brüſten. 

3. Ach Herr, mein Gott, vertilge 
doch des Irrthums freche Lehren. 
Wie lange ſprechen Frevler noch die 
Menſchheit zu entehren: tief ſchaun 
wir in die Wahrheit ein; uns täuſcht 
kein gleisneriſcher Schein; nur blinde 
Herzen glauben! . 

4. Gott ſiehts und ſpricht: bald 
kommt die Zeit, daß ich dem Frevel 
ſteure, damit ſich in der Chriſtenheit 
kein Heidenthum erneure. Indeſſen 
greif den ſchnöden Wahn mein Wort 
mit ſtarken Waffen an, und bleib 
unüberwindlich. 


5. In Feuer ſiebenmal bewährt, 
glänzt edles Silber heller; und, durch 
Verſpottungen bewährt, ſtrahlt Got⸗ 
tes Wort auch heller. Der Strah⸗ 
len ſiegende Gewalt durchbricht der 
Zweifel Nebel bald, und blendet ſelbſt 
die Feinde. ER 

6. Sein Licht beſchütz uns, daß 
uns nie das ebefnde Geſchlechte in 
feine ſchlauen Netze zieh, nie unter 
uns ſich flechte; denn alle Bosheit 
wächſt geſchwind, wo frecher Spott 
erſt =. gewinnt, fein Gift ertödtet 
eelen. 

7. O dämpfe ſelbſt, du ſtarker 
Gott, die dir die Ehre rauben. O 
Jeſus Chriſt, bei ihrem Spott ſtärk 
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82 unſern Glauben. O heilger 
ir verleih uns Gnad, daß wir 

Abfall und 1 mit ganzem 
g Erf — hüten 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrel ich. — 119. 


216. O Vater der Barmher⸗ 


zigkeit, bei allen Zeit⸗ 
verwandten doch nun ſeit der Apoſtel⸗ 
een groß in allen Landen; du 
aſt durch deines Geiſtes Kraft die 
große urn der Heidenſchaft zu 
deinem Reich berufen. 
2. Getrennt durch Mannigfaltig⸗ 


keit des Glaubens und der Zungen, kä 


auf dieſer ganzen Welt zerſtreut, hat 
ſie dein Wort durchdrungen! hat ſie 
dein ſtarker Geiſt gerührt und nun 
zu einem Zweck geführt in Einigkeit 
des Glaubens. 

3. Ach, ſei doch auch in dieſer Zeit 
uns, Vater, wieder gnädig! und mach 
uns von Uneinigkeit des Glaubens los 
und ledig! gib, daß vereint auf einen 
Grund wir dir zugleich mit Herz und 
Mund im Geiſt der Liebe dienen. 

4. Ach, ſchaue, wie des Satans 
Liſt vereinte Brüder trennet, wie man 
der Liebe ganz vergißt, von blindem 
Eifer brennet, und dann, von Wiſſen 

aufgebläht, um Dinge, die man nicht 
| Ge ſich ohne Grund entzweiet. 

| O Herr! hilf dieſem Uebel ab 
| 5 gib, daß deine Heerde bald unter 
ihres RE Stab genau 0 
werde: im Weſentlichen einerlei; 
Nebendingen aber frei, in allem Tiehe 
reich denke. 

6. Wenn Brüder, Herr, auf dein 
Geheiß vertraut belſammen wohnen, 
und ihrer Schwachheit wechſelweis 
mit Zärtlichkeit e o, was 
kann te I du 1 
Herr! wirſt dich ihrer freun, und 
mit Segen krönen. 


En en, beten, 955 und 
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217. . Hirte deiner Heerde, 


du, der Deinen ſtarker 
Schutz! ſiehe doch, wie Staub und 
Erde wider dich mit frechem T 
tobt, und in den Waffen iſt, und fi 
freventlich vermißt, deine Kirche zu 
zerſtören und dein Erbe zu verheeren. 
2. Du, Herr! biſt da wer önig; 
dein find wir nach Leib und Seel. 
Menſchenhülfe iſt zu wenig, wo du 
nicht, Immanuel, zu der deinen Ret⸗ 


tung wachſt, und den Feind zu Schan⸗ 


den machſt, wo du nicht ſein Wüthen 
dämpfeſt, und für deine Wahrheit 


ifft ja deine Ehre, es 
betrifft dein Heiligthum; deine theure 
Gnadenlehre, deines Todes Kraft und 
Ruhm, und den Dienſt, der dir allein 
von uns muß geheiligt ſein; o, wie 
ſollteſt du denn ſchweigen, und dich 
a als Retter zeigen! 

Du bedroheſt Wind und Wetter, 

und es ſchweigt 15 Ungeſtüm. Steure 
denn, Herr, unſer Retter, auch der 
. Wuth und Grimm. Saul be⸗ 
ehrſt du, wenn er ſchnaubt, es dir 
Ruhm und Ehre raubt, ach, bekehre 
die durch 17 5 ſich ſelbſt 2 ihr 
1 betrü 

5. Doch nicht nur a a 
die Verführung müſſen wir auch bei 
unſrer Schwachheit ſcheuen, unſre 
Hülfe ſteht bei dir. Käm es auf uns 
ſelbſt nur an, ach, wie leicht wär es 
e Satan en bald den Glau⸗ 

en uns aus unſerm PR rauben. 


3 a fh ke böf t, icht 
ickt euch, es i e Zeit, ſprich 
du; mach ch uns sche 5 oe ar 


uchung dämpfen. 
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16) Von der 


Einſetzung der Taufe. 
Mel. Chriſt, unſer Herr, zum Jordan. 


W ran 


zum Jordan kam, und nach des 


Vaters Wil⸗ len die Taufe von 


. ——— 
r . — 
een an me — 


Johannes nahm, um alles zu er⸗ 


fül⸗ len, was Gott heiſcht: jo muß 
auch das Bad, das er, um uns 


von Sünden zu waſchen, angeord⸗ 


heiligen Taufe. 


3. Die Liebe iſt nicht zu ermeſſen, 
die du, mein Gott, mir zugewandt. 
O, laß mich nie die Pflicht vergeſſen, 
dazu ich ſelbſt mich dir verband, als 
du in deinen Bund mich nahmſt, und 
mir mit Heil entgegen kamſt. 

e she, . e 7 

eibt dieſer Bun e x 
Ja ſelbſt, wenn ich ihn dee 
läßt du dein Vaterherz mich ſehn! 
du klopfſt an mein Gewiſſen an, und 
lockſt mich auf die rechte Bahn. 

5. Ich gebe, o mein Gott, aufs 
neue mich ganz zu deinem Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue, und 
bilde mich nach deinem Sinn. Weich, 
eitle Welt! o Sünde weich! Gott 
hört es! jetzt entſag ich euch. ü 

6. Befeſtige dies mein Verſprechen, 
mein Vater! und bewahre Bi daß 


ich es niemals möge brechen. Mein 


net hat, vielmehr uns willig finden. 


Es bringt uns Heil und Le⸗ ben. 

2. Hört, wie es zu den Jüngern 
heißt: geht, ſpricht er, lehrt die Völ⸗ 
ker, und auf den Vater, Sohn und 
Geiſt tauft nunmehr alle Völker. 
Wer glaubet, und die Tauf empfängt, 
wird ſelig, wer hingegen ungläubig 
feſt am Irrthum hängt, der fliehet 
vor dem Segen, und muß verloren 
gehen. 


Mel, von Nr. 72. 


ö 219 Jo bin getauft auf dei⸗ 


nen Namen, Gott 
Vater, Sohn und heilger Geiſt! ich 
bin gezählt zu deinem Samen, zum 
Bolt, das dir geheiligt heißt. O, welch 
ein Glück wird dadurch mein! Laß, 
Herr, mich des auf ewig freun. 

2. Du haſt mich für dein Kind 
erkläret, mein Vater! und ein felig 
Theil haſt du, Sohn Gottes, mir 
ewähret an dem von dir erworbnen 
Hell. Du willſt, mein Leben Gott 
8 weihn, Geiſt Gottes, ſelbſt mein 
Beiſtand ſein. 


ganzes Leben preiſe dich! Gott mei⸗ 
nes Heils! ſei ewig mein, und laß 


mich ſtets den Deinen ſein! 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. — 4. 


220 Mein auler! der du 
. mich dir zum Ei⸗ 
en a erkaufet, als dein Jünger 
in auch ich vormals auf dein Wort 
getaufet. O erwecke mich zum Fleiße, 
recht zu ſein das, was ich heiße. 

2. Laß mich oft mit Achtſamkeit 
meiner Taufe Bund betrachten, und 
nur das zu jeder Zeit für mein größtes 
Wohlſein achten, daß ich, Jeſu! dei⸗ 
nen Willen treulich ſuche zu erfüllen. 

3, Dieſer Erde Gut und Ruhm 
bleibt im Tode doch zurücke. Nur 
ein wahres Chriſtenthum folgt uns 
nach zum ewgen Glücke. Davon iſt 
auch nach dem Sterben ewig Segen 
zu ererben. 

4. Laß mich drum, wie dirs ge⸗ 
fällt, deinem Dienſt, Herr, ganz 
ergeben, und, entfernt vom Sinn der 
Welt, als dein treuer — leben; 
daß ich einſt auch, wenn ich ſterbe, 


das verheißne Leben erbe. 


Erſter Theil. — Von dem heiligen Abenbmahle. 


Mel Liebſter Jeſu, wit ſind Hier. — 4. 

221. 85 wir ſtehen hier 
vor dir: laß dies Kind 
auf unſern Armen dir gefallen, bitten 
Bi und erzeige dein Erbarmen, daß 
dein Kind hier auf Erden, und 

im Himmel möge werden. 

2. Waſch es, o Herr Jeſu! rein 
durch 1 en von ſeinen Sünden; 
laß es deinen Geiſt erneun und mit 
dir Nen 9 per. Sen da wir ihm den 

geben, chreib es in dein 
Buch ; zum Leben! 


123 


3. Hirte! nimm dies Schäflein an! 
Haupt! mach es zu deinem Gliede! 
Lehrer! zeig ihm deine Bahn! Frie⸗ 
defürſt! ſei du fein Friede! König! 
laß es deinen Willen künftig immer 
treu erfüllen! 


4. Laß uns alle in der Welt als 
rechtſchaffne Chriſten leben! endlich 
auch, wenn dirs gefällt, chriſtli 
unſern Geiſt aufgeben, und im Him⸗ 
mel zu den Frommen, zu den wah⸗ 
ren Chriſten kommen. 


17) Von dem heiligen Abendmahle. 


Einſetzung des heiligen 
Abendmahls. 
Mel. des 91. Pſalms. 


unſre Miff e⸗ 


— ben wollt fir 


ko er 2 mich verlanget 


Feſttag mehr, bis 
Gott 
gabe, and Reich, das mir der 
und dem, der hier mit 
in ſeiner Lieb ſich übet. 

ihm er Brot, und bra 11 


8 
Er 
2 na ach: nehmt 
r nicht im Glan 


meiner nicht vergeſſet 
var on een der durch viel Qual 


1 


— — schal zu begehen; nun 
0 wird erhöhen auf meinem 


885 wird für euch gebrochen, daß eure 

Schuld und Adams Fall nicht werd 
an euch gerochen. 

Den Dankkelch nahm er auch 
hierauf; er that mit Wohlgefallen den 
Mund zum Lobe Gottes auf, und 
ſprach zu ihnen allen: nehmt hin und 
trinkt, das iſt mein Blut, das ich für 
euch vergieße, euch droht umſonſt der 
9 11 8 indem ich für euch büße. 

5. 8 Blut, das an dem Altar 
_ | dort in ee ward vergoſſen, tilgt 
nicht die Schuld, ſchafft fie nicht fort, 
drum ſollt, wie Gott beſchloſſen, jetzt 
zur Vertilgung dieſer Schuld mein 
Blut, mein Söhnblut fließen; unn 
denkt an Gottes Gnad und Huld mit 
= | freubiget Gewiſſen. 

6. Halt't oft den Brauch mit Brot 
und Wein, auf daß ihr mein ar e 
laßt euch mein Leiden theuer ſein, 
geſpeiſet und getränket, ſagt laut: of 
wenn dein Tod nicht wär, wir müßten 
ewig ſterben. Und lebt hinfort, zu mei⸗ 
ner Ehr, als würdge Himmelserben 

7. Kein Tropfen labt den reichen 
Mann in ſeinen ſchweren Leiden, . aus 
mich dagegen gläubig an, fein Schick⸗ 
ſal zu vermeiden. er mir vertraut, 
und Buße thut, der iſt durch mich ver⸗ 
ſöhnet, doch weh den Falſchen, der 
mein Blut mit frechen Laſtern höhnet. 

8. Die Welt, die nicht ihr Heil 
verſteht, bleibt an dem Aeußern han⸗ 
gen, und meint damit, wenns übel 
geht, Genade zu erlangen! doch dich 


FFC 
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entzeucht nicht Brot und Wein dem 
ernſtlichen Gerichte; ſoll dies dein 
Troſt, o Sünder, ſein, ſo wird dein 
Troſt zu nichte. 0 

9. Der rechte Labtrank iſt mein 
Blut, mein Fleiſch die rechte Speiſe; 


o, iß und trinke dir zu gut, und 


auf die rechte Weiſe. Erkenn, daß 
ich mich in den Tod für dich dahin 
gegeben: ſo weichet Durſt und Hun⸗ 
gersnoth, ſo bal du Heil und Leben. 

10. bleib in dir und du in 
mir, damit von meinem Geiſte dein 
Geiſt getrieben für und für Gott 
Dank und Ehr erweiſe. Du biſt nun 
ganz mein Eigenthum, ich kann dich 
nicht verlaſſen. Ich will dich einſt 
zu meinem Ruhm mit ewger Treu 
umfaſſen. 

11. Dein Wort, o Jeſu! fehlet 
nicht, das glauben wir von Herzen; 
nur gib, daß wir nach unſrer Pflicht 
an deine Todesſchmerzen ſtets denken, 
und auf ebner Bahn nach deinem 
Willen wandeln, und alſo, wie du uns 
gethan, mit unſern Brüdern handeln. 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 

8 alt im Gedächtniß Je⸗ 
223. H ſum Chriſt, o Seele! 
der auf Erden vom Himmelsthron 
gekommen iſt, ein Heiland dir zu 
werden. Vergiß ſein nicht, denn dir 
zu gut verband er ſich mit Fleiſch und 
Blut. Dank ihm für dieſe Liebe! 

2. Halt im a Jeſum Chriſt, 
der für dich hat gelitten. Da er am 
Kreuz geſtorben iſt, hat er dir Heil 
erſtritten. Errettung von der Sünden⸗ 
noth erwarb er dir durch ſeinen Tod. 
Dank ihm für dieſe Liebe! 

3. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Her von dem Tod erſtanden, und jetzt 
zur Rechten Gottes iſt. Er hat von 

odesbanden auch dir Befreiung aus⸗ 
e und ewges Leben wieder⸗ 

racht. Dank ihm für dieſe Liebe! 

4. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
er wird einſt wiederkommen, zu richten, 
was auf Erden iſt, die Sünder und die 
57 Drum ſorge, daß du dann 

ehſt, und mit ihm in den Himmel 
gehſt, ihm ewiglich zu danken. 


ben. 


5. Mein Heiland, den der Himmel 
1 dich will ich ewig loben. O, 
ſtärke dazu meinen Sci mit neuer 
Kraft von oben. Dein Abendmahl ver⸗ 
mehr in mir des Glaubens Kraft, auf 
daß ich dir mit neuer Treue diene. 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich. — 141. 
22 4 Gelobe. ſeiſt du, Herr 
D Zebaoth! gelobt für 
unſers Mittlers Tod, der uns das 
Heil erworben! wie haſt du, Gott, 
auch mich geliebt! er, der uns ewig 
Leben I iſt auch für mich geftor- 
ein ganzes Herz frohlockt in 
mir. O Vater, ich lobſinge dir. Gib, 
daß ich jeden Tag aufs neu mich dei⸗ 
ner Vaterhuld erfreu. Gott meines 
Heils! ſei ewig mein, ſei ewig mein, 
und laß mich dir recht dankbar ſein. 
2. Voll hoher Ehrfurcht beug ich 
mich vor dir, Sohn Gottes, der du 
dich für mich dahin gegeben. Es komme 
mir nie aus dem Sinn, wie viel ich 
dir, Herr, ſchuldig bin. Dein Tod 
bringt mir das Leben. Durch deines 
Opfers ewge Kraft haft du, o Herr, 
auch mir verſchafft, was mich vor dem 
Verderben ſchützt, was meinem Geiſte 
ewig nützt. Herr Jeſu Chriſt! wie 
liebſt du mich! wie liebſt du mich! 
gib, daß ich ewig liebe dich! 

3. Mit Inbrunſt fleh ich, Herr, 
zu dir! befördre du doch ſelbſt in mir 
ein gläubiges Gemüthe! mich dürſtet, 
I Ken 1 Big bei 3 — 

iebe Unterpfand, nach deiner großen 
Güte. Ich fte Herr, was mir ge⸗ 
bricht. O ſtärke meine Zuverſicht, daß 
du auch mein Verſöhner ſeiſt, 

mich vom ewgen Tod befreiſt. Herr, 
dieſer Troſt ſei feſt in mir, ſei feſt in 
mir, ſo dien ich voller Freuden dir. 

4. Zur Weisheit und a keit, 
zur Heiligung und Seligkeit biſt du 
mir auserſehen. Auch mir zum herr⸗ 
lichſten Gewinn gabſt du dein Leben 


ehen. Mein Heiland, zeuch mich 
ER zu dir, ja, durch den Glanben 
wohn in mir; ſo nimmt in mir die 
Seelenruh, und meines Herzens Beß⸗ 
rung zu. Mein Herr und Gott! ver⸗ 


keit, bewahre fie im 


mich mit St 


laß mich nicht, verlaß mich nicht, fo 
komm ich einſt nicht a Gericht. 

5. Zu deinem Himmel hilf du mir. 
Der Freuden Fülle iſt bei dir; laß 
ſie mich einſt genießen. Belebe mich 
mit Muth und Kraft, ſo meine ganze 
Pilgerſchaft zu führen und zu ſchlie⸗ 
ſen, daß mir dein Wort ſtets heilig 
daß ich, bis in den Tod dir treu, 
mit Freuden thu, was dir gefällt, 
und dich auch ehre vor der Welt. O 
Herr, mein Heil, Ni ſtets mit mir, 
ſei ſtets mit mir, ſo komm ich einſt 
gewiß zu dir. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylons. — 97. 


225 Jo komme, Herr, und 
200. ſuche dich, mühſelig 
und beladen. O Herr! mein Heiland, 
ſegne mich mit den erworbnen Gna⸗ 
den! ich liege hier vor deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Menſchen Sohn, 
mich deiner zu ala Ich fühle mei- 
ner Sünden Müh! ich ſuche Ruh und 
finde fie im Glauben der Erlöſten. 

2. Dich bet ich zuverſichtlich an, 
du biſt das Heil der Sünder. Du 
haſt die Handſchrift abgethan, und 
wir ſind Gottes Kinder. Ich den 
an deines Leidens Macht, und an dein 
Wort: es iſt vollbracht! du haſt mir 
Heil erworben. Für mich haſt du dich 
dargeſtellt. Mit ſich verſöhnte Gott 
die Welt, da du für ſie geſtorben. 

3. O freue dich, mein Herz, in mir! 
er tilget deine Sünden, er nahet ſich 
mit Troſt zu dir, und läßt dich Gnade 
Fo ee reich er 5 1 
ſchon, ſpricht liebreich: ſei getroſt, 
mein So n, die Schuld iſt dir ver⸗ 
geben. Du biſt in meinen Tod ge⸗ 


0 


kauft. Vergiß nicht, dem, der dich 


erkauft, zur Ehre ſtets zu leben. 
4. Wein, ſpricht er, i die Selig⸗ 
Glauben; und 
laß durch keine Sicherheit dir deine 


Krone rauben. Sieh, ich vereine 
bin der Weinstock; 
blei 4 ir, jo wirft du Früchte 


e eg Dr ee an a 
55 urch die Liebe gegen mich 
aug de der Sie einge 


die Herzen a ich 
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5. Ja, Herr, mein Glück iſt dein 
Gebot; ich will es treu erfüllen. O, 
gi mir jelbft durch deinen Tod die 

raft zu meinem Willen. Laß mich 
von nun an tüchtig ſein, mein ganzes 
Herz dir, Herr, zu weihn, und deinen 
Tod zu preiſen! Laß mich den Ernſt 
der Heiligung durch eine wahre Beſſe⸗ 


rung mir und der Welt beweiſen. 
226 O Menſchenfreund, o 

„ Jeſu! Lebensquell, 
der Schwachen Kraft und mächtiger 
Vertreter! erbarme dich, du Hörer 
der Gebeter! gedenk an mich, o mein 
Immanuel! ich ſtehe hier mit Furcht 
und Angſt belegt; ich klag es dir, du 
Prüfer meiner Nieren; du biſt ein 
Arzt, der kranker Seelen pflegt, du 
biſt der Hirt, der ſelbſt ſein Schaf 
will führen. 

2. Ich bin betrübt; ich fühle, was 
mich plagt; mein Auge darf ich kaum 
zu dir erheben, von ferne ſteh und 
ſeh ich nach dem Leben, wohin mein 
Geiſt nur ſeinen Wunſch noch wagt. 
Aus Demuth ſchlag ich an die bange 
Bruſt, der Sünden Sitz, die mich von 


Mel. von Nr. 84. 


dir geſchieden. Ich ſchäme mich auch 


der verborgnen Luſt, in welcher oft 
ſieden. 

3. Wo ſoll ich hin? Ich will zum 
Lebens⸗Gott. Es ſoll mich nichts von 
meinem Felſen treiben; dir, Jeſu, will 
ich mich allein verſchreiben. Tod! 
Höll! dein Sieg und Stachel iſt ein 
Spott. Der Ueberwinder, Jeſus, ift 
mein Haupt, der Hölle, Tod und Teu⸗ 
fel hat bezwungen; ich bin durch ihn 
der Sündenmacht entraubt, es iſt dem 
Held aus Davids Stamm gelungen. 

4. So tret ich denn, mein Jeſu. 
jetzt vor dich, ich komm zu deinem 
Mahl nach deinem Willen. Ach laß 
mich da den Durſt und Hunger ſtillen; 
mein Heiland, dein Verdienſt erquicke 


mich! wird nun mir ſo des Glaubens 


Kraft vermehrt, dann ſoll er ſich in 
Werken thätig weiſen; dann werd ich 


dich, der du mein Flehn en mit 
Herz und Mund hier und dort ewig 
prese ri 
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n treu geliebet; bin gewichen von dem | 


22. N ie groß iſt deine 


Menſchenliebe, mein theurer Hei⸗ 


fand, Jeſu Christ, der du für mich 
geſtorben biſt! o, daß ich nur mit 


reinem Triebe dir treu verbliebe. 


2. Dein Mahl, bei welchem du 


mich heiten mit deinem heilgen 

Brot und Wein, muß mir ein gött⸗ 

5 Denkmal ſein, daß du mich auf 

dein Opfer weiſeſt, mich glauben 

heißeſt. 

3. Auch iſt mir das ein Pfand 
und Zeichen, wenn ich zu deiner Ta⸗ 
fel geh, und Brot und Wein mir 
geben ſeh, du werdeſt meiner Seel 

ungleichen dich ſelber reichen. 


4. Ach laß mich nur recht gläubig 
eſſen, und ſchenke mir in voller Kraft, 
was uns dein Opfertod verſchafft! 
all meiner Sünden werd indeſſen vor 
Gott vergeſſen. 


5. Ach Jeſu! laß mich doch erſchei⸗ 
nen voll Sehnſucht nach Gerechtig⸗ 
keit! ach, mach uns alleſamt bereit, 
und laß in einem Geiſt die Deinen 
ſich feſt vereinen! 

6. Du biſt das Haupt, wir ſind die 
Glieder, die eines Brots theilhaftig 
find. Ach, daß uns deine Lieb ent⸗ 
zünd't! ſo finden wir uns einſt als 
Brüder im Himmel wieder. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 


228 Tos, den mir der Herr 
+ gemacht! Sei geſeg⸗ 
net, Tag der Freude! du erhellſt des 
85 ers Nacht, und erquickeſt mich 
im Leide. Heil und Leben 1 du 
mir. Gott, wie dank ich dir dafür! 
2. Widerſpenſtig ſeinem Ruf, hab 
ich meinen Gott betrübet, ihn, der 
mich zum Glück erſchuf, und mich ſtets ſo 


R 


Pfad, den ſein Wort gezeichnet hat. 
3. Der ich kühn ſein Recht entehrt, 

der ich ſeine Macht verkennet, ach ich 

bin es nicht mehr werth, daß er noch 

ſein Kind mich nennet. ö 
luch und Tod, die ſein Wort den 
ündern droht. 


Sch verdiene 


4. Dennoch nimmt der Güt'ge mich 


wieder auf zu ſeinem Kinde. Heut 
vergißt er väterlich ſeines Zorns und 
meiner Sünde; 
Pfand Hand mir der Gnade ſüßes 
and. N 
5. Tag der Wonne, heilges Mahl, 
ewig will ich dein gedenken. Meines 
Jeſu Todesqual ſoll mir Troſt im 
Leiden ſchenken, und mein Leben ſoll 
allein ſeinem Ruhm gewidmet ſein. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylons. — 97. 


Vu, Herr! 8 
229, Di e 


Denkmal deiner Gnaden das ganze 
Volk der Chriſtenheit wohlthätig ein⸗ 
geladen. Du rufſt: Mühſelge, kommt 
zu mir. Du Weltverſöhner! ja zu 
dir komm ich auch heut, ein Sünder. 
Verſtoß von deinem Angeſicht, ver⸗ 
ſtoß mich, o mein Heiland! nicht, 
vom Erbtheil deiner Kinder. 

2. Zwar meine Miſſethat iſt mehr, 
mehr als ich könnte zählen. Sie drückt 
mich, Herr, ich zittre ſehr, vor Unruh 
meiner Seelen. Weltrichter, ach! im 
arme nicht, im Zorne geh nicht ins 

ericht mit mir, Gott, reich an Güte! 
du kennſt, was ich nicht recht gethan. 
Erbarmer! ſieh mein Herz auch an, 
mein reuiges Gemüthe. 

3. Es ſeufzt um Troſt und äng⸗ 
ſtigt ſich, gebückt vor dir im Staube. 
Auf mein Verdienſt nicht, nur auf 
dich, Erlöſer, hofft mein Glaube. 


gibt durch feiner 


N 
0 
| 
N 
N 


Gebeugte willſt du nicht verſchmähn, 
verſprichſt den Schwachen g | 


die nach Errettung ſchmachten. 
bleibſt du deinen Worten tren, und 


wirſt ein gläubig Herz voll Ren, 


auch meines nicht verachten. 

4. Mein Gott! regiere künftig mich, 
daß ic vorfihtig handle, ard heilig, 
voll Vertraun auf dich, nach deinem 


| 


der 


| 518 25 el 
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Nathe wandle. Gib, daß aus Dank 
* eine Huld, in Lieb, im Glauben, 

Geduld ich dir auf Erden lebe, 
in deinem Reich, ver⸗ 
„Engeln gleich dich 
che rein et e. 


Mel. 230. bleib ich ſtets an dir. — 156. 


Dis, mein Jeſu, laß 
ich nicht; du kannſt 
en vet erquicken! du bift meine 
erſicht, du allein kannſt mich be⸗ 
gage du, mein Jeſus, ſollſt allein 
meines Herzens Freude ſein. 
2. Nun mag das Geſetze noch mich 
verklagen und verfluchen! weiß es mein 


suchen doch, wo ich ſoll den Segen 


us macht durch Fig Huld 
echt von aller Schuld. 
72 was hab ich für ein Gut! 
ct kann ich zeigen! meines 
und Blut iſt und bleibet 
ein eigen; Heil und Leben und 


mus fein, iſt mit ihm auch alles mein. 


4. Kann die Liebe höher gehn? Läßt 
5 ſich wohl tiefer finden? Mag die 
Treue feſter ech oder näher ſich ver⸗ 


binden, als da dieſer, der uns liebt, 


Brenne, Seel und Geiſt, in mir! 
lodre, Herz, in vollen Flammen; halt 
mit feuriger Begier 1 und Jeſum 
en zuſammen; da ewig gegen 

e heißer Hebe glühn. 

und Himmel fahre hin; Leib 
und Seele mag verſchmachten! kein 
Berluf und kein Gewinn iſt doch gegen 
das zu achten, daß mein Jeſus in mir 

oe, und 15 1 5 — 25 hir 
. 8 iſt des Herzens Thei e⸗ 
ſus i A Troſt und 2 1 Jeſus iſt 
e Heil; Jeſus kann mir alles 
Drum, was in mir lebt, das 


5 ſich ſelbſt ir: Pfande ur 


Aa: Dich, mein Jeſu! laß ich nicht. 


23 1.8 dich, o liebe Seele. — 121. 
Seele m ball 13 Kari 


dich | will 


23 8 der Sünden, eg Berge 
empfangen, denn dein Licht 
gegangen, 

e ſich dich ein⸗ 


und der Herr voll b 
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geladen. Deinen Bund ſollſt du er⸗ 
neuen, und dich ſeines Todes freuen. 

2. Eil, wie wahre Chriſten pflegen, 
gfaubengvol dem Herrn entgegen, 

omm, den gnadenvollen Willen deines 
Heilands zu erfüllen! komm mit brün⸗ 
ſtigem Verlangen, ſeine Güter zu em⸗ 
pfangen. Daß er dich der Sünd ent⸗ 
lade, gibt er heute Gnad um Gnade. 

3. Herr! ich freue mich mit Beben. 
Laß mich Gnad empfahn und Leben. 
Du willſt dich hier mit den Deinen 
durch des Glaubens Band vereinen; 
du willſt ſie mit Segen tränken, und 
dich ihnen ſelber ſchenken. O, wer 
darf ſich unterwinden, deine Nebe zu 
ger 0 laß 

err, ach laß mich würdig u 175 

Heil und Leben zu empfahen. Ach! 5 
ſuche dich mit Thränen; ſollt 4 
vergeblich ſehnen, meiner groß und 
ſchweren Sünden Tilgung, Herr, bei 
dir zu finden? laß, Erloſel! laß mich 
nden Heil und Leben zu empfahen. 

Du, dem unſrer Väter Schaaren, 
Ei wie wir auch Sünder waren, 
Dank und Preis und Jubel ub 
daß fie hier dein Mahl empfin 
Sohn des Vaters! Licht vom Li 2 
laß von deinem Angeſichte uns, die 
deinem Ruhm ſich weihen, Licht und 
Leben jetzt erfreuen. 

6. König! Hoherprieſter! Lehrer! du 
mein gti er Bekehrer! du, der ſel 
dein Mk eben für mich in den To 
gegeben, hier fall 1 055 deinen en 

„laß würdig mich 1 dieſer 
5 Himmelsſpeiſe, mir zum Heil 
und dir zum Preiſe. 

7. Zum Gedächtniß deiner Leiden, und 
zum Vorſchmack jener eue die du, 
Heiland, mir erſtritteſt, als du ums 
ausſprechli litteſt, als dich Todes⸗ 
ſchweiße deckten, und die Schrecken 115 
tes ran, als du ſelbſt für mi 
Ber en, mir des Vaters Huld erwor 55 

8. Deines Heils will ich mich freuen, 
dir will ich mich ewig 1 Hier 
mich 21 5 üben, dich zu 
kennen, bi 


den; hilf . hilf ie af 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 

232 39 preiſe dich, o Herr, 

D mein Heil, für deine 
Todesleiden. Hab ich an ihren Früch⸗ 
ten Theil, was fehlt dann meinen 
Freuden? Du wardſt ein Opfer auch 
für mich. O gib, daß meine Seele 
ſich des ewig freuen möge! 

2. Was kann mein Geiſt durch deinen 
Tod nicht noch für Segen finden! 
Erlöſung aus der Todesnoth, Ver⸗ 
gebung aller Sünden, Gewiſſensruh, 
zur Beßrung Kraft, das haſt du, Herr, 
auch mir verſchafft, da du am Kreuze 
ſtarbeſt. 

3. Dein Mahl iſt mir ein Unter⸗ 
1 von dieſer großen Güte. Wie 
viel haſt du an mich gewandt! o 
ſtärke mein Gemüthe zum gläubigen 
Vertraun auf dich, daß ich, ſo lang 
ich lebe, mich an deine Gnade halte. 

4. Ich fühle, Herr, voll Reu und 
Be, die Laſt von meinen Sün⸗ 
den. Laß mern vor dir gebeugtes 
Herz den großen Troſt W 
daß du, aus Gottes Vaterhuld, auch 
mir Vergebung meiner Schuld auf 
SE haſt erworben. 

. Der Troſt, den mir dein Tod 
verſchafft, werd ewig mir zum Segen. 
Er ſtärke mich mit neuer Kraft, auf 
allen meinen Wegen nur das zu thun, 
was dir gefällt, und alle Furcht und 
Luſt der Welt ſtandhaft zu überwinden. 

6. Die Liebe, die du mir erzeigt, 
iſt gar nicht zu ermeſſen. O, mache 
ſelbſt mein Herz geneigt, ſie nimmer 
zu vergeſſen! daß ich aus ächter Ge⸗ 
gentreu dir bis zum Tod ergeben ſei, 
und dir zur Ehre lebe. 

7. Laß deines Leidens großen Zweck 
mir Fund vor Augen ſtehen. Räum 

alle Hinderniſſe weg, die ebne Bahn 
zu gehen, die mir dein heilig Vorbild 
mei, und die einft den erlöſten Geiſt 
zu deiner Freude führet. 
8. Zum ewgen Leben haft du dich 
für mich dahin gegeben. Dein Abend⸗ 
mahl erwecke mich, mit Ernſt dar⸗ 
nach zu ſtreben. Herr, mache mich 
dazu geſchickt, und werd ich einſt der 
an entrückt, fo ſei dein Tod mein 
en. 


a 
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Mel. von Nr. 72. 8 

ier bin ich, Jeſu! zu 
233. H erfüllen, was du 5 
deiner Leidensnacht, nach deinem gna⸗ 
denvollen Willen, zur Pflicht und 
Wohlthat mir gemacht. Verleih zur 
Uebung dieſer Pflicht mir deines 
Geiſtes Kraft und Licht. 

2. Es werde, Herr! für mein Ge⸗ 
wiſſen dein Abendmahl ein Unterpfand, 
mir ſei an dein verſöhnend Büßen ein 
ſelig Antheil zuerkannt! ſo freuet meine 
Seele ſich in deinem Heil und lobet dich. 

3. Bewundernd denk ich an die Liebe, 
damit du unſer Heil bedacht. Wie ſtark 
ſind deine Mitleidstriebe, die dich bis 
an das Kreuz gebracht! o gib von 
deinem Todesſchmerz heut neuen Ein⸗ 
druck in mein Herz! a 

4. Laß mich mit Ernſt die Sünde 
ſcheuen, für welche du, dich opfernd, 
ſtarbſt! durch ſchnöden Mißbrauch nie 
entweihen, was du ſo theuer mir er⸗ 
warbſt. Nie führe mich zur Sicherheit 
der Troſt, den mir dein Tod verleiht. 

5. Ich übergebe as aufs neue, o 
du, mein Herr und Gott! an dich. 
Ich ſchwöre dir beſtändge Treue vor 
deinem Tiſche feierlich. Dein eigen 
will ich ewig ſein. Du ſtarbſt 
mich, drum bin ich dein. 

6. Nie will ich mich vor Spöttern 
ſchämen des Dienſtes, den man dir 
erweiſt; mich nie zu einem Schritt 
bequemen, den mein Gewiſſen fündlich 
heißt. O flöße mir den Eifer ein, 
wie du, o Herr, geſinnt zu ſein. 

7. Laß mich mit Ernſt den Nächſten 
lieben, und wenn er ſtrauchelnd was 
verſieht, Verſöhnlichkeit und Sanft⸗ 
muth üben. Nie komm es mir aus 
dem Gemüth, welch eine ſchwere Sün⸗ 
denlaſt du mir aus Huld erlaſſen haſt. 

8. Es ſtärke ſich in mir der Glaube, 
daß meine Seele ewig lebt, und daß 
einſt aus des Grabes Staube mich 
dein allmächtger a erhebt, wenn 
du dich, großer Lebensfürſt! den 
Völkern fihtbar zeigen wirft. 


Nach der Communion. 
9. Hier liege ich zu deinen 
mit Dank und Lob, Gebet und 


Len 
e 


N 


Laß neue Gnade auf mich fließen! 
mein Heiland, laß es doch geſchehn, 
daß mir zur Stärkung meiner Treu 
dein Abendmahl geſegnet ſei. 


234. Ne un, habe Dank für 


DS 


merdar vor Augen fein. 


ich, der ich Fluch und Tod verdient, 


2. Wie nd n erheben? 


ich ſoll nicht ſterben, ſondern leben, 


weil du mich ſelbſt mit Gott verſühut. 


Ach! du, ſein Sohn, du ſtarbſt für 


Gnade mir! 


| m Hr preis ich, Herr, wie preis 


ich 

95 eil mir! mir ward das Brot 
gebrochen, ich trank, Herr, deines 
Bundes Wein! voll Freude hab ich 


dir verſprochen, dir, treuſter Jeſu, 


treu zu ſein. Ich ſchwör es nun noch 
. dir; ſchenk du nur deine 
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4. Laß ſtets mich dankbar, Herr, 
ermeſſen, was du für mich gelitten 
haſt, und deine Liebe nie vergeſſen, 
die ſo viel Segen in ſich faßt. Laß 
meinen Glauben thätig ſein, und mir 
zum Guten Kraft bertel. 

5. Im Streite hilf mir überwin⸗ 
den und ſtärke mich zu meiner Pflicht; 
bewahre mich vor neuen Sünden; 
verlaß mich in Verſuchung nicht, und 
dein für mich vergoßnes Blut ſchenk 
mir im Todeskampfe Muth. 

6. Und euch, ihr ſeines Leibes Glie⸗ 
der, die Jeſu Heil wie mich erfreut, 
euch lieb ich ſtets als ſeine Brüder, 
als Erben ſeiner Herrlichkeit. Wir 
ae einen Herrn und Gott; uns 
ſpeiſt und tränkt ein Wein, ein Brot. 

7. Wie jetzt in unſres Heilands 
Namen ſein Volk vor ihm verſammelt 
war, ſo kommen wir noch einſt zu⸗ 
ſammen vor ihm mit ſeiner Engel 
Schar, und preiſen, als ſein Eigen⸗ 
thum, dann ewig ſeines Namens Ruhm. 

8. Hier will 10 mich mit euch ver⸗ 
einen, die ihr ihn ewiglich erhöht, 
und, wenn er einſt uns wird erſchei⸗ 
nen im Glanze ſeiner Majeſtät, dann 
geh ich im Triumph mit euch, ihr 
Auserwählten, in ſein Reich. 
9. So ſoll denn weder Spott noch 
Leiden, noch Ehre, Freud und Luſt 
der Welt mich, Herr, von deiner 
Liebe ſcheiden, die ſelbſt im Tode mich 
erhält. Du biſt und bleibeſt ewig mein, 
o laß mich deiner würdig ſein. 


— — —-— 


18) Von der Vergebung der Sünden. 


Mel. von Nr. 72. 


235. © une gend fe 


Hel und Serlenriß. 


und w dazu. Dem 


dir verfäutbeten Geihtent {dert 
du z 1 0 Recht. ae 
. Uns, uns e zu erretten, 
da A aas ff Bene Sk 


184 


BE e zu vergeben, 


und gläubig fenen Mitter ehrt. 
9 1 


Er litt, damit wir Friede hätten, 
für uns den Tod, der Sünde Lohn. 
O Gott, wie haft du uns geliebt! 
welch ein Erbarmen ausgeübt! 

3. Dank! ewig Dank ſei deiner 
Treue, die niemand gnug erheben 
kann! nun nimmſt du jede wahre 
Reue mit Vaterhuld noch gnädi 


an. 
Wohl dem, der zu d belehrt, 
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4. Den, Herr, befreiſt du von den 

lagen, die dem Gewiſſen furchtbar 
find; der kann getroſt und freudig 
ſagen: Gott iſt für mich, ich bin fein 
Kind; hier iſt der, welcher für mich 
litt, und mich noch jetzt bei Gott 
vertritt 


ertritt. 

5. O Herr! mie felig iſt die Seele, 
die ſich in deiner Gnade freut! Sie 
klagt nicht, daß ein Glück ihr fehle, 

ähr Loos iſt die Zufriedenheit. Und, 
Gott, dein Fried iſt weit mehr werth, 
als alles, was die Welt gewährt. 

6. Dein Friede ſtärkt zum frohen 
Muthe das Herz, auch in der größ⸗ 
ten We gibt Hoffnung zu dem 
ewgen Gute, und macht getroſt ſelbſt 
auf den Tod. Wer bieten rieden 
5 genießt Luſt, die des Himmels 


Ag. 

7. Laß, Vater, denn in dieſem Frie⸗ 
den auch meine Seele freudig ruhn. 
Auch mir haſt du dies Glück beſchieden; 
denn auch für mich genug zu thun, 
ward ſterbend der am Kreuz ein Fluch, 

der aller Menſchen Sünden trug. 

8. O laß mich dies im Glauben 
faſſen, und mich mit ſtarker Zuver⸗ 
ſicht auf deine Bundestreu verlaſſen. 
Wenn alles wankt, ſo wankt ſie nicht. 
Mit Reu und Demuth ſuch ich dich; 
gib mir den Troſt: Gott iſt für mich. 

9. Lobſingend will ich dich erheben, 
mich ewig deiner Gnade freun, und 
deinem 2 mein ganzes Leben in 
kindlichem Gehorſam weihn. Daß, 
Herr, bei dir Vergebung ſei, das 
mach in deiner Furcht mich treu. 


Der 25. Pſalm. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. — 82. 


236 39 erhebe mein Gemüthe 
ſehnſuchtsvoll, mein 
Gott, zu dir, denn ich kenne deine 
Güte. O wie theuer iſt ſie mir! 
Gott der Liebe und des Lebens! kei⸗ 
ner harrt auf dich vergebens. Nur 
VBerächter deiner Huld ſtürzet ihre 
eigne Schuld. 

2. Lehre mich, Herr, deine Wege, 
zeige deinen Willen mir! daß ich nicht 


r Sünden. 


zu dir! Gott, du fieheft mein Ver⸗ 
trauen. Sicher kann ich auf dich 
bauen. Deine Vatertreue iſt ewig, 
wie du ſelber biſt. ö 

3. Ach! gedenke an die Sünden 
meiner Jugendjahre nicht! laß mich 
Armen Gnade finden, Gott, vor dei⸗ 
nem Angeſicht. Alle Sünden, die 
uns reuen, willſt du, Vater! ja ver⸗ 
zeihen. O ſo höre denn auch mich. 
Meine Seele hofft auf dich. 

4. Gott, du willſt des Sünders 
Leben; ſeine Seele iſt dir werth. Gnä⸗ 
dig willſt du ihm vergeben, wenn er 
ſich zu dir bekehrt. Mitten auf dem 
Sündenwege machſt du ſein Gewiſſen 
rege. Wohl dem, der zu ſeiner Pflicht 
umkehrt, den verwirfſt du nicht. 

5. Du erquickeſt die Elenden, deren 
Herz ſich dir ergibt, die ſich flehend 
zu dir wenden, über ihre Schuld be⸗ 
trübt. Freude ſchenket deine Güte dem 
geängſteten Gemüthe, welchem du die 
Sündenlaſt liebreich abgenommen haſt. 

6. Herr! zu was für Seligkeiten du 
in jener beſſern Welt jeden Frommen 
noch willſt leiten, der dir Treu und 
Glauben hält, offenbarſt du allen 
Seelen, die zu ihrem Theil dich 
wählen; deinen ganzen Gnadenbund 
machſt du deinen Kindern kund. 

7. Dir will ich mich denn ergeben; 
Gott, mein Gott! verlaß mich nicht. 
Laß mich immer heilig leben, Herr, 
vor deinem Angeſicht. Keine ſchnöde 
Luſt der Sünden müſſe mich mehr 
überwinden! Ach! bewahr, ich bitte 
dich, meinen Geiſt, und ſtärke mich! 


Der 130. Pſalm. 
Mel. Ach Herr, mich armen Sünder, — 67, 


237 39 fleh in tiefſter Rene 
. zu deiner Gnad und 
Huld. Du, milder Gott, verzeihe 
mir Armen meine Schuld! eröffne 
meinem Sehnen, o Vater! Herz und 
Ohr, und laſſe meine Thränen und 
meine Seufzer vor! 

2. Ach! ſollte, wenn wir fallen, 
für Gnade Recht ergehn, ſo würde 
von uns allen der Frö e nicht 


verirren möge, führe du mich ſelbſt beſtehn. Du aber heileſt gerne zer⸗ 


RE RE ST 
Re, KR Rai \ 


knirſchter Seelen Pein, daß man in 
Ehrfurcht lerne, dir treu und dank⸗ 
bar fein, 

3. Ich trau von ganzer Seelen 
auf dich, du höchſter Hort! wenn 
mic die Sünden quälen, ſo tröſtet 
mich dein Wort. Nach dir nur ſchau 
ich immer, wenn mich ein Schmerze 
drückt, wie nach des Morgens Schim⸗ 
mer der müde Wächter blickt. 

4. Der Same Jacobs gründe ſein 
Heil allein auf dich! denn, Herr, du 
biſt gelinde, und ſchonſt uns väterlich. 

trägſt die ſchwachen Sünder in 
deiner Lebe Schooß, und macheſt Zions 
Kinder von allem Böſen los. 


Der 32. Pfalm. 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 


Gott! 


ie ſelig, 


bleibt Gott der Troſt, die 9 
t. 
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die Fluth, die aus den Ufern bricht, 
mag noch ſo mächtig toben. 

5. Mein Schirm biſt du; zu dir 
flieh ich, wenn drohende Gefahren 
mich mit Schrecken überfallen. Du 
machſt dich mir in der Gefahr als 
meinen Retter offenbar, und läß'ſt 
mich ſicher wallen. 

6, Ich zeige, ſprichſt du felhft zu 
mir, den rechten Weg zum Heile dir; 
dich ſoll mein Auge leiten. Darum, 
mein Herz, verachte nicht des ewgen 
Vaters Unterricht. Er führt zu Se⸗ 
ligkeiten. . 

7. Wer nicht von Gott die Weis⸗ 
heit lernt, der iſt verblendet und 
entfernt ſich von den wahren Freu⸗ 
den. Wer aber ſich auf Gott verläßt, 
hält ſeine Gnade ewig feſt, auch in 
den ſchwerſten Leiden. 

8. Stimmt Gottes Lob, ihr From⸗ 
men, an! euch wird des Höchſten Güt 
umfahn. Von allen feinen Kne 55 

t. 
Er rächet ihre Sünden ni Froh⸗ 
lockt ihm, ihr Gerechten! 


Mel. von Nr. 16. 


230. Le 


die Miſſethat vergibt, den dein 


Erbarmen dedet! 
2. Wer ſeine Sünden dir verhehlt, 


des Seele wird mit Angſt gequält 


vom ſtrafenden Gewiſſen. Die Angſt 
verzehret feine Kraft. Der Troſt, 
den deine Gnade ſchafft, wird ihm 
dadurch entriſſen. a i 

3. Darum, mein Gott, bekenn ich 
dir, was deine Huld entfernt von mir, 
die mir bewußten Sünden. Dann, 
dann, mein Gott, verzeiheſt du, und 
läß'ſt die müde Seele Ruh in dei⸗ 


rieden finden. 
4. Die Frommen werden deine Huld 
und deine ſchonende Geduld, o Vater! 
ewig loben. Du bleibeſt ihre Zuverſicht; 


ſtrafe nicht, barmherziger Gebieter! 
ach rechne nicht! wer kann vor dir 
beſtehn? Mich ſchreckt dein Zorn! doch 
will ich zu dir gehn. 

2. Ach zürne nicht! in Jeſu will 
ich kommen. Hat er nicht, Herr, 
die Strafe weggenommen? Er iſt am 
Kreuz ein Fluch für mich gemacht; zu 
meinem Heil rief er: Es iſt vo rächt 

3. Ach rechne nichtl auf tauſend 
muß ich ſchweigen. Ich will mi 
vor dem Gnadenzepter beugen, la 
Gnad, o Herr, anſtatt des Rechts 


ergehn, ſonſt kann ich nicht vor dei⸗ 


nem Thron beſtehn! 

4. Ach ſtrafe nicht, du aller Bos⸗ 
heit Rächer! wo blieb ich ſonſt, ich 
ſchuldiger Verbrecher! ſteh an den 
Sohn, der unſre Schulden trug, und 
den dein Zorn, als unſern Bürgen, 
ſchlug. } E ; 
5. Ach ſchone doch! ich bin zwar 


Aſch und Erden, ein leichtes Blatt 
9 
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Na, 


— 


„„ 


das bald zu Staub wird werden: doch Sach zu mir: du ſollſt leben! bei 


will ich fein, o Herr, dein Eigen- 
thum; ach nimm mich auf! gedenk 
an deinen Ruhm! l 
6. Nun, Herr! ich weiß, du wirſt 
mich nicht verlaſſen; du wirſt mich 
doch mit Lieb und Huld umfaſſen. 
Drum tröſt ich mich und faſſe guten 
Muth: es iſt bezahlt, die Schuld 
macht Jeſus gut. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. — 82. 
2 40 Schupfer aller Menſchen⸗ 
. kinder, großer Richter 
aller Welt! ſieh, hier wird ein ar⸗ 
mer Sünder, Herr, vor dein Gericht 
geſtellt, der in Sünden iſt geboren, 
der dein Ebenbild verloren, der mit 
Laſtern ſich befleckt, der in tiefen 
Schulden ſteckt. 

2. Mein erwachendes Gewiſſen, 
deine Strafgerechtigkeit, dein Geſetz, 
das 70 zerriſſen, nebſt dem Satan, 
ſtehn bereit, meine Seele zu verkla⸗ 
gr Ich weiß nichts darauf zu ſagen; 

enn der Zeuge gibt ſich an, der ge⸗ 
ſehn, was ich gethan. 

3. Wehe mir, ich muß verderben! 
ich 0 nichts, als Höllenpein. Fre⸗ 
cher Sünder, du mußt ſterben! wird 
mein ſtrenges Urtheil ſein. Es erzit⸗ 
tert meine Seele vor des offnen Ab⸗ 
15 Höhle; es erſtarret Geiſt und 

lut vor der ewgen Flammen Glut. 

4. Doch, Gottlob! die Furcht ver⸗ 
ſchwindet, weil ein Bürg ins Mittel 
tritt, weil ſich ein Vertreter findet, 
der für den Verklagten bitt't. O, 
beglückte theure Stunden! 
Sohn hat ſeine Wunden und ſein 
ri Löſegeld meinem Richter dar⸗ 


doch dein Wort kann ja nicht trügen, 


Sundern gönnſt du deine Huld. Du. 


Gottes Wi 


chuld iſt dir vergeben; ſei getro 
mein lieber Sohn! komm zu meinem 
Gnadenthron. Pe 

7. Seht, wie ſich der Abgrund 
1 ſeht, wie ſich der Himmel 

eut! da das Blut des Lammes fließet, 
da mich die Gerechtigkeit des voll⸗ 
kommnen Mittlers decket. Wer iſt, 
der mich ferner ſchrecket? Wer iſt, 
der ſich an mich wagt, und ein Him⸗ 
melskind verklagt? 


ee — 


„* m AʃiI he er 


r 


8. Richter, der mich e : 


Vater, der mich zärtlich liebt! Mitt⸗ 


ler, 5 was ich verbrochen und ge⸗ 


raubt, Gott wieder gibt! 


Geiſt, der 


mir den Glauben ſchenket, der mich 


in den Mittler ſenket! Gott der Gna⸗ 
den! dir ſei Ruhm, und mein Herz 
dein Eigentum. 

9. Laß mich nun die Sünde haſſen, 
die das Herz mit Angſt beſchwert! 
laß mich alles unterlaſſen, was den 
neuen Frieden ſtört! reinge täglich 
mein Gewiſſen, laß mich eifrig ſein 


befliſſen, mit Verläugnung dieſer Welt 


das zu thun, was dir gefällt! 
Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 
ie theuer, Gott! iſt 
241. DI, deine Güte, die alle 
Miſſethat vergibt, ſobald ein reuen⸗ 
des Gemüthe die Sünden, die es ſonſt 


eliebt, erkennt, verdammt, und ernſt⸗ 


ich haßt, und Zuverſicht zum Mitt⸗ 
ler faßt! : 5 


2. O! laß mich ja nicht ſicher wer⸗ 
den, weil du fo 70 Gude biſt. 
e kurz iſt meine Zeit auf Erden, 


die mir zum Heil ge 
daß fie mir recht wi 
ſie meiner en 0 | 

3. Zwar deine Gnade zu verdienen, 
find Reu und Beßrung an zu Hein, 
Doch darf ſich auch ein? 
nen, zu glauben, dir eg: ei 
wenn er noch liebt, was dir miß 
und nicht dein Wort von Herzen hält 


ſebne Friſt! gib, 


? 
4. Nie kann dn ben e Schu 


erlaſſen, der 


Schulden 1 "De tan Ip da 


zu Jeſu 


Wien ich 


ech ak. 


Verdienſt chte d 2 11 ei fein 


IS met 


ann haar, dafür er ſelbſt ein Opfer 
ward. 

5. Drum fall ich dir, mein Gott, 
zu Füßen: vergib mir gnädig meine 
Schuld, und heile mein verwund't 
Gewiſſen mit Troſt an deiner Vater⸗ 


huld. Ich will mit Ernſt die Sünden h 


ſcheun, und willig dir gehorſam ſein. 
6. Daß mit Gerechtigkeit auch Stärke 
durch Chriſtum mir geſchenket ſei, 
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will ich durch N guter Werke 
beweisen. Mache ſelbſt mich tren, 
Herr, in der Liebe gegen dich! ſie 
dränge ſtets und leite mich! i 

7. Laß mich zu deiner Ehre leben, 
der du die Miſſethat vergibſt! das 
haſſen, was du mir vergeben, das 
lieben, was du ſelber liebſt. ab 
Vater, mein Gewiſſen rein, und hei⸗ 
lig meinen Wandel ſein! 


ui — 


19) Von der Glückſeligkeit wahrer Chriſten, und ihrem 
Troſt bei der Unvollkommenheit dieſes Lebens. 


Der 1. Pfalm. 
Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe. — 59. 
242 . dem Menſchen, der 
9 dem Rath der Frevler 
ſich entzieht; dem Menſchen, der den 
krummen Pfad der Uebertreter flieht. 

2. Der, wo der Gottheit Spötter 
lacht, die fromme Seel entfernt; ſich 
Gottes Recht zur Freude macht, und 
Tag und Nacht es lernt. 

3. Er grünet, wie am Bach ein 
Baum von ſeinem Segen ſchwillt, ſich 

hebt, und einen weiten Raum mit 
ſeinem Gipfel füll; 
4. Er trägt, wenn feine Zeit kommt, 
Frucht, ſtets unentlaubt und grün; er 
tröftet den, der Schatten ſucht, der 
Wandrer ſegnet ihn. 

5. Das ift der Fromme! was er 
macht, geräth ihm und gedeiht; 
Staub 1 der Sünder, der ſein lacht, 
Spreu, die der Wind zerſtreut. 
6. Der, der ſich gegen Gott em⸗ 

ört, beſteht nicht im Gericht, in der 
emeinde, die Gott ehrt, bleibt der 

7. Dir, Höchſter, dir gefällt die 
Bahn, die der Gerechte geht; du 
ſchauſt im Zorn den Sünder an, des 
Sünders Weg vergeht. 


Mel. des 1. Pfalms. 


243. De der f u 


wir nur treu auf ſeinen Wegen 


gehn, ſo dürfen wir ihn unſern 


Vater nennen, und er will uns 


für Kinder auch erkennen. Bedür⸗ 
fen wir im Kampfe Troſt und 
Muth, fo gibt ihn uns dies 


Wort: der Herr iſt gut. 

2. Der Herr iſt gut und hat mit 
uns Geduld; iſt reich an Gnad und 
will der Sünder Schuld nicht, wie er 
könnt, nach höchſter Strenge rächen; 
er überſieht der Irrenden Verbrechen; 
er iſt verſöhnt durch ſeines Sohnes 
Blut. Was will ich mehr zum Troſt d 
der Herr iſt gut! 

3. Der Herr iſt gut und theilt ſich 
willig mit. Er geht uns nach und 
merkt auf jeden Schritt, und gibt 
uns gern, was wir vonnöthen haben; 
er ſchenket uns den Reichthum ſeiner 
Gaben. Wo iſt ein Herr, der dies 
an Knechten thut? Ja wohl iſt dies 
gewiß: der Herr iſt gut! 

4. Der Herr iſt gut! in ſeiner 
Liebe Schooß trägt er uns ſtets, und 
iſt das Elend groß, ſo hat er Kraft 
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und Neigung, uns zu ſchützen; es kann 
der Geiſt in ſtillem Frieden ſitzen, 
weil unter ſeinem Schutz man ſicher 
ruht, und ſich an ihm ergötzt. Der 
Herr iſt gut! ; 

5. Der Herr iſt gut! wer dies im 
Glauben ſchmeckt, dem wird erſt recht, 
was Freiheit ſei, entdeckt; er wird 
aus ſeinem Dienſte nimmer gehen, 
vielmehr darin mit Luſt und Freude 
ſtehen; nichts iſt umſonſt, was hier 
der Glaube thut, der immer beſſer 
ſteht: der Herr iſt gut! 

6. Der Herr iſt gut! er fiehet huld⸗ 
reich an den ſchwachen Dienſt, den 
man ihm leiſten kann, gibt Gnaden⸗ 
lohn den Knechten, die ihn lieben; 
kein Waſſertrunk iſt unvergolten blie⸗ 
ben! er gibt dafür die ganze Se⸗ 
gensfluth; und fo bleibt ewig wahr: 
der Herr iſt gut! 


Der 5. Pſalm. 


ei 
244. V ernimm, o Gott! 


vernimm mein Flehen, verachte 


meine Bitte nicht! laß, laß mich, 


Herr, dein Angeſicht, mein König, 


= 


deine Hülfe fehen! 36 flehe Tag 


und Nacht zu dir, mein Gott, 


hilf und ſei gnädig mir! 

2. Ich will auf dein Gebot aufmer⸗ 
ken; ganz heilig will ich vor dir ſein! 
au mach, mein Gott, mich ſelber 
rein! du haft an allen guten Werken 
ein innig Wohlgefallen, Herr, drum 
heilige mich, Helligſter! 

3. Gott, dir mißfällt der Gräul 
der Sünden! wer bös iſt, bleibet 
nicht vor dir! wer dich beleidigt für 
und für, der kann vor dir nicht Gnade 
finden; wer ſich zu dir, Herr, nicht 


bekehrt, der wird nicht, wenn er 
fleht, erhört. a 
4. Die Frevler mögen nicht beſt 


hen; du haſſeſt jeden falſchen Geiſt, 


der ſich aus deinem Joche reißt, und 
13 erfrecht, dich, Gott, zu ſchmä⸗ 
en; dein ſtrenges heiliges Gericht 
0 der frechen Lügner nicht. 

Ich aber, Gott, durch deine 
Güte erquidt, ich aber lobe dich! in 
deinen Tempel eile ich, o Gott, mit 
dankendem Gemüthe! 
ich vor dir hin, ich, der ich durch 
dich ſelig bin. 

6. Du kannſt, du wirſt mich ferner 
leiten nach deiner großen Gütigkeit, 
die gern erlöſt, und gern erfreut. Du 
wirſt mir meinen Weg bereiten; und 
wer, wenn du, Herr, bei mir biſt, 
wer iſt, der meiner mächtig ift? 

7. Wenn meine Feinde vor mir 


heucheln, wenn ſie nach meinem Un⸗ 


fall ſehn, und immer meine Tugend 
ſchmähn, und mir mit Schlangenzun⸗ 
gen ſchmeicheln: ſo bin ich doch nicht 
ganz verzagt; noch hörſt du's, wenn 
mein Herz dirs klagt. f 

8. Erfreue, Gott! die dir ver⸗ 
trauen, und eile, wenn ſie zu dir 
ſchrein, mit deiner Hülfe zu erfreun, 
die, die auf deinen Namen bauen; ſei 
ihren Feinden, Herr, zum Trutz, ſtets 
der verlaßnen Frommen Schutz. 


Mel. des 90. Pſalms. 


freundliches Regieren ſtillt alles ei 


Weh, das meinen Geiſt beſchweret; 


kehret, ſo kann ich bald von dir 


— — 
.. ST I a 


blick ermuntert meinen Sinn, 


anbetend fall 


wenn ſich zu dir mein blödes Herze 


U 


nimmt die Furcht und Unruh von 


mir hin. 

2. Gewiß, mein Freund gibt ſolche 
edle Gaben, die alle Welt mir nicht 
fee che konnte! was iſts, womit 
fie ihre Diener lohnte? Es kann ja 

nicht die müden Seelen laben. Mein 

Jeſus kanns, er thuts im Ueberfluß, 

wenn alle Welt zurückeſtehen muß. 

3. O beſter a, du tröſteſt ein 
Gemüthe, das Gutes will und Böſes 
in ſich findet, und betend deine Kraft 
gar bald empfindet! es De deine 

wunderbare Güte, die alle Angſt, die 
alle Noth verſchlingt und unſern Geiſt 
zur ſanften Ruhe bringt. 

4. Es müſſe dann mein Herz nur 
Chriſtum ſchauen. Schein unverhüllt, 
9 Sonn, aus jener Höhe! daß ich das 
Licht in deinem Lichte ſehe, und könne 
ſchlechterdings der Gnade trauen. Kein 
Fehler ſei ſo groß, ſo ſchwer in mir, der 
mich von ſolchem Blick der Liebe führ'. 

5. Wenn meine Schwachheit 5 
darnieder ſchläget, und faſt den Gei 
der Kindſchaft in mir dämpfet, 1 
daß mit Zweifel noch mein Glaube 
kämpfet, und dieſer Streit mir neue 

anf erreget, fo laß mich bald dein 
huldreich ntlitz ſehn, und neue Kraft 
und Zuverſicht entſtehn. g 
So ruh ich nun, mein Freund, in 
deinen Armen; du läſſeſt deine Huld 
mich tröſtlich ſchmecken. Von dir 
geſchützt, kann mich nichts mehr er⸗ 
an mein Zoar iſt dein ewiges 
Erbarmen. Mein Geiſt iſt ſtill, da 
du ihm alles biſt, und deine Gunſt 
mein frohes Herz genießt. 

Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. — 238. 
DAR Ich hoff, o Gott! mit 
246. a Jen Muth auf deine 
Gnad und Chriſti Blut, ich hoff ein 

ewig Leben. Du biſt ein Vater, der 
verzeiht, haſt mir das Recht zur Se⸗ 
ligkeit durch deinen Sohn gegeben. 

2. Herr! welch ein l 
Heil, an dir, an deiner Gnade Theil, 
Theil an dem Himmel haben! im 
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Herzen durch den Glauben rein, dich 
lieben und verſichert ſein von deines 
Geiſtes Gaben! 

3. Dein Wort, das Wort der Se⸗ 
lichkeit, wirkt göttliche Zufriedenheit, 
wenn wir es treu bewahren. Es 
ſpricht uns Troſt im Elend zu, ver⸗ 
ſüßet uns des Lebens Ruh, und ſtärkt 
uns in Gefahren. 

4. Erhalte mir, o Herr, mein 
Hort, den Glauben an dein göttlich 
Wort, um deines Namens willen! 
Laß ihn mein Licht auf Erden ſein, 
ihn täglich mehr mein Herz erneun, 
und mich mit Troſt erfüllen! 


Mel. Wie ſchön leuchtet der. — 35. 

2 47 Wie groß iſt unſre Se⸗ 

b ligkeit, o Gott! ſchon 
in der Prüfungszeit, ſelbſt unter viel 
Beſchwerden, wenn unſer Herz ſi 
dir ergibt, und treu in Jeſu Dieu 
ſich übt! wie groß wird ſie einſt wer⸗ 
den, wenn ſich herrlich jenes Leben 
wird anheben, wo man Freuden erndtet 
von der Saat der Leiden! 

2. O, wie erhaben iſt das Recht, 
das du uns gibeſt, dein Geſchlecht 
und Bundesvolk zu heißen! Bei dir 
iſt unſer Vaterland, und wer will 
deiner ſtarken Hand, Allmächtger! 
uns entreißen? Wenn wir gleich hier 
müſſen ſtreiten, und zu Zeiten ſchwach 
uns finden, hilfſt du uns doch über⸗ 
winden. 


3. Du deckeſt unſre Schulden zu, 


ſchenkſt unſern Seelen wahre Ruh 
und ſtärkeſt uns mit Freude. Dein 
Sohn iſt unſer Haupt und Ruhm, 
wir ſein erkauftes Eigenthum, und 
Schafe 170 Weide. Gutes Muthes 
ſind auf Erden in Beſchwerden unſre 
Seelen. Herr, was kann bei dir 
uns fehlen? 5 

4. Es bleibet zwar der hohe Werth 
der Gnade, die uns wiederfährt, ver⸗ 
borgen hier auf Erden. Doch, wenn 
dereinſt vor aller Welt, Er, unſer 
Haupt, Gerichtstag hält, dann wird 
er Hektar werden. 
man ihn mit Kronen uns belohnen, 
und mit Ehren für ſein treues Volk 
erklären. 


Alsdann ſieht 


. 
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5. Wie glücklich, Gott, ſind Chri⸗ 
ſten dann! wie viel haſt du an uns 
ethan! o laß uns unſre Würde vor 
Aigen Ane jederzeit! ſo tragen wir 
mit Wi igfeit der kurzen Leiden Bürde. 
Herr, gib den Trieb in die Seelen, 
dich zu wählen und das Leben ganz 
zu Jeſu Dienſt zu geben. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. — 119. 
2 48 39 weiß, an wen mein 
. Glaub ſich hält. Kein 
Feind ſoll ihn mir rauben! Als Bür⸗ 
ger einer beſſern Welt, leb ich hier 
nur im Glauben. Dort ſchau ich, 
was ich hier geglaubt. Wer iſt, der 
mir mein Erbtheil raubt? Es ruht 
in Jeſu Händen. 
2. Mein Leben iſt ein kurzer Streit. 
Lang iſt der Tag des Sieges. Ich 


kämpfe für die Ewigkeit. Erwünſchter 


Lohn des Krieges! Der du für mich 
den Tod geſchmeckt, durch deinen 
Schild werd ich bedeckt; was kann 
mir denn nun ſchaden? e 

3. O Herr! du biſt mein ganzer 
Ruhm, mein Troſt in dieſem Leben, 
in jener Welt mein Sarah du 
haſt dich mir gegeben. Von fern lacht 
mir mein Kleinod zu; drum eile ich 
ihm freudig zu. Du reichſt mir meine 
Krone. 

4. Herr! lenke meines Geiſtes Blick 
von dieſer Welt Getümmel auf dich, 


auf meiner Seele Glück, auf Ewig⸗ 


keit und Himmel. Die Welt mit ihrer 
Herrlichkeit vergeht, und währt nur 
kurze ge Im Himmel fei mein 
Wandel! 


5. Jetzt, da mich dieſer Leib be⸗ 
ſchwert, iſt mir noch nicht erſchienen, 
was jene beßre Welt gewährt, wo wir 
Gott heilig dienen. Dann, wenn mein 
b Auge nicht mehr weint, und mein 

Erlöſungstag erſcheint, dann werd 
ichs froh empfinden. 

6. Im Dunkeln ſeh ich hier mein 
Heil; dort iſt mein Antlitz heiter. Hier 
ift die Schwachheit noch mein Theil; 
dort ift fie es nicht weiter. Hier iſt 
mein Werth mir noch 
wird er ſichtbar, wenn dein Bild mich, 
Gott, vollkommen ſchmücket. 


verhüllt; dort 


7. Zu dieſem Glück bin ich erkauft, 
o Herr, durch deine Leiden. Auf dei⸗ 
nen Tod bin ich getauft, wer will 
mich von dir ſcheiden? Du zeichneſt 
mich in deine Hand; Herr, du biſt 
mir, ich dir bekannt. Mein ſind des 
Himmels Freuden. 85 

8. Wie groß iſt meine Herrlichkeit! 
empfinde fie, o Seele! vom Tand der 
Erde unentweiht, erhebe Gott, o 
Seele! der Erde glänzend Nichts ver⸗ 
geht; nur des Gerechten Ruhm be⸗ 
ſteht durch alle Ewigkeiten. 


Der 112. Pfalm. 
Mel. von Nr. 55. 


2 49 P Preis ſei Gott! 

. und Glück und Heil 
und Segen ſei dem, der Gott ehrt 
und auf ſeinen Wegen einhergeht und 
ſi Far feinen: Willen ſtets zu 


erfüllen f 
2. Er iſt beglückt, und mächtig 
wird auf Erden der Same derer, 
die Gott fürchten, werden. Der Herr 
läſſt ihr Geſchlecht, ſie zu belohnen, 
im Guten wohnen. 5 

3. Mit Reichthum wird der Herr 
ſie überſchütten; ſein Ueberfluß erfül⸗ 
let ihre Hütten; die fernſte Nachwelt 
wird ihr frommes Leben mit Luſt 
erheben. l Ar 

4. In grauenvollen lichtberaubten 
Nächten umſtrahlet Gottes Schimmer 
den Gerechten, den Milden! den, deß 
ſich die Armen freuen, und den Ge⸗ 
treuen! 1 533 
5. Beglückt iſt, wer Bedrängte 
gern erfreuet; wer ſeinem Nächſten 
willig hilft und leihet; gerecht und 
eifrig, der verfolgten Armen ſich zu 
erbarmen. ’ ; 

6. Heil ihm, daß 
treten eilet, und ſeinen 
mit ihnen theilet! ſein Heil iſt ewig; 
ſein wird nie auf Erden vergeſſen 
werden. Ain 

7. Es mögen Boten des Verder⸗ 
bens kommen, und doch verzaget nicht 
das Herz des Frommen. Er hofft und 
traut mit freudigem Gemüthe auf 
Gottes Güte. ai 


bern f iu ver⸗ 


. 
n 


* ** 
N 


8. Er ib: getroſt, und feine Seele 
zittert vor keinen Plagen, ruhig, uner- 
ſchüttert; mit Luſt wird er an denen, 
die ihn ſchmähen, gerächt ſich ſehen. 
9. Er ſtreuet aus, erquicket voll 
Erbarmen die Hungrigen, und tröſtet 
gern die Armen! die fernſte Nachwelt 
wird ſein edles Leben mit Luſt erheben. 
10. Der Frevler wird ſein Horn 
erhöhet ſehen, unmuthig zürnen, knir⸗ 


en und vergehen; denn was der 
Frevler Wünſche ſich erkoren, das iſt 
verloren. a 


Mel. Jeſu, meine Freude. — 89. 

en ie getroft und heiter, 
250. BL) du Gebenedeiter, 
machſt du meinen Geiſt! der du, die 
dir trauen, führſt zu grünen Auen, 
und ſo gern erfreuſt! niemals wird 
bei dir, o Hirt und Beruhiger der 
Seelen, mir Erquickung fehlen. 

2. Deinem Rath ergeben, freu ich 
mich, de leben; was du willſt, iſt 
gut. Nichts vermag ich Schwacher, du 
mein Seligmacher, rüſteſt mich mit 
Muth. Wenn die Welt erbebt und 
fällt, wenn Gericht und Hölle ſchrek⸗ 
ken, willſt du mich bedecken. 

3. Ich kann ohne Grauen Gräber 
vor mir ſchauen: mein Erlöſer lebt! 


Rechte. 

1 und ihn 
ater nenne, und mich ew 

daß ich 2 am Grabe Troſt und 

Hoffnung habe, dank ich dir allein. 
Daß dein Geiſt mich unterweiſt und 
mich führt auf deinem Pfade, das iſt 


deine Gnade. 
6. Der du Glut und Leben hin für 


Leben, daß ich 


mich gegeben, daß in meiner Noth 
5 9 duch one debe. groß iſt deine 
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Liebe, ſtärker als der Tod! Herr! und 
ich, ich ſollte mich deiner Huld nicht 
dankbar freuen? dir mein Herz nicht 
weihen? 

7. Würdig dir zu leben, dies ſei 
mein Beſtreben, meine Luſt und 
Pflicht! was die Welt vergnüget, o 
mein Heil, das gnüget meiner Seele 
nicht. Hab ich dich: wie gern will 
ich, das, wonach die Heiden trach⸗ 
ten, reich in dir, verachten! 

8. Macht ein Gut der Erde, da N 
glücklich werde durch Zufriedenheit 
Sind nicht auch die Ehren, die die 
Welt bethören, Traum und Eitel⸗ 
keit? Du erfreuſt des Menſchen 
Geiſt; Herr, du willſt, die dich ver⸗ 
ehren, ewig wieder ehren. 

9. Deinen hohen Frieden ſchmeck 
ich ſchon hienieden. Und was hoff 
ich dort? Unbegränzte Zeiten voller 
Seligkeiten hoff ich auf dein Wort. 
Sie ſind mein durch dich allein. Bleib 
ich dir getreu im Glauben, wer kann 
ſie mir rauben? 

10. Voll von deiner Güte frohlockt 
mein Gemüthe, Gott, mein Heiland, 
dir. Dieſer Geiſt der Freuden ſtärke 
mich im Leiden, weiche nie von mir! 
laß mich ſo beherzt und froh einſt 
durchs Thal des Todes dringen, dort 
dein Lob zu fingen. 

enn ich ein gut Ge⸗ 


gu 
251. wiſſen habe, ſo hab 
ich große Seligkeit; es iſt des Him⸗ 
mels beſte Gabe, das höchſte Glück 
in dieſer Zeit. In Freud und Leiden 
gibt es hier die wahre Ruh der Seele 


mir. 

2. Ich bebe nicht, wenn Sünder 
beben, daß Gott gerecht und heilig 
iſt. Mein Herz gibt Zeugniß meinem 

ewandelt als ein 
Chriſt, des göttfiehen Berufes werth, 
der mich im Himmel wandeln lehrt. 

3. Getroſt wag ichs, vor Gott zu 
treten, und ihn voll Glaubensfreu⸗ 
digkeit als meinen Vater anzubeten, 
der, was ich habe, mir verleiht, und 
jedem Heil und Segen gibt, der ihn 
von Grund des Herzens liebt. 


Mel. von Nr. 42. 
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bens Leiden, Verfolgung, Läſtrung, 
Schmach und Hohn; denn des Ge⸗ 
wiſſens innre Freuden find ſüßer, als 
der Welt ihr Lohn; und was kann 


tröſtet mich, und meine 


BED 


N * 


4. In ſtiller Nacht wein ich oft, Herr, 
hinauf zu deiner Höhe. Mein ſchwaches 
Herz ſeufzt freudenleer, wenn ich den 
Morgen ſehe. Ein Blick gen Himmel 
ränen ſtillen 


höhern Trost verleihn, als ohne Schuld ſich einſt ganz in jenem Leben. 


im Leiden fein? 

5. Die Fröhlichkeit in meinem Her⸗ 
zen verbreitet ſich auf mein Geſicht; 
ſie iſt mein Labſal in den Schmerzen, 
und in der Finſterniß mein Licht. 
Sie macht getroſt, wenn eine Welt 
erzittert und in Trümmern fällt. 

6. Ich eile mit geſetztem Schritte 

des Lebens letzter Stunde zu; denn 
der verfallnen Leibeshütte zeigt ſich 
im Grabe ſanfte Ruh, indem mein 
Geiſt, der Gott gelebt, zu ſeinem 
n ſich erhebt. 
7. Und droht mir ja noch einge 
Sünde: mein Heiland gibt mir Troſt 
und Muth; ich weiß, daß ich ſtets 
Ruhe finde in der Verſöhnung durch 
ſein Blut! er, der für mich gebüßet 
hat, tilgt alle meine Miſſethat. 

8. O Seele! darum fei, beflifien, 
daß Frömmigkeit und Heiligkeit dir 
immerdar ein gut Gewiſſen und Glau⸗ 
benszuverſicht verleiht. Und du, mein 
Gott, regiere mich! denn ol was 
könnt ich ohne dich? 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen. — 6. 
in Pilger bin ich in 
252. der Welt, und kurz 
ſind meine Tage; ſo manche Noth, die 


mich befällt, reizt mich hier no pur 35 


Klage. Doch, Vater, deine Ewigkeit 
verſüßt mir meine Pilgrimszeit, und 
ſtärkt mich ſelbſt im Leiden. 

2. Jetzt, da die Sünde mich noch 


drückt, ſeufzt meine bange Seele. E 


Wie bald iſt nicht mein Herz berückt! 


5. Wenn mich der Zukunft Schickſal 
ſchreckt, die Noth der fernen Tage; 
wenn ſie in mir die Sorg erweckt, 
ob ich ſie auch ertrage: ſo mildert mir 
die Ewigkeit das kurze Elend dieſer 
Zeit, daß nicht mein Herz verzage. 

6. Wenn einſt, der jetzt von ferne 
dräut, der Tod mir näher winket; 
wenn, nach der Arbeit dieſer Zeit, 
mein Haupt zum Schlummer ſinket: 
ſo ſterb ich froh; die Ewigkeit zeigt 
mir des Himmels Herrlichkeit, die 
alles überſteiget. 2,3 

7. Herr! dieſen Troſt, der mich 
erfreut, vermehr in meinem Herzen. 
Mich ſtärke deine Ewigkeit bei mei⸗ 
ner Wallfahrt Schmerzen. Sie ſei 
in meinem Tod mein Heil, und einſt 
mein 1 gewünſchtes Theil, wenn 
ich vom Tod erwache! 


Mel. des 4. Pſalms. 


253. We ie wohl iſt, 


. ̃ ——. 
!. . 
——̃ —̃ V7 — 


Jeſu, meiner Seelen In deiner 


du deinem Freunde fehlen. Will 


Be 


u —— —— 
—— rn 
a nen) 


wer merkt, wie oft er fehle? Doch ss 


einſt werd ich vollkommen rein, ganz 
heilig und ganz ſelig fein. 
Bug meine Seele. 

Vor meinen Augen wandeln die, 
die dich, o Jeſu, ſchmähen; ihr freches 


Dies 


Herz bethöret fie, daß fie dein Heil nicht 


fehen. Einſt bebt der Spötter, Herr, 


vor dir, wenn du als Richter kommſt, ES 


und wir frohlockend dich erheben. 


ich ſchon auf Erden; hier ſuch 

und find ich Ruh und Luſt. 

2. Die Welt mag ihre Freundſchaft 
reiſen, und mir mit lächelndem Ge⸗ 
cht, ſo wie ſie kann, viel Guts 
bin fei ſie mag ſelbſt meine Fein⸗ 
din heißen: o Theuerſter! das irrt 
mich nicht. Ich will mich ganz zu 
dir geſellen; du bleibſt mein Freund, 
wenn Freundſchaft weicht und Feinde 

1 Boden fällen. Trutz ſei den 
ſtärkſten Unglückswellen, wenn Jeſus 
mir die Hände reicht! 

3. Droht Moſes mit erzürnten 
Blicken mir großem Sünder Angſt und 
Weh; muß ich bei meines Herzens 
Tücken mich ſelbſt anklagen, ſchüchtern 
blicken: ſo faß ich, wenn ich dich nur 
500 doch Muth; du löſch'ſt des Zornes 

ammen, du haſt für mich genug 
gethan. Tritt alles wider mich zuſam⸗ 
men: du biſt mein Heil! wer will 
verdammen? du nimmſt dich meiner 
kräftig an! 

4. Führſt du mich ſelbſt auf rauhen 
Wegen, ich folg und lehne mich auf 
dich; ſie enden ſich in lauter Segen, 
du kommſt mit Troſte mir entgegen, 
mit deiner Liebe labſt du mich. Ja, 
ſollt ich dich nicht gleich verſpüren, 
ſo wart ich deine Stunde ab; wen 
du, mit dir zu triumphiren, willſt 
über Sonn und Sterne führen, den 
führſt du erſt recht tief hinab. 

5. Der Tod mag andern ſchrecklich 
ſcheinen, er ſchwächet doch nicht mei⸗ 
nen Muth. Am Abend bleibſt du bei 
den Deinen; in jener Nacht verläffft 
du keinen, des Zuverſicht auf dir 
beruht. Mich bringt der Tod nach 
allen Leiden an jenen Ort der Sicher⸗ 
heit. Du rufſt, wie ſollt ich nicht 
mit Freuden aus einer Welt voll 
Jammer ſcheiden! du rufſt zur frohen 
6. Wie wohl iſt, Jeſu! meiner 
Seelen, weil du mich liebſt; ich trau 

auf dich! mich kann Welt, Noth 
und Tod nicht quälen, du heißeſt 
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mich dich ſelbſt erwählen, du ſelbſt, 
mein Gott, vergnügeſt mich! zu dei⸗ 
nem Wort gib dein Gedeihen, laß 
mirs des Himmels Vorſchmack ſein! 
weg, Welt, mit allen Schmeicheleien! 
nichts kann, als Jeſus, mich erfreuen. 
O reicher Troſt! mein Freund iſt mein! 


Mel. des 46. Pſalms. 
254. B 
die Gott, 


getreuer Seelen, den 


eglückter Stand 


Höchſten, ſich erwählen zu ihrem 
= —— rn 


Zweck, zu ihrem Theil, und ſuchen 


nur in Jeſu Heil! glückſelig, wer 


aus reiner Liebe und ungefälſch⸗ 


tem Glaubenstriebe nach ſeines 


treuen Heilands Rath die Welt 


und ſich verläugnet hat. 

2. Wer Gott hat, was wird der 
verlieren? Nichts, Seele, nichts! du 
wirſt verſpüren, daß er den Seinen 
alles iſt. Wenn du nur deiner erſt 
vergiff’ft, dich ihm mit Leib und Seel 
ergibeſt, in ſeiner Liebe dich nur 
übeſt, ſo iſt und wird dir Gott allein 
Gut, Ehre, Luſt und Leben ſein. 

3. Betrogne Welt! bethörte Sün⸗ 
der, die ihr euch ſelbſt, nach Art der 
Kinder, betrügt und eilt dem Schatten 
nach! wie ſtürzt ihr euch in Weh und 
Ach! Was hat die Welt, das recht 
vergnüget, das nicht durch leeren 
Schein betrüget? Ihr tappt im Fin⸗ 
ſtern ohne Licht, ihr ſorgt, ihr ſucht, 
und findet nicht. 

4. O ſüße Luſt, die der empfindet, 
der ſich im Glauben dem verbindet, 
und nur zu dem das Herze lenkt, 
der ſich uns ſelbſt zu eigen ſchenkt! 
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Wie leicht wird ihm fein kurzes Lei⸗ 
den! er hat den Vorſchmack jener 
Freuden; er ſchaut darauf, er denkt 
dahin, vergiſſet allen Weltgewinn. 

5. Laß, Jeſu, mich den Vorſatz 
faſſen, die Welt und alles das zu 
haſſen, was mich von dir nur tren⸗ 
nen kann! Zeuch mich dir nach auf 
deiner Bahn! laß deinen Geiſt mich 
ſtets regieren, und hier durch Welt 
und Prüfung führen zum Himmel, 
wo man dein genießt, und du in 
allem alles biſt. 


Mel. 30 weiß, mein Gott, daß all. 
255. J. 
f —— 


ch freue mich, 


mein Gott, in dir. Du biſt mein 


als hier, Herr, bleiben wir in Liebe 
ungeſchieden. 

7. Du ſegneſt mich, wenn man mir 
flucht, und wer hier mein Verderben 
ſucht, dem wirds doch nicht gelingen. 
Mit deiner Treu ſtehſt du mir bei, daß 
ich kann fröhlich ſingen. 

8. Du läßt mirs en 9 0 ei 
Einſt werd ich dich oo näher | 
du Urſprung wahrer Freuden! an dir 
wird Ka dann dige mein ganzes 
Herz, Herr! weiden. 

9. Noch hats kein menſchlich Ohr 
gehört, was uns dein Himmel einſt 
gewährt; doch ſeh ichs ſchon im 
Glauben. Vollkommnes Heil iſt da 
mein Theil. Das wird mir niemand 
rauben! 


Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu. 


ein treuer Gott! 


— — . — — 
Troſt, und was kann mir in deiner 256. M 
Ber 356i 8 
Hebe fehlen? du, Herr, bift mein, 8 
— es & 


und ich bin dein: 
ö en Seelen? 


Du haft mich von der Welt er- 
wühlt und deinen Kindern ugegähft. 
mag mich die Welt doch haſſen. 


was mangelt 


liebſt mein Wohl, wirſt dem = 


mich nimmermehr verlaſſen. 
3. Du trägſt mich liebreich mit 
Geduld, vergibſt in Chriſto mir die 


5 wenn ich aus Schwachheit 
fe 


Du gibſt mir Theil an feinem | ES 


Heil. Dies tröſtet meine Seele. 
4. Du biſt mir der bewährte Freund, 
der es aufs Beſte mit mir meint. 


Wo find ich Deinesgleichen? Du ſtehſt 


mir bei und bleibſt mir treu, wenn 
5 und Hügel weichen. 

5. Du biſt mein Leben, Troſt und 
Licht, mein Fels und Heil; drum 
Fade. ich nicht nach Himmel und nach 
Herr, ohne dich iſt ren für 

ig, das mir erfreulich werde. 
6. Du biſt mein allerhöchſtes Gut, 


darauf mein wahres Wohl beruht, 
in dir leb ich zufrieden. So dort, 


ee 
dein RN Werk, das in mir 


— 


muß ganz 


angefangen, 


zu trei⸗ ben, | 
2. Herr! wie N, iſt dein Gebot, 


wie groß iſt meine Schwäche! der 
ich, verführt von Luſt und Noth, 
manch guten Vorſatz breche. Ich bin 


nicht gnug auf meiner put wenn 
mit 1 Tücken mi ee 


Welt und Fleiſch und Blut; wer 
u fo viel Stricken? 

Doch, Vater! deine Treu und 
Macht, doch, Mittler! dein Ver⸗ 


ee 


treten, doch, Geiſt der Gnaden, deine 
Wacht, dein Trieb zum Kampf und 
Beten, wird alles, was mir Schaden 
bringt, ja ſelbſt den weiten Rachen 
jenes Drachen, der ſonſt fo viel ver⸗ 
ſchlingt, bei mir zu Schanden machen. 
4. Die in der Liebe redlich ſind, 
läßt ſich der Herr nicht nehmen. Mein 
Vater wird ſein armes Kind im Hof⸗ 
fen nicht beſchämen. Das allerkleinſte 
Lamm läßt nicht mein treuer Hirt 
verſchmachten; er wird achten, was 
mir annoch gebricht, und mir zu 
helfen trachten. = 
5. Den Glauben, den er mir ge- 
ſchenkt, den wird er mächtig ſtärken. 
Die Kraft, die er in mich geſenkt, 
wird keinen Abgang merken. Er 
wird durch ſeines Geiſtes Trieb mich 
Schwachen vollbereiten, gründen, lei⸗ 
ten. Er hat mich zärtlich lieb, drum 
wird mein Fuß nicht gleiten. 
6. Führt er mich ſelbſt in Kampf 
und Streit, ſo wird er mich auch 
ſchützen, und durch Gebet und Wach⸗ 
ſamkeit mich mächtig unterſtützen. 
Fall ich, ſo wird er mich, ſein Kind, 
nicht hülflos liegen laſſen, noch mich 
haſſen. Ach nein, er kommt geſchwind, 
mich bei der Hand zu faſſen. 

Er bleibet mir, ich ihm getreu! 
kein Tod, kein Schmerz, kein Leiden, 
mt Furcht, nicht Luft, nicht Schmei⸗ 

elei ſoll uns Verbundne ſcheiden! 

as er zuſammen hat gefügt, wird 
kein Geſchöpfe können jemals trennen. 
Wohl mir, ich bin vergnügt! ich darf 
mich ſelig nennen. $ 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. — 80. 
257 ge mein Herz, und 
* zage nicht! laß allen 


dorten lobe! 
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3. Der Gott ift unveränderlich, der 
mich zum Heil erſehen. Er kennet 
mich, er liebet mich, wer will ſich 
unterſtehen, mich zu verderben? ſeine 
Hand wird mich und meinen Gnaden⸗ 
ſtand beſtändiglich A 

4. An meiner Statt hat Jeſus ſich 
zum Bürgen hingegeben; und nicht 
umſonſt; er hat für mich erworben 
Heil und Leben. Die Sündenſchuld 
iſt abgethan, wer klaget mich nun 
weiter an? wer kann mich nun ver⸗ 
dammen? 

5. Mit dem mein Glaube ſich ver⸗ 
band, mein treuer Seelenretter, mein 
Jeſus iſt zur rechten Hand des Va⸗ 
ters mein Vertreter. Ihn aber hört 
Gott allezeit; wie könnt er nach 
Gerechtigkeit mich denn verderben 
laſſen ? 


6. Ich bins, auf den ſein Auge 
ſieht: ſollt er mich nicht regieren? 
Er iſt mein Haupt, ich bin ſein Glied: 
ſollt er mich denn verlieren? ich bin 
das Schaf, er iſt der Hirt, der mich 
allmächtig ſchützen wird: wer will 
mich ihm denn rauben? 

7. Mein Erbtheil iſt die Seligkeit, 
die Jeſus mir verheißen, die er ver⸗ 
dient, die er bereit't: wer will fie mir 
entreißen? Dazu hat er mir ſeinen 
Geiſt, der Lehrer und auch Beiſtand 
heißt, zum Unterpfand gegeben. 

8. Und dieſer Geiſt ſoll ewiglich, 
ſagt Chriſtus, bei mir bleiben. Er 
ſtärket und verſiegelt mich, nichts kann 
ihn von mir treiben. Durch ihn ge⸗ 
nieß ich allbereit den Vorſchmack jener 


Seligkeit, die ich ererben werde. 


9. Laß mich doch dieſen Geiſt nur 
nicht durch Sünd, o Herr, betrüben! 
gib, daß ich mög bei ſeinem Licht 


mich ſtets im Glauben üben! ach, 


mache mich je mehr und mehr bequem 
zu deines Namens Ehr, bis ich dich 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — 80. 


2 ch bin ein Chriſt! Gott 
258. Ji ie a bar ie in 


dieſer hohen Würde ſteh ich und fürchte 


keinen Feind, und lache jeder Bürde. 


Me SEE er 


142 Erſter Theil. — Vom 


Kraft mein Herz in dieſer Pilgrim⸗ 
ſchaft des Lebens und der Leiden. 

2. Mein Glaube ſteht und wanket 
nicht; er iſt zu feſt gegründet. Er 
ſtützet ſich voll Zuverſicht auf Jeſum 
Chriſt, und findet bei ihm allzeit 
Troſt, Heil und Ruh; er eignet ſein 
Bauer fi) zu und trotzet Welt 

E. 7 


und Hö 

3. Sollt ich um Hoffart, Eitelkeit 
und Güter dieſer Erden, aus Wol⸗ 
Luft oder Sicherheit der Tugend untreu 
werden? Nein, auf die Sünde folgt 
der Tod; allein die Tugend ſegnet 
Gott mit Leben und mit Friede. 


4. Was ſind die Leiden dieſer Zeit 


mir gegen jene Kronen, womit Gott 
in der Herrlichkeit die Frommen will 
belohnen? was dieſes Lebens kurze 
riſt, Gott, gegen das, was ewig 
iſt? ſollt ich nicht muthig kämpfen? 
5. Ich fürchte nicht des Todes Macht 
mit allen ſeinen Schrecken. Gott will 
mich aus des Grabes Nacht zum gro⸗ 
ſen Tag erwecken; ich fürchte nicht der 
Höllen Glut, erkauft durch des Erlö⸗ 
ſers Blut zum Eigenthum und Erbe. 


Der 23. Pſalm. 


259. D 


Hirt, behütet mich in Gnaden! 


er Herr, mein 


Tode der Glaubigen 

mir mangelt nichts, und niemand 
darf mir ſchaden. Er weidet mich, 
wo ſanfte Waſſer fließen, und läſſet 
mich der ſtillen Ruh genießen. 


Wie wohl iſt mir bei ſeiner treuen 


Pflege! er führet mich ſtets auf 


die beſten Wege. 


2. Drum, ſollt ich gleich in finſtern 
Tiefen wallen, 0 würde mich kein 
Grauen doch befallen; du, Höchſter, 
biſt mit deinem Stab und Stecken 
mein ſichrer Troſt vor allen Todes⸗ 
ſchrecken. Noch mehr, du willſt, daß 
ich an deinem Tiſche im Angeſicht 
der Feinde mich erfriſche. 

3. Du ſalbſt mein Haupt mit dei⸗ 
nem Freudenöle; dein voller Kelch 
erquicket meine Seele. Mir folgt dein 
Heil auf meinem Lebenspfade zu jeder 
Zeit, mir folget deine Gnade. 
werde ſtets, Gott wird es mir ver⸗ 
önnen! in ſeinem Heiligthume blei⸗ 
en können. 


20) Vom Tode der Glaubigen, und der Auferſtehung 
der Todten. 


Mel. Ach Herr, mich armen Sünder. — 67. 
260 ern will ich mich erge⸗ 

+ ben, dich zu 1 
Welt! Ich geh zum beſſern Leben, 
ſobald es Gott gefällt. Was wärs, 
das mich betrübte? dort 1 8 ich 
ewig den, den meine Seele liebte, 
noch N ihn geſehn. 

2. ruft zur Zeit der Schmer⸗ 
zen uns voll Erbarmen zu: kommt 
cher, beladne Herzen, zu mir, und 
findet Ruh. Dies Wort aus deinem 
Munde laß, Herr, mich zu erfreun, 


in meiner letzten Stunde mir Geiſt 
und Leben ſein. 

3. Mit dir muß es mir glücken, den 
Kampf zu überſtehn. Im gläubigen 
Entzücken laß meine Seele ſehn, wie 
im Gericht für Sünder du mit dem 
Tode rangſt, und wie du, Ueberwin⸗ 
der, allmächtig ihn bezwangſt. 

4. Der frohe Siegsgedanke: wo 
iſt dein Stachel, Tod? ſtärk mich, 
daß 8 nicht 11. 06 = rer 
esnoth. o iſt, obg ich ſterbe, 
doch Sterben mein Gewinn. 5 bin 


ee 
2 5 
K * 


des Himmels Erbe; dein Wort ſagt, 
daß ichs bin. 8 

5. Du ſchriebſt ins Buch des Le⸗ 
bens auch meinen Namen ein. Dein 
Blut kann nicht vergebens für mich 
vergoſſen fein. Dir trauet meine Seele, 
dich lobt, was in mir Pu Erlöſer 
meiner Seele! der du die Liebe biſt. 


Mel. von Nr. 86. 


261 sy“ find wir, Gott, in 
„Ewigkeit. In deiner 
Hand ſteht unſre Zeit. Du haſt der 
nn Menſchenſchar ihr Todesjahr 
eſtimmt, als keine Zeit noch war. 

2. Wenn nun auch unſer Ende 
kömmt, und deine Hand das Leben 
hemmt, dann hilf uns in der Todes⸗ 
noth, Herr, unſer Gott! ein ſanfter 
Schlaf werd uns der Tod. 

3. Nimm nach vollbrachtem Lebens⸗ 
lauf in deine ewge Ruh uns auf. 
Verwirf, wenn unſer Herz uns bricht, 
verwirf uns nicht, Herr, Herr, von 
deinem Angeſicht! 

4. Drückt uns dann noch der Krank⸗ 
heit Schmerz, ſo ſtärke das beklemmte 
Herz, daß es, au in der Schmer⸗ 
zenswuth, mit ſtarkem Muth in dei⸗ 
ner weiſen Fügung ruht. 

Nuß na en zu der on 

n ern Herzen wirke du, 
Geiſt Gottes, daß wir glaubend traun, 
und ohne Graun hin in die Nacht 
des Todes ſchaun. 

6. Hilf unſrer Schwachheit, Geiſt 
des Herrn! Zeig uns den Himmel 
dann von fern; laß uns, wenn wir 
zum Vater flehn, getröſtet ſehn, wie 

der uns liebt, zu dem wir gehn. 
7. Ach, Gnad ergehe dann für 


Recht, denn von dem menſchlichen 
Geſchlecht iſt auch der Heiligſte nicht 
rein. Wer kann je dein, Gott, ohne 


n. 
deine Gnade fein? 


8. O ſei uns dann nicht fürchter⸗ 


lich! erbarme, Vater, unſer dich! 
Wenn unſer Auge ſterbend bricht, 
keit uns dein 12 ſo fehlt uns 
d ni 


Trost im Tode 


und der Auferſtehung der Todten. 
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Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. — 82. 

och bin ich dein Gaſt, 
262. N o Erde! Gott mehrt 
meiner Tage Zahl! daß ich reif zum 
Himmel werde, prüft er mich, faßt 
mir die Wahl, Böſes oder Guts zu 
wählen. Doch werd ich viel Jahre 
zählen? oder ruft ein naher Tod mich 
zu banger Sterbensnoth? 

. Herr, du weißt's! Du haft die 
Tage meines Lebenslaufs gezählt. Ihre 
Freuden, ihre Plage ſah dein Auge, 
das nie fehlt, früher 55 als du auf 
Erden mich ließ'ſt einen Pilgrim wer⸗ 
den. Da ſchon ſchriebſt du meinen 
Tod auf dein Buch, o weiſer Gott. 

3. Einſt, wenn es dein Wille fodert, 
wird mein reger Leib zu Staub, 
und das Feur, das in mir lodert, 
wird des kalten Todes Raub. So, 
wie Frühlingsblumen welken, wird 
mein Leben auch verwelken; Kraft 
und Odem nehmen ab, und den Leich⸗ 
nam nimmt das Grab. 

4. Nimm ihn hin zu deinem Staube, 
Grab; verwandle ihn in Erd. Den⸗ 
noch triumphirt mein Glaube, denn 
mein Leib wird einſt verklärt. Des 
verweſten Körpers Trümmer bleiben 
wahrlich nicht auf immer der Ver⸗ 
modrung ſchnöder Raub. Neu be⸗ 
ſeelt wird einſt mein Staub. 

5. Durch dein ſchöpfriſch Wort: Es 
werde! rufſt du, Herr, in mein Gebein 
neues Leben; nicht mehr Erde wird als⸗ 
dann mein Körper ſein. Zu den himm⸗ 
liſchen Geſchäften ſchmückſt du ihn mit 
neuen Kräften; und von Schwäch 
Sterblichkeit wird er ewig dann befreit. 

6. Hör, o Seele, einſt mit Freu⸗ 
den jenen Ruf: das Grab iſt da! 
denn das Ende deiner Leiden iſt mit 
ihm zugleich dir nah. Der, der deinen 
Tod bezwungen, hat das Leben dir 
errungen. Durch den Weg der Sterb- 
1 führt er dich zur Ewigkeit. 

„Stärkemich aufdieſe Stunde, Jeſu, 
der du für mich ſtarbſt, und an Gottes 
Gnadenbunde ewig Antheil mir er⸗ 
warbſt. Laß mich Tod und Grab nicht 
Bes laß vielmehr mich darauf 

een. Denn nach treu vo de 

auf. 


Lauf nimmſt du mich zum Himm 
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Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 
elig, Gott, ſind die, 
263. S die nun ſchon im 
friedenvollen Grabe von des Lebens 
Arbeit ruhn, und ſich deiner größten 
Gabe, eines ewgen Lebens, freun. 
Möchten wir es auch ſchon fein! 
2. Doch du willſts, wir leben noch 
mühſam hier in Pilgerhütten. Alle 
trugen einſt dies Joch, die des Lebens 
Kron erſtritten. Endlich aber führt der 
Tod uns auch hin zu dir, o Gott! 
3. Jeſus ſelber lebte hier vormals 
auch in Pilgerhütten. Noch unendlich 
mehr, als wir, hat er auf der Erd 
erlitten. Laßt uns gläubig auf ihn ſehn, 
und durch ihn im Kampf beſtehn. 

4. Was iſt dieſe Lebenszeit? Ach, 
nur eine kurze Stunde, gegen jene 
Ewigkeit. Gleichwohl kommt auf dieſe 
Stunde, die Gott noch verkürzen kann, 

er Ana Schickſal an. 

1 uns Weisheit, Herr, und 
Kraft, dieſe Stunde wohl zu nützen, 
und beim Schluß der Pilgrimſchaft 
wolleſt du uns unterſtützen, daß wir 
frend 2 auf dich ſehn, und getroſt 
zum 


ode gehn. 

6. Daß wir dein ſind, nicht der 
Welt, daß du uns wirſt auferwecken, 
dieſe Kraft der beſſern Welt laß uns, 
wenn wir ſterben, ſchmecken! flöß uns 
Muth und Ruhe ein, ſelbſt im Tode 
froh zu ſein. 

7. Wenn wir, um einſt auch zu 
ruhn, zu den Todten Gottes gehen, 
wollſt du mehr noch an uns thun, 
als wir bitten und verſtehen. Auch 
für unſre Todesnacht riefſt du einſt: 
es iſt vollbracht! 


Mel. Wie ſchön leuchtet der. — 35. 


264 Wie wird mir dann, mein 
+ 


Heiland, fein, wenn 

ich, mich deiner gen zu freun, in dir 

entſchlafen werde? Dann, Seele, wirſt 

du, Ar befreit von Sünde und von 

St lich ett entfliehen dieſer Erde. 

2 dich innig! .. tröſte dich, 
löſte, mit dem L. 


dein Gott wird geben. 


Ich freue mich und bebe doch; E 


fo drückt mich meines Elends Joch, 


r 
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en, das dir dann 


der Fluch der Sünde nieder. Doch 
du, o Herr, erleichterſt mir dies Joch; 
mein Herz ſtärkt ſich in dir, glaubt 
und erhebt ſich wieder. Jeſus Chri⸗ 
ſtus, laß mich ſtreben, dir zu leben, 
dir zu ſterben, und dein Himmelreich 
zu erben. SE 

3. Verachte denn des Todes Graun, 
mein Geiſt, er iſt ein Weg zum 
Schaun in jenem beſſern Leben. Er 
ſei dir nicht mehr ee zum 
Allerheiligſten wird dich der Herr da⸗ 
durch erheben. Hier wird dein Hirt 
nach den Thränen, nach dem Sehnen, 
dich Erlöſten völlig und auf immer 
tröſten. 

. Herr, Herr! ich weiß die Stunde 
nicht, die mich, wenn nun mein Auge 
bricht, zu deinen Todten ſammelt. 
Vielleicht umgibt mich ihre 1 
eh ich dies Flehen noch vollbracht, 
mein Lob dir ausgeſtammelt. Mach 
mich fertig! ich aha meine Seele 
deinen Händen. Laß mich meinen 
Lauf gut enden! N 

5. Vielleicht ſind meiner Tage viel; 
ich bin vielleicht noch fern vom ad 
an dem die Krone . in 
ich von meinem Ziel noch weit, fo 
ſei mein Leben dir geweiht, bis einſt 
mein Leib zertrümmert. Hilf mir, 
Herr, dir ganz mein Leben zu 7 
ben, daß ich droben dich unendlich 
könne loben. ’ 

6. Wie wird mir dann, mein Hei⸗ 
land, ſein, wenn ich au deiner gan 
erfreun, dich dort anbeten werde? 
Dann bin ich frei von Sünd und 
Leid, ein Mitgenoß der U 
nicht mehr ein Menſch von Erde. 
Preis dir! daß mir durch dein Leiden 
jene Freuden offen ſtehen. Ewig will 
ich dich erhöhen! 


Mel des 109, Palms. 


ie komm 


viel lieber, als dieſe Welt, woher 


kommt denn die Qual, daß mich 


des Tods Erinnerung erſchrecketꝰ 
= Er 
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I mir hier die Lebensfrucht zu 


chmecken, damit ich kann in deiner 
Liebe ruhn. 


Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. 


— 
266. B egrabt den Leib in 


Seren 
Wie kommts, daß dem, den deine 


Huld bedecket, doch grauet vor 


dem finſtern Todesthal? 


2. Mit Dank muß ich von deiner 
Güte ſagen, wie du mich durch die 
Wüſte durchgetragen, und meine Seel 
mit vielem Troſt erquickt; ich weiß, 
wie manche Noth mir kam zu Han⸗ 
den, doch weiß ich auch, wie du mir 
beigeſtanden, daß mich die Laſt der 
Trübſal nicht erdrückt. 

3. Nun aber will die Furcht den 
Glauben ſchwächen in mir, da i 
durch dieſen Jordan brechen, und dur 
den Tod in Canan gehen ſoll. Ach, 
führe mich hindurch, o mein Erretter! 
mit ſtarker Hand reiß mich aus Sturm 
und Wetter, das auf mich fällt, 
und macht mich ſchreckensvoll. 

4. Dein Licht und Wahrheit, fo 
mich durchgeführet durch dieſe Wüſt, 
und nie den Glanz verlieret, das 
bleibe mir in Todesfinſterniß! geh 
auf, o Sonn, mit deiner Kraft zu 

eilen, laß deinen Troſt die finſtre 
olk vertheilen, und mache mich doch 
deiner Huld gewiß. ö 

5. Du biſt mein Fels; die Wunden 
in die Höhlen, dahin ich flieh, was 
ann ich ſonſt erwählen, wenn mir 
der Tod das matte Herz zerbricht? 
Muß ich allhier im finſtern Thale 
wandern, treibt Todesnoth von einem 
Ort zum andern, ſo komm ich doch 
aus deinen Wunden nicht. 

6. O Gott! du biſts, der aus dem 
Tod 5 du hilfeſt dem, der nur 
an dir feſt klebet; ich bins, ich hoff, 
du wirſt Br thun. Zum Leben 
wirſt du mi 


ſeine Gruft, bis ihm des Richters 


Stimme ruft! wir ſäen ihn; einſt 
blüht er auf, und ſteigt ie 


zu Gott hinauf. 

2. Aus Staube ſchuf ihn einſt der 
Herr; er war ſchon Staub, und wirds 
nur mehr; er liegt, er ſchläft, ver⸗ 
weſt, erwacht dereinſt aus dieſer To⸗ 
desnacht. 

3. Des Frommen Seele lebt bei 
Gott, der fie aus aller ihrer Noth, 
aus aller ihrer Miſſethat durch ſei⸗ 
nen Sohn erlöſet hat. 

bir 
ir 


4. Hier hat ihn Trübſal oft 
drückt: nun wird er, Gott, von 
erquickt; hier wandelt er im finſtern 
Thal: nun iſt er frei von Schmerz 
und Qual. a 

5. Gott blieb er tren bis an ſein 
Grab: nun wiſcht Gott ſeine Thränen 
ab; was ſind die Leiden dieſer Zeit, 
Gott, gegen deine Herrlichkeit! 

6. Nun, du Erlöſter, ſchlaf in 
Ruh! wir gehn nach unſern Hütten 
zu, und machen zu der Ewigkeit mit 
Freud und Zittern uns bereit. 

7. Ach, Jeſu Chriſt, dein bittrer 
Tod ſtärk uns in unſrer letzten Noth! 
laß unſre ganze Seele dein, und freu⸗ 
dig unſer Ende ſein. 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


267. J 


ch freue mich der 


hiernach erwecken, o frohen Zeit, da ic werd aufer 
10 . 
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ſtehen. Dann werd ich in der 
Herrlichkeit, dich, Gott, mein Hei⸗ 
land, ſehen. Dann werd auch ich, 


ä 
Herr, durch dich, ins Reich 


verklärter Frommen als Mitglied 


aufgenommen. 

2. Ja, Herr, du führſt fie einſt 
heran, die Stunde der Erlöſung; die 
Stunde, da ich hoffen kann, Troſt, 
Freiheit und Geneſung; da, Engeln 
gleich, im Himmelreich mich Ruhe, 

ft und Leben in Ewigkeit umgeben. 

3. Der du die Auferſtehung biſt, 
du biſts, an den ich gläube! Ich 
weiß, daß ich durch dich, Herr Chriſt, 
im Tode nicht verbleibe. Und dein 
Gericht wird mich dann nicht mit 
Trübſal, Angſt und Schrecken, fo, 


5 wie die Heuchler, decken. 


4. Ich hoffe dann mit Freudigkeit 
vor dir, mein Haupt, zu ſtehen, und 
mit dir in die Herrlichkeit frohlockend 
einzugehen. O, hilf mir doch aus 
Gnaden noch, zum Glück der Ewig⸗ 
keiten mich würdig zu bereiten. 


Mel. Allein Gott in der Höh — 15. 


8 ein Heiland lebt! Er 
268. M hat die Macht des 
Todes ganz bezwungen, und ee) 
aus des Grabes Nacht zu Gott fid) 
aufgeſchwungen. Er iſt mein Haupt; 
ſein Sie 

ganzes Leben ſein, und ihm will ich 
Auch ſterben. 

2. Nicht ewig wird, wer dein Wort 
hält, den Tod, o Jeſu, ſchauen. 


Das iſts, was mich zufrieden ſtellt, 


Fi: bei der Gräber Grauen. Ich 
bin getroſt und unverzagt, weil du 


den 
ahr folk l. 


a 
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iſt mein. Sein ſoll mein 


einen zugeſagt: ich leb, und 
eben. 8 


5 


R, 


3. Wird gleich mein Leib des Todes 
Raub, er wird doch wieder leben, 
und einſt aus der Verweſung Staub 
ſich neu gebild't erheben, wenn du, 
o großer Lebensfürſt, nun deinen 
Todten rufen wirſt, zum Leben auf⸗ 
zuwachen. 3 

4. Wie froh und herrlich werd iq, 
dann vor dir, mein Heiland, ſtehen! 
dann nimmſt du mich mit Ehren an; 
läſſ'ſt in dein Reich mich gehen. Fort⸗ 
hin von keiner Laſt beſchwert, an Leib 
und Seele ganz verklärt, leb ich bei 
dir dann ewig. 

5. O, welch ein ſelges Theil iſt mir 
auf jene Welt bereitet! der Freuden 
Fülle iſt bei dir. Von dir, o Herr, 
geleitet, werd ich in deinem Himmel⸗ 
reich unſterblich, deinen Engeln gleich, 
vollkommne Luſt genießen. 

6. Denn, wo du biſt, da ſollen 
die, die dir hier folgen, leben, und 
ewig frei von Schmerz und Müh, 
von Seligkeit umgeben, genießen dei⸗ 
ner Herrlichkeit. O, was ſind Leiden 
dieſer Zeit, Herr, gegen jene Freuden? 

7. Laß die zukünftge Herrlichkeit 
mir ſtets vor Augen ſchweben, und 
mich in dieſer Prüfungszeit mein Herz 


dahin erheben, wo keine Schwachheit 


uns mehr drückt, wo wir, der Sterb⸗ 
lichkeit entrückt, frohlockend vor dir 
wandeln. 

8. Erwecke mich dadurch zum Fleiß, 
der Tugend nachzuſtreben, und als dein 
Jünger, dir zum Preis, nach deinem 
Wort zu leben. Und fühl ich hier Kr] 
Noth und Schmerz, ſo tröſte ſelb 
damit mein Herz: es kommt ein 
beßres Leben. f 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich. — 141, 


269. Mein Shand! wenn 


mein Geift erfr 

im Glauben auf die Herrlichkeit 15 
ewgen Erbtheils blicket, das du für 
mich bereitet haſt: wie leicht dünkt 
mir dann alle Laſt, die mich hienie⸗ 
den drücket! Dann wird der Eitel⸗ 
keiten Tand in meinen Augen ſchlecht, 
als Sand. Der Erde Pracht iſt mir 
wie nichts, beim Anblick jenes ewgen 


Lichts. Herr Jeſu Chriſt, mein Herr 


N NT rn 
” 3 5 


und Gott, mein Herr und Gott! dies 
Heil verdank ich deinem Tod. 

2. Wenn einſt auf deinen Wink 
mein Geiſt des Körpers Banden ſich 
entreißt, dann ſtärk ihn aus der Höhe; 
daß ich, durch deinen mächtgen Stab 
beſchützt, ins Todesthal hinab getroſt 
und freudig gehe. Die Klarheit jener 
beſſern Welt ſchaff, wenn mich Dun⸗ 
kelheit befällt, in meinem finſtern Her⸗ 
zen Licht, und Heiterkeit im Angeſicht. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott! dann 
wird zum Schlummer mir der Tod. 

3. Und wenn mein Geiſt aus 
Schüchternheit ſich dennoch vor dem 
Tode ſcheut, weil ihn die Sünden 
kränken; dann laß mich, Herr, auf 
deinen Tod die Hoffnung baun, es 
werde Gott der Sünden nicht ge⸗ 
denken. Der Troſt, den du auch mir 
erwarbſt, als du zum Heil der Sün⸗ 
der ſtarbſt, und fühlteſt, wie dich 
Gott verließ, der mache mir das 
Sterben ſüß. O Jeſu Chriſt, mein 
Herr und Gott, mein Herr und Gott! 
verlaß mich nicht in meinem Tod. 

4. Auf kurze Zeit ſchließt ſich zur 
Ruh mein thränendrlles Auge zu, 
und ſchlummert in dem Staube. Doch 
der, der mich zum Grabe ruft, der 
ruft mich einſt auch aus der Gruft. 
Ich weiß, an wen ich glaube. Er 
lebet, und ich werd durch ihn der 
Grabesnacht gewiß entfliehn. Mein 
Geiſt und mein verklärt Gebein wird 
I des Herrn, des Mittlers, freun. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 
mein Herr und Gott! zum Leben 
ſchaffſt du nun den Tod. 

5. Du bleibeſt meine Zuverſicht, 
mein Troſt, wenn einſt das Weltge⸗ 
richt die Engel auspoſaunen. Vor 
deinem Thron werd ich dann ſtehn, 
dich, Richter aller Völker, ſehn, dich 
ſehn und froh erſtaunen. Auch mir 
ſchenkſt du dann jenes Heil, der Aus⸗ 
erwählten ſelges Theil. Ich ſoll, 


ſoll lebendig ſein, wie du. err 
Seh heit, went 5 


— 
i err und Gott! ſtörk dieſen 
Glauben einſt im Tod. 


und der Auferſtehung der Todten. 
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Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 
270 eu meine Zuverſicht 
. . und mein Heiland, iſt 
im Leben! dieſes weiß ich, ſollt 5 
nicht auch zu ſterben, mich ergeben 
was die lange Todesnacht mir auch 

für Gedanken macht! 

2. Jeſus, mein Erlöſer, lebt! ich 
werd auch das Leben ſchauen, wenn 
er mich zu ſich erhebt; warum ſollte 
mir denn grauen? Er iſt der Ge⸗ 
meinde Haupt, und ſein Glied, wer 
an ihn glaubt. 

Ich bin durch der Hoffnung 
Band zu genau mit ihm verbunden; 
er hält mich bei meiner Hand in den 
dunkeln Todesſtunden, er führt mi 
auf rechter Bahn und nimmt mi 
zu Ehren an. 

4. Fleiſch bin ich, und muß daher 
auch einmal zu Staube werden. 
Dieſes weiß ich; doch wird er mich 
erwecken aus der Erden, daß ich in 
1 Herrlichkeit bei ihm ſei in Ewig⸗ 
eit. 

5. Dann umgibt mich dieſe Hant, 
dieſer Leib, wie ich feſt glaube; Gott 
wird dann von mir geſchaut, wenn 
ich aufſteh aus dem Staube. Ja, in 
bieten Fleiſch werd ich ſehen, mein 
Erlöſer, dich. 

6. Ob dies Aug im Tode bricht, 
wirds doch meinen Retter kennen. Ich, 


ich ſelbſt, kein Fremder nicht, werd 


in ſeiner Liebe brennen. Dank ihm! 
Dank ihm! Preis und Ruhm! wun⸗ 
derbar ſchafft er mich um! Se 

7. Was hier leidet, ſeufzt und 
fleht, wird nicht ewig untergehen; 
irdiſch werd ich ausgeſät, himmiiſch 
werd ich auferſtehen. Zu verweſen, 
Hi ich ein; dann werd ich unſterb⸗ 
lich ſein. 

8. Freudig bin ich und getroſt! dann 
ſteigt mein Verſöhner nieder. ann 
ich ſterb, iſt er mein Troſt, und den 
Todten ruft er wieder, wenn 55 5 
die Poſaune klingt, die durch al 
Gräber dringt. 5 

9. Und m er ſchreckte noch der Tod? 
mich die Gräber und ihr Grauen? 
meinen Mittler, meinen Gott, Jeſum 
Chriſtum, werd ich ſchauen! Dann 

5 10* 
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wird Leben, Sieg und Heil ewig, 
ewig ſein mein Theil. 

10. Nur daß du dich, Seel, er⸗ 
hebſt von den Lüſten dieſer Erden, 
und ſchon hier dem Gotte lebſt, mit 
dem du vereint ſollſt werden! Willſt 
du ſeines Heils dich freun; mußt du 
Seele, heilig ſein! 


Mel. Machs mit mir, Gott, nach. — 26. 


271 Se du biſt meine Zu⸗ 
„ verſicht. Du lebſt, ich 
werd auch leben. Du wirſt mir, was 
dein Wort verſpricht, Unſterblichkeit 
einſt geben. Dein Jünger kommt 
nicht ins Gericht: dies ſtärket meine 
Zuverſicht. 

2. Hier geh ich oftmals weinend 
hin, den Samen auszuſtreuen; dort 
wird der herrlichſte Gewinn der Ernte 
mich erfreuen. Ich leide, und berzage 
nicht, denn du biſt meine Zuverſicht. 

3. Hier trag ich deine ſanfte Laſt. 
Wie groß iſt meine Würde! jedoch 
die Welt, die ſie nicht faßt, nennts 
fälſchlich ſchwere Bürde. Einſt trifft 
den Spötter dein Gericht, und dann 
ſiegt meine Zuverſicht. 

4. Sink immerhin, mein Leib, in 
Staub! Gott wird dich neu beleben. 
Hier werd ich nur des Todes Raub, 
dort werd ich ewig leben. Wie ſtark 
iſt dieſes Troſts Gewicht; wie ſicher 
meine Zuverſicht. 

5. Herr, dieſen Segen dank ich 
dir! Mich aus der Gruft zu heben, 

iengſt du aus deinem Grab herfür. 

Du lebſt, und ich ſoll leben. Ich 
laub es dir und zweifle nicht: dein 
ort iſt meine Zuverſicht. 


BASE 


Tode der Glaubigen ꝛc. E 5 


6. In dieſem Glauben flärfe mich. 
Laß mich den Troſt empfinden, den 
groben roſt, daß ich durch dich den 
855 kann a dic 115 und 

erweſung ſchreckt mich nicht; denn 
du blalbſt er Zuverſicht. 5 


Mel. Wachet auf! ruft uns die. — 171. 


272 Woche auf! ſo ruft die 
. Stimme einft nach 
der Zeit, der Engel Stimme, ver⸗ 
laßt das Grab, verlaßt die Gruft! 
wachet auf, erlöſte Sünder! ver⸗ 
ſammelt euch, ihr Gotteskinder! der 
Welten Herr iſts, der euch ö 
Des Todes ſtille Nacht iſt nun vor⸗ 
bei! erwacht! Halleluja! macht euch 
bereit zur Ewigkeit! ſein Tag, ſein 
großer Tag iſt da! 

2. Erd und Meer und Hölle beben, 
die Frommen ſtehen auf zum Leben, 
zum neuen Leben ſtehn fie auf; ihr 
Verſöhner kommt voll Klarheit, vor 
ihm iſt Gnade, Treu und Wahrheit; 
der Tugend Lohn krönt ihren Lauf. 
Licht iſt um deinen Thron und Leben, 
Gottes Sohn! Hoſianna! Erlöſer, 
dir, dir folgen wir zu deines Vaters 
Herrlichkeit. 

3. Ewges Lob ſei dir geſungen! 
wir ſind zum Leben durchgedrungen, 
am Ziel ſind wir, beim großen Lohn. 
Chriſtus ſtrömt der Freuden Fülle 
auf uns; wir ſchaun ihn ohne Hülle, 
ihn, unſern Freund und Gottes Sohn. 
Kein Auge ſahe ſie, dem Ohr erſcholl 
ſie nie, dieſe Wonne; in Ewigkeit ſei 
dir geweiht, Herr, unſer Dank und 
Ehr und Preis. | 


| 


21) Vom ewigen Leben. 


Mel. des 84. Pſalms. 


273. M 


ein Leben iſt ein 


Pilgrimſtand; 


der Himmel iſt 


Ruh auf Erden; ich ſuche die 


feſt begründet hat, da werd ich 


0 
5 


3 
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Mel. des 16. Pſalms. 


. ö 
eecſt recht glücklich werden! mein 27 4 A 
a | uf, träger Ge 


Leben iſt ein Pilgrimſtand; der 


2. Wie Schatten vor der Sonne 
fliehn, ſo flieht mein Leben ſchnell 
dahin. Dies iſt der Ort nicht, den 
ich wähle, ich eile nach der Ewigkeit! 
Herr, bu n dazu bereit! er⸗ 
leuchte du ſelbſt meine Seele, daß ich, 
was zeitlich, irdiſch iſt, verachte als 
ein wahrer Chriſt. 


3. Man trifft auch auf der Lebens⸗ 
bahn ſehr viele Hinderniſſe an; es 
10 nicht leicht, ſie zu beſtreiten. Der 

eg, iſt ſchmal, der Feinde viel, und 
weit entfernt iſt noch das Ziel, ſtets 
ſucht die Welt mich zu verleiten; ich 
muß 75 dürre Wüſten gehn, und 
kann oft keinen Ausweg ſehn. 


4. Oft ſeh ich zwar die Sonne 
nicht, die Sonne, die mit Heil und 


Licht und Troſt des Frommen Herz | 9 


erfüllet; der Trübſal Sturm dringt 
auf mich zu, mein müder Geiſt find't 
nirgends Ruh; doch weicht die Nacht, 
die mich umhüllet, betracht ich nur 
der Treue Lohn und jener Ueberwin⸗ 
der Kron. 3 

5. Hilf du mir ſelbſt, Herr Jeſu 
Chriſt, der du ein Pilgrim worden 
biſt, da du mein Fleiſch haſt ange⸗ 
nommen, laß mich auf der Verläug⸗ 
nung Pfad, den mir dein Fuß ge⸗ 
zeichnet hat, dem Ziele täglich näher 
kommen. Gib, daß ich ſtandhaft 
ſtreite hier und ewig herrſche dann 
mit dir. rss 
6. Verleihe mir Beſtändigkeit, und 
laß mich ſtets mit Freudigkeit und 
Muth auf deinen Wegen gehen. Fall 
ich noch oft, ſo hilf mir auf, daß 
1 gi en Laß in der 

mi e ſtehen, getro 

deine Sure traum: ſo werd a 
das Leben [haunl 


— laß das, was ſichtbar iſt, nicht 


länger dich als angefeſſelt halten. 


Gedenke, daß du ſelbſt ein Weſen 


biſt, das, wann der Himmel als ein 


Kleid veralten, und wann die = 


brennend wird vergehen, in Ewig⸗ 
———— 
keit wird dauern und beſtehen. 


2. Ja, haſt du nicht im Glauben 
ſchon geſehn, daß, was dein Herz 
wahrhaftig kann ergötzen, nur droben 
ſei? iſt nicht der Schluß geſchehn, 
du wollteſt Jeſum über alles ſchätzen, 
du wollteſt dich und Alles gern drum 
eben, möchtſt du in ihm, möcht er 
in dir nur lebend 

3. Iſraels Arzt! vertreibe durch die 
Macht, die ſo viel Blinden das Geſicht 
gegeben, in mir der Seelen finſtre 
Blindheitsnacht. Die Augen werd ich 
dann zu dir erheben, um ſo mit aufge⸗ 
decktem Angeſichte dein ewges Licht 
zu ſehn in deinem Lichte. 

4. Schenk Augenſalbe für die Blö⸗ 
digkeit, die mich verhindert, klüglich 
zu vergleichen des Himmels Schätze 
mit dem Dampf der Zeit; laß nie das 
Kleinod aus den Augen weichen, das 
du mit theuerm Blut haſt wollen 
kaufen, für alle, die in Lebensſchran⸗ 
ken laufen. 5 

5. O ſelges Volk! das du aus 
freier Gnad zum Licht berufen, und 
Jehovah kennet; das Augen, um zu 
ſehn, empfangen hat, das in ver⸗ 
borgner Herzens⸗Andacht brennet, um 


auf über Sonn und Sterne ſich zu ſchwin⸗ 
einſt gen, und bis ins innerſt Heiligthum 


zu dringen. 
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6. Erwünſchter Tag! der dieſe 
Scheidewand, den Sündenleib, der 
meine Freiheit ſtöret, zerbrechen wird! 
o lang gehoffter Stand! wenn ich, 
mein Heiland, dich nun ſelbſt ver⸗ 
kläret in Klarheit ſeh! o, dich will 
ich dort oben mit reinem Geiſt und 
reinem Munde loben. 


Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. — 82. 

enſchen iſts geſetzt, zu 
275. M eben ihre Herr⸗ 
lichkeit verblüht. Welcher von den 
Himmelserben lebet, der den Tod 
nicht ſieht? Staub wird dieſer Leib 
von Erde; doch damit er himmliſch 
werde, wird er einſt von Gott erneut, 
und zieht an Unſterblichkeit. 

2. Wollt ich länger hier verweilen, 
als es meinem Gott gefällt? ſeinem 
er zuzueilen, laß ich gern die 
Sade Jeſus tilget meine 

en, ſtärkt mich, hilft mir über⸗ 


winden, auch in meiner letzten Noth 


rettet mich ſein Blut und Tod. 

3. Und wer kann mich ihm ent⸗ 

reißen? mein iſt er und ich bin ſein. 

t, was er verheißen; ſein 
ſoll ich mich ewig freun. Ja, mir 
ſolls durch ihn gelingen, mich zu ihm 
empor zu ſchwingen, freudenvoll vor 
de ſtehn, meinem Heiland, ihn 

n 

N Dort bei ihm ift wahres Leben; 
Millionen ſtehen ſchon, ihren Retter 
zu erheben, hene da vor ſeinem Thron. 
Hohe Seraphinen ringen, mitanbetend 
I in fingen. Preis zu nehmen wür⸗ 
dig iſt der Erbarmer, Jeſus Chriſt! 

5. Alle, die ihm nachgewandelt, 
N — des Glaubens Dunkelheit dort 

Licht und Schaun verwandelt, und 
in Wonne jedes Leid; weihen ihm 
die neuen Lieder, werfen ihre Kronen 
nieder vor dem Herrn und opfern 
Dank ihr unendlich Leben lang. 

6. Vaterland verklärter Frommen! 
Heil, Unſterblichkeit und Ruh, was 
kein Sterblicher vernommen, Gottes 
Heil gewähreſt du. Freudenernten 
ſchenkt er denen, die erſt hier geſät 
mit Thränen. Alle Thränen trocknet 
er, Sünd und Elend ſind nicht mehr. 


FFF 
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7. Ich entbrenne vor Verlangen, 
dies verheißne Land zu Be 
Krone zu empfangen; bald erhöres 
Gott mein Flehn. Dieſe Hütte, fie 
verſtäube, ich, ich weiß, an wen ich 
gläube. Mir iſt Sterben ein Gewinn, 
denn zum Vater geh ich hin. 

8. Welche Tröſtung, das zu wiſſen! 
dieſer großen Hoffnung voll, zag ich 
nicht in Kümmerniſſen, die ich hien 
noch dulden ſoll. Leicht und kurz find 
dieſe Leiden, ſie verwandeln ſich in 
Ne wenn ich chriſtlich fie ertrug, 

is Gott ſpricht: es iſt genug. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 

276 Es iſt noch eine Ruz 

+ vorhanden für jeden 
Gott ergebnen Geiſt, wenn er ſich 
dieſes Körpers Banden nach Gottes 
Willen einſt entreißt und nun nicht 
mehr ſo eingeſchränkt, als hier auf 
Erden, lebt und denkt. 

2. Die, Herr, zu dieſer Ruhe kom⸗ 
men, wie ſelig find doch alle diel in 
deinen Himmel a ne ruhn 
ſie von dieſes Lebens Müh. Nach aller 
Laſt, die ſie gedrückt, wird ewig nun 
ihr Herz erquickt. f 
3. Wie Mütter ihre Kinder tröſten, 
ſo ſegnet mit Zufriedenheit auch deine 
Gnade die Erlöſten, nach überſtand⸗ 
ner Pritfungszeit. Du ſelbſt machſt 
ihnen offenbar, wie gut ſtets deine 
Führung war. 

4. Da ſchweigen alle ihre Klagen; 
da bringt, mit frohem Lobgeſang, 
ſelbſt für die ausgeſtandnen n 
dir ihre Seele Preis und Dauk; nun 
jauchzen ſie: es iſt vollbracht! der Herr 
hat alles wohl gemacht! 

5. Wie Gott von an Werken 
ruhte, als er die Welt hervorgebracht, 
fo ſehn auch mit zufriednem Muthe, 
vom Herren ſelbſt gerecht gemacht, 
die Frommen, bei dem ewgen Glück, 
auf ihr vollend'tes Werk zurück. 

6. Forthin erwartet ſie kein Leiden, 
kein Schmerz und keine Schwachheit 
mehr. Gott führt ſie zu vollkommnen 
W ir 5 i lr und 

r. unausſpr füße Ruh, 
m herrlich, Höchſter, ſegneſt du! 


7. Wer kann die deine Gnade 
faſſen? Du willſt den, der dich redlich 
liebt, nicht ewig in der Unruh laſ⸗ 
ſen, die dieſes Leben noch umgibt. 
O mache mich doch in der Zeit ge⸗ 
ſchickt zu dieſer Seligkeit. 

8. Mein Heiland, der du ſelbſt auf 

Erden der Leiden Joch getragen haſt, 
will ich des Lebens müde werden, und 
fühl ich dieſer Tage Laſt, ſo ſtärke 
mächtig meinen Geiſt, daß er dem 
Unmut 1 entreißt. 
9. Gib, daß in Hoffnung jener 
Ruhe, die Gottes Volk verheißen iſt, 
ich gern des Vaters Willen thue, wie 
du darin mein Vorbild biſt! fo ernt 
ich von der Laſt der Zeit einſt völlige 
Zufriedenheit. 


Mel. Wie fhöm leuchtet der. — 35. 

% MM ein ganzer Gt, Gott, 
277. M 21 entzü t, wenn 
er nach jenem Himmel blickt, den du 
für uns bereitet; wo deine milde Va⸗ 
terhand aus neuen Wundern wird 
erkannt, die du daſelbſt verbreitet. 
Mächtig fühl ich mich erhoben, dich 
u loben, der zum Leben, das dort 
iſt, mich will erheben. 

2. Was ſind die Freuden dieſer Zeit, 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, die dort 
bei dir zu finden? du ſtellſt uns hier 
auf Erden zwar viel Wunder deiner 
Güte dar, zum fröhlichen Empfinden: 
doch hier ſind wir bei den Freuden 

mit Leiden ſtets umgeben, dort 
nur ee Leben. 

3. Kein Tod ift da mehr und kein 
Grab. Dort wiſcheſt du die Thränen 
ab von deiner Kinder Wangen. Da 


iſt kein Leid mehr, kein Geſchrei, denn 


du, o Herr, machſt alles neu, das 
Alte iſt vergangen. Hinfort ſind dort 
von gerechten Gottesknechten keine Pla⸗ 
gen mehr zur Prüfung zu ertragen. 
4. In Gottes . en 
ſchallt ſeines Namens hoher Ruhm 
von lauter frohen Zungen. Hier ſtrahlt 
die Herrlichkeit des Herrn; hier ſchaut 


5 Egal icht mehr. von fern; hier wird 
d 


anz beſungen. Völlig gibt ſich den 


ier ſchon Vater nennen. 
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Gel e zu tröſten, der zu kennen, 
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5. Vor ſeinem Antlitz wandeln ſie 
auf ewig frei von aller Müh, und 
ſchmecken ſeine Güte. Hier ſtört den 
Frieden ihrer Bruſt, und ihre tau⸗ 
an Luſt kein feindliches Gemüthe. 
Kein Neid, kein Streit hemmt die 
Triebe reiner Liebe unter Seelen, die 
hinführo nicht mehr fehlen. 

6. Gott, welche Schar iſt dort 
vereint! die Frommen, die ich hier 
beweint, die find ich droben wieder. 
Dort ſammelt deine Vaterhand die 
deine Liebe hier verband, Herr, alle 
deine Glieder. Ewig werd ich frei 
von Mängeln, ſelbſt mit Engeln, 
Freundſchaft pflegen: O, ein Umgang 
voller Segen! 

7. Wo iſt mein Freund, des Höch⸗ 
fen Sohn, der mich geliebt? wo glänzt 
ein Thron? In jenen Himmelshöhen. 
Da werd ich dich, Herr Jeſu Chriſt, 
ſo menſchenfreundlich, als du biſt, 
auch mit Entzücken ſehen. Da wird, 
mein Hirt, von den Freuden nichts 
mich ſcheiden, die du droben deinen 
Freunden aufgehoben. 

8. Wie herrlich iſt die neue Welt, 
die Gott den Frommen vorbehält! kein 
Menſch kann ſie erwerben. O Jeſu, 
Herr der Herrlichkeit, du haſt die Stätt 
auch mir bereit't, hilf ſie mir auch 
ererben. Laß mich eifrig darnach ſtre⸗ 
ben, und ſo leben auf der Erde, daß 
ich dort dein Erbe werde. 


Mel. von Nr. 234. 
278. Noch einer Prüfung kur⸗ 

08. zer Tage führſt du 
uns, Gott, zur Ewigkeit. Dort endet 
ſich der Deinen Klage in himmliſche 
Zufriedenheit. Hier übt die Tugend 
ihren Fleiß, und dort reichſt du ihr 
ſelbſt den Preis. 

2. Du ſchenkſt dem Frommen zwar 
auf Erden ſchon manchen ſelgen Au⸗ 
genblick; doch alle Freuden, die ihm 
werden, ſind ihm noch kein vollkomm⸗ 
nes Glück. Er bleibt ein Menſch, 
und ſeine Ruh nimmt in der Seele 
ab und zu. 

3. Bald ſtören ihn des Körpers 
Schmerzen, bald das Geräuſche dieſer 
Welt; bald kämpft in ſeinem eignen 
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eind, d „als 
S er 9 15 vr 


wo 


3 den unausſ 1 ae 
ic ſch Dich, Gott der werd 
ich ſehn, dich 9 9 ewig dich erhöhn. 

6. Da wird, o Herr, dein heilger 
Wille mein Will und meine Wohlfahrt 
ſein, und lieblich Weſen, Heil die 

e an deinem Throne mich erfreun. 
ann läßt Gewinn ſtets auf Gewinn 
un fühlen, daß ich ewig bin. 

Da werd ich das im Licht erken⸗ 
nen, was ich auf Erden dunkel ſah; 
das wunderbar und heilig nennen, 
was unerforſchlich hier geſchah; da 
denkt mein Geiſt mit Preis und Dank 
die Schickung im Zuſammenhan 

8. Da werd ich zu dem Throne 
dringen, wo Gott, mein Heil, ſich 
offenbart; ein Heilig, Heilig, Heilig 
ſingen dem Lamme, das erwürget 
ward; und Cherubim und Seraphim 
und alle Himmel zune zen ihm. 

9. Da werd ich in der Engel S 
ren mich ihnen gleich und hellig ſe 15 
das nie geſtörte Glück erfahren, mit 
1 a ſtets fromm umzugehn; da 
wird durch jeden Augenblick ihr Heil 
mein Heil, mein Glück ihr Glück. 

10. Da werd ich dem den Dank be⸗ 
ahlen, der Gottes Weg =. gehen 

ieß und ihn zu Millionen Malen noch 

5 daß er mir ihn wies. Da 

und ich, Herr, in deiner Hand den 
Freund, den ich auf Erden fand. 

11. Da ruft, o möchteſt du es ge⸗ 
ben, vielleicht auch mir ein Selger 
u: Heil ſei dir, denn du Haft mein 

eben, die Seele mir gerettet, du! 
o Gott, wie muß dies Glück erfreun, 
der Retter einer Seele ſein! 

12. Was ſeid ihr, Leiden dieſer 
Erden, doch gegen jene Herrlichkeit, 
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die an uns offenbart foll werden von 
Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie 3 
wie gar nichts ga fie iſt doch ein 
Augenblick voll Müh! 


Mel. Wer nur 15 Kr Gott. — 7. 


197 9. ft mir, Ewger! 
0 Br Leben nicht für 
den Augenblick der Zeit; nein, was 


d du mir davon gegeben, gabſt du mir 


für die Ewigkeit. Hier iſt allein der 
ene Beſtrafung und Be⸗ 
lohnung dort, 

2. Du ſchenkteſt mir Verſtand und 
Willen, die Wahrheit zu erkennen, 
Licht; Kraft, deine Vorſchrift zu 
erfüllen, und eine Richtſchnur meiner 
Pflicht; der Tugend inneres Gefühl, 
und Freiheit, wie ich wählen will. 

3. Du ſchmückteſt durch dein mäch⸗ 
tig: Werde! mit nn und Pracht 
mein irdiſch Haus, und goſſeſt über 
dieſe Erde die Wunder aller Schön⸗ 
heit aus, und ſchufſt mir feine Sinnen 
an, daß ich ſie auch empfinden kann. 

4. Und dennoch safe du mich 
wiſſen, daß dies mein irdiſch Haus 
zerbricht. Ich ſoll zwar dieſer Welt 
genießen, doch als genöß ich ihrer 
nicht; ich ſoll der Sinne ei 3 
He fie mich zu der Erde zi 

5. Der Freude ſoll i Ze. 
die mein 1555 für Ge 1 
„nach Wolluſt, 
trachten, das Be Wahn jo wo g 
gefällt; was Fleiſch und Blut oft wehe 
thut, 92 ſoll ich wählen als ein Gut. 
e Prüfung, Gott, war nicht 
du wollteſt ſehn, ob ich 
dir treu, in der Gemeinſchaft jenes 
Lebens mit dir zu a würdig ſei? 
emp u vom Graben des — 
einſt höhrer den fähig 

enn du willſt eine neue Erde 


uns Ei neu baun, und 
e 
del Lüſte widerſt und ſtets auf 


de tan en 10 

ohl mir, wenn ich es muthi 

wage, der großen werth — 
ſein, und 

Gott und der Tugend blos zu weihn. 


5 


mein Gr 


wenn nie mein Fuß den Pfad verliert, 
der 9 um beſſern Leben führt. 
6539. hl mir, wenn ich den Hang 

zur Sünde, die Luſt des Fleiſches 
und der Welt, und jede Lockung über⸗ 
winde, die noch mein Herz gefeſſelt 
ier und, o welch glänzender Gewinn, 
ier Sieger, dort gekrönet bin! 

10. O Gott, gib deines Geiſtes 
Stärke, der du in Schwachen mäch⸗ 
tig biſt, dem, der zu dieſem großen 
Werke zu klein, zu ſchwach, zu ſinn⸗ 
lich iſt; lehr mich das Irdiſche ver⸗ 
ſchmähn, und ſtets nach meinem Ziele 


ehn. | 

11. Laß mich oft in gefunden Tagen 
i ab mir in Gedanken baun, und 
bei des Lebens Freud und Plagen auf 
dich und auf das Künftge ſchaun; 
damit ich, meiner Pflicht getreu, des 
höhern Lebens fähig ſei. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. — 82. 


280 O wie unausſprechlich 
J. ſelig werden wir im 
Himmel ſein! da, da ernten wir 
unzählig unſers Glaubens Früchte ein. 
Da wird, ohne Leid und Zähren, 
5 Leben ewig währen. Gott! zu 
elcher Seligkeit führſt du uns durch 
dieſe Zeit. 
2. Hier iſt zwar, was du den 
men dort für Glück bereitet haſt, 
noch in keines Herz gekommen. Wel⸗ 
cher Menſch auf Erden faßt deines 
Himmels Herrlichkeiten? Doch beim 
Anbruch jener Zeiten werden alle, die 
dir traun, noch mehr, als fie hofften, 


aun. \ 

3. Neue Wunder deiner Güte wer⸗ 
den da ihr Glück erhöhn. Mit erſtau⸗ 
nendem Gemüthe wird dann unſer 
Auge ſehn, deine Huld ſei über⸗ 
ſchwenglich, und die Wohlfahrt un⸗ 
vergänglich, die dem, der dich redlich 
liebt, deine Vaterhand dort gibt. 
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4. Dann wirſt du dich unſern See⸗ 
len offenbaren, wie du biſt. Keine 
Luſt wird da uns fehlen, wo das 
Land der Wonne iſt. Zu vollkomm⸗ 
nen Seligkeiten wird uns dort der 
Mittler leiten, der uns dieſes Glück 
erwarb, als am Kreuz er für uns 
ſtarb. 

5. Da wird deiner Frommen Menge 
ein Herz, eine Seele ſein, Dienſt 
und Dank und Lobgeſänge dir, er⸗ 
habner Gott! zu weihn, dir und 
dem, der ſelbſt ſein Leben willig für 
uns hingegeben. Mit ihm, unſerm 
größten Freund, ſind wir ewig dann 
vereint. 

6. O, wer ſollte ſich nicht ſehnen, 
aufgelöſt und da zu ſein, wo nach 
viel vergoßnen Thränen ewge Güter 
uns erfreun, wo fich unſer Kampf 
in Palmen, unſer Klagelied in Pfal- 
men, unſre Angſt in 5 verkehrt, 
die forthin kein Kummer ſtört. 

7. Was iſt unſer Loos auf Erden? 
Obs auch noch ſo köſtlich ſei, iſts 
doch nie ganz von Beſchwerden, Sor⸗ 

en, Furcht und Kummer frei. Schnell 
olgt hier auf Luſt oft Weinen. Dort 
nur wird die Zeit erſcheinen, wo kein 
Wechſel mehr uns beugt, wo das 
Glück beſtändig ſteigt. Br 

8. Sei, o Seele, hocherfreuet über 
das erhabne Glück, das dir einſt dein 
Gott verleihet; richte deines Glaubens 
Blick oft nach jener Stadt der From⸗ 
men mit dem Ernſt, dahin zu kom⸗ 
men. Trachte, weil du hier noch 
biſt, nur nach dem, was droben iſt. 

9. Ohne Heiligung wird keiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn. O, ſo 
mache immer reiner hier mein Herz, 
dich einſt zu ſehn! hilf du ſelber mei⸗ 
ner Seele, daß ſie nicht den Weg 
verfehle, der mich En. dahin bringt, 
wo man ewig dir lobſingt. i 


6—— — — 
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Zweiter Theil. 


Lieder, welche zur chriſtlichen Sittenlehre 
gehören. 


22) Von der Buße und Bekehrung. 


Der 51. Pfalm. 


Mel. von Nr. 84. 


ei gnädig, Herr, nach 
281. S deiner großen Huld, 
und tilge durch dein göttliches Erbar⸗ 
men die Sünden eines tiefgebeugten 
Armen; wie ſchwer find ſte! ach tilge 
meine Schuld! Gott, waſche mich von 
meiner Miſſethat, und reinge mich vom 
Unflath meiner Sünden, du ſiehſt, wie 
ſehr er mich beflecket hat, ach, laß 
mich Reinigung und Gnade finden. 
2. Ich fühle, Herr, mit Scham, 
: Reu und Weh die Miſſethat 
und ihre ganze Größe; denn, ach, 


dein Geiſt hält meine Schand und 


Blöße mir immer vor, wo ich nur 
geh und ſteh; an dir allein, o Gott, 
vergriff ich mich, du ſaheſt es, und 
ſollteſt du es rächen, ſo müßte man, 
ſo müßt ich ſelber dich ganz frei und 
los von allem Unrecht ſprechen. 

3. Von Jugend auf bin ich durchaus 
verderbt; mir war bereits, da ich 
unwiſſend lebte und annoch kaum in 
Mutterleibe webte, der Sünden Gift 
und Krankheit angeerbt. Du aber 
liebſt des Herzens Reinigkeit; ach, 
gib ſie, laß in meinen Finſterniſſen 
das Licht mich ſehn, das ſie allein 
zerſtreut: laß mich die Weisheit im 
Verborgnen wiſſen! 

4. Ich bin Ausſätzgen gleich, ein 
Gräul, unrein! Laß des Verſöhnbluts 
Kraft mich, Herr, empfinden! ver⸗ 
zeih und waſche mich von meinen 


Sünden, ſo werd ich weiß wie Schnee 
und Wolle ſein. Laß aber auch des 
Glaubens Freudigkeit mich, wie zuvor, 


im innern Grunde hören; es müſſe 
nun kein Schrecken, Furcht und Leid 
der Seelen Ruh u onne nicht 
mehr ſtören. 

5. Sieh meine Sünd, o Herr, 


nicht weiter an! Ach, ſtreiche ſie ganz 
aus in deinem Buche, und züchtige 
mich, der ich Gnade ſuche, nicht mehr, 
als es dein Knecht ertragen kann. 
Schaff aber auch ein reines Herz in 
mir! gib mir den neuen Geiſt, der 
dich erwählet, und mach ihn feſt, 
damit dein Knecht vor dir nie wie⸗ 
derum der rechten Bahn verfehlet. 

6. Verwirf mich doch von deinem 
Antlitz nicht! entreiß mir nicht das 


Siegel deiner Gnade, den heilgen 
Seit! laß ihn auf deinem 1 mich 
leiten, nie verlöſche mir fein, Licht! 


erweck in meinem Herzen Fröhlichkeit 
durch deine Hülfe, gib den Geiſt der 


e 
mich bereit, was dir mißfällt, mit 


I 


8. Eröffne meine Lippen, daß ich 
kann, „deiner Gnade Ruhm mit 
Dank erheben! dir wollt ich Opfer 
und Brandopfer geben, jedoch dein 
Auge hat nicht Luſt daran. Ein Herz, 
zermalt durch Reue, und ein Geiſt, 
zerknirſcht durch Kummer über ſeine 
Sünden, und der mit Macht ſich eitler 
Luſt nn ir Opfer, die bein 


gnäbi 

9 Rach 8 Huld befördre Zione 
Wohl ſei ihm geneigt, und baue 
Salems Mauern! den Frieden deiner 
Stadt laß ewig dauern, und mache 
fie ſtets deines Segens voll. Erhalte 
deine Kirche ſelber rein; laß deinen 
Geiſt fie, immerhin beleben. Laß, 
— 10 dic uns vor dir heilig ſein, und 

es dich mit frohem Muth erheben! 


Aus dem 143. Pſalm. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


282. err! höre mein Gebet 


um deiner Wahrheit 
willen! du biſt an Gnade reich und 
wirſt mein Seufzen ſtillen. Ach, gehe 
ins Gericht doch nicht mit deinem 
Knecht! vor dir, o Herr, iſt ja kein 
2 licher gerecht. 

2. Die Größe meiner Schuld ſchlägt 
meine Seele nieder. Beſchämt empfind 
ich ſiez o tröſte du mich wieder, daß 
mir 25 Seele Schmerz nicht alle Kraft 

ehrt. Wer iſt, der außer dir, mir 
waren Troſt gewährt? 
Zu dir, o treuer Gott, erheb 
10 Herz und Hände. Mein Heil 
nur bei dir! o, daß ich Hülfe 
de! für Recht laß Gnad ergehn! 
ch hoffe, Herr, auf dich. Zeig mir 
un en Weg; denn nach dir fehn 
4. 80 will, o ſtärke mich! ich will 
die Sünde ih kel Auf deine Hülfe 
nur will ich mich, Gott, verlaſſen. 
Nur das, was dir gefällt, werd h 
von mir gethan. Führ mich dur 
deinen auf dieſer ebnen Bahn. 
en Bei e mein Herz um meines 
8 Wilen Laß ſeines Opfers 
on auch 


bit die Liebe felbft, ganz unverän⸗ 
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mein Genen ſtillen. Du rucht, 


derlich. Dein will ich ewig ſein. O 
Gott, erhöre mich. 1 


Der 95. Pſalm. 
283. E 


Gottes Ruhm! frohlockt in ſeinem 


rhebt, erhebet 


Heiligthum mit allgemeinem Ju⸗ 


beltone! beſinge du, erwählte 


Schar, wie herrlich und wie offen⸗ 
bar fein Schutz und Segen bei: 


uns wohne. 

2. Nur unſer Gott iſt groß von 
Kraft, der alle Majeſtäten ſchafft, 
und über alle Götter ſitzet. Er iſts, 
der alles ſieht und trägt, was je der 
Erden Abgrund hegt, und der ber 
Bau der Berge ſtützet. 

3. Das weite Meer und trockne 
Land find Werke feiner Allmachts⸗ 
hand, die uns auch, was wir ſind, 
verliehen. So heiligt ihm denn, was 
ihr ſeid, und danket voller Brünſtig⸗ 
keit dem großen Schöpfer auf den 
Knieen! 

4. Denn er iſt unſer Gott und 
Heil, wir ſein erkauftes Volk und 
Theil, und Schafe ſeiner Weid und 
Pflege. Drum, wenn ihr ſeine Stimme 
hört, wenn ſie euch heute lockt und 
1 0 ſo ſeid doch nicht verſtockt und 

träge! 

5. O merkt, was ſein Erbarmen 
ſpricht: verhärtet eure Herzen nicht, 
wie eure Väter in der Wüſten. Sie 
ſchauten, was mein Arm gi 
verſuchten dennoch meine Macht, und 


reizten mich mit ihren Lüſten. 


6. Ihr rohes Herz blieb doch ver⸗ 
t, und war mit ihnen meine 
Zucht wohl vierzig Jahr umſonſt be⸗ 
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mühet. So fahrt denn, ſprach ich, 
nur dahin in euerm blind und tollen 
Sinn, weil ihr doch meine Wege fliehet! 

7. War ſonſten meine Langmut 
groß, ſo brach mein Zorn doch end⸗ 
lich los, weil ſie ſich nicht bekehren 
wollten. Da ſchwur ich einen theuern 


Eid: daß ſie zu meiner Herrlichkeit 


und Ruhe nicht gelangen ſollten. 


Mel. Liebſter Jeſu, Troſt der Herzen. 
284. A uf, o Sünder! 


laß dich lehren, komm, den großen 


Gott zu hören, ſäume keinen 


5 5 komm bald, an dem 


— 


frühen Morgen, 


EI 


— . —— 
Furcht und Sorgen, halte dich nicht 
ſelbſt Ai Gott hat lauter 


Heil und Segen Bi dem Sünder, 


komm nur ohne 


— er 


vorzulegen. 

2. O, das wäre großer Shi 
ſo du warteſt, bis die Gnade, als die 
Sonne untergeht! komm am Tage 
dieſes Lebens, hör die Warnung nicht 
vergebens, da dir noch zu rathen ſteht! 
komm, weil du ſie heut noch höreſt, 
a du die Gefahr nicht mehreft. 

Scheu dich nicht, wenns andre 
# che: Gott iſt's, der nach deinen 
5 Werken, nicht nach andrer Urtheil 
fragt. Lerne, will man dich verlei⸗ 
be alle Menſchenfurcht h de 
ſei getroſt und unverzagt! ſich der 
5 besen Welt entfernen, heißt, die wahre 

Weisheit lernen. 
4. Schrecket dich die Macht der 
u Ei, du kannſt noch Gnade 
- finden; er, dein Gott, verſtößt dich 

nicht. Doch je länger du verzieheſt, 


und vor deinem Heiland flieheſt, defto 
mehr wächſt dein Gericht. O, wie 
wohl iſt dem 3 der ſelbſt 


h ir feine Thaten! 


. Drum. ergib dich feiner Gitte 
u demüthigſtem Gemüthe. Chriſtus 
nimmt die Sünder an; ehre ihn als 
deinen Meiſter, fliehe alle blinde Gei⸗ 
ſter und erwähl die rechte Bahn; 
ſo wirſt du den Heiland finden, der 
dich frei macht von den Sünden. 

6. Komm, bei ihm hinfort zu bleiben, 
laß dich nichts zurücke treiben, wenn 
dich lockt die arge Welt! bleibe, wenn 
du biſt gekommen, danke, wenn BR 
aufgenommen, thue, was ihm wohl⸗ 
gefällt. Der hat ſeiner Gnaden Pfände, 
wer beharret bis ans Ende. 

7. Willſt du nur am Hören hangen? 
Nein, du mußt weit mehr erlan 5 
durch den Geiſt, der alles ſchafft. 
zu dem, der ihn will geben, daß 11 
könneſt chriſtlich leben, angethan mit 
Glaubenskraft; noch ſcheint dir die 
Gnadenſonne, und verſpricht dir Heil 
und Er 15 5 
8. Ach! ſo 5 e mir das erze, 
daß ich nicht mein Heil verſcherze! 
Jeſu! gib mir deinen Sinn! pflanz 
in meinen Geiſt dein Leben; mache 
mich zur wahren 3 b dee u 
bringen immerhin; 
ach t genieße, wenn 10 welten Lauf 

e 


ieß & 
Mel. Freu dich ſehr, o meine — 


285. Soc Knie Di. 


ſchenkinder, ſchaffet 

eure Seligkeit! 9 15 nicht wie ſichre 
Sünder auf die ungewiſſe eit; unver⸗ 
weilt bekehret euch! ringet na 50 
Himmelreich, und bemüht euch, h 
Erden heilig, ſelig dort zu . 

2. Doch ſoll dieſes recht ba Hl 
o, ſo müßt ihr Fleiſch und Blut, 
und Satan widerſtehen. Nur was Gott 
das höchſte Gut, von euch fordert, muß 
allein eures Lebens Richtſchnur ſein, 
es mag eurem ſchwachen A Freude 
bringen oder Schmerz 

3. Selig, wer = Glauben kam ⸗ 
pfet, ſelig, wer im Kampf beſteht, 


wer des Fleiſches Lüſte ba und 


2 BER 
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den Reiz der Welt verſchmäht! unter 
Chriſti Kreuzesſchmach jaget man 
dem Frieden nach; wer den Himmel 
will ererben, muß erſt feinen Sün⸗ 
den ſterben. 

4. Werdet ihr nicht ſtandhaft rin⸗ 
gen, ſondern träg und läſſig ſein, 
eure Neigung zu bezwingen: wie kann 
euch der Sieg erfreun? ohne tapfern 
Streit und Krieg folget nie Triumph 
und Sieg! nur den Sieger ſchmückt 
zum Lohne unverwelkt des Himmels 
Krone. 


5. Sich voll Leichtſinn ſtets zer⸗ 
ſtreuen, thun, was Fleiſch und Welt 
uns heißt, und den Kampf des Glau⸗ 
bens ſcheuen, iſt der Welt, nicht Chriſti 
Geiſt. Wer ihn wünſcht zu haben, 
kann auf der Tugend rauher Bahn 
nicht in ſicherm Stolze leben, und 
den Lüſten ſich ergeben. 

6. Brünſtig beten, allzeit wachen, 
die Verſuchung weislich fliehn, ſich 
die Pflicht zur Freude machen, und 
mit Sorgfalt ſich bemühn, ſelbſt beim 
Spott und Hohn der Welt das zu 
thun, was Gott gefällt: dieſes wollen 
und vollbringen, haßet nach dem Him⸗ 
mel ringen. 

7. Drum entreißet euch den Lüſten, 
die ihr noch gie: ſeid, und bewei⸗ 
10 euch als Ehriſten, muthig, ſtand⸗ 
aft in dem Streit. Schont der lieb⸗ 
ſten Neigung nicht, wär es auch die 
ſchwerſte Pflicht; und denkt oft an 
Chriſti Worte: dringet durch die 
enge Pforte. ö 

8. Zittern will ich vor der Sünde, 
und dabei auf Jeſum ſehn, daß ich 
ſeinen Beiſtand finde, in der Gnade 
u DER Ja, mein Heiland, ach! 

cht mit mir Armen ins Gericht! 
mir deines Geiſtes Waffen, meine 
Seligkeit zu ſchaffen. 

9. Gib mir Wollen und Vollbrin⸗ 
bar Muth und Kräfte zu dem Streit, 
ehre ah mich ſelbſt bezwingen, 
und verleih Beſtändigkeit. Zeige mir 
von deinem Thron den verheißnen 
Onadenlohn, daß ich wache, bete, 
ringe, und alſo zum Himmel dringe. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 

286 Getz hilf mir, daß i 

+ Buße thue, weil mich 
noch deine Stimme lockt. Bewahre 
mich vor falſcher Ruhe, dabei das 
Herz ſich leicht verſtockt, wenn du 
ſelbſt das Gewiſſen rührſt, und zum 
Gefühl der Sünden führſt. 

2. Du willſt nach deiner großen 
Güte nicht eines einzgen Sünders 
Tod; drum weckſt du oftmals ſein 
Gemüthe, zu fühlen ſeine Sünden⸗ 
noth. Wohl dem, der deine Stimme 
hört, und redlich ſich zu dir bekehrt. 

3. Den retteſt du von dem Verder⸗ 
ben; nimmft feine Buße gnädig an; 
machſt ihn zu deinem Kind und Er⸗ 
ben, daß er frohlockend rühmen kann: 
wie groß iſt Gottes Vaterhuld, er 
tilget meine Sündenſchuld. 

4. Sollt ich die Güte denn ver⸗ 
achten, die mir noch Kraft zur Beß⸗ 
rung reicht? Vom Troſte leer, muß 
der verſchmachten, von dem, Gott, 
deine Gnade weicht. Sie aber weicht 
von dem zuletzt, der frevelhaft gering 


ſie ſchätzt. 

5 G5 daß deiner Gnaden⸗ 
lockung, o Gott, mein Herz ſtets offen 
ſei! damit mich ja nicht die Verſtok⸗ 
kung, wenn ich mein Leben ohne Ren 
im Sündendienſte zugebracht, zu dei⸗ 
nem Zorngefäße macht. 

6. Sich beſſern, iſt der Weg zum 
Leben, drum laß mich in der kurzen 
Friſt, die du zum Heile mir gegeben, 
und die für mich fo wichtig iſt, nur 
dafür ſorgen, daß mein Geiſt dem 
Sündenelend ſich entreißt. 1 8 

7. Verleihe mir dazu die Gnade, 
die uns vom Sündendienſt befreit, 
und leite mich ſelbſt auf dem Pfade 
der chriſtlichen Rechtſchaffenheit! wie 
ſelig bin ich dann ſchon hier! wie 
glücklich einſt, mein Gott, bei dir! 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. — 81. ö 


287 S allein hab ich geſün⸗ 
; + digt, Herr, bei dem. 
ich Gnade ſuch! ein gerecht Geſetz 
verkündigt jedem Uebertreter Fluch. 
Und was kann vor ſeinem Schrecken, 
Richter aller Welt, mich decken? 
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biſt du da. 


K W 


2. Kann ich deinem Arm entfliehen? 
Du biſt allenthalben auß Flöh ich, 
dir mich zu entziehen, himmelan: fo 
i Stürzt ich in die Tiefe 
nieder, deine Rechte hält mich wieder. 

3. Herr, ich flieh in deine Hände! 
außer dir iſt keine Ruh. Dein Er⸗ 
barmen hat kein Ende; wer iſt gnä⸗ 


diger, als du? Du biſt Gott und 


kannft vergeben; 
laß mich leben! 

4. Groß ſind meiner Sünde Schul⸗ 
den, ihre Laſt iſt mir zu ſchwer. Ja, 
wenn länger mich zu dulden, deine 
Langmuth müde wär: müßt ich, wür⸗ 
deft du nur winken, in des Todes 
Nacht verſinken. 

5. Mich für ſtraflos zu erklären, 
reichet nicht Bedaurung zu. Und zer⸗ 


ach, vergib und 


flöß mein Herz in Zahren, fänd ich 
darum doch nicht Ruh. Können eines 


Sünders Thränen, dich, o Heiliger, 
verſöhnen? 

6. Gottverſöhner, dein Erbarmen, 
dein für mich vergoßnes Blut und 
dein Tod erlöſt mich Armen, heilet 


mich und gibt mir Muth. Dein Ver⸗ 


dienſt iſts, was mich decket, wenn 
mich dein Gerichtstag ſchrecket. 

7. Rette mich von meinen Sünden; 
ſchaff ein reines Herz in mir! laß 
bei dir mich Ruhe finden; zieh mich 
immerdar zu dir. Dankbar will ich mich 
beſtreben, mein Erlöſer, dir zu leben! 


. Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. — 29. 


7 


her erzeigt: o, 


ſter! denk ich an die 
üte, die du mir bis⸗ 
ſo wird mein ganz 
Gemüthe zu der tiefſten Scham ge⸗ 


288. H 


beugt, daß ich dich gering geſchätzt, 

dein Gebot hintangeſetzt, und dich, 
der du mich geliebet, mit Vergehun⸗ 
gen betrübet. 


2. Alle meine Seelenkräfte, meine 


Glieder find ja dein, und fie ſollten 


zum Geſchäfte deines Dienſtes fertig 
a O, wie hab ich fie entweiht! 
a 


ünden ließ ich 
oft willig finden. 

3. Deine Huld war jeden Morgen 

über mir, 6 Vater, neu. Von wie 


. zur Eng pes eit und zum 
2 1 Dienſt der 


ee * 
> . . 1 
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manchen ſchweren Sorgen machteſt 
du mein Herze frei! was mir nützte, 
gabſt du mir. Aber ach, wie dankt 
ich dir? O, wie hab ich ſo vermeſſen 
deines Wohlthuns Zweck vergeſſen! 

4. Bei dem hellen Licht der Gnaden 
ſollt ich ja die Sünde fliehn, und 
um Rettung von dem Schaden meiner 
Seele mich bemühn. Deine Güte 
lockte mich oft zur Buße, aber ich 
floh vor ihrem ſanften Locken, ſuchte 
mich ſelbſt zu verſtocken. 

5. Ach! an dir hab ich geſündigt, 
Gott, mein Vater! zürne nicht! dir 
hab ich oft aufgekündigt meine 
ſchuldge Kindespflicht. Ach vergib, 
was ich gethan! nimm mich noch 
erbarmend an! ühre mich vom 
Sündepfade ſchnell zurück durch deine 
Gnade! 

6. Dir ergeb ich mich aufs neue! 
gib, daß mein beſchwerter Geiſt dei⸗ 
ner Vaterhuld ſich freue, die dein 
tröſtend Wort verheißt. Was dein 
Sohn auch mir erwarb, da er für 
die Sünde ſtarb, Fried und Freude 
im Gewiſſen, ach, das laß auch mich 
enießen. 5 

7. Stärke ſelbſt in meiner Seele 
den Entſchluß, 1 dir zu weihn. 
Gib, daß keine Kraft mir ſchle, folg⸗ 
ſam deinem Wort zu ſein. Stehe mir 
ſtets mächtig bei! mache du mich ſelbſt 
recht treu, dich zu lieben, dir zu leben. 
Ewig will ich dich erheben. 


Mel. Liebſter Jeſu, Troſt der. — 284. 
289 Lieser Jeſu, Troſt der 
+ Herzen! Stiller ban⸗ 


en. 

2. Von Geburt bin ein Sün⸗ 
der, und nach meinem When nicht 
minder; meiner Seele wahre Zier, 
Gottes Bild, hab ich verloren, ich 
bin Fleiſch von Fleiſch geboren, und 
nichts Gutes wohnt in mir; was ich 
in dem Herzen finde, was ich thun, if 
lauter Sünde. in ee s 


3. Herr, wohin ſoll ich mich wen⸗ 
den? Was kann meinen Jammer 
enden? In mir find ich nichts, als 
Noth; keinen Troſt im Weltgetüm⸗ 
mel; oben ſchrecket mich der Himmel; 
Satan ſpricht von Fluch und Tod; 
und mich dünkt, daß ſelbſt die Erde 
über mir zum Kläger werde. 

4. Ach! dein ängſtlich Sündenbüßen, 
und dein theures Blutvergießen, Jeſu, 
komme mir zu ſtatt! ſei mein Helfer 
und Berather; peach für mich vor 
deinem Vater; tilge meine Miſſethat! 
wollteſt du für Menſchen dulden, ach, 
ſo tilg auch meine Schulden! 

5. Zwar ich muß vor Gott geſte⸗ 
hen, daß ich gröblich mich verſehen, 
und verdient der Sünder Lohn. Aber, 
145 ich komme wieder, fall in tief⸗ 
ſter Demuth nieder, fo wie der verlorne 
Sohn; bitte, ſeufze, fleh mit Thränen: 
Vater, ach, laß dich verſöhnen! 

6. Iſt im Himmel größre Freude, 
wenn ein Sünder kehrt mit Leide wie⸗ 
der zu der rechten Bahn, als um neun 
und a romme: ach, ſo werde, 
wenn ich komme, mir auch gnädig 
5 55 ich will mich forthin be⸗ 
ſtreben, beſſer, als bisher, zu leben. 

7. Weg, ihr vorgen Sündentriebe! 
weg, o Welt, mit deiner Liebe! Jeſus 
iſt nun alles mir. Ohn ihn war ich 
ganz verloren, durch ihn bin ich neu 

eboren, in ihm leb ich für und für, 

ihm will ich ſelig ſterben, durch 
ihn auch den Himmel erben. 


Mel. Ach Gott und Herr. — 10. 


290 A* Gott und Herr, wie 
IV. A groß und schwer. find 
meine vielen Sünden! wie drückt wich 
doch des Elends Joch! wo kann i 
Hülfe 0b 

2. Flöh ich gleich weit vor Ban⸗ 
gigkeit hin an des Erdreichs Enden, 
der Angſt und Pein befreit zu fein: 
würd 10 ſie doch nicht wenden. 

3. Zu dir 5 ich, verſtoß nicht 
mich, der ichs 15 verdienet. Ach 
5 5 2 = a Gericht! 

0 at mich verſühnet. 

4. Solls 10 ſo ſein, daß Straf 

und Pein auf Sünde folgen müſſen: 


„ NN 
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Zweiter Theil. — Von der Buße und Belehrung. 19 


fo. fahr hier fort, nur ſchone dort, 
muß ! auch hier viel büßen. 

5. Vergiß die Schuld! Gib mir 
Geduld, und ein 2 0 Herze, 
daß ich mein Heil, mein beſtes Theil, 
durch Murren nicht verſcherze. 

6. Verfahr mit mir, wies dünket 
dir: du ſtärkſt mich, es zu leiden! 
nur wollſt du mich nicht ewiglich von 
deiner Gnade ſcheiden. 

7. Das thuſt du nicht, mit Zuver⸗ 
ſicht kann es mein Glaube hoffen! 
durch Chriſti Tod, ſteht ja, mein 
Gott, auch mir der Himmel offen. 

8. Herr Jeſu Chriſt, mein Zuflucht 
iſt das Kreuz, an dem du ſtarbeſt, 
und mir zu gut mit deinem Blut die 
Seligkeit erwarbeſt. 

9. Dies tröſtet mich, und ob auch 
ſich mein Leib und Seele ſcheiden, ſo 
werd ich dort, bei dir, mein Hort, 
ererben ewge Freuden. 

10. Gott Ehr und Ruhm! ſein 
Eigenthum bleib ich in Jeſu Namen. 
Ich zweifle nicht, mein Heiland ſpricht: 
wer glaubt, wird ſelig. Amen. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen. — 6. 
err Jeſu Chriſt, du höch⸗ 
291. H ſtes Gut, du Brunn⸗ 


quell aller Gnaden! ich komme mit 


gebeugtem Muth, mühſelig und bee 


den; da das Geſetz, das mich ver⸗ 
klagt, und das Gewiſſen, das mich 
nagt, mich armen Sünder ſchrecken. 
. Mich drücket eine ſchwere Laſt; 
nimm ſie von meinem Herzen, du, 
der du mich verſöhnet haſt am Kreuz 
mit Angſt und Schmerzen, damit i 
nicht mit Leid und Weh in meinem 
Elend untergeh und ewiglich verzage. 
Ja, Herr, wenn mein erweck⸗ 
ter Sinn an mein Betragen denket, 
je ſink ich faſt vor Angſt dahin; 
ie Sünde drückt und kränket und 
1 5 mich. In dieſer Pein würd 
20 gewiß verloren ſein, wenn ich dein 
ort nicht hätte. 5 
4. Weil aber dies dein Wort mir 
ſagt: auch, Sünder du ſollſt leben, 
wer weinend feine Schuld beklagt, 
dem will ich fie vergeben; ja, weil 
du alle Huld verheiß'ſt dem, der ſich 


n 
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mit zerknirſchtem Geiſt im Glauben 
zu dir nahet: 

5. So komm ich, Herr, denn auch 
zu dir in meiner Noth mit Thränen, 
u kennſt mein Leid, ach hilf du mir, 
verſchmähe nicht mein Sehnen! ver⸗ 
gb mir, Herr, genädiglich, was ich, 
ch e wider dich von Jugend 
auf begangen. 

6. Ach Herr! erbarm dich meiner 
doch um deines Namens willen. 
Mich ängſtigt mein Gewiſſen noch, 
du kannſt ſein Zagen ſtillen. Laß 
mich, von allen Sünden rein, nun 
Amen dir ergeben ſein, in kind⸗ 
orten. 

Dein freudger Geiſt ſtärk mich 
im Fleiß! heil mich durch deine 

en! mich tröſte noch dein To⸗ 
desſchweiß in meinen letzten Stunden, 
und führe mich, wenn dirs gefällt, 
mein Heiland, ſelig aus der Welt, zu 
jenen Auserwählten. 


Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu. — 308. 
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ch ſchäme mich 
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dich von Jugend auf gekränkt: fo 
kann es ſich nicht rathen. Ich fün⸗ 
digte voll Unverſtand; dein Wille war 
mir unbekannt; das Böſe wußt ich 
allzuwohl; wie blind und toll macht 
ich das Maaß der Sünden voll! 

3. Trieb mich die Zucht zum Gu⸗ 
ten an, hab ichs doch wider Willen 
aus Furcht der Strafe nur gethan, 
zum Schein es zu erfüllen. So gien 
ich hin, fo wuchs ich auf; fo nahm i 
in dem Lebenslauf an Alter, nicht 
an Gnade zu; die Seelenruh ver⸗ 
ſchwand; dies alles ſaheſt du. 

4. Mit Trug und Lügen deckte ich 
des Herzens böſe Tücke. Kein ernſt⸗ 
lich Dräuen ſchreckte mich; es zog 
mich nichts zurücke. Mein Tichten, 
Herr, verführte mich; in deinem 
Worte hörte ich dich, und achtete 
jedoch nicht drauf; mein Lebenslauf 
war ganz verderbt von Jugend auf. 

5. Die Schuld ward mit den Jah⸗ 
ren groß, brach aus zu wildem We⸗ 
ſen; gleichwie ein Roß, das zügellos, 
lief ich zu allem Böſen. 800 wuchs 
an Hoffart, Ueppigkeit, an Frechheit, 
Wolluft, Trotz und Neid, und meine 
ſchändliche Begier zog mich von dir. 


vor deinem Thron, o Prüfer aller Ach Jeſu! ach, vergib es mir. 


Her⸗zen! verſchone doch, o Gottes⸗ 
ſohn! ich bin voll Sünden⸗ 
ſchmer⸗zen. Erbarme dich und 
nimm mich an; du biſts alen, 
der helſen kann. Geh ja nicht 
mit mir ins Gericht, verſtoß 


mich nicht, indem mein Herz vor 


Arg zerbricht. 
2. Ach, wenn mein Herz zurückge⸗ 


denkt, 0 wie viel Miſſethaten 5 hebet, dem Erd 


6. Gedenke nicht der Jugend Schuld; 
vergib mein Uebertreten! trag ferner 
noch mit mir Geduld! erhör mein 
ängſtlich Beten! löſch aus, Herr 
Jeſu, durch dein Blut, und mach 
mein Schuldregiſter gut! viel mächti⸗ 
ger iſt deine Gnad, als meine That, 
die dich ſo oft beleidigt hat. 

7. Hilf mir, von Sünden abzuſtehn, 
und durch ein heilig Leben den wah⸗ 
ren Tugendweg 1 gehn; dir will ich 
mich ergeben. Ich will durch deines 
Geiſtes Kraft, die Wollen und Voll⸗ 
bringen ſchafft, voll Reu und Leid 
mich dir allein zum Dienſte weihn. 
Ach, laß es Ja und Amen ſein! 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylons. — 97. 


293. O Fenis, deſſen Ma⸗ 


jeſtät ſich über alles 
und Mees zu D 


BER RN 
2 


2 
. 


ſteht, vor dem der Erdkreis bebet. 

Der Himmel iſt dein helles Kleid, du 

biſt voll Macht und Herrlichkeit, ſehr 

Res und wunderthätig. Ich armer 

ff vermag nichts mehr, als daß 

ich ruf zu deiner Ehr: Gott ſei mir 
under gnädig! 

2. Hier ſteh ich, wie der Zöllner 
that, beſchämet 100 von ferne; ich 
ſuche deinen Troſt und Rath, mein 
Gott! du hilfſt ja gerue. Doch mei⸗ 
ner Fehler große Zahl ſchreckt und 
verfolgt mich überall, mein Glaube 
iſt nicht thätig; drum ſchlag ich nie⸗ 
der mein Geſccht vor dir, du aller⸗ 
reinſtes Licht! Gott ſei mir Sünder 

gnädig! 

3. Die Schulden, der ich mir 
bewußt, beſchweren mein Gewiſſen; 
drum ſchlag ich reuend an die Bruſt, 
die Schmerz und Leid zerriſſen. Ich, 
der ich mich von dir gekehrt, ich bin 
des Lebens uber nicht werth; 
en du Bu fo 8 uk 1 5 

irſchtem bangen Geiſt, der gleich⸗ 
wohl 15 noch Vater heißt: Gott 
ſei mir Sünder gnädig! 

4. Mein Vater! ſchaue Jeſum an, 
den Gnadenthron der Sünder, der 
für die Welt genug gethan, durch 
den wir Gottes Kinder und Erben 
der Verheißung ſind; der iſts, bei 
dem ich Ruhe find, er iſt ja ſtets 
gutthätig. Drum faß ich ihn und laß 

one, bis Gottes Herz mitleidig 
bricht: Gott ſei mir Sünder gnädig. 

5. Regiere doch mein Herz und Sinn 
in dieſem ganzen Leben; du biſt mein 
Gott, und was ich bin, bleibt ewig 
dir ergeben. Ach heilige mich ganz 
und gar, mach meinen Glauben 
immerdar durch wahre Liebe thätig. 
Lößt ſich daun noch viel Schwachheit 

ſehn, ſo ſoll mein Herz mit Wehmuth 


flehn: Gott ſei mir Sünder gnädig! 


6. Mi Leben und mein Sterben 
ar lein auf deiner Gnade. Mir 
es Übel oder | 


ge ] ib, daß es 
mir nicht ſchade. Und kommt mein 
der 2 von Sün⸗ 

a 0 t mehr 


den 


doch 


du ſchaffſt ſelbſt durch deinen Geiſt 
= uns, was Se gan 1 heif 8 
Sei zu meinem Heil geſchäftig; ma 
ſelbſt dein Wort fo ei daß — 
Herz, dadurch gerührt, endlich wahre 
Buße Wülrt. Mr 
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re en kann, fo nimm den letzten 
eufzer an: Gott ſei mir Sünder 
gnädig. - 


Mel. von Nr. 201. 
29 4 enn der Sünder hat 

N. mißhandelt und den 
breiten Weg gewandelt, welcher zum 
Verderben führt: ſo er ſich e 
wird, ſteht der Himmel wieder offen; 
Friede wird mit Gott getroffen, Bu 
und Glaub an Chriſti Blut machet 
alles neu und gut. . 

2. Bei ge fortgeſetzten Sünden 
magſt du keine Gnade finden, und 
kannſt nicht vor Gott beſtehn; tief 
muß dir zu Herzen gehn, was du 
Böſes je begangen; um dem Guten 
anzuhangen, mußt du dich der Sünd 
entziehn, ſie wie Gift und Schlangen 
fliehn. 

3. Seine Sünden ſtets bereuen, 
ſich in Gott durch Chriſtum freuen, 
ohne Zwang und Heuchelei, was der 
Wille Gottes ſei, täglich prüfen, 
fröhlich üben, Gott und ſeinen Näch⸗ 
ſten lieben, und im Guten niemals 
ruhn, iſt des neuen Menſchen Thun. 

4. Dich zu dieſem Stand der 
Gnaden ſehr nachdrücklich einzuladen, 
brauchet Gott der Stimmen viel 
haſt du davon kein Gefühl? Sieht 
du nicht, o Menſch, die Werke feiner 
Langmuth, Güt und Stärke? Zeigt 
nicht jede Kreatur ihres gütgen 
Schöpfers Spur? ui 

5. Doch viel heller ift die ae 
die ſich zeigt im Wort der Wahrheit; 
komm, o Sünder, und vernimm Jeſu, 


des Verſöhners, Stimm; komm zu 


dieſer Quell der Gnaden, komm . 


ſelig und beladen; er ſagt deiner Seele 


Ruh, er ſagt dir Erquickung zu. 
6. Jeſu, Troſt der müden Seelen! 
du kannſt uns nicht nur befehlen, 


gt. 


11 
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295. A n dir allein hab 


ich geſündigt, und übel oft vor dir 


5 Du fiehft, was mir der 
. — 


Fluch verkündigt; ſieh, Gott, auch 


meinen Jammer an. 

2. Dir iſt mein Seufzen nicht verbor⸗ 
en, und meine Thränen ſind vor dir. 
I Gott! wie lange foll ich ſorgen? 
wie lang entfernft du dich von mir? 

3. Herr, handle nicht nach meinen 
Sünden, vergilt mir nicht nach mei⸗ 
ner Schuld. Ich ſuche dich; laß mi 
dich finden, du Gott der Langmut 
und Geduld. 

4. Früh wollſt du mich mit Gnade 
füllen, Gott, Vater der Barmherzig⸗ 
keit. Tröſt mich um deines Namens 
willen; du biſt ein Gott, der gern 


erfreut. 
5. Laß deinen Weg mich freudig 


wallen, und lehre mich dein heilig 
Recht, mich thun nach deinem Wohl⸗ 
gefallen; du biſt mein Gott, ich bin 
dein Knecht. 

6. Herr, eile du mir beizuſtehen, und 
leite mich auf ebner Bahn. Gott hört 
mein Schrein, er hört mein Flehen 
and nimmt ſich meiner Seele an. 


Mel. Meine Seele willſt du ruhn. 
296. S 


326C———. 
ſicher ſein, und befreit von Furcht 


ünder, willſt du 


und Pein: ſchaffe, daß du dich 
bekehreſt, da du Gottes Stimme 
höreſt! Auf! Gott rufet dich zu 


ſich; eile, und errette dich. 


VFC 
Bekehrung. 


2. Eilel Sodom lehret dich, wie 
der Herr ſo fürchterlich auf verſtockte 
Sünder blitzet; ſuch ein Zoar, das 
dich ſchützet! Auf! Gott rufet dich zu 
ſich: eile, und errette dich! 

3. Denke, daß es Schaden bringt, 
wenn dein ſchnödes Fleiſch dich zwingt, 
nur nach ſeiner Luſt zu leben, weil ihm 
ſtets wird Friſt gegeben. Auf! Gott 
rufet dich zu ſich: eile, und errette dich! 

4. Die Verſtörer deiner Ruh, deine 
Sünden nehmen zu. Dein Gewiſſen 
wird beſchweret, und der Strafe Maaß 
vermehret. Auf! Gott ruft dich noch 
zu ſich: eile, und errette dich! 

5. Deines Herzens Härtigkeit ſteigt 
und wächſt von Zeit zu Zeit. Sün⸗ 
den, die dich jetzt noch ſchrecken, wi 
du bald mit Luſt vollſtrecken. Auf! 
Gott rufet dich zu ſich: eile, und 
errette dich! 

6. Was du Böſes an dir haſt, wird 
ſonſt wie ein alter Aſt; deſſen Krüm⸗ 
men gleich zu ziehen, wird man ſich 
umfonft bemühen. Auf! Gott ruft 
dich noch zu ſich: eile, und errette dich! 

7. Eile, denn es kommt der Tod, 
und wie groß wird dann die Noth, 
wenn man aus der Welt ſoll gehen, 
und vor Gott nicht kann beſtehen! 
Auf! Gott ruft dich noch zu ſich: 
eile, und errette dich! 

8. Brauch, ach brauch die Gna⸗ 
denzeit! denn es kommt die Ewigkeit 
wie ein ſtarker Strom gefloſſen, der 
durch Damm und Deich geſchoſſen. 
Auf! Gott ruft dich noch zu ſich: 
eile, und errette dich! 

. Suche, wo du weiſe biſt, was 
von dir verſäumet iſt, ſchleunig wieder 
einzubringen, und mit Eifer durchzu⸗ 
dringen! Auf! Gott ruft dich noch 
zu ſich! eile, und errette dich! 

10. Vater der Barmherzigkeit! 
Gib doch, daß die Gnadenzeit nicht 
von mir verſäumet werde; führ mi 
ſelbſt zu deiner Heerde! Vater! ach 
ich bitte dich: eile, und errette mich! 


Mel. von Nr. 79. 


üter! wird d 
207, Hei Ee en 
verſchwinden? Hüter! ic die Nacht 
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bald hin? wird die Finſterniß der 
Sinnen bald zerrinnen, womit ich 
umgeben bin? 

2. Seh ich nicht das Rund der 
Erden helle werden, bei der Sonne 
neuem Lauf? ſo geh doch zu meiner 
Wonne, wahre Sonne! auch in mei⸗ 
nem Herzen auf! 

3. Sind wir nicht im neuen Bunde, 
da die Stunde der Erſcheinung kom⸗ 
men iſt? Und ich ſoll noch länger 
harren und erſtarren, weil du mir 
ſo jan bift? 

Du haft ja, da du bift kommen, 
weggenommen alle Finſterniß und 
Nacht; willſt du denn nicht mir, dem 
Deinen, auch erſcheinen, der nach 
deinem Lichte tracht't. 

5. Zeige mir in reiner Klarheit deine 
Wahrheit; laß die Wolken ſich ver⸗ 
ziehn; ſo werd ich das Gute lieben, 
Demuth üben, und der Nacht Ge⸗ 
ſchäfte fliehn. 

6. Herr! du winkſt, und auf der 
Stelle wird es helle, ſprich auch zu 
mir: werde Licht! und mein Licht ſoll 
vor den Leuten ſich verbreiten. Dir 
iſts Ruhm, verſag mirs nicht! 

7. Des Vernunftlichts ſchwacher 
Schimmer zeigt zwar immer unſers 
großen ee Spur; aber es kann 

Troß und Leben mir nicht geben, 
dein Licht, Jeſu, thut es nur. 
8. Nur die Decke vor den Augen 
kann nicht taugen, ſeine Klarheit 
kann nicht ein; wo ſein helles Licht 
den Seinen ſoll erſcheinen, muß ein 
freies Auge ſein. 

9. Jeſu! ſollen meine Augen etwas 
taugen, o ſo rühre du ſie an. Denn 
das iſt die größte Plage, wenn am 
Tage man das Licht nicht ſehen kann. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 
29 Wi du die Buße noch, 
8. d 1 409 10 ver⸗ 
ieben: ſo ſchändeſt du ſein Wort, 
ur kt di ſelbſt nicht lieben. J 
deine Ali nicht deiner Seele 
Glück? Und wer verſchiebt ſein Heil 
gern einen Augenblick? 
2. All nicht, 


2. wie ſchwer i 
fein eigen en, Begierden 
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widerſtehn, und feine Lüſte dämpfen? 
Ja, Sünder, es ift ſchwer; allein zu 
deiner Ruh iſt dies der einz'ge Weg. 
Und dem entſageſt du? 

3. Iſt deine Pflicht von Gott, wie 
kannſt du ſie vergeſſen? Nach deinen 
Kräften ſelbſt hat er ſie in 
Was weigerſt du dich noch? Iſt Gott 
denn ein Tyrann, der mehr von mir 
1 als ich ihm leiſten kann? 

4. Sprich ſelbſt, gewinnet Gott, 
wenn ich ihm kindlich diene, und 
ſeiner Wann ſein, im Glauben mi 
erkühne? Wenn du die Tugend übſt, 
die Gott, dein Herr, gebeut, wem 
dienſt du? Ringſt du nicht nach dei⸗ 
ner Seligkeit? 

5. Was weigerſt du dich 75 das 
Laſter zu verlaffen? Weil es dein Uns 
1955 iſt, befiehlt es Gott zu haſſen. 

as weigerſt du dich noch, der r. 
Freund zu ſein? Weil ſie dich glücklich 
macht, befiehlt ſie Gott allein. 

6. Gott beut die Kraft dir an, das 
Gute zu vollbringen; ſollt er durch 
Aa! dich, ihm zu gehorchen, zwin⸗ 
gen? Er gab dir die Vernunft, und 
du verläugneſt ſie? Er ſendet dir ſein 
Wort, und du gehorchſt ihm nie? 

7. Sprich nicht; Gott kennt mein 
Herz; ich hab es ihm verheißen, mich 
noch dereinſt, mich bald vom Laſter 
loszureißen; jetzt iſt das Werk zu 
ſchwer. Doch dieſe Schwierigkeit, die 
heute dich erſchreckt, wächſt ſie nicht 
durch die Zeit? 

8. Je öfter du vollbringſt, was 
Fleiſch und Blut befohlen, je ſtärker 
wird der Hang, die That zu wieder⸗ 
holen. Scheuſt du dich heute nicht, 
des Höchſten Feind zu ſein, um wie 
viel weniger wirſt du dich morgen 


ſcheun! 

9. Iſt denn die Buß ein Werk von 
wenig Augenblicken? Kann dich kein 
ſchneller Tod der Welt noch heut ent⸗ 
rücken? Iſt ein Geſchrei zu Gott, ein 
Wunſch nach Beſſerung, und — der 
Miſſethat, die wahre Schehung 

10. Iſts gnug zur Seligkeit, des 
Glückes der Erlöſten, wenn uns der 
Tod ergreift, ſich ſicher zu 8 
iſt das Belenntniß gnug, daß uns 
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die Sünde reut: ſo ei kein leichter 
Werk, als deine Seligkeit. 

11. Doch fordert Gott von uns die 
Reinigkeit der Seelen, iſt keine Seele 
rein, der Glaub und Liebe fehlen; 
iſt dieſes dein Beruf, Gott dienen, 
den du liebſt: ſo zittre vor dir ſelbſt, 
wenn du dies Werk verſchiebſt. 

12. Der Glaube heiligt dich. Iſt 
dieſer dein Geſchäfte? Nein, Menſch! 
und du verſchmähſt des Geiſtes Got⸗ 
tes Kräfte? Erſchreckt dich nicht ſein 
Wort? Gibt im verkehrten Sinn 


den Sünder, der beharrt, nicht Gott Glſt 


zuletzt dahin? 

13. Hat Chriſtus uns erlöſt, damit 
wir Sünder bleiben, und ſicher dur 
ſein Blut, das Laſter höher treiben? 
Gebeut uns Chriſti Wort nicht Tu⸗ 
gend, Recht und Pflicht: ſo iſt es nicht 
von Gott; Gott widerſpricht ſich nicht. 

14. Noch heute, weil du lebſt, und 
Be Stimme höreſt, noch heute ſchicke 
ich, daß du vom Böſen kehreſt. Be⸗ 
egne deinem Gott, willſt du, zu deiner 
Penn, dein Ai verſäumtes Glück nicht 
ewig noch bereun. 
15. Entſchließe dich beherzt, dich 
ſelber zu beſiegen; der Sieg, ſo ſchwer 
er iſt, bringt göttliches Vergnügen. 
Was zagſt du? Geht er gleich im 
Ka ge N fei 
ott iſt nah, und ſtärkt dich dur 
ſein Wort. 5 N 8 
16. Ruf ihn in Demuth an, er 
tilget deine Sünden; und läßt dich 
ein Geſetz erſt ihren Su empfinden, 
o widerſtreb ihm nicht; denn Gottes 
raurigkeit wirkt eine Reu in dir, 
die niemals dich gereut. 
17. So füß ein Laſter iſt, fo gibts 
doch keinen Frieden; der Tugend nur 
allein hat Gott dies Glück beſchieden. 
Ein Menſch, der Gott gehorcht, er⸗ 
wählt das beſte Theil; ein Menſch, der 
Gott verläßt, verläßt ſein eignes Heil. 
18. Die Buße führt dich nicht in 
eine Welt voll Leiden; Gott kennt 


und liebt dein Glück, ſie führt zu 


— 1 f 1 er N 
rein, mit Zuderficht, t 
Weisheit und Berßand und Mach zu 
deiner Pflicht. a 


wacker, g 


|fefber zu beſtegen. Der 


ene 
E 


19. Sprich ſelbſt, iſt dies kein Gluck, 
mit ruhigem Gewiſſen die Güter dieſer 
Welt, des Lebens Glück genießen, und 
mäßig und gerecht in dem Genuſſe 
ein, und ſich der Seligkeit ſchon hier 
im Glauben freun? 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


— 
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That zu wiederh 

ch heute nice 
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er iſt, bringt göttliches Vergnügen; 

| geht er im Anfang leich nur noch ſehr 
angſam fort, ſo is du, Gott, mir 
nah, und ſtärkſt mich durch dein Wort. 

9. Wie ſchnell kann nicht der Tod 
Buß dieſer Welt entrücken! und 
iſt ja kein Werk von wenig 

Augenblicken. Ein Seufzer zu dir, 

Gott, ein Wunſch nach Beſſerun 

und anal auf Miſſethat, iſt = 

nicht Heiligung. 

10. So gib denn, weil ich noch, 
Herr, deine Stimme höre, daß ich 
mich ungeſäumt von allem Böſen 

kehre; ſo darf ich nicht dereinſt zu 

meiner größten Pein mein hier ver⸗ 
ſäumtes Glück, wiewohl zu ſpät, 
bereun. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. — 120. 


i 300. Se dein Gott, mir iſt 


nicht lieb des Sünders Tod; mein 
Wunſch und Wille iſt vielmehr, daß 

er rechtſchaffen ſich bekehr, ſich beßre 
in der Gnadenzeit, und mit mir leb 
in Ewigkeit. 


2. Dies Wort bedenk, o Sünder, E 


wohl! verzage nicht verzweiflungsvoll! 
een an der Erlöſung Theil; 
hier findeſt du Troſt, Onad und Heil, 
und Gott beſiegelts mit dem Eid; 
o ſelig, wem die Sünd iſt leid! 
3. Doch hüte 0 vor Sicherheit; 
denk nicht, zur Buß iſts immer 
eit, ich will mich meines Lebens 
reun, und werd ich e müde 
fein, alsdann will ich bekehren 1 55 
Gott wird wohl mein erbarmen ſi 
4ð̃. Wahr iſt es: Gott iſt ſtets be⸗ 
reit zum Wohlthun, zur Barmher⸗ 
zigkeit; doch, wer auf Gnade Böſes 
thut, und der Verſöhnung theures 
Blut verachtet, feiner ſelbſt nicht ſchont, 
dem wird, wie er verdient, gelohnt. 
5. Im feinem Sohne will dir Gott 
das Leben ſchenken für den Tod; allein, 
entdeckt ſein Wort dir wohl, wer 
von uns morgen leben ſoll? Daß du 
mußt ſterben, iſt dir kund; verborgen 
iſt die Todesſtund 


. 


wahr ich lebe, ſpricht E 
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6. Heut lebſt du, heut bekehrt 
dich; eh morgen kommt, Pas 


ändern ſich. Wer heut ift ſtark, ges 
ſund und ſchön, kann morgen an 
dem Grabe ſtehn. Stirbſt du nun 
ohne Beßrung hin, wie willſt du 
dem Gericht entfliehn? 

7. Hilf, o Herr Jeſu! hilf du mir, 
daß ich mich gläubig nahe dir, und 
mich bekehre unverweilt, eh mi 
mein Ende übereilt, damit ich heut 
und jederzeit zum letzten Abſchied 
ſei bereit. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 


301. WB 


guter Hirte, gehſt du dem Sünder 


ie treu, mein 


nach, der ſich von dir verirrte, 


der elend, krank und ſchwach, in 


ſein Verderben läuft, wo deine 


Hand den Armen, nicht ſelber aus 


Erbarmen, eh er verſinkt, e 


2. Wie tröſtlich iſt die Stimme, die 


alle Sünder lockt! Ach, ſprächeſt du 
im Grimme: weicht, die ihr euch ver⸗ 
ſtockt! weicht, Sünder, weicht von mir, 
ich will euch nicht erkennen! wer wollt 
es unrecht nennen? Wer biſt du? 
Wer ſind wir? 

3. Doch heißt dein Ruf uns kom⸗ 
men; und merken mir nicht drauf 
ob wir ihn ſchon vernommen, ſo ſuch 
du ſelbſt uns auf. Dein Herz, o Hei⸗ 
land, brennt, daß doch das Schaf 
zur Heerde zurückgeführet werde, da⸗ 
von es ſich getrennt. 

4. Nimmt nun der freche Sünder 
den Gnadenruf nicht an, ſo biſt du 
viel gelinder, als man es denken kann. 
Sein Ziel verlängerſt du, er kann 
noch Gnade hoffen, der Zugang ſteht 
ihm offen, er eile nur herzu. 
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5. Liebhaber unſrer Seelen! mein 
Hirt! mein treuſter Freund! was ſollt 
ich es verhehlen, wie wohl du es ge⸗ 
meint? Ich war auf meiner Flucht 
ein Raub der ſchnödſten Lüſte; doch 
du haſt in der Wüſte mich huldreich 
aufgeſucht. 


6. Dein Wort ſchallt noch im Her⸗ 


zen, das mich zur Buße rief, als ich E 
zu deinen Schmerzen den Weg zur 


Hölle lief. Du aber brachteſt mich 


von dieſem breiten Wege durch Kreuz | : 


zum wahren Stege. Mein Hirt! id) 
preiſe dich. 

7. Ach! daß ich deiner Liebe nur 
immer folgſam wär, nicht oft zu⸗ 
zücke bliebe, an Lieb und Eifer leer; 
nicht, wie viel du gethan, mir oft 
entfallen ließe, da ich ja mehr genieße, 
als ich verdanken kann. 


8. Nun, Jeſu! ich beklage den 
blöden Unverſtand, und daß ich meine 
Tage ſo übel angewandt. Verſtoß 
den Sünder nicht! mich reut und 
ſchmerzt mein Schade, verwandle 
deine Gnade nicht in ein Zorngericht. 


9. Für uns gemacht zum Fluche, 
gem du dein Leben dar, daß fo dein 

ifer ſuche, was ganz verloren war. 
Ja, Nam und That erweiſt, daß 
du, Herr, nicht vergebens das rechte 
Brot des Lebens, der Sünder Hei⸗ 
land ſeiſt. 

10. Das laß mich herzlich gläuben, 
doch gib mir ſelber Kraft, dem Heile 
treu zu bleiben, das mir dein Tod 
geſchafft; und wie ich glaubensvoll 
aus deinem Ueberfluſſe, zum wirk⸗ 
fall. Genuſſe, ſtets Gnade ſchöpfen 
0 


11. Doch ſollt ich mich aufs neue, 
ich ſchwach Geſchöpf, vergehn, ſo laß 
mir deine Treue, mein Hirte! nie 
. erweck und führe mich, daß 
nichts von dir mich wende; ſo preis 
1 ſonder Ende, als meinen Hirten, 


Bußlied eines ſchwermüthigen 
Chriſten. 


Aus dem 6. Pſalm. 
Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn. 


SS 
302. S trafe nicht, o Hei⸗ 


meines 


Höre, 
— 


Flehens Stimme ſende du 


Herzenskündiger, 


Troſt 
er —— 


mir zu! reiß mich aus den Nöthen, 


ehe fie mich tödten. 

2. Wird dies Herz im Grabe fidy 
deiner Güte freuen? Gott des Le⸗ 
bens! todt kann ich dir kein Dank⸗ 
lied weihen. Rette mich, daß ich 
dich, weil ich hier noch lebe, dankbur 
froh erhebe. f 

3. Nichts, als deine Vaterhuld kann 
mich glücklich machen. Ach, gedenkt 
nicht meiner Schuld! ſtärke du mich 
Schwachen. Heile mich, zeige dich 
mir in deiner Gnade, Gott, du Gott 
der Gnade! 

4. Wann wirſt du mich doch er⸗ 
freun? wann mir Troſt gewähren? 
Täglich, Helfer, harr ich dein, und 
ich hab in Zähren meine Nacht oft 
durchwacht. Eil, Erbarmer, eile 
deinem Knecht zum Heile! 

5. Elend, tiefgebeugt bin ich und 
von Seufzen müde. Meine Seele 
ſehnet ſich nur umſonſt nach Friede. 
Ach! wie lang ſoll ich bang, Heiland 
müder Seelen, trübe Stunden zählen? 

6. Doch, o Seele, zage nicht! 
Gott verſtößet keinen, der ihn fleht 
mit Zuverſicht, er vernimmt mein 
Weinen. Nie vergißt Jeſus Chriſt 
feiner theur Erlöſten. des will ich 
mich tröſten! 5 f 


— — 
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23) Vom Glauben. 


Das Apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß. 
Mel. von Nr. 46. 


303. 30 laub an Gott! hoch 

fü verehret, er, der 
der rechte Vater heißt; des Daſein 
die Natur mich lehret, und den die 
weite 3 preiſt. 

2. Der in fi Selge ſprach: 
eig und 15 Weisheit, Gut 

und Macht frohlockt der Himmel und 
die Erde, von ihm aus Nichts her⸗ 
vorgebracht. 

3. An Jeſum Chriſt, den Einge⸗ 
bornen des ewgen Vaters, unſern 
Herrn, glaub ich. Gott ſprach: hilf 
den Verlornen, er kam, und half, 
und that es gern. 

4. Er kam, und durch die Kraft 
des Höchſten gebar ihn einer Jung⸗ 
frau Schooß. Er kam zu uns, als 
nn Nächſten, und ſtellt ſich unſerm 

end 

5. 8. was läßt ihn Pilatus leiden! 
wo iſt ein Schmerz wohl, wie ſein 
— merz! am Kreuze ſelbſt mußt er 

9 = 1 0 ihm Pein und 


89. , fi irh 9 Gottmenſch und 

ekämpfet im Tod das Reich der 

Fe Des Teufels Macht iſt 
nun emule dein Heil ift nun, o 


Menſch, 
7. Cen def Leib wird zwar des Grabes 
Hohle als ein erhaſchter Raub, zu 
Theil; doch Jeſu abgeſchiedne Seele 
dezent noch ſtets der Menſchen Heil. 
27 Bald ſteht er auf! Sein Haupt 
erhebet er ſiegreich über Tod und Grab. 
Nun weiß ich, daß mein Heiland lebet, 
und trotze ſiegreich Tod und Grab. 
fährt gen Himmel, um zur 
Rechten des Vaters aller Herr zu ſein. 
Hier t er über ſeinen Knechten, 
Fi u e einft mit ihm ſich freun. 
Als Richter kommt er endlich 


W ſchreckt, ihr Sünder! freuet 


ommen! er führt euch 
den ſchweren Zorn geſtillt, des Laſt 


a nun mit ſich in ſein ewig 


11. Auch an dem Geiſt, der ehmals 
mächtig in Chriſti erſten Zeugen war, 
glaub ich; noch ſtets iſt er geſchäftig, 
und mehrt der frommen riſten 
Schar. 

12 Die Kirche glänzt durch ihn 
auf Erden, in Glaub und Liebe feſt 
vereint, wie glänzend wird ſie einſt 
noch werden, wenn jene Klarheit ihr 
8 erſcheint! 

13. Glückſelig, wer im Tod und 
Leben bußfertig Jeſu ſich ergibt! 
ihm find die Sünden all vergeben, 
wie viel er ihrer auch verübt. 

14. Laßt ſeinen Leib in Staub ver⸗ 
weſen, er wird doch wieder auferſtehn, 
vom Sündenſchaden nun geneſen, wie 
19. 8 wie unſterblich ſchön! 

15. Den Herrn erblickt er mit Ver⸗ 
trauen, und geht zu ſeinen Freuden 
ein, fein Antlitz wird er ewig ſchauen 
und ewig voll des Lobes ſein. 

16. O heilger Gott, dein Wort 
iſt Wahrheit, es iſt allein die rechte 
Lehr. Erleuchte mich durch deine 
Klarheit, und heilge mich je mehr 
und mehr! 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen. — 6. 


304 Is iſt das Heil uns kom⸗ 
. men her aus Gottes 
o freien Gnaden. Die Werke helfen 
nimmermehr, der Bürd uns zu ent⸗ 
laden. Der Glaube ſieht auf Jeſum 
Chriſt, der unſer Mittler worden iſt; 
der hat uns Heil erworben. 

2. Da man, was das Geſetz gebot, 
nicht völlig konnt erfüllen, erſchreckt 
uns Zorn und große Noth, die Nie⸗ 
mand mochte ſtillen. Der Sünde 
Macht nahm immer zu, nichts gab 
uns Sündern Troſt und Ruh beim 
A des Geſetzes. 

Und doch mußt es erfüllet ſein, 
ſonß mußten wir verderben. Drum 
ſtellt vor Gott ſein Sohn ſich ein, 


als Menſch für uns zu ſterben. Der 


hat es ganz für uns erfüllt, damit 


uns alle drückte. 


Pn 
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4. Da es durch den erfüllet iſt, 
durch welchen wir geneſen, ſo lern 
und faſſe wohl, o Chriſ, des Glau⸗ 
bens rechtes Weſen. Der Glaube 
ſpricht: du, Herr, biſt mein, dein Tod 
muß mir das Leben ſein, du haſt 
für mich gebüßet. ; 

5. So glaub ich feſt und zweifle 
nicht; dein Wort wirſt du nicht 
brechen. Wenn alle Welt die Treue 
bricht hältſt du doch dein Verſprechen. 
Wer glaubt an dich und wird ge⸗ 
tauft, dem iſt die Seligkeit erkauft, 
der gehet nicht verkoren. 

6. Vor Gott gerecht ſind die allein, 
die dies von Herzen gläuben. Die 
Werke ſind des Glaubens Schein; 
ohn den wird er nie bleiben. Er 
lehrt, in Gottes Willen ruhn, er lehrt, 
dem Nächſten Gutes thun, Geduld 
und Sanftmuth üben. 

7. Wer bei Gott Gnad erlanget 
hat, muß ihn vor Augen haben, daß 
er bei ihm ſucht Hülf und Rath, 
ihm dankt für alle Gaben, in ſeiner 
1 freiwillig lebt, des Fleiſches 
üſten widerſtrebt. Dies iſt der Weg 
zum Leben. 

8. Wer aber ſicher gehet hin, thut, 
was ihm nur beliebet, lebt fort ir 
feines Herzens Sinn, den Lüften fi 
ergiebet, ruft Gott nicht an, daß er 
ihn führ, mit ſeinem Geiſt ihn ſtets 
regier, der läuft den Weg zur Hölle. 

9. Den meidet jeder, der recht 
gläubt, bewahrt, was ihm gegeben; 
ſieht zu, daß er das Fleiſch betäubt; 
ſehnt ſich nach jenem Leben; dient 
ſeinem Nächſten, ehrt und preiſt in 
Chriſto Gott mit ſtillem Geiſt, es 
geh ihm, wie es wolle. 

10. Die Hoffnung wartet ſtill der 
Zeit nach göttlicher Zuſage, beſtimmt 
zur Hülf in unſerm Leid dem Höch⸗ 
ſten nicht die Tage. Er weiß wohl, 
wenns am beſten iſt, er, der der 
Seinen nie vergißt, und will, daß 
wir ihm trauen. 
11. Verbirgt er je fein Angeſicht, 
das laß dich nicht erſchrecken. Selbſt 
wenn er ſchon dein Joch zerbricht, 
will ers oft nicht entdecken. Sein 


Wort laß dir gewiſſer ſein, und 
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ängſtigt dich des Zweifels Pein, fe 
laß dir noch nicht grauen. 

12. Von allen Zungen ſei gepreiſt, 
um dieſer Gutthat willen, Gott Vater, 
Sohn und heilger Geiſt! du ſelber 
wollſt erfüllen dein in uns angefang⸗ 
nes Werk zu Ehren deiner Größ und 
Stärk! dein Name werde heilig! 

13. Dein Reich komm, daß dein 
Wille mag, wie droben, hier geſche⸗ 
hen! Gib unſer Brod uns jeden Tag! 
Verzeih, was wir verſehen, als wir 
den Schuldigern verzeihn! Verſuchung 
laß fern von uns ſein! Hilf und 
vom Böſen! Amen. 


Mel. O Gott du frommer Gott. — 8. 

30 5 Here ohne Glauben kann 

N. kein Menſch vor dir 
beſtehen. Drum wend ich mich zu 
dir mit demuthsvollem Flehen. O 
zünde ſelbſt in mir den wahren Glau⸗ 
ben an, weil ich durch meine Kraft 
ihn mir nicht geben kann. 

2. Dein Daſeinlaß mich, Gott, mit 
Ueberzeugung glauben. Nichts müſſe 
mir das Wort aus meinem Herzen 
rauben, daß du dem, der dich ſucht, 
ſtets ein Vergelter ſeiſt, und hier und 
ewig ihn mit deinem Heil erfreuſt. 

3. Wahrhaftig iſt dein Wort; laß 
mich ihm völlig trauen. Nie wanket 
deine Treu; laß mich darauf ſtets 
bauen. Gib, daß ich dir in Glück 
und Unglück ſtets getreu, und dem, 
di 115 gebeutſt, von Herzen folg⸗ 
am ſei. 

4. Laß mich, mein Jeſu, dich im 
Glauben recht erkennen, dich, meinen 
Herrn und Gott, in Geiſt und Wahr⸗ 
heit nennen. Laß mich im Glauben 
thun, was mich dein Wort gelehrt, 
daß dich Herz, Mund und That, als 
meinen Heiland ehrt. f 

5. Dein göttliches Verdienſt ſei mir, 
o Herr, ſtets theuer. Es fülle mich 
mit Troſt; es mache mich ſtets freier 
vom ſchnöden Laſterdienſt. Es ſtärke 
mich mit Kraft, zu deines Namens 
Ruhm, in meiner Pilgerſcha 

6. Wie ſelig leb ich dann im Glau⸗ 
ben ſchon auf Erden! wie herrlich 
wird mein Theil dereinſt im Himmel 


des 
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werden! dann 7 ich, was ich 
hier geglaubt, ewger Ruh. O 
ſtärk im Glauben mich, Gott meines 
Heils, dazu! 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. — 119. 

306 O Gottes Sohn, Herr 

* Jeſu Chriſt, an wen 
ſoll ich mich wenden? daß man recht 
glaubt und ſtandhaft iſt, gt nicht 
in unſern Händen. O hilf du mir 
von oben her, daß ich geſtärkt je 
mehr und mehr, recht und beharrlich 
glaube. 

2. Komm dann und unterweiſe mich, 
daß ich den Vater kenne, daß ich mit 
freudger Ehrfurcht vi den Sohn 

öchſten nenne; daß ich zugleich 
den 90. Geiſt, den mir dein 
theures Wort verheißt, von ganzem 
Herzen ehre. 

3. 5 mich dein 0 71 Gnadenheil 
im rechten Licht erblicken, und mich 
dazu an meinem Theil mit allem Eifer 
ſchicken. Nur in dir find ich Troſt 
und Ruh und ewges Heil, der Weg 
biſt du, die Wahrheit und das Leben. 

4. 0 gib, daß ich dein theures 
Wort recht tief zu Herzen faſſe; daß 
ich mich nun und immerfort auf dein 
Verdienſt verlaſſe; und wenn mi 
rc mein Herz verklagt, ich denno 
auf 4 unverzagt, als meinen Mitt⸗ 


ler, hoffe. 

5. boch ß auch meinen Glauben 
ſich des Bluts, das du vergoſſen, 
nicht anders tröſten, als daß ich, zu 
deinem Dienſt entſchloſſen, durch ſeine 
Kraft die arge Welt, und was fi 
dir entgegen ſtellt, für Koth und 


en achte. 
„Noch iſt mein Glaube ſchwach 
und klein, oft kann ich ihn kaum 
merken. Wer hilfet mir? nur du 
allein! du kannſt mich mächtig ſtär⸗ 
ken; der nicht ein ſchwaches Rohr zer⸗ 
richt, der nicht ein nur noch glimmend 


b 
5 auslöſcht, wird ſich erbarmen. 
lich I u aß 9 5 3 7 leine 
au a Beiſtand ſehe, un 
dann, mit Mad { 


t geſtärkt durch dich, 
feſt in dem Glauben ſtehe. Mit 
Früchten der Gerechtigkeit erfüllet, 


= 


laß mich allezeit des Glaubens Kraft 
beweiſen. 

8. Wohn in mir durch den Glau⸗ 
ben ſo, o du, der Deinen Stärk 
daß ich, als dein Wau froh 1 
auf dein Beiſpiel merke, und eifrig, 
gleich wie du gethan, auf der mir 
abgemeßnen Bahn, Gott und dem 
Nächſten diene. 

9. Inſonderheit gib mir die Kraft, 
daß ich an meinem Ende des Glau⸗ 
bens voll die Pilgrimſchaft mit Freu⸗ 
digkeit vollende. Steh dann zu mei⸗ 
nem Troſt bereit, daß ich der Seelen 
Seligkeit, des Glaubens End erlange. 

10. Dein iſts, was Guts ſich in 
mir find't; mit dir wirds mir gelin⸗ 
gen; du wollſt, was du haſt ange⸗ 
zünd't, zu vollen Flammen bringen. 
Dies fordert deines Namens Ehr, 
ſtärk meinen Glauben immer mehr, 
und krön ihn durch das Schauen! 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich. — 14. 
ch komme, Friedens⸗ 
307. J fürſt! zu dir. Erbar⸗ 


mend rufſt du ja a mir, den Frie⸗ 
den zu empfangen. Der Sünden Laſt 
iſt mir zu ſchwer. O laß mein Her; 
von Troſt nicht leer! laß es die Ru 
erlangen, die du dem tiefgebeugten 
Geiſt, der zu dir fliehet, ſelbſt ver⸗ 
heiß'ſt. Wer tröſtet mich, als du allein? 
Wer macht mein Herz von Sünden 
rein? Herr Jeſu Chriſt, mein Troſt 
und Licht! mein Troſt und Licht! 
verwirf, verwirf du mich doch nicht. 
2. Anbetend ſteh ich, Herr, vor 


ch dir. Dein Antlitz neige du zu mir, 


und ſei mir Sünder gnädig. Wenn 
mein Vergehn um Rache ſchreit, ſo 
mache aus Barmherzigkeit mich aller 
Strafe ledig. Der du am Kreuz 
92 5 5 haſt, du trugeſt ja auch meine 
aſt, als du zum Heil der Sünder 
ſtarbſt, und ihnen Gottes Huld er⸗ 
warbſt. Herr Jeſu Chriſt, mein Herr 
und Gott! mein Herr und Gott! 
erlöſe mich 785 deinen Tod. 
3. Du, du biſt meine Zuverſicht; 
durch dich entflieh ich dem Gericht, 
dem ſchweren Lohn der Sünden. Durch 
dich kann ich dem Fluch entgehn, und 


169 


170 


Zweiter Theil. — Vom Glauben. 
mich mit Gott vereinigt ſehn, und hier iſt, was ſie retten kann: 


gehe 


ewges Leben finden. Dein Tod iſt der nimmt die Sünder an. 


Verlornen Heil. Gib mir an ſeinem 
Segen Theil. Er ſei auch mir Beru⸗ 
higung und meines Lebens Heiligung. 
Herr Jeſu Chriſt! ich hoff auf dich, 
ich hoff auf dich! in dieſer Hoffnung 
ſtärke mich. 

4. Mein ganzes Leben preiſe nic 
Erlöſt, mein Mittler, haſt du mich, 
dein Eigenthum zu werden. Wenn ich 
dein bin, ſo fehlt mir nichts; nichts 
einſt am Tage des Gerichts, nichts 
hier auf dieſer Erden. Auf dieſer Bahn 
zum Vaterland entzeuch mir niemals 
deine Hand. Zu deinem Dienſte ſtärke 
mich, und laß mich ſiegen einſt durch 

dich. Herr Jeſu Chriſt, mein Herr 
und Gott! mein Herr und Gott! ein 
Leben ſei mir einſt der Tod. 


Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu. — 292. 

308 Au dich allein, Herr Jeſu 

. Chriſt, ſoll mein Ver⸗ 
traun ſich gründen, auf dich, der du 
mein Heiland bift, ſonſt iſt kein Heil 
zu finden. Es iſt kein Retter außer 
dir, kein Menſch, kein Engel, welcher 
mir aus meinen Nöthen helfen kann; 
dich ruf ich an, du biſts, der helfen 
will und kann. 

2. Erlöſer! meine Schuld iſt groß, 

ſie reuet mich von Herzen. Erbarme 
dich und ſprich mich los! durch deines 
Todes Schmerzen, weil du für mi 
genug gethan, nimmt Gott auch mi 
zu Gnaden an. So bin ich los der 
Sündenlaſt! mein Glaub umfaßt 
dich, der du ſie getragen haſt. 
3. Hilf, daß ich meines Glaubens 
Kraft durch wahre Lieb erweiſe. Ja, 
mache du mich tugendhaft zu deines 
Namens Preiſe. Sei mir in meiner 
Prüfungszeit ein Helfer voll Barm⸗ 
herzigkeit, und naht die letzte Stunde 
ſich, dann zeige dich in deiner Gnad 
und rette mich. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 
309 Jens nimmt die Sünder 
+ an! ſagt doch dieſes 
Troſtwort allen, welche von der rechten 
Bahn auf verkehrten Wegen wallen! 


2. Keiner Gnade find wir werth. 

Dennoch hat in ſeinem Worte er ſich 
nadenreich erklärt, und des ewgen Le⸗ 

bee Pforte durch fein Blut ſelbſt auf 
gethan. Jeſus nimmt die Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 
ſuchet es ein treuer Hirte. Jeſus, 
der uns nie vergißt, ſuchet treulich 
das verirrte, zeiget ihm die rechte 
Bahn. Jeſus nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, kommet her, kom⸗ 
met, ihr betrübten Sünder! Jeſus 
rufet euch, und er macht aus Sün⸗ 
dern Gottes Kinder. Auf! und laßt 
uns zu ihm nahn! Jeſus nimmt die 
Sünder an. 5 

5. Ich Betrübter komme hier, und 
bekenne meine Sünden. Laß, mein 
Heiland, mich bei dir Gnade und 
Vergebung finden, daß dies Wort 
mich tröſten kann: Jeſus nimmtz die 
Sünder an! a 

6. Nun, ſo hab ich guten Muth. 
Sind ſchon meiner Sünden viele, 
macht doch dein Verſöhnungsblut, 
daß ich ihre Laſt nicht fühle, und ver⸗ 
ſichert ſprechen kann: Jeſus nimmt 
die Sünder an! ar 

7. Nun verdammt mein Herz mich 
nicht. Will mich das Geſetz verkla⸗ 

en? Der mir einſt das Urtheil ſpricht, 

hat die Schulden abgetragen, daß 
mich nichts verdammen kann. Jeſus 
nimmt die Sünder an! 

8. Jeſus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenommen, und 
den Himmel aufgethan, daß ich ſelig zu 
ihm kommen, und auch ſterbend rühmen 
kann: Jeſus nimmt die Sünder an! 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. — 82. 
310 J daß du meine Seele 
„ ſelbſt durch deinen bit⸗ 
tern Tod aus des Abgrunds tiefſter 
Höhle, aus der allergrößten Noth, 
ſiegreich haſt herausgeriſſen, läß'ſt du 
mich Verzagten wiſſen; dieſes predi⸗ 
get dein Wort, uns zum Troſt noch 
immerfort. 
2. Blindlings, als verirrte Schaſe, 
eilten wir der Hölle zu; aber unſre 


Schuld und Strafe, treuer Hirte, 
trugeſt du; und nun rufſt du allen 
Sündern: kommt! laßt euch die Welt 
nicht hindern! Euch heilt niemand, als 
nur ich. Herr, hier bin ich, heile mich. 

3. Ich bekenne meine Sünden. Ach! 
ich irre weit und breit. Es iſt nichts 
bei mir zu finden, als nur Ungerech⸗ 
tigkeit. Beßrung hab ich oft ver⸗ 
ſprochen, und wie bald mein Wort 
gebrochen. Kaum erſchreckt mich die 
Gefahr, die mir oft ſo nahe war. 
4. Ach! ich müßte ganz verzagen, 
da die Sünden, welch ein Heer! mich 
vor Gott ſo laut verklagen, wenn 
dein theures Blut nicht wär! doch 
im Bund, den du beſchwoden, heißt's: 
wer glaubt, geht nicht verloren. 
Ewig lebt er; ins Gericht kommt 
nun der Verſöhnte nicht. 

5. Herr, ich glaube. Rette, rette! 
denn mich ſchrecket dein Gericht. Du 
ſtarbſt, daß ich Friede hätte. Hör 
mein Schrein! verlaß mich nicht; 
ach, gib Troſt, die Angſt zu lindern. 
Furchtbar donnert zu den Sündern 
dort dein Fluch vom Richterſtuhl, bis 
hinab zum Feuerpfuhl. 

6. Herr, durch deine Todesſchmer⸗ 
zen heile meiner Seele Schmerz. Du, 
du Kündiger der Herzen, kennſt ja 
mein zerbrochnes Herz. Dies mein 
Herz, von Angſt bedränget, doch au 
durch dein Blut beſprenget, überge 
ich, Jeſu, dir. Nimm es gnädig an 
von mir. 

7. Mach es ſelber rein. Ich fühle, 
daß nichts Gutes in mir wohnt. 
Gutes ſetz ich mir zum Ziele, Böſes 
bin ich ſtets gewohnt. Nun kann 
ich mein Fleiſch nicht zwingen, und 
das Gute zu vollbringen, hindert mich 
der Sünde Joch. Was ich nicht will, 
thu ich doch. 

8. Brich des Fleiſches ſtarren Wil⸗ 
len, wenn es kühn den Aufruhr wagt. 
Auch an mir wirſt du erfüllen, was 
du allen zugeſagt. Du willſt ſelber 
in uns leben, Kraft zu jeder Tugend 
geben, daß nun, von der Sünde frei, 
ganz das Herz dir eigen ſei. 

9. Oft wird auch der Hölbe Schrek⸗ 
ken neue Furcht und Bangigkeit in 
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der Drangſal mir erwecken. Welch 
ein hart und banger Streit! Herr, 
laß da mich nicht erliegen. Hilf mir 
ſtegen! hilf mir ſiegen! wenn mein 
Fleiſch mich ſelbſt verklagt, hilf mir, 
daß es nicht verzagt. 

10. Hilf durch deine blutgen Wun⸗ 
den, denn durch dieſe werd ich heil. 
Durch die Qual, die du empfunden, 
iſt nun Seligkeit mein Theil. Deine 
Schmach und Dornenkrone ſtärke mich 
in Schmach und Hohne, und dein 
Blutſchweiß, Schmerz und Tod tröfte 
mich in jeder Neth. 

11. Wie du mit dem Tod gerungen, 
ſteh im letzten Kampf mir bei. Du 
haſt ja den Tod bezwungen, daß Bi 
ich fein Sieger ſei. Dir, Herr! wi 
ich feſt vertrauen. Ich ſoll dort dein 
Antlitz ſchauen. Muthig kämpf ich. 
Auf den Streit folgt, das weiß ich, 
Seligkeit. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen fterben. — 82. 


eſu! ſieh mich an in 
311. J Gnaden! ER mein 
Elend, meine Noth; laß dichs jam⸗ 
mern, hilf dem Schaden! ach] er 
bringt mir ſonſt den Tod. Solfteft: 
du Erlöſer heißen, und mich nicht 
dem Tod entreißen? Wie dein Nam, 
iſt auch dein Ruhm! das erfährt 
dein Eigenthum, 

2. Gottes ewiges Erbarmen, das. 
in dir ſich zu uns lenkt, hat dich ein⸗ 
gen Sohn den Armen und auch mir 
zum Troſt geſchenkt. Ach, wie hoch 
bedarf ich deiner! Jeſu! ſo gedenk 
auch meiner; denk an mich, ſprich 
nur ein Wort, o ſo weicht mein 
Jammer fort. 

3. Alle Worte deiner Lippen, alle 
Thaten deiner Hand, ja dein Leben 
von der Krippen, bis man dich am 
Oelberg band; dein für uns geſchmeck⸗ 
tess Leiden, dein am Kreuz fo ſchmerz⸗ 
lich d Scheiden iſt, jo hat es Gott 
verſehn, zu der Sünder Heil geſchehn. 

4. Wenn die Hände ſich nur reg⸗ 
ten, war die Hülfe ſchon bereit, wenn 
die Lippen ſich bewegten, ſchallte lau⸗ 
ter Seligkeit; ach, ſie hießen zu dir 
kommen nicht die Heilgen, Starken. 
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rommen; nur den Sündern riefen 
fie, die voll Arbeit, Angſt und Müh. 
5. Jeſus, ſollt ichs denn nicht 
wagen? ſollt ich denn zu dir nicht 
fliehn? Sollt ich darum ganz ver⸗ 
zagen, weil ich ſo verdorben bin? Nie 
verſtießeſt du den Armen; meiner wirft 
du dich erbarmen, weil doch deine 
4 8 und Huld größer iſt als meine 


. Wo die Sünde mit Beſchwerden 
418 mächtig worden iſt, da laß mir 
auch kundbar werden, wozu du ge⸗ 
ſchenket biſt! Reiß mich los aus Sa⸗ 
tans Stricken, brich der Hölle Band 
in Stücken! nimm mein ganzes Herz 
und 5 Leib und Seel und alles hin! 
Mach mich dir auf ewig eigen, 
uhr mich, wie es dir beliebt! lehr 
mich meiden, leiden, ſchweigen, folgen, 
wie dein Rath mich übt! Ach! ſo ſtill 
mein ängſtlich Quälen, daß ich mit 
erfreuter Seelen dich hier preiſe in 
der Zeit, und dort in der Ewigkeit. 


Mel. O Gott du frommer Gott — 8. 
5 ag doch der Spötter 
312. M Heer des Namens 
Jeſu ſpotten. Dich, Heiland, bet 
ich an; du kommſt, fie auszurotten. 
Dein Kreuz iſt Thorheit nur dem, der 
verloren geht; uns, die der Glaube 
ſtärkt, ine Heil und Majeſtät. 

2. Nur du, des Höchſten Sohn, 
konnt'ſt uns mit Gott verſöhnen, und 
uns mit neuem Recht zum ewgen 
Glück belehnen. O! beides iſt gleich 
groß, der Welt ein Schöpfer ſein, 
und eine Welt, die fiel, von ihrem 
Fall befrein! 

3. Wer kann die Majeſtät der Lieb 
and Großmuth faſſen? als Sohn des 

Ewigen der Himmel Thron verlaſſen, 
ich ſelbſt erniedrigen, einher in De⸗ 
muth gehn, der Wahrheit Herold 
ſein, und ſich verſpottet ſehn. 

4.᷑. Die Wunder Gottes thun, und, 
an das Kreuz geſchlagen, mit himm⸗ 
liſcher Geduld der Menſchen Schulden 
tragen, um der zu ſein, der uns ein 
zewges Heil erwirbt; deß Herz iſt 

| is groß, der ſelbſt für Jene 


der Gottheit Rath vom 
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5. Dies müſſe mein Bertram 
dir, o Herr, erwecken. u ſchwach, 
enſchen zu 
entdecken, bet ich der Liebe Macht, 
die ich nicht faſſen kann, mit froher 
Suberficht, doch auch in Demuth an. 

Herr, deine Ewigkeit wird mir 
05 Licht gewähren, und deine große 
Lieb im Schauen mir erklären. Un⸗ 
endlich iſt mein Heil! o Glaube, der 
erfreut! gelobet ſei der En gelobt 
in Ewigkeit. 


Mel. O Gott pa: ſrommer Gott. — 8. 

313. err, allerhöchſter Gott, 

bei dem wir alle Ga⸗ 
ben, und was uns nützlich iſt, allein 
zu ſuchen haben; o, ſieh erbarmend 
mich in meiner Schwachheit an, weil 
ich, ſo wie ich will, dir nicht ver⸗ 
trauen kann. 

2. Ich glaube zwar an dich, d 
nur mit ſchwachem Glauben. Oft wi 
die Zweifelſucht mir alle Hoffnung 
rauben. Wer macht das Herz gewiß, 
als du, o Herr, allein? Laß deine 
Hülfe doch von mir nicht ferne fein! 

3. O, reiche du mir ſelbſt aus Gnade 
deine Hände; hilf meiner Schwachheit 
auf, daß ſich mein Kummer ende. 
Iſt ſchon, dem Senfkorn gleich, mein 
Glaube noch ſehr klein, ſo laß ihn doch 
bei mir im ſteten Wachsthum ſein. 

4. Gib, daß die Zuverſicht in mei⸗ 
nem Geiſt ſich mehre, daß du mein 
Vater ſeiſt, und ich dir angehöre, daß 
alle meine Schuld von dir vergeben 
ſei; damit mein Herz ſich dein, als 
ſeines Gottes, freu. 

5. Mach diefe Zuverſicht in mir, 
o Gott! ſo kräftig, daß ich mein 
Lebenlang in deinem Dienſt geſchäftig, 
und ſtets 1 0 de zu thun, was 
dir gefällt; ſo hab 9 Gott, in dir 
den Himmel auf der 

6. Mein Heiland, der du einſt für 
deine Jünger bateſt, und, wenn fie 
wanketen, beim Vater fie vertrateſt 
o unterſtütz auch 4 mein lehnen 
Gebet, und ſchenke Glaubenskraft 
bern, ber dich darum fleht. 

. In deiner Mittlershand tft Heil 
fer aller Segen. Herr, unterſtütze 


mi 


A 
* 8 * 


ch auf allen meinen Wegen, daß 
25 des Glaubens Ziel, der Seelen 

eligkeit erlange, und dich preiſ' in 
alle Ewigkeit. 


Mel. Machs mit mir Gott nach. — 26. 
314. Wer Gott, dein Wort 
nicht hält und ſpricht: 
ich kenne Gott, der lüget! in ſolchem 
55 die Wahrheit nicht, die durch den 


auben ſieget. Wer aber dein Wort 
glaubt und ba, der iſt von dir, nicht 


2. Der Glaube, den dein Wort 
erzeugt, muß auch die Liebe zeugen. 
Je höher mein Erkenntniß ſteigt, je 
mehr wird dieſe ſteigen. Der Glaub 
erleuchtet nicht allein, er ſtärkt das 
Herz und macht es rein. 

3. Durch Jeſum rein von Miſſe⸗ 

at, ſind wir, Gott, deine Kinder. 

ſolche Hoffnung zu dir hat, der 

ieht den Rath der Sünder, folgt 

ur Beifpiel, als ein Chriſt, und 
gt ſich, wie er rein iſt. 

4. Denn ich bin dir, Gott, ange⸗ 

De wenn ich Gehorſam übe. Wer 


von der We 


deinen Willen thut, in dem iſt wahr⸗ 


lich deine Liebe. Ein tägli 
Chriſtenthum, das iſt des 
und Ruhm 
5. Der bleibt in dir, und du in 
Bun „der in der Liebe bleibet. Die 
eb iſt's, die die en dir, 
ger zu folgen treibet. biſt die 
Lieb! an deinem Heil 5 a Liebe 
niemand Theil. 


Mel. Dennoch bleib ich ſiets an dir. — 156. 

31 5. Mac Jeſum laß b ſch 
nicht. Da er 

flir mich en ſollt 1 nicht aus 

Dank icht an ihm hangen, 

in ihm laben r iſt meines Lebens 


19.8 Meinen Jeſum laß 25 nicht. 
ae. 


thätig 
laubens 


Jeſus bleibt mein Theil und 
an ich zun Ei a Ende 
zum Eigenthum ganz 

e Hände. Er iſt meine 


iu laß ich nicht. 


A e 


N n Era 
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matte Herz nun bricht, laß ich mei⸗ 
nen Jeſum nicht. 

4. Dort auch laß ich Jeſum nie, 
hange ſtets an ſeinen Blicken; denn 
nach dieſes Lebens Müh leuchtet dort, 
mich zu erquicken, ewig mir ſein An⸗ 
geßz yt Meinen e laß ich nicht. 

. Weder Welt noch Himmel iſts, 
1125 mein ſehnlich Herz begehret. Du 
allein, mein Jeſu, biſts! denn für 
mich mit Fluch be EI wandteſt 
du Zorn und 1 0 Dich, mein 
Seht, 90 ich n Ste, ff 

Di ele h, gal! „ laſſe 
act von dir mich ſcheiden. Weh 
euch, die ihr fein vergeßt! ihr bers 
euch ewger Freuden! ſelig aber, der 
da ſpricht: meinen Jeſum laß ich nicht. 


Mel. Herr Hör, ach höre mein. 


316. SE 
5 


Freundſchaft in der Welt nur 


unter ſolchen, die ſich gleichen: 


weiß ich doch, daß ſich Gott 


geſellt zu denen, die = nicht 


— 


erreichen. Iſt Gott ſchon alles, 


und ih nichts; ich Schatten, er 


die Quell des Lichts; er noch 


ſo ſtark, ich noch ſo blöde; er 


noch ſo rein, ich noch ſo ee 


er no 55 groß, ich noch . 


klein: iſt er doch mein, und 
ur mich lei! rich, 5 a 
Rabfal mehr erfriſcht, > H 
ade Sinnen mir 1 Nur ich bin fein 


7 


nur er iſt meiner Seele Leben. 


174 


2. Mein gütiger Immanuel, mein 
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7. Auch wenn man, was ich habe, 


Mittler wußte Rath zu finden, mit nimmt, was ich bedarf, mir nicht 
meiner ihm entrißnen Seel ſich den⸗ gewähret; wenn alles, wider mich 


noch wieder zu verbinden. Mein treu⸗ 
ſter Freund, mein Jonathan, ſieht 
meinen großen Jammer an. Er kommt, 
daß er mein Bruder werde, herab 
vom Himmel auf die Erde, mit mir 
ein Leib, ein Fleiſch, ein Bein. Mein 
Freund iſt mein und ich bin ſein. 

3. Gott, welcher ſeinen Sohn mir 
gab, gewährt mir alles mit dem 
Sohne, nicht nur ſein Kreuz, nicht 
nur ſein Grab, auch ſeine Herrlichkeit 
und Krone. Was er geredet und 
gedacht, was er gebetet und gewacht, 
was er gehorchet und gelitten, was 
er empfangen und erſtritten, auch ſelbſt 
ſein Fleiſch und Blut iſt mein. Mein 
Freund iſt mein und ich bin ſein. 

4. Wie ſich ſein Aug an mir ver⸗ 
gnügt, jo bin auch ich in ihm zufrie⸗ 
den. Welch Band, das uns zuſam⸗ 
menfügt! von ihm auf ewig unge⸗ 
ſchieden, hat nun die Seele, wo ſie 
ruht. Auch darf ſie um dies höchſte 
Gut nicht eifern, hadern, haſſen, 
neiden; er nährt uns alleſammt mit 
Freuden. Die Welt nur kann der 
Neid entzwein. Mein Freund iſt mein 
And ich bin fein. 

5. Er, er iſts, den ich mir u 

a 
er mich zu den Seinen zählt, fo fol 
auch ich nach ihm nur ſtreben. Iſt 
ers nicht, der mich herzlich liebt? 
Iſt ers nicht, der ſich ganz mir 
gibt? Was kann ich mehr von ihm 
begehren? Was kann er Beſſers mir 


gewähren? Nun blendet ferner mich 


ein Schein. Mein Freund iſt mein 
und ich bin ſein. 

6. Ohn ihn iſt mir das Leben Laſt, 
ohn ihn der Himmel ſelbſt kein Him⸗ 
mel. Durch ihn find ich in Arbeit 
RNaſt, und Ruhe mitten im Getüm⸗ 
mel. So viel Geräuſch auch um mi 
ſei, ohn ihn iſts öde Wüſtenei. Dot 
bin ich, wenn mich alle fliehen, wenn 
ſich auch Brüder mir entziehen, zwar 
einſam, aber nicht allein. Mein Freund 
ft mein und ich bin ſein. 


ergrimmt, mich drückt, verfolgt, be⸗ 
raubt, entehret, gleich jenen Märty⸗ 
rern mich quält, zerfleiſcht, zerſtüm⸗ 
melt und entſeelt. Die Welt raub 
alles! meinen Glauben kann ihre Wuth 
mir doch nicht rauben. So bleibet 
ja das Beſte mein. Mein Freund iſt 
mein und ich bin ſein. 

8. Sein iſt mein Leib, ſein iſt mein 
Geiſt, die er erſchuf und auch erlöſte, 
hier beide ſchützet, pfleget, ſpeiſt, bis 
er dort beide ewig tröſte. Geſundheit, 
Stärke, Munterkeit, Witz, Scharfſinn, 
Muth, Entſchloſſenheit, ſelbſt daß ich, 
was ich von ihm habe, erkenn und 
weiß, iſt ſeine Gabe. Vom Undank 
hält er ſelbſt mich rein. Mein Freund 
iſt mein und ich bin ſein. 

9. Sein iſt mein Bürgerrecht und 
Ruhm. Er kam, von Sünden mich 
zu retten. Ich hatte für mein Eigen⸗ 
thum ſonſt, leider! nichts, als Schand 
und Ketten. Doch er hat alle meine 
Laſt in ſeinem Kreuz auf ſich gebt 
Er gab mir Freiheit für die Bande; 
er felbft trug meines Frevels Schande, 
und ſeiner Unſchuld Ruhm ward mein. 
Mein Freund iſt mein und ich bin ſein. 

10. Nun zürn und ſtürme jeder 
Feind! er ſoll mir are Aa 
erwecken. Und iſt der Richter ſelbſt 
mein Freund, wie kann das Welt⸗ 

ericht mich ſchrecken? Ob Erd und 
Himmel bricht und kracht; ob Leib 
und Seele gleich verſchmacht't; ob 
meine Glieder gleich verweſen: durch 
ihn bin ich vom Tod geneſen. Was 
ſollt ich Tod und Grab noch ſcheun? 
Mein Freund iſt mein und ich bin ſein. 


Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. — 82. 
ins iſt Noth! ach Herr, 
31˙. E dies Eine lehre meine 
Seele doch! Auch beim ſchimmerreich⸗ 
ſten Scheine iſt ſonſt alles nur ein 
Joch, unter dem das Lela de 
und doch keine Ruh erjaget. Alles 
aber wird erſetzt, wenn dies Eine 
mich ergetzt. 1 Li 


ern 2. 


Zweiter Theil. — Vom Glauben. 


2. Seele, willſt du dieſes finden: 

3 bei keiner Kreatur; laß, was 
ärdiſch iſt, dahinten; ſchwing dich über 
die Natur, wo der Gottheit Füll 
erſcheinet, mit der Menſchheit feſt 
vereinet. Da, da iſt das beſte Theil, 
da dein Alles, da dein Heil. 

3. So wollt einſt Maria wiſſen, 
was dies dünn ige verhieß, als ſie ſich 
zu Jeſu Füßen lehrbegierig niederließ. 
Ach, wie brennt ihr Herz, die Lehren 
aus der Weisheit Mund zu hören! 
fie vergißt die Welt und ſich, ſieht 
und hört nur, Jeſu, dich. 

4. So ſteht, Jeſu, mein Verlangen 

anz und einzig nur nach dir. Ach, 

ich dürſt an dir zu hangen! neige 
du dein Herz zu mir! Wenn auch 
viele träg verweilen, brenn ich doch, 
dir nachzueilen. Jeſu, Geiſt und Leben 
iſt, was von deinen Lippen fließt. 

5. Ja, mich reizt der Weisheit Fülle, 
die in dir verborgen liegt. Hilf mir 
nur, daß ſich mein Wille ganz in 
deinen Willen fügt, daß die Demuth 
mich regieret, und zur rechten Weis⸗ 
heit führet. Mir entdeckt ſich ihre Spur, 
kenn 7 dich, mein Jeſu, nur. 

6. Nichts kann ich vor Gott ja 
bringen, als nur dich, mein höchſtes 

But. Jeſu, es muß mir gelingen 
durch dein heilig köſtlich Blut. Mir 
auch haſt du, Herr, erworben, als 
du an dem Kreuz geſtorben, meinen 
Schmuck, das reine Kleid gültiger 
Gerechtigkeit. 

7. Nun fo gib, daß meine Seele, 
Herr, zu deinem Bild erwacht. Mir 
biſt du, den ich erwähle, auch zur 

Heiligung gemacht. Was nur dient 
um nchen She, das ift mir in 
ir gegeben. Ach! entreiß mich ganz 
der Welt, daß ich thu, was dir gefällt. 
8. Herr, was ſoll ich mehr verlan⸗ 
en, da in dir mein Herz nur ruht? 
Sn biſt einmal ein sgangen in das 


Heilge durch dein Blut; haft mich 
meiner Band entbunden, ewige Erlö⸗ 
ſung funden, daß ich mich Gott freudig 
nahn, kindlich Abba rufen kann. 

Volle Gnüge, Fried und Freude 
was meine Seel ergetzt. Hirt, 


45 wie fo gute Weide haft du mich, ich dich? Gott, ewig, ewig haſt du 
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dein Schaf, verſetzt. Jeſu! ſoll ich 
dich nur haben, was kann mich wohl 
Süßers laben? Wo iſt, was mich 
mehr erquickt, als wenn dich mein 
Glaub erblickt? 

10. Drum ſollſt du mir nur das 
Eine, du nur ſollſt mein Alles ſein. 
Prüf und forſche, wie ichs meine, 
und tilg allen Heuchelſchein. Wenn 
die Welt bald lockt, bald höhnet, ſich 
das Fleiſch nach Eitlem ſehnet, au 
die Hölle ſtürmt und droht, wähl i 
dich: denn Eins iſt Noth. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. — 85. 
318 Wiz herrlich ſtrahlt der 
] . Morgenſtern! o welch 
ein Glanz geht auf im Herrn! wer 
ſollte ſein nicht achten? Glanz Gottes, 
der die Nacht durchbricht! Stern 
Jacobs! ſieh nach deinem Licht mein 
Auge ſehnlich ſchmachten. Jeſu! Jeſul 
ſchön und prächtig, groß und mächtig, 
reich an Gaben, über alles hoch er⸗ 
haben! 

2. Du, hier mein Leben, dort mein 
Lohn! Sohn Gottes und des Men⸗ 
ſchen Sohn! des Himmels großer 
König! aus vollem Herzen preis ich 
dich! hab ich nur dich, fo rühret 
mich, was alle Welt reizt, wenig. 
Komm doch, komm doch! 1 
keiner tröſtet deiner, Brot des Lebens! 
wenn ihn hungert, ſich vergebens. 

In dir nur kann ich ſelig ſein. 
Geuß tief, tief in mein Herz 1 5 
die Flamme deiner Liebe! daß in mir 
nichts als Inbrunſt ſei, kein Welt⸗ 
ſinn deine Leiden ſcheu, kein Undank 
dich betrübe. Nach dir, nach dir, 
den ich faſſe, und nicht ref, ewig 
wähle, dürſtet meine ganze Seele. 

4. Von Gott ſtrahlt mir ein Freu⸗ 
denlicht, ſo oft dein lieblich Angeſicht 
ſich neigt, mich anzublicken. Mein 
Jeſu, du mein höchſtes Gut! dein 
Wort, dein Geiſt, dein Leib und Blut, 
kann Seelen recht erquicken. Speis 
mich, tränk mich, Seligmacher! daß 
ich Schwacher, daß ich Erde Him⸗ 
melsfreuden inne werde. 

5. Und wie, Gott Vater, preis 


er 

in deinem Sohn geliebet. Dein 
80 n hat mich ihm feſt vereint. Er 
ſelbſt, mein König, iſt mein Freund. 
Trotz dem nun, was betrübet! Seele! 
Seele! ihn, den Sieger ſtolzer Krie⸗ 
ger, wähl zum Freunde! und dann 
fürchte keine Feinde. 

6. Ihm, welcher Höll und Tod 
bezwang, ihm, ihm müß unſer Lob⸗ 

ſang mit jedem Tag erſchallen; dem 
5 das erwürget iſt, dem Freunde, 
der uns nie vergißt, zum Ruhm und 
Wohlgefallen. Tönet! tönet! Jubel⸗ 
lieder, ſchallet wieder, daß die Erde 
ganz voll ſeines Lobes werde. 

7. Wie freu' ich mich, o Jeſu 
Chriſt, daß du der Erſt' und Letzte 
biſt, der Anfang und das Ende. Du 
ſchließeſt ſelig meinen Lauf, du weckſt 
mich auch von Todten auf; des 
klopf ich in die Hände. Amen! Amen! 
ja wir miffen, denn wir wiſſen, wem 
wir trauen, noch dereinſt dein Antlitz 
ſchauen. 


Mel. Jeſu, meine Freude. — 89. 


319 Jele meine Freude, beſter 
®. * 


Troſt im Leide! beſtes 


Gut im Glück! du haſt meine Liebe, 


du füllſt meine 1 an dir hängt 
mein Blick. Hab ich dich, wie reich 


bin ich! doch beglückt kann ich auf 


Erden ohne dich nicht werden. 


2. Unter deinem Schirme können k 


keine Stürme mir erſchrecklich ſein. 
Laßt auch Felſen ſplittern! Laßt den 
Erdkreis zittern, und den Einſturz 


dräun! was iſt's mehr? Nings um 


mich her mag es donnern, krachen, 
blit en! Jeſus will mich chützen. 

3. Donnert auch im 
Geſetzes Stimme, Jeſus ſtillet ſie. 


Mag der Tod ſich nahen, mich das 
Grab umfahen, Jeſus läßt ich nie. 


Mich ſchreckt nicht das Weltgericht. 
arg 1 105 Jeſum ſehe, ee 
auf; zur 

4. Wer iſts, der den Glauben mei⸗ 

ne Herzen rauben, ihn erſchüttern 

kann? Bei der Hölle Toben ſtimm 
ich, Gott zu loben, 

Sein Macht hält mich in Acht, die 


rimme des E 


Freudenlieder an. 


7, 
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kann ſelbſt der Hölle Wüthen Ar 
in Eil gebieten. 

5. Lockt nur, Gold und Schätze! 
Ehre, ſei der Götze der betrognen Welt! 
Mich ſollt ihr nicht blenden, nicht von 
dem mich wenden, der mich treu er⸗ 
hält. Elend, 1 Kreuz, Schmach 
und Tod fol mich, ob 11 viel muß 
leiden, nicht von Jeſu ſcheiden. 

. Weich, des Eiteln Liebe! weicht 
des dic Triebe! Thoren täuſchet 
ihr. ſollt ihr, ihr Sünden, nie 
mehr willig finden. Fliehet weit von 
mir! Ueppigkeit, Stolz, Schmähſucht, 
Neid! ihr beſchweret das Gewiſſen. 
Euch will ich nicht wiſſen. 

7. Weichet, Sorg und Zagen! 
ſchweiget, bange Klagen! Jeſus iſt 
ja mein! jeden, der ihn liebet, muß, 
was erſt betrübet, noch zuletzt erfreun. 
Hab' ich hie viel Angſt und Müh, 
Jeſu, auch im ee Leide blei i 
du meine Freude. 


Mel. des 25. aims 


Bau u N 5 . 


1 
er Herz un 
hab ee 1 dt. Eh 25 


en 
rung mi ee eit 915 re 
Ber 1 en Sorgen Ya 2 
trognes Herz . 


3. Zwar der Schluß ward oft ge⸗ 
nommen, ich riß mich im 15 los; 
doch wenn es zur That ſollt kommen, 
fand ich mich von Kräften bloß; ich 
Gefangner, Armer, ich! wer zerſchlägt 
mir dieſe Ketten! Jeſu, Held, erbarme 
Bin Mächtiger! du kannſt mich retten. 

4. Jeſu! Stärke der Verzagten, 
der du gibſt den Matten Ruh; wahre 
Zuflucht der Geplagten, rühr' mein 
Herz und brings dazu, daß die ganze 
Kreatur nichts in meinen Augen 
ſcheine, und ich darauf denke nur, 
ar ich ewig ſei der Deine. 

ch, vertilge das Verlangen, das 
110 etwas Irdſches will. Nimm den 
böſen Sinn 1 0 n der nicht hält 
in allem ſtill. b, daß ich in dieſer 
Welt nichts 127 Bine werth mag 
achten, weil du mich darein geſtellt, 
um nach beſſerm Gut zu trachten. 

6. Gib mir Augen, um zu ſehen 
deines Reiches Gnadenſchein. Gib 
mir Kräfte, um zu gehen bis ins 
Heiligthum hinein. Mache mid) mit 
dir bekannt, laß in deinen Liebesflam⸗ 
men Herz und Seele ſein entbrannt, 
halte 1 5 und mich zuſammen. 

7. Weicht, ihr eitelen Gedanken 

ört nicht ferner meine Ruh. Ich 
mil in den Lebensſchranken eilen mei⸗ 

Jeſu zu. Jeſu will ich geben 
Ehr, in ihn will ich mich verſenken, 
und forthin 957 um nichts mehr, 
als um feine Liebe kränken. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. — 119. 

321. o ſoll ich hin? wer 
hilfet mir? Wer 

führet mich zum Leben? Zu niemand, 
Herr, als nur zu dir, will ich mich 
frei begeben. Du biſts, der das Ver⸗ 
lorne Bar du ſegneſt das, ſo war 
ven Hilf, Jeſu, dem Elenden! 
= meine Sünden an oe 

8 der Todesleib er plaget. 
Lebens «Gott erbarme 855 
mir, was mich naget! fe; weißt es 
wohl, was mir gebricht! ich weiß es 
da 1 nicht. Hilf, Jeſu, 


zu mir: verzage 
1 bin das Leben! 


de 
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drum iſt mein Herz auf dich gericht't. 
Du kannſt mir alles geben. Im Tode 
kannſt du bei mir ſtehn; in Noth als 
Herzog vor mir gehn. Hilf, Jeſu, 
dem Zerknirſchten! 

4. Biſt du der Hirt, der Schwache 
trägt: auf dich will ich mich legen. 
Biſt du der Arzt, der Kranke pflegt: 
erquicke mich mit Segen! ich bin ge⸗ 
fährlich krank und ſchwach, heil und 
verbind, hör' an die lag. Hilf, 
Jeſu, dem Zerſchlagnen! 

5. Ich thue nicht, Herr, was ich 
ſoll; wie kann ich doch beſtehen? Dies 
ängftigt mich, das weißt du wohl. 
Ach, wann wirds doch geſchehen, daß 
ich Elender endlich, frei vom Leib des 
Todes, bei dir ſei! ich danke Gott 
durch Chriſtum. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. — 78. 

o flieh ich Sünder 
322. 8 hin, der ich fo ſtraf⸗ 
bar bin? Wo kann ich Rettung fin⸗ 
den? Mich ſchrecken ſchwere Sim. 
den; mit Angft bin ich umfangen, 
wo ſoll ich Troſt erlangen? 

2. O Jeſu voller Gnad! auf dein 
Gebot und Rath kommt mein betrübt 
Gemüthe zu deiner großen Güte; laß 
du auf mein Gewiſſen ein Gnaden⸗ 
tröpflein fließen. 

3. Ich, dein betrübtes Kind, werf 
alle meine Sünd, ſo viel ihr in mir 
vg und mich ſo heftig ſchrecken, 
n deine tiefe Wunden, da ich ſtets 
Heil gefunden. 

4. Durch dein unſchuldig Blut mach 
meine Schulden gut; waſch mich da⸗ 
mit von Sünden, und laß mich Ret⸗ 
tung finden; ins Meer ſie tief verſenke, 
und ihrer nicht gedenke. 

Du biſt es, der mich teöftt, 
denn du haſt mich erlöſt; was 5 
geſündigt habe, . rrteſt du im 
Grabe, da wird es bleiben müſſen! 
du heileſt mein Gewiſſen. 

6. Zwar meine Schuld iſt groß 
doch werd ich ihrer los, wenn, ich 
dein Blut Werd und nun die Sünde 
k er ſo ſich zu dir wendet, 

eht kel) fein Leid geendet. 
12 
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7. Sehr vieles fehlet mir, doch 9. Darum allein auf dich, Herr, 

d ich es bei dir. Dein Blut ver- Chriſt, verlaß ich mich. Jetzt kann i 
öhnt mich Sünder; es ſtärket mich nicht verderben; dein Reich muß i 
nicht minder, daß ich Tod, Teufel, ererben; denn du haſt mirs erworben, 
Sünde, und alles überwinde. da du für mich geſtorben. 

8. Und wenn des Satans Heer mir] 10. Ach, bringe meinen Sinn durch 
ganz entgegen wär, darf ich doch nicht deinen Geiſt dahin, daß ich mag alles 
verzagen, mit dir kann ich es ſchlagen; meiden, was dich und mich kann ſchei⸗ 
dein Blut darf ich nur zeigen, ſo muß den; daß ich an deinem Leibe ein 
ihr Trotz bald ſchweigen. Gliedmaß ewig bleibe. 


24) Von der Heiligung, oder dem chriſtlichen 
Wandel überhaupt. 


e heiligen zehn Gebote. 9. Vergreif dich nicht an jemands 
keis a 1 Gute; erwuchre nicht der Armen 
M den Rr 18 Schweiß, und lebe mit vergnügtem 
323 69° dein Herz, thu Muthe von deiner eignen Hände Ziet 
. auf die Ohren, du 10. Ertheile nach Gewilfenstriebe 
Volk, das du verſtocket biſt, und Gott dein Zeugniß, wo es nöthig iſt. Be⸗ 
ſich doch zum Volk erkoren! vernimm, ſchäm und fleuch die Ehrendiebe, und 
was Gottes Wille iſt: rede nicht mit arger Liſt. 

2. Ich bin der Herr, dein Gott und 11. Verdamm, als Sünden, die Be⸗ 
Retter; aus jenem Dienſthaus führt gierden nach jemands Weibe, Hab 
ich dich. Verehre keine fremden Götter; und Haus, und wenn ſie in dir rege 
du haft ja keinen Gott, als mich. würden, fo tilge fie bei Zeiten aus. 

. Du ſollſt den Dienſt der Bilder 12. Zehn orte ſind dir vorge⸗ 
fliehen: mach keins, es ſei, wovon ſchrieben, doch eins faßt alles unter 
es wol, boßfaulg rer ihm hinzuknien: | fig. Gott ſollſt du über alles lieben, 
denn ich, dein 5 bin Eifers voll. und deinen Nächſten, fo wie dich. 

4. Den Namen Gottes zu entehren, | 13. Mein Mittler! ich erſchrecke 
ſchen, liebſt du deine Seligkeit; wagſt heftig, da Gott mit mir im Donner 
du es, falſch und leicht zu ſchwören, ſpricht. Durch deinen Geift wirk auf 
ſo iſt die Strafe ſchon bereit. mich kräftig; vertritt du ſelbſt mich 

5. Sechs Tage widme den Geſchäf⸗ im Gericht. 
ten, der ſiebente gehört dem Herrn; ö 
dien 150 eo une Arie ge Geb 6 
dem großen Gott, und dien ihm gern. ebet über die ze ebote. 

6. Erweis den Eltern bis zur Bahre ke, 5 
Gehorſam, Ehre, Lieb und Treu, Mel. des 116. Palms. 
daß Gott dir lange Lebensjahre, und 
hier und dorten Sei verleih. 

7. Enthalte dich von eigner Rache, 
und ſchone deines Nächſten Blut. f 
Beſiehl dem Höchſten deine Sache, 
wenn dir ſchon jemand Unrecht thut. 

8. Entweih die Ch’ nicht und ver- | 8 
bleibe von Benn der und Unzucht frei, 
daß deine Seele ſammt dem Leibe ein |E 
reiner Tempel Gottes ſei. 


und lieber alles 


"nr 
Hoffnung übe, 


fahren laß, als dich. 

2. Gib, daß ich, o du höchſtvoll⸗ 
kommmer Geiſt, auch dir im Geiſt und 
in der Wahrheit diene, und keinen 
Dienſt zu leiſten mich erkühne, wor⸗ 
auf mich nicht dein heilges Wort 
verweiſt. 

3. Es nenne deinen Namen nie mein 
Mund vergeblich; falſches und un⸗ 
nützes Schwören ſei von mir fern; voll 
Demuth dich zu ehren, ſo gut ich 
kann, erheiſcht von mir dein Bund. 

4. Die ganze Zeit iſt dein, voraus 

der Tag von dir beſtimmt, in Ruhe 
dich zu loben. Laß mich ſo leben hier, 
daß ich dort oben in ſüßer Ruh dich 
ewig loben mag. 

5. Der Unterſchied des Standes iſt 
von dir, die Menſchen ſoll er manche 
Tugend lehren! laß mich in meinem 
u sr 5 ehren, und ſegne 

ich, o Höchſter, dort und hier. 

6. Liebreicher Gott, laß mich recht 
liebreich ſein, ein Menſchenfreund, ein 
Helfer und Erbarmer, des Feindes 


Freund; wie könnte fonft ich Armer, 


der dich erzürnt, mich deiner Huld 
erfreun? 
7. Laß mich, mein Gott! der Zucht 
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Von der Beſchaffenheit der 
wahren Heiligung. 

Mel. ven Nr. 79. 


ott! wie rein iſt deine 
325. G Lehre. Wenn 10 höre, 
wie wir vor dir ſollen ſein: o! ſo 
dringen die Befehle in die Seele, wie 
ein ſcharfes Schwert hinein. 

2. Was iſt an den äußern Werken 
mehr zu merken, als der wahren 
Tugend Schein? Doch, o Höchſter! 
deinen Willen zu erfüllen, muß das 
Herz geſchäftig ſein. 

3. Ich ſoll ſelbſt fein innres Dich⸗ 
ten alſo richten, wie es dein Geſetz 
befiehlt. Deine hellen Augen finden 
da ſchon Sünden, wo das Herz in 
Lüſten ſpielt. 

4. Böſes ſoll ich nicht nur laſſen, 
ſondern haſſen, ich ſoll, Herr, auf 
dein Geheiß, allem Guten nachzuleben 
mich beſtreben, unverrückt, mit Luſt 
und Fleiß. 

5. Können wir denn deinen Willen 
ganz erfüllen? Sünde ſchleicht ſich 
doch mit ein, wenn wir noch ſo eifrig 
wollen, wie wir ſollen, dir, o Gott, 
‚gehorfam fein. 

6. Dein Geſetz iſt, unſre Flecken 
zu entdecken, uns zum Spiegel vor⸗ 
geſtellt. Ach, ich ſehe ſie und eile, 
ohne Weile, zu dir, Jeſu, Heil der 


ergeben ſein; treu deinem Ruf, der Welt! 


Wolluſt falſche a ſammt ihrem 
Reiz mit aller Sorgfalt meiden, und 
meinen Leib zu deinem Tempel weihn. 

8. Vor ungerechtem Gut behüte mich, 
daß ohne Geiz ich meinen Wandel 
führe; auch jedem geb und laſſ', was 
ihm gebühre, mein Werk verricht 
vergnügt und emſiglich. 

9. O treuer Gott! regiere Herz 
und Mund, daß ich, wie du, Betrug 
und Lügen haſſe. und jedermann in 
ſeinen rden laſſe, der Wahrheit 

ets getreu von Herzensgrund. 

10. Verleih, daß ich auch die ge⸗ 
ringſte Luft, die dir entgegen iſt, von 
Herzen melde; was dir gefällt, das 


e meine Bruſt. 


* 


ſei i Luſt zu P 


e 
7. Doch ſoll der verſöhnte Sünder 
nun nicht minder auch den Weg der 
Sünde fliehn, und im Wege des 
Gebotes ſeines Gottes ſich mit allem 
Ernſt bemühn. 

8. Dazu wolleſt du mich Schwachen 
tüchtig machen; gib mir deinen guten 
Geiſt; alsdann will ich klüglich han⸗ 
deln, und ſo wandeln, wie dein Wort 
mich wandeln heißt. 


—— 
enn zur Bollflih- 
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der Tugend nicht, und i daß 


dir alles fehlet. Wenn Vortheil, 


——— eu, 
Fu 


B—g- 


—ee———n 
Wolluſt, Eigenſinn und Stolz dir 
— — 


nur das Gute rathen: fo thu⸗e 


. sem 
noch fo gute Thaten, du haft vor 
Be 

Gott den Lohn dahin. 


2. Sei durch die Gaben der Na⸗ 
tur das Wunder und das Glück der 
Erden! Beglückeſt du die Menſchen 
nur, um vor der Welt geehrt zu wer⸗ 
den, erfüllt die Liebe nicht dein Herz: 
ſo biſt du bei den größten Gaben, 
bei dem Verſtand, den Engel haben, 
vor Gott doch nur ein tönend Erz. 

3. Bau Häuſer auf und brich dein 
Brot, das Volk der Armen zu ver⸗ 
pilegen; entreiß die Witwen ihrer 

oth, und fer der Waiſen Schutz 
und Segen; gib alle deine Habe hin! 
noch haſt du nichts für Gott gegeben. 
Wenn Lieb und Pflicht dich nicht be⸗ 
leben: ſo iſt dir alles kein Gewinn. 

4. Thu Thaten, die der Heldenmuth 
noch niemals hat verrichten können; 
vergieß fürs Vaterland dein Blut, 
laß deinen Leib für andre brennen! 
beſeelet dich nicht Lieb und Pflicht, 
biſt du die Abſicht deiner Thaten: fo 
ſchütz und rette ganze Staaten; Gott 
achtet deiner Werke nicht. 


5. Läg ihm an unſern Werken nur: 
2 könnt er uns, ſie zu vollbringen, 
ehr leicht durch Feſſel der Natur, 
durch Kräfte ſeiner Allmacht zwingen. 
Vor ihm, der alles ſchafft und gibt, 
gilt Weisheit nichts, nicht Macht 
und Stärke. Er will die Abſicht deiner 
Werke, ein Herz, das ihn verehrt 
und liebt. 5 

6. Ein Herz, von Eigenliebe fern, 
ern von des Stolzes eitlem Triebe, 
geheiligt durch die Furcht des Herrn, 
erneut durch Glauben zu der Liebe: 


= 
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das iſts, was Gott von uns verlangt. 
Und wenn wir nicht dies Herz befigen, 
ſo wird ein Leben uns nichts nützen, 
das mit den größten Thaten prangt. 

7. Drum täuſche dich nicht durch 
den Schein, nicht durch der Tugend 
bloßen Namen. Sieh nicht auf deine 
Werk allein; ſieh auf die Quell, aus 
der ſie kamen. Prüf dich vor Gottes 
Angeſicht, ob feine Liebe dich beſeelet. 
Ein Herz, dem nicht der Glaube feh⸗ 
let, dem fehlet auch die Liebe nicht. 

8. Wohnt Liebe gegen Gott in dir: 
ſo wird ſie dich zum Guten ſtärken. 
Du wirſt die Gegenwart von ihr an 
Liebe zu dem Nächſten merken. Die 
Liebe, die dich ſchmücken ſoll, iſt 
gütig, ohne Liſt und Tücke; beneidet 
nicht des Nächſten Glücke; fie bläht 
ſich nicht; iſt langmuthsvoll. 

Sie deckt des Näch Fehler 
zu, und freut ſich niemals ſeines Falles. 
Sie ſuchet nicht bloß ihre Ruh; ſie 
hofft, und glaubt und duldet alles. 
Sie iſts, die dir den Muth verleiht, 
des Höchſten Wort gern zu erfüllen, 
macht ſeinen Sinn zu deinem Willen, 
und folgt dir in die Ewigkeit. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. — 29. 

D ommt, laßt euch den 
327 K Herren lehren! kommt 
und lernet allzumal, welche die find, 
die gehören zu der rechten Chriſten⸗ 
zahl: die im Glauben feſt beſtehn, 
freudig Gottes Wege gehn, und den 
Heiland frei bekennen, dürfen ſich die 
Seinen nennen. . 

2. Selig, wer in Demuth lebet, 
ſeine Schwachheit nie vergißt, Gott 
allein, ſich nie erhebet, wenn er groß 
und glücklich iſt: Gottes Huld wird 
ihn erfreun, und das Himmelreich iſt 
ſein; Gott wird dort zu Ehren ſetzen, 
die ſich hier geringe ſchätzen. 5 

. Selig iſt, wer ſeine Sünde 
wehmuthsvoll vor Gott bereut, und, 
damit er Gnade finde, ſich vor neuen 
Sünden ſcheut. Gott will ihm die 
Schuld verzeihn, Kraft zum Guten 
ihm verleihn, und er ſoll ſchon hier 
auf Erden, und auch dort getröftet 
werden. ! A 


oder dem chriſtlichen Wandel überhaupt. 


4. Selig iſt, wer Sanftmuth übet, 
feinem ee flucht, feine 
Fehler ihm vergibet; nie ſich ſelbſt zu 
rächen ſucht; ruhig ſeine Pflicht voll⸗ 
bringt, und fein eigen Herz bezwingt. 
Gott wird ſelber ihn beſchützen, und 
er wird das Land beſitzen. 

5. Selig, die nichts mehr verlangen, 
als gerecht, wie Gott, zu ſein; die 
feſt an dem Guten hangen, und ſich 
ganz der Tugend weihn; deren Herz 
nichts mehr begehrt, als was Gottes 
Ruhm vermehrt. Gott wird ihr 
Verlangen ſtillen, und den frommen 
Wunſch erfüllen. 

6. Selig, wer der Noth des Armen 

niemals fühllos ſich entzieht, ihm aus 
zärtlichem Erbarmen wohlzuthun ſich 
froh bemüht, und wenn er um Hülfe 
weint, ihm mit Troſt und Hülf er⸗ 
ſcheint; dieſer wird auch Hülf empfan⸗ 
gen und Barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig ſind, die ſich bemühen, 
dec keuſch und rein zu ſein; die 
der Wolluſt Stricke fliehen und der 
Heiligkeit ſich weihn. Die der Lockung 
dieſer Welt, und was Fleiſch und 
Blut gefällt, allzeit ſtandhaft wider⸗ 
ſtehen, werden Gottes Antlitz ſehen. 

8. Selig, wer im Frieden lebet; 
wer die Ruh und Einigkeit zu erhalten 
ſich beſtrebet, und wenn Feindſchaft, 
N und Er 1 5 yo se 
zerſtört, fie: die Pflicht der Eintracht 
lehrt. Ein Friedens ſich befleißen, 
werden Gottes Kinder heißen. 

9. Selig, die um Chriſti willen 
leiden und ſich deſſen freun, ſtandhaft 
ihre Pflicht erfüllen und den Marter⸗ 
tod nicht ſcheun. Gott ſteht ihnen 
mächtig bei, und will ſie für ihre 
Treu einſt mit unverwelkten Kronen 
auf das herrlichſte belohnen. 

10. Herr! du wollſt mich ſelber 
leiten auf der wahren Tugend Bahn, 
daß ich dieſer Seligkeiten hier und 
dort mich freuen kann. Gib, daß 
ich demüthig ſei, meine Schuld vor 
dir bereu, die Gerechtigkeit ſtets liebe, 
auch an Feinden Sanftmuth übe. 

11. Daß ich Armen helf und diene; 
immer hab ein reines Herz; die in 
Feindſchaft ſtehn, verſühne; dir anhang 
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in Freud und Schmerz. Vater! hilf 
von deinem Thron, daß ich glaub an 
deinen Sohn, und durch deines Geiſtes 
Stärke mich befleiße guter Werke! 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9, 

328 ch danke meinem Gott, 

0 der mir den Sinn 
egeben, ſo gut ich immer kann, zu 
einen Preis zu leben. Du weißt, 
Gott, wie viel Kraft dein Knecht 
noch nöthig hat! verleihe du fie mir; 
bei dir iſt Rath und That. 

2. In allem meinem Thun laß mich 
auf dich nur ſehen, und, untreu meiner 
Pflicht, nie eigne Wege gehen. Laß 
dieſe Wahrheit mir allzeit vor Augen 
ſtehn: Gott ſiehts, Gott hörts, Gott 
ſtraft, du kannſt ihm nicht entgehn. 

3. Gedanke, leite du mich ſtets in 
allen Sachen: iſts denn auch recht, 
wenn ichs der Welt gleich wollte 
machen? und ſiehet jetzund mich des 
Menſchen Auge nicht: iſts recht vor 
Gott? iſts recht vor feinem Angeſicht? 

4. Ach führe mich, mein Gott! wie 
kann ich ſonſt beſtehen! und laß mich 
ohne dich nie einen Schritt nur gehen. 
Mir überlaſſen, ſtürz ich mich uur 
in den Tod; wenn du mich aber 
führſt, ſo hat es keine Noth. 

5. Die Gnade winket mir! nie ſei 
es, Herr, vergebens; dein Wort ſei 
jederzeit die Richtſchnur meines Le⸗ 
bens; daß ich, wie dirs gefällt, geh, 
ſitze, liege, ſteh, und nur in meinem 
Thun auf deine Ehre ſeh. 


Von der Nothwendigkeit eines 
heiligen Lebens. 


Der 15. Pfalm. 


Mel. von Nr. 46. 

[Ger darf in deine Hütte 
329. DIR gehen? Wer nimmt 
hier feinen Wohnplatz ein? Wer wird 
auf jenen heilgen Höhen, o Herr, 
beſtändig vor dir ſein? 

2. Der, der vor dir unſträflich wan⸗ 
delt, nie ungehorſam feiner Pflicht, 
der heilig denkt und heilig handelt, und 
gern die Wahrheit ſucht und ſpricht. 
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3. Der nie mit feiner Zunge ſchmä⸗ 
het, und groß durch feine Redlichkeit, 
nie ſeinen Nächſten hintergehet, und 
5 ihm zu thun ſich ſcheut: 

Der, der die Ehre ſeiner Freunde 
nie mit Verläumdungen verletzt; der 
Gottes frevelvolle Feinde nie ſeiner 
Achtung würdig ſchätzt: 

5. Der die Verehrer Gottes ehret; 
dem nur der Redliche gefällt; der, 
was er ſeinem Nächſten ſchwöret, und 
ſchwür er ſich zum Schaden, hält: 

6. Der nie, zum Trotze der Geſetze, 
auf ungerechten Wucher leiht; und 
durch gerecht erworbne Schätze die, 
die Gott darben läßt, erfreut: 

7. Der nie, Unſchuldigen entgegen, 
Geſchenke von Verbrechern nimmt; 
dem, dem iſt ſeiner Tugend wegen 
ein unvergänglich Heil beſtimmt! 


Mel. von Nr. 324. 
330 Jo weiß es wohl, ich 
+ ſelbſt verdient es 
nicht, daß du, o Herr, mich vom 
Verderben riſſeſt, ja, wenn du mir 
nach meinen Werken miſſeſt, fo iſt der 
Tod mein Urtheil im Gericht. 

2. Die Gnade nur in Chriſto macht 
mich frei; doch ſoll ich dich in guten 
Werken preiſen, und durch den Fleiß 
der Heiligung beweiſen, wie ſehr ich 
dir, mein Gott, verbunden ſei. 

3. Dein Sohn hat mich mit ſeinem 
Blic erkauft, nicht, daß ich nur der 
Hölle möcht entgehen, dein Ebenbild 
es nun in mir entftehen; drum bin 
ch auch mit deinem Geiſt getauft. 

4. Mein Leib und Seel ſoll, als 
dein Eigenthum, von dir, o Gott! 
und deiner Gnade zeugen; nicht nur 
der Mund ſoll niemals hiervon ſchwei⸗ 
gen, der Thaten Stimm erhöhe dei⸗ 
nen Ruhm. 

5. Des Glaubens Kraft kann ich 
ia anders nicht zu meinem Troſt, als 
aus den Früchten merken! den Näch⸗ 
ſten reiz ich auch zu guten Werken 
= ee als durch meiner Werke 
Licht 

6. Ach, nimm mich auf in deines 
Sohnes Reich, o Gott, laß mich nicht 
nur Herr! Herr! ihm ſagen; ſein 
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ſanftes Joch und ſeine Laſt zu tra⸗ 
gen, mach mich bereit und ſeinem 
Vorbild gleich. 

7. Nimm weg von mir, was dir, 
mein Gott! mißfällt, und was mich 
kann aus deinem Himmel ſchließen, 
um 1185 10 dich 55 Güter zu 
genießen, die der genießt, der an 
dein Wort ſich hält. 


Mel. von Nr. 17. 

331 Berahre mich, Herr, daß 

. der Wahn nie mein 
Gemüth bethöre, als wär es ſchon 
genug gethan, wenn dir nur äußre 
Ehre der Menſch, dein Unterthan, 
erweiſt. Erinnre mein Gewiſſen, wie 
in der Wahrheit und im Geiſt die 
dich verehren müſſen, die dir gefallen 
wollen. 

2. Die kommen nicht ins Himmel⸗ 
reich, die, Herr! zu Jeſu ſagen, und 
nicht dabei mit Ernſt zugleich der 
Heiligung nachjagen. Nur die, die 
deinen Willen thun, läßt du, als deine 
Kinder, o Gott, in ewgen Frieden 
ruhn, wenn heuchleriſche Sünder von 
dir verſtoßen werden. 

3. Drum laß mich doch vom Glau⸗ 
ben nie ein heilig Leben trennen; mich 
nicht für Jeſu Jünger hie bloß äußer⸗ 
lich bekennen. Gib, daß mein Glaube 
thätig ſei, und Tugendfrüchte bringe; 
daß ich, vom Sündendienſte frei, mit 
Eifer darnach ringe, im Guten zu⸗ 
zunehmen. ; 

4. Du kennſt, o Gott, der Men- 
ſchen Herz, und liebſt, die redlich 
handeln. O laß in Frende und in 
Schmerz mich richtig vor dir wan⸗ 
deln. Dein Wille ſei mein Augen⸗ 
merk. Hilf mir ſelbſt ihn vollbrin⸗ 
gen; durch dich muß jedes gute Werk 
dem glücklich noch gelingen, der deine 
Hülfe ſuchet. 

5. Doch wenn ich aus Unwiſſen⸗ 
heit und Uebereilung fehle: jo thu 
an mir Barmherzigkeit, und richte 
meine Seele durch deine Gnade auf 
vom Fall. Erhalt mich bei dem Ei⸗ 
nen, daß ich dich fürchte überall, bis 
ich einſt mit den Deinen dir ohne 
Fehltritt diene! 7 1 


oder dem chriſtlichen Wandel überhaupt. 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 
e ein bin ich, Herr, dir 
332. D will ich mich zum 

Opfer ganz ergeben; rechtſcaffen, 

fromm und rein will ich vor deinen 

Augen leben. Wie könnt ich eines 

andern ſein? Ich bin ja durch die 

3 7 9 0 dein, und dein durch die 

Erlöſung. 

2. Ich fiel und wandte mich von 
dir, zur Finſterniß vom Lichte; doch 
wandteſt du dich, Gott, zu mir mit 
deinem Angeſichte. Erbarmen war dein 

Angeſicht, mich von der Finſterniß zum 

eig, r dir zurück zu rufen. 

. Dein, Ser, dein ift Barmher⸗ 

i du liebeſt ſelbſt die Sünder. 

id, rufſt du, geiſtlich mir geweiht, 
und meiner Gnade Kinder! ihr irrt 
und fündigt; faſſet Muth; dort fließet 
der Verſöhnung Blut, von Sünden 
ie zu waſchen. 
„Dein Sohn erniedrigt ſich, und 
7 zur Tilgung unſrer Strafen, 
t für die Laſter und erwirbt Be⸗ 
freiung ihren Sclaven. Wie vielfach, 
öchfter, bin ich dein! o laß mich 
eines andern ſein. Dein Sohn iſt 
auch mein Heiland. 

5. Durch ihn verſöhnt und dir zum 
Ruhm erkauft mit ſeinem Leiden, will 
ich mich, Gott, dein Eigenthum, von 
dir nie wieder ſcheiden. Gekreuzigt 
werde mir die Welt! getödtet, was 
dir ag gefällt, damit ich dir nur lebe! 

6. Dies wirke, Gott, dein Geiſt 
in mir! ich habe kein Vermögen, die 

und alles, Gott, was dir 
verhaßt iſt, abzulegen. Hier iſt mein 
Herz, nimm ganz mich hin, und gib 
mir einen neuen Sinn, damit ich dir 


gefalle. 

7. So werd ich, der ich finſter 
war, ein Licht in deinem Lichte! be⸗ 
ſteh einſt mit der kleinen Schar der 
Frommen im Gerichte; frohlocke dann, 
und lobe dich, daß deine Gnad und 
Treue mich gerecht und ſelig machte. 


Mel. Komm, o Gott, Schöpfer. — 197. 


333. Di mo mec um| 


alles iſt dir unterthan. Dir werde 


* . 


7 
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Dank und Ruhm gebracht! fallt nie⸗ 
der, Menſchen, betet an! 


2. Dich preiſet jede Kreatur, der 
höchſte Engel und der Wurm. Dich 
ehrt gehorſam die Natur; dein Wink 
erregt und ſtillt den Sturm. 

3. Wohin mein Auge, Gott, nur 
blickt, iſt Ordnung, Eintracht, Har⸗ 
monie; und ich, mit deinem Bild ge⸗ 
ſchmückt, empöre mich und ſtöre ſie. 

4. Du ſchufſt das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht; durch dich, Gott, ſind wir, 
was wir ſind; du biſt mein Herr, 
ich bin dein Knecht; du biſt mein 
Vater, ich dein Kind. 

5. Wie darf, wer, Vater, dich 
nicht ehrt, des Glücks, dein Kind 
zu ſein, ſich freun? Nur die ſind 
dieſer Ehre werth, die ganz ſich dei⸗ 
nem Dienſte weihn. 

6. Wie billig, wie gerecht und gut 
iſt alles, was uns Gott gebeut! wohl 
dem, der ſeinen Willen thut! ihn 
thun, iſt Freud und Seligkeit. 

7. Nur das, was bös und ſchädlich 
6. und uns entehrt, verbeut uns 

ott. Weh dem, der f icht 
vergißt! er ſtürzet ſich in and 
und Noth. 


8. Gott iſt, wenn er Geſetze gibt, 
kein menſchenfeindlicher Tyrann; bloß 
weil er unſre Wohlfahrt liebt, treibt 
er uns zum Gehorſam an. 

9. Leicht iſt die Laſt und ſanft 
ſein Joch. Wers willig trägt, ſetzt 
ſeinen Lauf ſtets freudig fort, und 
fällt er noch, ſo hilft ihm Gott ſelbſt 
wieder auf. 

10. Bald heißt uns ſeine Lieb und 
Huld gehorſam ſein aus Dankbar⸗ 
keit; bald warnt er uns vor neuer 
Schuld, und übet uns durch Kreuz 
und Leid. 

11. Sein Wort ermahnt, droht 
und verheißt, und hält uns Tod und 
Leben vor; uns rühret und erweckt 
ſein Geiſt: und ich verſchlöſſe Herz 
und Ohr? 

12. Nein! Gott dir ſei mein Herz 
a Gehorſam ſei mein größter 

uhm. Verleihe mir Beſtändigkeit, 
und heilge mich, dein Eigenthum. 


184 


Bitten um Heiligung. 

Mel. Durch Adams Fall iſt ganz. — 90. 

33 4 Hi mir, mein Gott! 

„ verleihe mir, daß 
ich nur dich begehre; mein ganzes 
Glück nur ſuch in dir, und dich allein 
verehre; daß ich in Noth dich mei- 
nen Gott und Vater gläubig nenne; 
daß weder Leid, noch Glück und Freud 
mich jemals von dir trenne. 

2. Erfülle mich mit wahrer Reu, 
wenn ich dich, Gott, betrübe, gib, 
daß ich alles Böſe ſcheu, und ſtets 
das Gute liebe. Laß mich doch nicht, 
Herr, meine Pflicht mit Vorſatz je ver⸗ 
letzen. Der Seele Heil, mein ewges 
Theil, laß mich recht theuer ſchätzen. 

3. Mein Gott! ich bitte dich, ver⸗ 
leih mir einen feſten Glauben, der 
ſtandhaft, treu und thätig ſei, und 
laß mir den nichts rauben. Gib, 
daß ich mich allzeit auf dich und auf 
dein Wort verlaſſe, und in der Noth, 
ja ſelbſt im Tod dein Heil getroſt 
umfaſſe. 

4. Hilf mir, der ich erlöſet bin, 
daß ich den Heiland liebe, und bilde 
mich nach ſeinem Sinn; gib, daß 
ich mich ſtets übe, auf ihn zu ſehn, 
ihm nachzugehn, mich ſeiner nicht zu 
ſchämen, und ſtets bereit mit Freudig⸗ 
keit ſein Kreuz auf mich zu nehmen. 

5. Nie müſſe Stolz und Eitelkeit 
mein ſchwaches Herz regieren; nie Haß 
und Zorn und Bitterkeit zur Rache 
mich verführen. Dein Wort gebeut 
Verſöhnlichkeit, verdammt der Rach⸗ 
ſucht Triebe; gib, daß den Feind 
ſo wie den Freund, mein Herz auf⸗ 
richtig liebe. 

6. Nach vielem Reichthum, Gut 
und Geld, Herr, laß mich ja nicht 
trachten. Laß mich die Ehren dieſer 
Welt für eitle Schatten achten, und 
nie nach Pracht, nach Hoheit, Macht 
und großem Namen ſtreben; laß mich 
vielmehr nach deiner Lehr in wahrer 
Demuth leben. 

7. Die Falſchheit, Liſt und Heuche⸗ 
lei hilf mir ſorgfältig fliehen; nie 
müß ich mich durch Gleisnerei um 

Menſchengunſt bemühen. Laß Ja und 
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Nein mir heilig fein; laß mich nicht 
lieblos richten, und Zank und Streit 
mit Freundlichkeit, mit Lieb und 
Sanftmuth ſchlichten. 

8. Herr! lehre mich Enthaltſamkeit, 
gib mir ein rein Gemüthe, daß ich 
in dieſer Prüfungszeit vor böſer Luſt 
mich hüte. Der Lügen Feind, der 
Wahrheit Freund, laß mich ie 
wandeln, und jederzeit nach Billig⸗ 
keit mit meinem Nächſten handeln. 

ſtets den Müßig⸗ 
rägheit fliehel daß 


9. Gib, daß 3 
gang ſammt aller 

ich der Welt mein Lebelang zu dienen 
mich bemühe. Laß meinen Fleiß zu 
deinem Preis, o Gott! mir wohl⸗ 
gelingen, und ſegneſt du das, was 
ich thu, dir dafür Ehre bringen. 

10. Ach, gib mir deinen guten 
Geiſt, der ſelbſt mein Herz regiere, 
und mich, wie es dein Wort 4 9 
auf deinen Wegen führe. So wird 
mein Herz in Freud und Schmerz 
dir zu gefallen ſtreben, und du wirſt 
mir, Gott, einſt bei dir, den Lohn 
der Treue geben. 


Mel. von Nr. 55. 8 

ch habe, Gott! mir 

335. J ernſtlich vorgenom⸗ 

men, nie auf der Uebertreter Pfad 

zu kommen, vor dir zu wandeln, dir 
mich und mein Leben zu übergeben. 

2. Erforſche mich, ſieh, ob ich's 
redlich meine! gib, daß ich nicht bloß, 
was ich ſein ſoll, ſcheine, mit allen 
Kräften ſtrebe, deinen Willen ganz 
zu erfüllen! 

3. Wenn deine Furcht mich überall 
begleitet, und meinen Gang, wenn 
mich kein Menſch ſieht, leitet, wie 
ſicher werd ich deine Wege wandeln! 
wie richtig handeln! 

4. Laß auch im Dunkeln mich dein 
Auge ſcheuen! verſchleuß mein Ohr 
der Sünde Schmeicheleien! ſtets werde 
mir das Gleiſſende der Laſter nur 
mehr verhaßter. h 2 

5. Gib Eifer, Kraft und Muth zu 
meinen Pflichten, fo mag die Welt, 
wie ihrs gefällt, 1 ie} ich, 
ab ich deinen Beifall, kann m 
Freuden Verachtung leiden. 


6. Du achteſt nicht das Anſehn der 
Perſonen, wirſt billig alles richten 
und belohnen, mit Herrlichkeit und 
Ehre deine Kinder, mit Schmach die 
Sünder. 

7. Bald, bald vollend ich meiner 
Prüfung Stunden. Werd ich im 
Tode nur bewährt erfunden: wie 
ſchön verwandeln ſich dann meine 
Leiden, und werden Freuden! 


Mel. Herr Chriſt, der einge Gottesſohn. — 94. 
336. err Jeſu, Gnadenſonne! 

. wenn dein erquickend 
Licht bei uns mit Kraft und Wonne, 
durch Froſt und Schatten bricht; ſo 
wird das Herz erfreuet, ſo wird der Geiſt 
erneuet; verſag dies Glück mir nicht! 

2. Mit vielen großen Sünden reiz 
ich dich wider mich; doch laß den 
Zorn verſchwinden, vergib genädig⸗ 
lich. Du pflegſt dich ja der Armen 
mitleidigſt zu erbarmen; ach, Herr, 
erhöre mich! 

3. Vertreib aus meiner Seelen des 
alten Menſchen Sinn. Weg Sünden, 
die mich quälen! Herr! laſſe mich 
forthin mit einem heilgen Leben mir 
ſelbſt das Zeugniß geben, daß ich 
erlöſet bin. 

4. Befördre dein Erkenntniß in 
mir, Herr! durch dein Wort. Wie 
blöd iſt mein Verſtändniß, und welch 
ein finſtrer Ort! doch ſprich: und es 
wird helle, es weichen auf der Stelle 
die düſtren Schatten fort. 

. Ad, Herr wie gar geſchäftig 
iſt Fleiſch und Blut in mir! erzeig 
dich in mir kräftig, auf daß ich für 
und für der Sündenwelt abſterbe, 
und nach dem Fleiſch verderbe, hin⸗ 
gegen leb in dir. 

6. Ach! zünde deine Liebe in mei⸗ 
ner Seele an, daß ich aus innerm 

Triebe dich ewig lieben kann, und 
dir zum Wohlgefalen beſtändig möge 
wallen auf rechter Lebensbahn. 

7. Schwach bin ich, gib mir Stärke; 
der Feind ſchreckt, gib mir Muth. 
Weg, Ruhm der eignen Werke! Herr! 
was dein Geiſt nicht thut, was ich 
aus eignem Triebe bald laſſe, hald 
verübe, iſt böſe und nicht gut. 


oder dem chriſtlichen Wandel überhaupt. 
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8. Ich lebe deiner Gnaden, mich 
ſtützet deine Treu; dir zeig ich mei⸗ 
nen Schaden, die Gnade macht mich 
frei. Damit ich deinen Willen be⸗ 
ſtändig mög erfüllen, ſo ſteh mir 
kräftig bei! 


Mel. von Nr. 17. 

337 Der du Verſtand und 

„ Tugend ſchenkſt, Gott, 
Vater meines Lebens! wo du nicht 
Thun und Laſſen lenkſt, fo leb ich 
hier vergebens. Denn, wen dein Geiſt 
nicht neu gebiert, der bleibt der Sünd 
ergeben; und, wen die Sünde noch 
regiert, der iſt zum rechten Leben 
noch nicht hindurchgedrungen. 

2. Drum, Vater, neig dich väter⸗ 
lich zu deinem ſchwachen Kinde. Gib 
mir ein frommes Herz, daß ich mich 
ſcheu vor jeder Sünde. Bewahre 
meinen Mund, daß mir kein ſchlüpfrig 
Wort entfalle, vielmehr von meinen 
Lippen dir mauch freudig Lob erſchalle, 
den Nächſten zu erbauen. 

3. Bewahre, Gott, mein Ohr, 
daß ich nicht gern auf Spötter höre, 
damit in meinem Glauben mich kein 
frecher Thor bethöre. Hilf, daß kein 
Witz der Läſterſucht mir Ohr und 
Herz vergifte, noch jemals, wie er 
tückiſch ſucht durch mich dann Zwie⸗ 
tracht ſtifte, nie mich zur Schmäh⸗ 


ſucht reize. 


4. Die Augen, Gott, bewahre mir, 
vor unverſchämten Blicken, und vor 
unzüchtiger Begier, die Unſchuld zu 
verſtricken. Laß ſie den Schmuck der 
Sittſamkeit weit über alles ſchätzen; 
was reiner Engel Aug erfreut, das 
ſei auch mein Ergetzen; was du 
liebſt, ihr Beſtreben. 

5. Behüte mich vor Schwelgerei, 
die leicht das Herz beſchweret; vor 
Trunkenheit, die ohne Scheu Schand⸗ 
thaten üben lehret. Die Luſt, die 
bloß den Leib ergetzt, verderbt au 
fromme Herzen; und was die Welt 
für Freude ſchätzt, bringt Nachreu, 
Elend, Schmerzen, und ſtürzt zuletzt 
zur Hölle. 

6. Hilf, daß mein Geiſt nichts 
lieber hört, nichts lieber ſpricht und 
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denket, als was den Glauben ſtärkt 
und nährt, und Luſt zum Guten 
ao was ai zu jenem Leben 
ringt, wo man bei dir ſtets lebet, 
dein Lob mit allen Engeln ſingt, den 
Heiland ſieht, erhebet, und ihm ſich 
ähnlich ſchauet. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 
338 Gotti dir gefällt kein 
+ gottlos Weſen. Wer 
böſe iſt, bleibt nicht vor dir. Drum 
laß von Sünden mich geneſen, und 
ſchaff ein reines Herz in mir; ein 
Herz, das ſich vom Sinn der Welt 
entfernt und unbefleckt erhält. 
2. Laß mich auf die begangnen 
Sünden mit inniger Beſchämung ſehn; 
durch Chriſtum vor dir Gnade finden, 


und auf den Weg der Wahrheit gehn. $ 


Ich will forthin das Unrecht ſcheun 
und deinem Dienſt mein Leben weihn. 
3. O ſtärke mich in dem Gedanken! 
gib meinem Vorſatz Feſtigkeit, und 
will mein ſchwaches Herz je wanken, 
ſo hilf der Unentſchloſſenheit. Wie 
viel vermag ich, Gott, mit dir! nimm 
deinen Geiſt nur nicht von mir! 

4. Gib, daß er mir ſtets Hülfe 
leiſte, und Muth und Kräfte mir 
verleih, daß ich mit kindlich treuem 
Geiſte dir bis zum Tod ergeben ſei! 
fo ſieg ich über Fleiſch und Welt, 
und thue, was dir wohlgefällt. 

5. Wenn ich indeß aus Schwachheit 
fehle, mein Vater, ſo verwirf mich 
nicht. Verbirg nicht der betrübten 
Seele, wenn ſie dich ſucht, dein An⸗ 
geſicht, und mache in Bekümmerniß 
mein Herz von deiner Huld gewiß. 

6. Erquicke mich mit deinen Freu⸗ 
den, ſchaff ein getroſtes Herz in mir, 
und ſtärke mich in allen Leiden. So 
un ich mich, mein Gott, zu dir, 

is nach vollbrachter Prüfungszeit 
der Deinen Erbtheil mich erfreut. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylons. — 97. 
339 Ern dich, Herr! du 
„ kennſt mein Herz. Ge⸗ 
neigt zu Eitelkeiten, läßt ſichs durch 


Freude und durch Schmerz oft auf 
den Irrweg leiten. So wankt ein 
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Rohr, vom Wind regiert, fo irrt, 
von Leidenſchaft verführt, auch oft⸗ 
mals meine Seele. Herr, hilf mir, 
daß ich als ein Chriſt das flieh, was 
vor dir ſtrafbar iſt, und nur das 
Gute wähle. 

2. Laß doch mein Herz nicht fer⸗ 
nerhin in feiner Neigung wanken. 
Erhebe den verirrten Sinn zu himm⸗ 
liſchen Gedanken! wenn von dem Dienſt 
der Eitelkeit mich deines Geiſtes Kraft 
befreit, ſo wird es mir gelingen. Ich 
halte deinem Willen ſtill. Ich will 
mich ändern, Herr, ich will. Gib 
ſelber das Vollbringen. 

3. Umſonſt ſuch ich der Tugend 
Bahn, wenn du mich nicht begleiteſt, 
und nicht, befreit von Menſchenwahn, 
u deiner Wahrheit leiteſt. Du haſſeſt 
jeden falſchen Schein. it Ernſt willſt 
du verehret ſein. Herr, hilf um Jeſu 
willen! Erhebe den gebeugten Muth! 
Hilf mir der Leidenſchaften Wuth durch 
deine Gnade ſtillen! 

4. Mein Gott! mein Gott! gedenke 
nicht der Sünden meiner Jugend. Wie 
hart ſchien mir oft meine Pflicht! 
wie rauh die Bahn der Tugend! Je⸗ 
doch du trugſt mit mir Geduld. Laß, 
Vater! laß mich dieſe Huld nicht 
undankbar verachten. Dir folgen, iſt 
mein wahres Heil. O laß michs 
als mein beſtes Theil auch immerfort 
betrachten. 4 5 

5. Ich bin ein Menſch. Du kenneſi 
mich. Wie ſchwach find meine Kräfte! 
doch meine Seele hofft auf dich. Du 
wirſt ® dem Geſchäfte der Heiligung 
mir Kraft verleihn, und mich mit 
deiner Hülf erfreun, vor dir gerecht 
zu leben. Ich, dein erkauftes Eigen⸗ 
thum, will dafür deines Namens 
Ruhm in Ewigkeit erheben. 


Mel. O Gott, du frommer Gott — 8. 

3 40 Men, Vater und mein 

4 Gott, der du in 
dieſem Leben, zur Leuchte meinem Fuß, 
dein heilges Wort gegeben: regiere 
doch mein Herz durch deinen guten 
Geiſt, daß ich dem folgſam ſei, was, 
Gott, dein Wort mich heißt. 


oder dem chriftlichen 


2. Verleih, daß ich zuerſt nach 
deinem Reiche trachte, und kein ver⸗ 
Wr Gut zu übermäßig achte. 

er nach dem Ewigen mit rechtem 
Eifer ringt, empfängt ſchon hier zum 
an was wahre Ruhe bringt. 

„Gib, daß ich von der Welt mich 
unbefleckt erhalte, und daß in mir 
der Trieb zum Guten nie erkalte. 
Hilf, daß ich immer wach, im Kampf 
des 1 5 755 und in 5 Hoff⸗ 
nung ſtark und feſt gegründet ſei. 

4. Gib, daß ich als ein Chriſt, mich 
Chriſto ähnlich zeige, und achtſam 
mein Gemüth zu ſeiner Lehre neige. 
Sein Geiſt regiere mich, und nicht 
der Geiſt der Welt, ſo geh ich, Herr, 
vor dir den Weg, der dir gefällt. 

5. Hilf, daß ich dich, mein Gott, 
von ganzer Seele liebe, und Lieb 
und Glltigkeit auch an dem Nächſten 
übe. 1 ohne Uebermuth mich bei 
des Glückes Schein, und ohne Unge⸗ 
duld in trüben Tagen ſein. 

6. Nie müſſe ſich mein Herz der 

91 ergeben, und nie dem 

nöden Geiz! mein dir geweihtes 
eben ſei von Betrug und Neid, von 
Unbarmherzigkeit, von ungerechtem 
Gut und ſtolzem Sinn befreit. 

7. Will deine Hand mich hier auf 
rauhe Wege leiten: ſo unterſtütze mich, 
wenn meine Tritte gleiten. Laß mich 
in aller Noth auf deine Hülfe baun, 
und auch, wenn ſie verzeucht, dir 
1 getroſt vertraun. 

. Erlöſe endlich mich von allen 
meinen Leiden; und iſt die Stunde 
da, aus dieſer Welt zu ſcheiden: o 
Vater! ſo verlaß, wenn meine Hütte 
bricht, mich Sterbenden mit Troſt 
und froher Hoffnung nicht. 

Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 

8 3 41 8 ein Gott! ach, lehre 
1. A mich erkennen den 

Selbſtbetrug und Heuchelſchein, daß 
tauſend, die ſich Chriſten nennen, mit 
nichten FR Glieder fein. Ach, 
wirk in mir zu deinem Ruhm, mein 
Gott! das wahre Chriſtenthum! 

2. Hilf, daß ich dir allein ergeben, 
der Sünde abgeſtorben ſei; laß mich 
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mir ſterben, dir zu leben, und mach 
in mir, Herr, alles neu. Ach, wirk 
in mir zu deinem Ruhm, mein Gott!“ 
das wahre Chriſtenthum! 

3. Reiß los mein Herze von der 
Erden; laß mich, der ich unſterblich 
bin, nach deinem Bild erneuert wer⸗ 
den, und gib mir meines Heiland® 
Sinn. Ach, wirk in mir zu deinem 
Ruhm, mein Gott! das wahre Chri⸗ 
ſtenthum! 

4. Regiere du ſelbſt meine Seele, 
damit ich Chriſto folge nach, und 
ſtets den ſchmalen Weg erwähle, ja 
Ehre ſuch in Chriſto Schmach. Ach, 
wirk in mir zu deinem Ruhm, mein 
Gott! das wahre Chriſtenthum! 

. Gib mir zum Streite Muth 
und Kräfte! hilf, daß ich dir ver⸗ 
bleibe treu! daß ich an Chriſti Kreuz 
mich hefte, und mir die Welt gekreu⸗ 
zigt ſei. Ach, wirk in mir zu deinem 
Ruhm, mein Gott! das wahre Chri⸗ 
ſtenthum! 

6. Laß in mir Glauben, Hoffnung, 
Liebe lebendig, feſt und thätig ſein, 
daß ich bis an mein Ende übe das 
Chriſtenthum ohn Heuchelſchein. Ach, 
wirk in mir zu deinem Ruhm, mein 
Gott! das wahre Chriſteuthum! 

7. So hab ich ſchon auf dieſer 
Erde, was mich beruhigt und erfreut; 
wenn ich mit Gott vereinigt werde, 
ſchmeck ich des Himmels Seligkeit. 
Ach, wirk in mir zu deinem Ruhm, 
mein Gott! das wahre Chriſtenthum! 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 

5 u ſagſt: ich bin ein 
342. D Ge Wohl dir, 
wenn Werk und Leben dir deſſen, 
was du fagft, Beweis und Zengniß 
geben, und wenn dein games Thun, 
durch Gottes Kraft und Geiſt, von 
deinem Chriſtenthum die ächten Pro⸗ 
ben weiſt. f 

2. Du fagft: ich bin ein Chriſt. 
Der iſts, der Jeſum kennet, der 
feinen Gott und Herrn ihn vor dem 
Menſchen nennet, und thut dann 
auch dabei, was Chriſtus ihm gebeut. 
Thuſt du das nicht, fo iſt dein Ruhm 
nur Eitelkeit. ö 
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3. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. 
Wer ſichs will nennen laſſen, muß 
leben, wie er glaubt, und alles Böſe 
haſſen. Der liebet Chriſtum nicht, 
der noch die Sünde liebt, iſt auch 
kein Chriſt, ob er ſich gleich den 
Namen gibt. 

4. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, denn 
ich bin ja getaufet auf Chriſti Tod, 
der mich mit ſeinem Blut erkaufet. 
Ja wohl! doch prüfe dich, wie ſtehts 
um deinen Bund, den du mit Gott 
gemacht in jener Guadenſtund? 

5. Haſt du ihn nicht vorlängſt gar 
oft und viel gebrochen? Haſt du als 
Gottes Kind dich, wie du ihm ver⸗ 
ſprochen, in allem Thun erzeigt? dem 
Guten nachgeſtrebt? Hat nicht der 
alte Menſch bisher in dir gelebt? 

6. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, 
weil ich die Gnadenlehre zu Haus und! 
öffentlich beſtändig le und höre. Ja, 
Lieber, thuſt du auch, was Gottes 
Wort dich lehrt? Nur wer es hört 
und thut, der iſt dem Höchſten werth. 

7. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt; 
ich laß mich öfters finden bei Jeſu 
Bundesmahl, mit Gott mich zu ver⸗ 
binden. Doch zeiget ſich bei dir in 
deinen Werken auch rechtſchaffne Beſſe⸗ 
rung nach ſolchem heilgen Brauch? 

8. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt! 
ich bete, leſ' und ſinge; ich geh ins 
Gotteshaus. O lauter gute Dinge, 
wenn du von Heuchelei dabei entfer⸗ 
net biſt, und deiner Andacht Zweck 
die Ehre Gottes iſt. 

9. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt! 
Wer kann es dir geſtehen, er könne 
ſolches denn aus deinem Wandel ſehen? 
Rührt nicht dein ganzer Ruhm aus 
falſchem Grunde her? Wer Chriſti 
Jünger iſt, der wandelt ſo, wie er. 

10. Biſt du ein wahrer Chriſt, ſo 

müſſen Sinn und Triebe nach Chriſti 
Vorbild ſein. Wenn unverfälſchte Liebe 
dein ganzes Herz erfüllt; wenn du voll 
Sanftmuth biſt, voll Demuth, wie der 
Herr; ſo ſag: ich bin ein Chriſt. 

11. Doch wenn man noch an dir 
das Gegentheil verſpüret; wenn Stolz 
und Uebermuth dein eitles Herz regie⸗ 

vet, wenn ſtatt der Sanftmuth ſich 
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zeigt Zorn und Haß und Neid, ſo 
biſt du ja gewiß vom Chriſtenthum 
noch weit. 25 

12. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, 
und rühmſt dich des mit Freuden. 
Doch thuſt du auch wohl mehr, als 
manche kluge Heiden? Ach, ich be⸗ 
fürchte ſehr, ſie klagen einſt dich an, 
weil du vielleicht noch nicht ſo viel, 
als ſie, gethan. ; 

13. Sag nicht: ich bin ein Chriſt, 
bis daß dir Werk und Leben auch 
deſſen, was du ſagſt, Beweis und 
Zeugniß geben. Der Name machts 
nicht aus; ein Chriſt muß, ohne 
Schein, das, was er heißen will, 
im Weſen ſelber ſein. 

14. Gott, ſchenke mir doch Kraft, 
mich ernſtlich zu befleißen, ein wah⸗ 
rer Chriſt zu ſein, und nicht nur ſo 
zu heißen! denn wer den Namen 
hat und nicht die That zugleich, ge⸗ 
langet nimmermehr zu dir ins Him⸗ 
melreich. W l 


Kampf der Heiligung. 
Mel. Durch Adams Fall iſt ganz. — 90. 
3 43 Ott denkt mein Her 
29 wie ſchwer es ſei, 
Herr, deinen Weg zu wandeln, und 
täglich deinem Worte treu zu denken 
und zu handeln. Wahr iſt's, die 
Tugend koſtet Müh, ſie iſt der Sieg 
der Lüſte! jedoch, mein Gott, was 
wäre ſie, wenn ſie nicht kämpfen 
müßte? 5 1 
2. Die, die ſich ihrer Laſter freun, 
trifft ja auch Schmerz hienieden. Sie 
ſind die Selaven eigner Pein, und 
haben keinen Frieden. Der Fromme, 
der die Lüſte dämpft, hat oft auch 
ſeine Leiden; allein der Schmerz, mit 
dem er kämpft, verwandelt ſich in 
Freuden. . 
3. Des Lafters Bahn ift Anfangs 
zwar ein breiter Weg durch Auen; 
allein ſein Fortgang wird Gefahr, 


‚fein Ende Nacht und Grauen. Der 


Tugend Pfad iſt Anfangs ſteil, läßt 
nichts als Mühe blicken, doch weiter 
fort führt er zum Heil, und endlich 
zum Entzücken. 92 7 


4. Gott, hätteſt du es uns ver⸗ 


gönnt nach unſers Fleiſches Willen, 
wenn Wolluſt, Neid und Zorn ent⸗ 
brennt, die Lüſte frei zu ſtillen; 
erlaubteſt du dem Frevler hier, aus 
Bosheit uns zu kränken: was müßten 
wir doch dann von dir, du weiſer 
Vater, denken? 

5. Du willſt, wir ſollen glücklich ſein, 
drum gabſt du uns Geſetze. Sie ſind es, 
die das Herz erfreun, ſie ſind des Lebens 
Schätze. Du ſprichſt in uns durch 
den Verſtand, du ſprichſt durch das 

Gewiſſen, was wir, Geſchöpfe deiner 
Hand, fliehn oder wählen müſſen. 

6. Dich fürchten, das iſt Weisheit 
nur, und Freiheit iſt's, ſie wählen; 
ein Thier folgt Trieben der Natur, 
ein Menſch dem Licht der Seelen. 
Was iſt des Geiſtes Eigenthum? 
Was ſein Beruf auf Erden? Die 
Tugend. Was ihr Lohn, ihr Ruhm? 
Dir, Höchſter, ähnlich werden. 

7. O ſtärke mich dazu mit Kraft, 
ſo wird es mir gelingen. Du biſt es, 
Gott, der beides ſchafft, das Wollen 
und Vollbringen. Wer Kräfte hat, wird 
durch Gebrauch von dir noch mehr be⸗ 
kommen; wer aber nicht hat, dem wird 


8. Mich ſtärke auf der Tugend 
Pfad das Beiſpiel ſelger Geiſter. 


W 
f Verdienst dies 
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Bitten um Beſtändigkeit und 
Wachsthum in der Heiligung. 


Mel. von Nr. 72. 5 
344 Sr iſt die Tugend, 
® mein Verlangen, 
und meiner ganzen Liebe werth. Mit 
aller Kraft ihr anzuhangen, hat meine 
Seel auch oft begehrt. Ach könnt 
ichs, wie würd ich mich freun! wer 
heilig iſt, muß ſelig ſein. 15 

2. Gott iſt der Seligkeiten Fülle 
von Ewigkeit zu Ewigkeit; denn ſein 
Verſtand iſt Licht, ſein Wille iſt Ord⸗ 
nung und Vollkommenheit! Von Ewig⸗ 
keit her war er gut; er bleibts, und 
recht iſt, was er thut. 

Wie ſchnell umhüllen Finſter⸗ 
niſſe mich, wenn ich auch erleuchtet 
bin; dann fliehn die heiligſten Ent⸗ 
ſchlüſſe, den Morgennebeln gleich, 
dahin. Bald wähl ich, was dem 
Herrn gefällt, bald wieder deinen 
Dienſt, o Welt! 

4. Ich Armer! darum kommt kein 
Friede in mein verſchmachtetes Ge⸗ 
bein! wie bin ich dieſes Wechſels 
müde! wann werd ich feſt im Guten 
ſein? Wann nicht mehr ſtraucheln, 
allezeit nur deinem Dienſte, Gott, 
geweiht? f 

5. Unwandelbar iſt deine Wahrheit, 
Herr, aller guten Gaben Quell. Sie 
leuchte mir in voller Klarheit beſtän⸗ 
dig unbefleckt und hell, daß nie der 
Sünde Täuſcherei gefährlich deinem 
Kinde ſei. - 

6. O bilde, Vater, meine Seele! 
in deiner Liebe mache mich, weil ich 
zu meinem Troſt dich wähle, getroſt 
und unveränderlich. Denn bin ich 
erſt dein Eigenthum, ſo bin ich ewig 
auch dein Ruhm. 5 


Mel. von Nr. 234. 


wie wenig 
Du weißt es, Gott, ich bin noch weit 
entfernt von der Vollkommenheit. i 
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2. Wie viel iſt noch an mir zu| 4. Gib, daß mit brünſtiger Be 
en, das nicht mit deiner Vor⸗ gier ich feſt ſtets an dir klebe, z 
ſchrift ſtimmt! oft übereilen mich noch mich dir nach, daß ich zu dir 
Sünden, wenns Herz gleich beſſern vor der Welt erhebe! ja laß mich, 
Vorſatz nimmt. Ja, oft verletz ich wenn ich ſterben ſoll, auf deine Gnade 
meine Pflicht, mein Gott, und weiß bauen, dir vertrauen, und dann dort 
es ſelber nicht. wonnevoll dein Antlitz ewig ſchauen! 

3. Wer kann, wie oft er fehlet, 5. Ich kämpf, ermatt und ſtrauchle 
merken? Nur du, du ſiehſt mich, oft. Hilf, Herr, mein Hort, dem 
wie ich bin. Nur du kannſt mich Schwachen, der nur auf dich in De⸗ 
im Guten ſtärken; drum fall ich, muth hofft. Du kannſt mich mächti 
Vater, vor dir 7 8 O mach, um machen. In jeder Seelennoth la 
heilig ganz zu fein, mich von ver⸗ mich bei dir Erbarmung finden, Troſt 
borgnen Fehlern rein. empfinden, und endlich, Herr, durch 

4. Von aller eitlen Eigenliebe be⸗ dich 
freie mich durch deine Kraft. Erweck 
und mehr in mir die Triebe zu dem, 
was wahre Beßrung ſchafft. Laß 
meinen Fleiß geſegnet ſein, und meine 
Heiligkeit gedeihn. 

5. Du wirſt das demuthsvolle 
Flehen des Sünders, der dich ſcheut 
und ehrt, o Gott der Gnade, nicht 
verſchmähen. Du biſt es, der Gebet 
erhört. Mein Fels, mein Heil, ich 
traue dir. Das, was ich bitte, gibſt 
du mir. 


in allem überwinden. 


Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. — 82, 
347 De der Herz und Nie⸗ 
„ ren kennet, Ewiger, 
erforſche mich! ach ich war von dir 
etrennet, aber du erbarmteſt dich, 
hörteſt mein Gebet, mein Sehnen, 
ſahſt die Inbrunſt meiner Thränen, 
ſchenkteſt mir ſelbſt deine Huld, und 
vergabſt mir alle Schuld. 
2. Ach! erforſche ſelbſt mein Herze! 
ſieh, es irrt und fehlet noch, und 
mit unruhvollem Schmerze fühlt es 
oft der Sünde Joch; wankend, un⸗ 
ewiß und träge geht mein Fuß der 
ugend Wege, und zu oft noch ſieht 
mein Blick auf der Laſter Bahn zurück. 
3. Als zuerſt vor meinen Blicken 
der Verblendung Nacht verſchwand, 
und mein Auge voll Entzücken, Gott, 
dein Antlitz wieder fand: wie war da 
der Reiz der Sünden mir ſo leicht 
zu überwinden! ihre Schrecken jah 
mir tief ins Herz geſchrieben: von ich nur, aber keiner Anmuth Spur. 
ganzer Seele ſoll ich Gott, wie mich! 4. Wenn, von Andacht hingeriſſen, 
den Nächſten lieben! wenn ich nach ich deu Himmel offen ſah, lag die 
deinem Worte thu: ‘9 bab ich fchon | Wen zu meinen Füßen und, Gott, 
hienieden großen Frieden, uno We pe Throne nah, miſcht ich in 
Heil haſt du den Frommen dort be⸗ der Engel Chöre den Geſang von 
ſchieden. deiner Ehre, von der Huld, die ewig 
3. Laß mich kein Leiden dieſer liebt, Sünden decket und vergibt. 
Zeit, kein Weltglück dir entreißen. 5. Welche Ruhe, welcher Friede 
Denn du haſt deine Seligkeit den wohnte da in meiner Bruſt! Eitel⸗ 
Treuen nur verheißen. Wie könnten keit, dein war ich müde! lt, i 


wohl durch ihre Müh ſie, ſolche zu un deiner Luft! ich 1 5 
a 


Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu. — 256. 

44 err, mein Erlöſer! nur 
346. H von dir kann ich mir 
Huülf erflehen; vernimm mein Seufzen, 
eile mir, mein Helfer, beizuſtehen. 
Des wahren Gaubens Kraft und 
Licht, das ſelige Beſtreben, dir zu 
leben, und Muth zu dieſer Pflicht, 
das wolleſt du mir geben. 

2. Du haſt dein königlich Gebot 


verdienen, ſich erkühnen? Aus Gna⸗ en, mir war, Gottes Huld zu ha⸗ 
den . 5 du ſie, und du erwarbſt ben, und ein Herz, das ihn verehrt, 
ihnen. f mehr als Erd und Himm . 


die werth. 


6. Ihr dem Beten heilge Stun⸗ 
den, voller Ruhe, voll Gewinn, a 
wohin ſeid ihr verſchwunden, Glut 
der Andacht, ach wohin? Oft no 
ſuch ich Gott durch Zähren, durch 
Gebet und Flehn zu ehren; doch der 
Welt Geräuſch zerſtreut des Gebetes 
n 

7. Wenn die Menge der Verächter 
meines frommen Wandels lacht, aus 
der Andacht ein Gelächter, aus dem 
Beten Thorheit macht; wenn fie 
ſpöttiſch auf mich ſehen, mich und 
meinen Glauben ſchmähen: dann ver⸗ 

eß ich meine Pflicht, ich bekenne 
Scham nicht. 

. Unter der Verfolger Steinen 
bebten Gottes Märtrer nie, feine 
Wahrheit zu verneinen, zwang nicht 
Drohn, nicht Folter fie. Auf des 
järtſten Todes Wegen gingen fie dem 
ohn entgegen, ſahn den Himmel offen 
ſtehn, konnten ſo den Tod verſchmähn. 

„Der du fie mit Kraft von oben 
zu dem Kampfe ſtark gemacht, und 
zu deinem Lohn erhoben, wo kein 
Feind mehr ihrer lacht: hilf auch mir 
den Spott bezwingen, hilf auch mir 
den Lauf vollbringen. Vater, bis ans 
Ende ſei dir mein ganzes Herz getreu. 

10. Wer getreu bleibt bis ans 
Ende, und nicht achtet Spott und 
Hohn, dem bereiten Gottes Hände 
eine ewge Siegeskron. Kampf und 
Muth war nicht vergebens, Gott 
gibt ihm vom Baum des Lebens, 
und er kommt nicht ins Gericht, 
ſtirbt des Tods der Seele nicht. 


Mel. Es wolle Gott uns gnaͤdig ſein. 


Im Choral und im Melodienbuch für Kurheſſen 
iR zu dieſem Liede die achte Zeile wegzulaſſen, 
die vorletzte Note e in der ſechsten Zeile aber 
zweimal zu fingen.) 


J ch a er Sünder, 
zu 


oder dem chriſtlichen Wandel überhaupt. 


— ͤ 
0 Verdienſten lohnſt. Zum Glauben 
0 und zum = zu ſchwach, gibt 


oft mein Herz der Sünde nach. 
Ich kämpf, o Vater, nicht genung 


den Kampf der ernſten Heiligung. 

2. Wie ſchnell iſt von der rechten 
Bahn zum Irrweg oft der Schritt 
gethan! wie ſchnell! mein ganzes 
Herz an wenn es in bee 
Abgrund blickt! wie nahe gränzt die 
Miſſethat an unſers Herzens böſen 
Rath! wie bald wird Frevel ſelbſt 
verübt, wenn man erſt Schwachheits⸗ 
fehler liebt! 

3. Vertreib, o Gott, des Irrthume 
Nacht! entreiße mich der Sünde 
Macht! wie glänzet deiner Streiter 
Schar, die einſt, wie ich, auf Erden 
war, und die nun, weil ſie überwand, 
den Lohn empfängt aus deiner Hand! 
ſie ſind gekrönt! ich noch im Streit: 
o gib auch mir Beſtändigkeit! 

4. Schmal iſt der Weg zu Gottes 
Höhn, und wenige ſind, die ihn gehn! 
die Pfort iſt eng und der nur dringt 
durch ſie zu Gott empor. der ringt. 
Ich lieg auf meinem Angeficht, und 
fleh und weine, laß dein Licht mir 
leuchten, Vater, laß mich dein im 
Leben und im Tode ſein. 

5. Der mir in Chriſto alles gab, 
Gott! ſchaue doch auf mich herab! 
auf mich, der Sünde ſchnellen Raub, 
den Himmelserben und den Staub! 
erbarm dich mein, und ſteh mir bei, 
daß ich des Kleinods würdig ſei, 
das Chriſtus mir ſo theur erwarb, 
als er für mich am Kreuze ſtarb. 

6. Ja, du erbarmteſt über mich, ver⸗ 
DIR: Gott und Vater, dich. Vom 

eibe dieſes Tods befreit, führſt du 
mich einſt zur Herrlichkeit, wo meine 
Tugend nicht mehr wankt, und dir, 
Gott, ewig dafür dankt, daß ſie dein 
Gnadenlohn beglückt, und deiner Sie⸗ 
ger Krone ſchmückt. 4 
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Mel. Machs mit mir, Gott, nach. — 26. 
N ald oder ſpät des 
349. B Todes Raub, wall 
ich noch hier auf Erden, ich Sterb- 
licher, doch dieſer Staub ſoll einſt 
unſterblich werden. Und dann, dann 
iſt mein ewges Theil, o Gott, Ver⸗ 
werfung oder Heil. 
2. Mit Furcht und Zittern ſoll der 
Chriſt nach feinem Heile ringen; ver⸗ 
achten, was auf Erden iſt, hinauf 
u Gott ſich ſchwingen; getroſt den 
fad der Trübſal gehn, und ſtand⸗ 
haft in Verſuchung ſtehn. 

3. Noch weiß ich, daß ich laufen 
muß, noch bin ich in den Schranken; 
noch nicht am Ziele, doch mein Fuß 
beginnet oft zu wanken. Herr, ſtärke 
mich durch deine Kraft auf dieſer 
kurzen Pilgerſchaft. 

4. So lang ich noch ein Fremdling 
hier, in dieſem Leibe walle: fo ſchaff 
ein reines Herz in mir, ein Herz, 
das dir gefalle, und leite mich auf ebner 
Bahn, durch deinen Geiſt zu dir hinan. 

5. Es ſei mein Ruhm, dir werth 
zu ſein, was du gebeutſt, zu üben; 
mein höchſtes Gut, mich dein zu 
freun, von Herzen dich zu lieben; 
mein Troſt, auf deinen Schutz zu 
traun, und meine Hoffnung, dich zu 


ſchaun. 5 
6. Die freche Thorheit dieſer Zeit 
oll nie mir meinen Glauben, den 
ßen Troſt der Ewigkeit, des Him⸗ 
mels Hoffnung rauben. Was lindert 
ſonſt des Lebens Noth? Und was 
verfüßt mir einſt den Tod? 

7. Verzagt und ſchwach ſind Fleiſch 
und Blut, und eitel unſre Werke. 
Der Glaub allein gibt Kraft und 
Muth, und nur durch Chriſti Stärke 
find wir, in Angſt und Traurigkeit, 
getroſt, und überwinden weit. 

8. Was iſt die Trübſal dieſer Zeit 
und alles Leid der Erden, Gott, 
gegen deine Herrlichkeit, die kund an 
uns ſoll werden? Wie ſchnell flieht 
dies mein Leben hin! hin, wo ich 
ewig felig bin! 

9. Heil mir! ich bin fein Eigen- 
thum! nichts fol mich von ihm ſchei⸗ 
den! nicht Wolluſt, Güter oder Ruhm; 


Zweiter Theil. — Von der Heillgung, 
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nicht Schmach, nicht Tod noch Leiden. 
Ich bin durch Jeſu Blut erkauft; 
ich bin auf ſeinen Tod getauft. 

10. Der uns in Chriſto alles gibt, 
Gott, wird mich nicht vernichten! 
der uns bis in den Tod geliebt, der 
wird mich einſt nicht richten! wenn 
Erd und Himmel untergehn, werd 
ich zum Leben auferſtehn. 

11. Nicht Trübſal mehr, nicht Leid 
noch Schmerz betrübet dort die Sei⸗ 
nen, nicht klagen mehr wird unſer 
Herz, nur Frendenthränen weinen; 
er, der für uns fein Leben gab, er 
trocknet unſre Thränen ab. x 

12. Dort ſchauen wir, und beten 
an vor ſeinem Angeſichte, und die 
wir hier im Dunkeln ſahn, wir wer⸗ 
den dort im Lichte die Wunder ſeiner 
Liebe ſehn, des Weiſen Wege ganz 
verſtehn. et 

13. Ihr, die ihr ihn erhabner 
preiſt, ihr Engel, meine Brüder, 
dann ange mein verklärter Geiſt in 
eure Jubellieder; und eurer hohen 
Harfen Klang ertönt in meinen Lob⸗ 
geſang. „ 

14. Du, der uns dieſes Heil er⸗ 
warb, laß, Jeſu, michs ererben! 
du, der für ſeine Menſchen ſtarb, 
laß, Jeſu, dir mich ſterben! gib, 
daß ich dir im Leben treu, getreu 
bis in den Tod dir ſei. 


Von der Nachahmung des 
Erlöſers. 
Mel. Machs mit mir, Gott, nach — 26. 


PT 


oder dem Seiten Wandel uberhaupt. 


Menſch, ein armer Menſch, wie ich; 
uns Schwache nennſt a brüder, der 
Bosheit Raub, der Leute Spott, in 
deinem Wandel gleich wie Gott. 

4. In Fer erſchieneſt 5 
um uns zu 9 machen; d 
Kranken gabſt vs roſt und Ruh, 
und warſt ſtark in den Schwachen; 
du trugſt die Leiden mit Geduld, 
und trugſt ſie ſonder eigne Schuld. 
5. Du ſtarbſt für unſre Miſſethat. 
Wer liebt fo feine Freunde! erfüllſt 
für uns des Vaters Rath, und bit⸗ 
teſt ſelbſt N Feinde. Du ſtarbſt, 
gehorſam bi e Tod, und ehrteſt 
auch im Tode Gott. 

6. Dies große Beiſpiel haſt du mir 

zur A e hinterlaſſen, daß ich 
net gleich dir in meinem 
un A Laſſen. Komm, an 

du, nimm dein reuz auf 3. 

folge mir, und thu, wie ich 

7. Ich —494 Herr, gib Kraft 

und Licht, daß ich mein Heil erkenne, 

ihrer Jünger ſei, und nicht 
mich fjälf ſchkich nur jo nenne: damit 
ich deinem Beispiel treu, auch andern 
ſelbſt ein Beiſpiel ſei. 


Mel. Es iR das Heil uns kommen. — 6. 
351. Bed ſchaue Jeſum 
: an! hier kannſt du 
recht erkennen, was wahre Demuth 
hei eigen kann, ww. was wir Sanft⸗ 
nennen. Er ſtellt ſich dir zum 
25 geſiunet 


Er war der große Gottesſohn, 
1 doch ließ er 


und kam, um 
1 Er ſelbſt, der Pe 
a, mar — 1 
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4. Das Böſe ſucht er alſobald mit 
Gutem zu vergelten; man hörte, wenn 
die Welt ihn ſchalt, ihn niemals wie⸗ 
der ſchelten; man hört ihn nicht um 
Rache ſchrein; er übergab es Gott 
allein. So ſei auch du geſinnet! 

5. Wenn Stolz und Eigenliebe ſich 
0 Seele, bei dir reget: fo ſtärke Jeſu 
Beifpiel dich, dann wirſt du nicht 
beweget. Ach, nimm doch deſſen Wort 
in Acht, und denke, wie ers hat ge⸗ 
macht. So ſei auch du geſinnet! 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. — 288. 
3 52, Kum her, Mühſelge, 

kommt zu mir, ſpricht 
Gottes Sohn, o kommt, ſeid ihr mit 
Sünden gleich beladen. Wo ſucht ihr 
Troſt? Nur Troſt und Heil, wird dem, 
der zu mir kommt, zu Theil, ich heile 
euern Schaden. 

2. Wie lange ſäumet ihr euch noch? 
Kommt her, und übernehmt mein Joch, 
und folget meinen Lehren. Seht, wie 
ich, ganz nach Gottes Sinn, ſo ſanft 
und ſo demüthig bin; mich müßt ihr 
billig hören! 

3. Sanft iſt mein Joch, leicht meine 
Laſt. O! wer ſein wahres Glück 
nicht haßt, wird ſich darunter beugen. 

uh und Erquickung findet ſich bei 
mir, und troſtreich werd ich mich ge⸗ 
wiß an 5 bezeigen. 

4. Nun, Jeſu, mich verlangt nach 
dir, zeuch mich dir nach, ſo laufen 
wir, dir will ich mich ergeben. J 
weiß es, o Herr Jeſu Chriſt, da 
außer dir kein Retter iſt, bei dir iſt 
Heil und Leben. 

5. 1 mich nun, ſo wie du gethan, 
aus w D jedermann zu 
dienen fertig ſtehen. Laß mich, wie 
du, beine in, r le 
En verzeihn, und überſehen. 

„ bilde mich u deinem 

gn mich, der ich ohne dich nichts 
bin, daß ich dein Joch recht trage. 
Sprich meiner Seele tröſtlich zu, und 
bringe mich zur wahren — 


am 
Ende meiner Tage. 1 
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25) Bon ber a. Gottes. 


Mel. von Nr. 55. 
353. Sell, ſich mein Geiſt, o 
Gott, zu dir erhe⸗ 

ben, und dich zu kennen glücklich ſich 
beſtreben, ſo mußt du ſelbſt, um 
groß von dir zu denken, die Kraft 
N enken. 

aß doch, o Herr, dein Licht 
nich ſtets erfreuen, und meiner Seele 
Finſterniß zerſtreuen; erleuchte mich, 
daß mich zu deiner Ehre, dein Glanz 
verkläre. 

3. Was iſt im Himmel, Gott, 
was iſt auf Erden, das ſo, wie du, 
verdien' erkannt zu werden? Was 
iſt, das meinen Durſt nach Glück ſo 
ſtille, als deine Fülle? 

4. Dich ſuchen, iſt die edelſte der 
Sorgen. Zwar biſt du unerforſchlich 
und verborgen; doch willſt du, wenn 
wir nur dein Licht nicht haſſen, dich 
finden laſſen. 

5. Mit lauter Stimme lehren deine 
Werke uns deine Weisheit, deine 
Güt und Stärke; auch haſt du ſelbſt, 
ſei hoch dafür geprieſen! uns unter⸗ 
wieſen. 

6. Und immer mehr willſt du dich 
offenbaren, wenn wir getreu, was 
du uns lehrſt, bewahren, wenn wir, 
was deine Lehren wirken ſollen, uns 
beſſern wollen. 

7. Ach, möcht ich, Gott, aus allen 
meinen Kräften dich ſuchen, ruhn 
von Sorgen und Geſchäften, und 
mein Gemüth, um mich zu dir zu 
en zur Stille bringen! 

Doch mein Verſtand ift unftät, 
+ er ae der Ueberlegung Müh, 
und, ſchnell zerſtreuet, ſinkt er, wenn 
f — 2 zu dir gezogen werde, zurück zur 


9. Auch täuſcht mein Herz ihn, 
machet ihn vermeſſen, verführt ihn, 
ſeine Grenzen zu vergeſſen, will mehr, 
als — ae mir vergönnen, von 
Dir nen! 

10. Ergreife mich und leite meine 
Seele, daß ſie den Weg zum Lichte 
nicht verfehle, Eine mir, damit ſie 
uicht Ep 5 Luft u Friede 


Dann werd ich immer geier 
dic * und täglich mehr von 
deiner Lieb entbrennen, dir gern 
gehorchen, feahlich * erheben, dir, 
Gott, nur leben! 


Mel. von Nr. 72. 

0 ich Gott, den 
354. W̃᷑ 8.882 vor 
allem ewig lieben will? Du, den ich 
mir zum Troſt erwähle, ſchweig, Herr, 
zu meinem Wunſch nicht ſtill! wann 
werd ich mit dir, größter Freund 
noch völliger, als hier vereint? 

2. Wie wollt ich dich, mein Gott, 
nicht preiſen, wenn ich . lor 
wie du biſt! zwar deine Wu 
Herr, beweiſen, wie aus 
gut du biſt. Wie ſchimmern fie, do 
zeigt ihr Glanz mir deine Herrlich 
keit nicht ganz. 

3. Ich ſehe dich hier nur im Spie⸗ 
gel, und bete dich in Schwachheit an. 
Ach, hätte meine Seele Flügel, 
dir, mein Schöpfer, mehr zu nahn! 
wie würde ſie ſich deiner freun! wie 
ſelg, = verherrlicht fein! 

ürft ich, am Fuße deines Thro⸗ 
5 er deinen Engeln dich erhöhn; 
könnt ich im Antlitz deines Sohnes, 
wie deine Seligen dich 5 2. der 
ich hier kaum ſtammeln k 
ſänge dir dann, wie ein Mann. 

5. Mir macht zwar jedes deiner 
Werte mehr, als ich rühmen kann, 
bekannt. Es zeigt mir deiner Allmacht 
Stärke, und deinen weiſeſten Verſtand, 
und deine Huld, die das Lob des 
Davids noch zu ſchwach erhob. 

6. Du ſprichſt auch, wie mit einem 
Kinde, > deinem de gat er mit 
mir. ie gut, wie zärtlich! doch die 
Sünde verdunkelt mir dies Licht von 
dir. Was kann ich wiſſen, wenn dein 
ri a Jetoft on r mich unter · 


Dec wan in bing gi 
miſſen er auch mein blödes abe 
hellt: was lern ich, Gott, von Kr 
Mein Wiffen bleibt immer mei 
in der Welt. Ich ſuche dich, und 


Zweiter Theil. — Von 
forſche nach, und bleibe, dich zu ſehn, 


u ſchwach. 
Br d und hört ich nur auf deine 
Stimme in deinem Worte, hört ich 
nur, wie du verdieneſt, auf die Stimme 
der dir lobſingenden Natur: ſo lernt 
ich hier ſchon, mich allein, Gott, 
deiner Herrlichkeit zu freun. 

9. Wie brünſtig würd ich dann dich 
lieben! mit welchem Eifer würd ich 
mich dir, Vater, zu gefallen üben, 
wie ſelig wär ich blos durch dich! nun 
aber täuſchet meinen Geiſt, gc Kin⸗ 
dern, Tand, wenn er nur gleißt. 
110. Welch Elend! Vater, ich em⸗ 
pfinde mein Elend! Zeuch mich ſelbſt 
zu dir! Entkräfte a die Met 
der Sünde! Dein Geiſt der Weisheit 
wohn in mir! damit ich vor der Täu⸗ 
ſcherei der e be geſichert ſei. 

11. Gib, daß der Strap von dei⸗ 
ner Wahrheit mein Leben leite, bis 
ich dort dich näher ſeh, und mit 
mehr Klarheit, als Re an dieſem 
Prüfung sort. Ich, der ich hier kaum 
ſtammeln kann, lobſinge dir dann, 
wie ein Mann. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


355. M re ech dee 


kein ſterblich Auge dringt! doch gibſt 


on ung 15 Unterrichte dein Wort, 
das uns Erkenntniß bringt, was du, 
0 ie 1 und was mit uns 
e e e denn, daß ich darauf 
| K enn, a arau 
achte, als auf ein Licht im dunkeln 
Ort; und wenn ich ernſtlich es be⸗ 
trachte, b 0g ſelbſt 1 1 11 
ſchen fort; la der Wahrheit 
hen en aud en den 


* ein Wort fer mir ein Licht 


übe 
en ie Laß mir 86 80 ki 
e 1 , 
e anne" —5 Hill 
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ſeinen Schöpfer preiſt, 


das mich zur 5 1 
ee um ewig froh zu ſein. Ne 


1 
0 1 ee ee 1 
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und den, den du für uns gegeben, 
hier fo erkenne, wie du mich in dei» 
nem Wort es ſelbſt gelehrt, bis einst 
ſich meine Einſicht mehrt. 

5. Bor allem laß bei mir lebendig, 
o Höchſter, dein Erkenntniß ſein; 
laß mich darnach dir auch beſtändig 
die größte Lieb und Ehrfurcht weihn. 
Gib, daß ich thu mit allem Fleiß, 
was ich von deinem Willen weiß. 

6. Was hilft das richtigſte Erkennt⸗ 
niß, wenns nicht zu deiner Liebe 
treibt? Was nützt ein aufgeklärt 
Verſtändniß, wenn doch das Herz 
noch böſe bleibt? Drum lenke, Herr, 
auch meinen Sinn durch Wahrheit 
dir zum Dienſte hin. 

7. Laß dein Erkenntniß mir im 
Leiden ein Brunnquell wahres Tro⸗ 
ſtes ſein. Laß mich, wenn Leib und 
Seele ſcheiden, dann noch im Glan⸗ 
ben deiner freun. Dort ſeh ich dich 
im h Licht von Angeſt t zu 
Angeſicht 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe — 89. 

\ te ſelig bin ich, wenn 
356. Wi mein Geiſt aan zu 
Gott ſich ſchwingt, und, wenn er 


der Engel 

Werk vollbringt? 
2. Wer gleicht Gott? wer iſt ſo 
ſchmückt mit Herrlichkeit und Licht? 
Ihr S Seraphim! ihr ſeht entzückt ſein 


5 ö lich Angeſicht. 


Ein voller Strom von Wolluſt 
wilt aus feiner Wif enſchaft. Denn 
er iſt ſelig und erfüllt mit Freuden, 
was er ſchafft. 

4. Er ſpricht ein Wort, und ſchnell 
umringt den Seligen ein Heer, das 
ſelig RN und 105 lobſingt, das nie⸗ 
mand zählt, als er. 

5. Auch ich entſtand, 155 er m 


Seele, dir! denn dan Beruf 
"ehe ER de dar g Re 
on ſi u durch ein däm⸗ 
den 9 at 
* NN 
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26). Von = Siehe und Dankbarkeit 1 Gott: 


Mel. von Nr. 234. 


357. Wie ſollt ich dich, mein können keine Leiden von deiner Li 
Gott, nicht lieben? ſcheiden, Jo roß ſie immer ſein. 


Du haſt mich ja zuerſt geliebt, und, 


| 


von Erbarmen angetrieben, den Sohn 


Si Phun der Leben gibt. Herr, dies 
eſchenk zeigt rührend an, wie huld⸗ 
reich du mir zugethan. 

2. Von Ewigkeit haſt du beſchloſſen, 
ich fol dein Kind und Erbe ſein. Und 
wann iſt eine Zeit verfloſſeu, da du, 
mein Gott, mich zu erfreun, mir 
nicht noch weit mehr Guts gethan, 
als ich jemals ausſprechen kann? 

3. Wie ſehr, Herr, biſt du mir 
gewogen! du liebteſt mich von Anbe⸗ 
ginn, und haſt mein Herz zu dir gezo⸗ 

gen. Bewahre ſelbſt in mir den Sinn, 
daß dir, voll brünſtger Dankbarkeit, 
mein ganzes Leben ſei geweiht. 

4. O welch ein ſeliges Geſchäfte, 
Herr, deinem Dienſt ſein Leben weihn! 
gib du mir felber dazu Kräfte, ſo 
wird mein Fleiß geſegnet fein. Iſt 
deine Gnade nur mit mir, ſo bleib 
ich ht mein Gott, an dir. 

Führſt du mich gleich auf rau⸗ 

90 Wegen, ſo thuſt du es zu mei⸗ 
nem Heil. Auch unter harten Kreu⸗ 
zesſchlägen hab ich an deiner Huld doch 
eil, und nach vollend'ter Leidensbahn 
nimmst du mich einſt mit Ehren an. 

6. O reiche mir, auch wenn ich 
ſterbe, Herr, deine Vaterhände zu. 
Dann tröfte mich mein künftges Erbe! 

dann führe mich in deine Ruh. Mit 
völliger Zufriedenheit lieb ich dich 
dann in Ewigkeit. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. — 301. 


358. A* 1 1 


dräut, iſt ſie mein Sonnenschein. dig 
ebe 


3. Mit fröhlichem Gemüthe denk 
ich an deine Treu, denn Vater, deine 
Güte iſt alle Morgen neu. Seh ich 
nur ſtets auf dich, wird mir die Ar⸗ 
beit ſüße, in der ich Schweiß vergieße; 
du unterſtützeſt mich. 

Du gabſt mir aus Erbarmen den 
Sohn, der für mich ftarb, und ‚große 
muthsvoll mir Armen dein Kindſchafts⸗ 
recht erwarb. In ihm, Gott, biſt du 
mein. Drum kann ich Hoffnung faſſen, 
du wirft mich nie verlaſſen, nein, ſtets 
mein Helfer ſein. 

5. Wie gut iſts, dein gedenken! 
die Welt mag immerhin 115 Herz 
aufs Eitle lenken. Wie ſchlecht iſt 
ihr Gewinn! zu dir halt ich mich, 
Gott! dies bringt, auch wenn ich 
leide, dem Herzen Troſt und Freude; 
dies ſtärkt mich einſt im Tod. 

6. Drum will ich an dich denken, 
ſo lang ich denken kann. Wird man 
ins Grab mich ſenken, ſo geh ich 
zwar die Bahn, da mein die Welt 
vergißt; doch du, Herr, denkſt noch 
meiner, wenn auch auf Erden keiner 
mein eingedenk mehr iſt. RT 


Mel. Herzlich lieb bab ich dich. — 141. 
359. er du mich als ein 

1 = 15 liebſt, und 
mich mit Wohlthun n umgibſt, 
Gott, meiner Seelen e ich 
bleibe dennoch ſtets an dir. Was iſt, 
mein Gott, das je mich hier von 
deiner Liebe ſcheide? Du Pam iR 
deinen Weg ‚beta: hältſt mich 


meiner rechten Hand, r egiereſt me e 


Lebenslauf, und ae Se 


und Troſt für ich Wenn Sorg heit auf... DO. 1. du 
und Gram mich kränken, fo fleht mein | bift mein Licht, di mein Licht! 
Aug auf dich. Dann mindert ſich ich tolge dir, i micht rr 
mein Schmerz; dann fliehn die bangen | 2. Du leiteſt mich nach deinem Rath, 
S l wie Nebel vor dem Morgen, der anders ni i hat, al 


und Ruh erfüllt mein Herz. 
u! Denk ich an deine Liebe, wie 
werd ich dann erfreut! wenn alles 
um mich trübe, und mir ein — 


55 95 10 1 5 0 er 


wohl 8 0 


vers 


ach Fa dn Kn 


auher Bahn nimmſt du mich dort 
nit Ehren an, wo mich dor deinem 
Thron erfreut die Krone der Gerech⸗ 
igkeit. Mein Herr! mein Gott! a 
zoll Begier, ach voll Begier wünf 
ch zu fein, mein Heil, bei dir. 

3. Mein Sinn iſt ganz auf dich ge⸗ 
cher. Hab ich fire dich, fo frag ic 
nicht nach Himmel und nach Erden. 
Denn wär' der Himmel ohne dich, ſo 
önnte keine Luſt für mich auch ſelbſt 
m Himmel werden. Wärſt du nicht 
chon auf Erden mein, fo möcht ich 
nicht auf Erden ſein. Denn nichts 
ſt in der ganzen Welt, das mir fo 


ehr, wie du, gefällt. Mein Herr und 


Bott! wo du nicht biſt, wo du nicht 
dit, iſt nichts, das mir erfreulich iſt. 

4. Und ſollte mir durch Kreuz und 
Noth, durch Marter, durch Gewalt 


und Tod auch Seel und Leib ver⸗ E 


ſchmachten: dies alles wird, wenns 
auch noch mehr, ja gar wie eine Hölle 
wär, mein Glaube doch nicht achten. 
Du biſt und bleibeſt doch mein Heil, 
und meines Herzens Troſt und Theil. 
Denn wahrlich nur durch dich allein 
dann Leib und Seele ſelig fein. Herr, 


meine Burg! ich hoffe feſt, ich hoffe feſt, 


daß deine Kraft mich nicht verläßt. 

5. Wer von dir weicht, und auf 
der Welt dir nicht beharrlich Glauben 
zält, muß freilich wohl verderben. 
Er kann, weil er die Luſt und Pracht 
der Erden ſich zum Himmel macht, 
nicht deinen Himmel erben. Denn 
wer dich hier nicht lieben lernt, und 
nicht ſein Herz von dem entfernt, was 
dir, du Heiligſter, mißfällt, kommt 
nicht zu jener beſſern Welt. Nur den, 
der hier ſein Herz dir weiht, ſein 
Herz dir weiht, nur den führſt du 
zur Herrlichkeit. 

6. Drum halt ich mich getroſt zu 
dir, du aber hältſt dich auch zu mir, 
und das iſt meine fai Bere 
meine Zuverfichtiauf) dich, mein Fels, 
und zage nicht, auch dach in chen 


beide. Dein Wort, o Höchſter, ſoll Sand 


allein mein Troſt und meine Richt⸗ 
3 bis ſich einſt in der 

igkeit mein Herz vollkommen dei⸗ 
ser freut. Gott meines Heils! ich 


und er mir väterlich 


Ich ſetze 
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warte drauf, ich warte drauf; nimm 
mich in deinen Himmel auf. 


Mel. O Gott, Vater, ich glaub an dich, 


ſei ſtets bereit, und zeige deine 
Dankbarkeit dem Gott, dem dn 


ganz eigen biſt; des liebſtes Werk 


das Wohlthun iſt; des Heil uns 


überall begegnet; der den ver⸗ 
B — 
fluchten Sünder ſegnet. 
2. Er denkt bei jedem Augenblick, 
bei jedem Pulsſchlag an mein Gluck. 
Er iſts, in dem ich leb und bin; durch 
den ich der Gefahr entrinn. Ach, dan⸗ 
kend muß ich, Herr, verſtummen; wie 
viel ſind deiner Gnade Summen! 
3. Dort zeigt ſich mir erſt eine 
See, vor der ich ganz erſtaunend ſteh! 
ich Erdenklos, ich ſchnöder Staub! 
ich Sünder! ich, der Höllen Raub, 
erfahr in ſeinen Liebesarmen ſein 
groß, fein, göttliches Erbarmen. 
4. O Sünden, die ich je verübt, 
vergibt: wer 
zählt euch? ſeines Geiſtes 1 hat 


mich fo oft zurecht gebracht, jo oft 
mit mildem Troſt erfreuet; fein Wohle 
thun wird noch ſtets erneuet. var 
5. Auch feine Züchtigungen 1 
für mich oft pflichtvergeßnes Kind 
Wohlthaten, alles Dankes werth. 
So wird des Fleiſches Kraft verzehrt, 
der Schlaf verjagt, der Geiſt ent⸗ 
ündet, und Glaub und Hoffnung 
Im gegründet. : 


ohe © Ar 
el hohe Sprach ik 
ſelbſt für bien ch zu ſchwach. 
ie kann es dann mir Wurm gelin⸗ 
gen, dein Hallelujah recht zu ſiugen ®' 


am 
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7. Doch will 10 bringen, was ich 
kann. mm mich dir ganz zum 
Opfer an. Herz, Muth, Mund, 
Leib ſei dir geweiht zu deiner Ehr 
in Ewigkeit. Ich will mich ewig dir 


verſchreiben; du ſollſt mein, ich will G 


deim verbleiben. 


Zn Theil. = Bon der Liebe 


9. Wie köſtlich iſt vor Gott der 
rommen Tod! o Herr, ich bin dein 
necht, von dir erkoren, von deiner 
Magd zum Knechte dir geboren! aus 
em riſſeſt du mich, Herr, mein 


10... Dir opfr' ich Dank, dich will 


ich ſtets erhöhn, und preiſen, was 


Der 116. Palm. 
Mel. von Nr. 324. 


361. Gott zu meinem 


Schrein ſein Ohr herab neigt, daß 
er meine Klagen im Himmel hört; 
in allen meinen Tagen ſoll mein 
ons nur ihm geweihet fein! 

2. Schon überall um mich war 
nichts als Tod, ſchon hatte mich des 
Grabes Angſt umgeben, kaum ſchien 
ein Hoffnungsſtrahl noch meinem Le⸗ 
ben, 51 ſank ich hin in Traurigkeit 
und 


oth: 
48 Da rief ich Gottes heilgen Namen 
ach, Herr, mein Gott, errette 
= befite mich doch! gerecht iſt Gott, 
er iſt voll Güte, barmherzig, und 
ein Sat, der helfen kann. f 


4. Ex ſchützt die Frommen, und d 


er f. auch mir, wenn ich voll Angſt 
und faſt verzehrt, 
deiner Ruhe kehre wieder, Seele, denn 
wie viel Gutes thut der Herr an dir! 
5. Du machteſt mich vom nahen 
Tode frei, mein Aug von Thränen, 
meinen Fuß vom Fallen! ich will vor 
dir im Land des ben wallen, ein 
Herold deiner Huld und deiner Treu! 
6. Mein Mund bekennet, weil mein 
Glaube 1 zwar litt i 


Wie lieb iſt mirs, daß Flehn. 


mich quäle; zu 


für Gutes mir geſchehen bezahlen 
will ich dir, dein Volk ſolls ſehen, 
was dir mein Herz geloble bei dem 


11. In Salem, Herr, in deinem 
Heiligthum, will ich dich loben! durch 
des Tempels Hallen ſoll mein Geſang, 
ſoll, Gott, mein Dank erſchallen, 5 
da ſing ich: Hallelujah! dir ki 
Ruhm! 
Mel. von Nr. 2. 
362. u Vater deiner Men⸗ 
ſchenkinder, der du 
die Liebe ſelber biſt, und deſſen Herz 
auch gegen Sünder noch gütig und 
voll Mitleid iſt! laß mich von ganzem 
Herzen dein, laß michs mit allen 
Kräften ſein. 2 
12 Gib, daß ich als dein Kind 
liebe, da du mich als ein Vater 
He ſt, und ſo geſinnt zu ſein mich 
übe, wie du mir dazu Vorſchrift gif 
Was dir gefällt, gefall auch mi 
47 ſcheide mich, mein Gott, von dir f 
3. Vertilg in mir durch deine Liebe 
den Hang zur Liebe dieſer Welt, und 
gib, daß ich Verläugnung übe, wenn 
mir was Eitles noch gefällt. Wie 
ſollte ich die Kreatur dir vorziehn, 
Schöpfer der Natur? | 
4. Laß mich, um deines Namene 
willen, gern thun, was mir dein 
Wort 5 eut. Kann ichs nicht, wie 
„ich fo erfüllen, ſo ſieh auf meine 
Willigkeit, und rechne mir, nach dei⸗ 
ner Huld, die Schwabe er b 


nicht zur Schuld. 


5. Der liebt dich nicht, der nach 
mit Freuden das thut, was dir, o 
Gott, mißfällt. Drum laß es mich 
mit Ernſt vermeiden, ge es auch 
der ganzen Welt. Die kleinſte re 
ſelbſt zu ſchenn, Laß , 
behutſam ſei ! 


N NE 


was mir dein weiſer 


und Dankbarkeit gegen Gott. 


6. Aus Liebe laß i alles leiden, 
ath beſtimmt. 
Auch Trübſal Mit zu ewgen Freu⸗ 
den. Wer ihre Laſt gern übernimmt, 
geduldig trägt, und weislich nützt, 
wird mächtig von dir unterſtützt. 

7. In deiner Liebe 10 mich ſterben. 
Dann wird der Tod ſelbſt mein Ge⸗ 
winn, dann werd ich deinen Himmel 

erben, wo ich dir ewig nahe bin. 
Da lieb 4 ni Vollkommenheit dich, 
Vater der Barmherzigkeit. 


Mel. Werde munter, mein. — 116. 
363. G8 mein Er deine 
Llebe reicht, ſo weit 
der Himmel iſt. Deines Wohlthuns 
ſtarke Triebe ſind ſo 1155 als du biſt. 
Deiner Huld Unendlichkeit, Gott, er⸗ 


öpfet keine Zeit; und wer kann die 
15 Proben deiner Güte würdig 


15 re ich noch der Welt verborgen, 
in bene Schooß der Mutter lag, wach⸗ 
du, für mich zu ſorgen, ü er mich 

f IB, jeden Tag. Durch den Beiſtand 
deiner Macht bin ich an das Licht 
K und was hat mein ganzes 
eben Gutes, das du nicht et 


15 Güte, da du durch die Taufe 

8 der Erlöſten voller Zuverſicht 
warſt du meines Lebens Stab, mein 
der mich liebt, einen Vater, der mir 


1 Nie gedenket mein Gemüthe, 

ie brünſtge Dankbegier, jener unver⸗ 
ür das erhabne Recht gewährt, daß 
G. r dein Kind erklärt, mich des 
a trösten. 

St den zarten Jugendjahren 
Beſchirmer in Gefahren. An dir 
0 ich bis ins Grab einen Vater, 
gibt, was zum wahren 10 f mir 

hen 5 der mich chützet. 


Gott, du machſt's mit uns ſtets 


je te wir wünſchen und ver⸗ 
17 DE Ne 11115 größer, als 
I Be Dank, 

efang: dennach, würde 

a a — deine Huld nicht 


1 ute 


Schallte 
wie der 


urch deine Liebe, 
Aae erz zu dir. 
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Stärk und mehre ſelbſt die Triebe 
ae Dankbarkeit in mir. Laß 
mich ganz dein eigen ſein, ſo mi 
deines Wohlthuns freun, daß au 
mir auf dieſer Erde Wohlthun wahre 

Bagbe werde. 

Ja, laß jede deiner Gaben recht 
zu e mich bemühn; ſtets den 
Zweck vor Augen haben, dazu du ir 
mir verliehn. Deine Güte reize mi 
daß ich immer brünſtger di lieb, 
und deinen heilgen Willen eudig 
ſuche zu erfüllen. 1 


Mel. von Nr. 42. 
364. reiſe 


ein Herz, 
dich zum 

des Gottes, der dein Vater iſt! be⸗ 

denke, auf wie viele Weiſe du ihm 

zum Dank verpflichtet biſt. Bring 

ihm, der ſtets dein Helfer war, mit 

Freuden Ruhm und Ehre dar. 

2. Herr, deine Hand iſt immer offen, 
zu geben, was mir nützlich iſt. Und 
doch, bin ich oft ſchwach im Hoffen 
auf dich, der du die Liebe biſt. Mein 
Gott! wie wenig bin ichs werth, 
daß mir noch Sürte wiederfährt! 

3. Unendlich groß iſt dein Erbarmen. 
Nur wohlzuthun biſt du gewohnt. 
Drum wird auch mir, mein Gott, 
mir Armen, von dir nicht nach Ver⸗ 
dienſt gelohnt. Noch immer ſteht mir 
deine Treu mit Segen, Troſt und 
Hülfe bei. 

4. Du biſt es, der in meinen Sor⸗ 
gen mit Rettung mir entgegen eilt; 
und wenn ſie, noch für mich verbor⸗ 
gen, nach meinem Wahn zu lang 
verweilt, ſo kommſt du, eh ichs mich 
bahn mich aus dem Kummer zu 
erhöhn 

5. Du wählſt und wirkeſt ſtets das 
Beſte, und wenn auch meine Noth 
55 häuft, ſo ſteht durch dich mein 

ohl 31 ch feſte. Wenn Fluth von 
Elend auf mich träuft, ſo ſiehſt du 
mit Erbarmen drauf, und mf 
allmächtig ihren Lauf. 21 
6. Du biſt mein Heil. Mein ganz 
Gemüthe iſt deines Ruhms, mein 

etter, voll. O, könnt ich deine 
große Güte doch fo erheben, wie ich 


ermuntre 
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fol! doch meine Kraft reicht nicht 
dahin. Du weißt es, Gott, wie 
ſchwach ich bin. 


7. Und hätt ich auch viel tauſend 


Zungen, ſo würde deines Wohlthuns 
Preis nie würdig gnug von mir 
beſungen, auch bei dem allergrößten 

leiß. Denn mehr, Herr, als ich 
En kann, hat deine Huld an mir 


u e du ſiehſt mit Wohlgefal⸗ 
len au des Herzens Redlichkeit, 
und Höreft ſelbſt das ſchwache Lallen 


der Deinen mit eit du hörſt 
es, wie ein Vater pflegt, der ſeiner 
Kinder Schwachheit trägt. 

9. Drum ſoll mir beine Huld und 
Güte be 1 Gott, vor Augen ſein. 
Ich will mit redlichem Gemüthe mein 
Leben deinem Lobe weihn, bis i 
vollkommner deinen Ruhm erheb im 
höhern Heiligthum. 


Mel. Dennoch bleib ich ſtets an dir. — 156. 

365. Gh deine Luſt am Herrn, 

bei dem Herrn iſt Freud 

und Leben; und er wird, denn er gibt 

gern, dir auch, was dir dienet, geben. 

Seine Liebe beut dir an, was dein 
9a nur wünſchen kann. 

Laß der Welt die eitle Luſt, die 

in Weinen ſich verkehret! Glaube, 


wer in ſeiner Bruſt Gottes Liebe 


fühlt und nähret, findet ſtets auf 
ſeiner Bahn, was das Herz nur 
ra kann. 

3. Luſt an Gott erfüllt mit Licht, 
wenn man Gott im Worte kennet. 
Luſt an Gott ſtärkt uns zur Pflicht, 
wenn man in der Liebe brennet. 
Solche Luſt beut alles an, was das 
Herz nur wünſchen kann. 

4. Wer die Luſt am Herren hat, 
hat auch Luſt an ſeinem Willen, ſuchet 
ihn durch Wort und That unverdroſſen 
zu erfüllen; und ſo trifft er alles an, 
was das Herz nur Enke kann. 

5. Bleibſt du auch nicht ohne Laſt, 
trag u die Beſchwerden; wenn 
du wohl gelitten haſt, wird dir ewge 
or werden, und du triffſt im 

immel an, was dein Herz nur 
wünſchen kann. 
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Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe ie 


366. Mag e 


die Gnaden denkt, nike Ai mi 
Gott und Herr, fo unverdient beſch 

2. Dann iſt mein Herz ſo 9 5 er⸗ 
freut, ganz deiner Oft und 
weiß vor 14 85 Dan at nicht, 
wie es danken ſoll. 

. Als . noch in der Mutter 
Schooß, in Nacht verborgen, 55 
beſtimmteſt du für mich das Loos, 
das mich zum Leben rief. 

4. Du wählſt des Sterblichen Ge⸗ 
ſchick, eh er geboren iſt. Und jo warb 
ich, o welch ein Glück! ſchon als ein 
Kind ein Chriſt. 

5. Schwach an der Bruſt, ver⸗ 
nahmſt du ſchon, was noch kein Flehen 


ich war, und neigteſt zu des Weinens 


Ton dein Ohr erbarmend dar. N 
6. Wenn ich als Jüngling von dem 
Pfad der Tugend mich verirrt, hat 
mich höchſt liebreich, Herr, dein Rath 
Pe! zurückgeführt. 
Du warſt mein Schutz und meine 
Wehe vor Unglück und Gefahr, und 
vor dem Laſter, das noch mehr, als 
ſie zu Jah war. 

8. Ich ſah, von Krankheit bleich, 
durch dich mein Leben mir geſchenkt; 
und deine Gnad erquickte mich, wenn 
Sünden mich gekränkt. 

9. Von Freuden e glänzt mein 
Blick, da du fo hoe liebſt, und 
in der wahren 0 Glück 
des Lebens A mir 1 

10. Und welche Wohl hat, gen, 
ift nicht dies Herz, das fühlen k ann; 
dies Herz, ganz dein, das dankbar 
ſpricht, was du an mir gethan. 

11. Kein Tag ſoll fro er mir ver⸗ 
gehn, als, e dir zum Preis. 
Ich will dein ohes Lob erhöhn, ſo 
gut 199 kann und weiß. 

12. In Schrecken, Angſt, Gefahr 
und Noth trau ich allein auf dich. 
Durch dich geſtärkt, al 10 der Tod 


mir 101 75 mehr fürcht 
enn krachen 


d pe erg 
25 Welt „16 aus den 2 geln 
will ich den preiſen, der mich hö 


dich, der mich leben n heißt. 


und Dankbarkeit gegen Gott. 


14. Dich, der mich bei der Welten 
Sturz mit ſtarkem Arm erhob! ſelbſt 
2 ud zu kurz. o Höchſter, 
für dein Lo 1 


Mel. 0 Welt ich muß dich taſſen. — 48. 
367. ir dank ich für mein 

Leben, Gott, der du 
mirs gegeben, ich danke dir dafür! 


Du haſt, von Huld bewogen, mich 


aus dem 16 ezogen; durch deine 
\ 3 bin i e i 
2. Du, daf mich bereitet, 
päterlich gente t bis dieſen Au⸗ 


ick. Du gabſt mir frohe Tage, 
25 ſelbſt der Leiden Plage verwan⸗ 
er du in mein Glück. 

Ich bin, Herr aller Dinge, der 
zer viel zu San inge, mit der du 
mich bewacht. Damit ich Staub und 
Erde auf ewig glücklich are haft 
du 28 ewig mein gedacht. 

4. Du hörteſt ſchon mein Sehnen 
und züählteſt meine 5 eh ich 
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bereitet war; eh ich zu ſein begonnte, 


und zu dir rufen konnte, da wogſt 
du ſchon mein Theil mir dar. 


5. Du ließ'ſt mich Gnade finden, 
und ſahſt doch meine Sünden vorher 
von Ewigkeit. O Höchſter! welch Ex⸗ 
barmen! du ſorgteſt für mich Armen, 
und biſt ein Vater, der verzeiht. 

6. Für alle deine Treue, für das, 
deß ich mich freue, lobſinget dir mein 
Geiſt. Er iſt dein größt Geſchenkez 
daß ich 180 ihn dich denke, iſt dein 
dein iſts, daß er dich preiſt. 

7. Daß du mein Leben friſteſt, und 
mich mit Kraft ausrüſteſt, dies, Vater, 
dank ich dir; daß du mich liebreich 

führeſt, mit deinem Geiſt regiereſt, 
dies alles, Vater, dank ich dir. 

8. Was mir in dieſem Leben noch 
nützt, wirſt du mir geben; du gibſts, 
ich hoff auf dich. Dir, Vater, dir 
befehle ich meinen Leib und Seele. 
Herr, ſegne und behüte mich! 


27) Von der Furcht Gottes. 


Ma. O großer Gott von Macht. 


erhabner 


Dein Wort bewegt der Berge Grund, 
und ſtürzt ſie in des Meeres S fund, 
Du ſprichſt: jo fliehn ſelbſt Welten, 
o Herr, vor deinem Schelten. 

3. In deiner Hand ſind wir, wie 
Thon in Töpfers Hand. Was an 


uns Gutes iſt, haſt du uns zugewandt. 


Du lehrſt das menſchliche Geſchl t 
durch die Vernunft und Schritt dein 75 
Recht, willſt, daß wir Thun 170 
Denken nach deiner Vorſchrift 1 55 

4. Erleuchte hi Geiſt, o 
mit deinem Licht. ch fürch 910 f 
mir ſtets ſo Guter) als Pfli . 
Hilf, daß ich, als dein Unterthan, 
der niemals dein entbehren kann, 
bemüht ſei, deinen Willen gehorſam 
zu erfilllen. 

5. Laß deine Gegenwart mir ſtets 
vor a wf Int und e Aa im Dun⸗ 


die Br 


N bins a e, die em 1 Schachen 
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6. Doch zünde auch in mir das 
Licht des Glaubens an, daß ich in 
Chriſto dich als Vater lieben kann. 
Gib, daß ich, frei vom knechtſchen 
Geiſt, mit Freuden dir Gehorſam leiſt, 
und mich aus reiner Liebe in deinen 
Wegen übe. 
212.208, e 
Lebens Leitftern fein, jo nimmt kein 


Irrthum mich zu meinem Schaden 


ein. Sie mache mich von Heuchelei, 

von Menſchenfurcht und Trägheit frei; 
o werd ich im Gewiſſen die ſüße 
uh genießen. 


% Mel. des 26. Pfalms. 
Beust: 
369. O Gott, wer iſt 

— = 


dir gleich, wie mächtig iſt dein 


== — ä — 
Reich! dein Dräun bewegt der Erde 
eo, 
Grund. Willſt du zur Strafe ziehen, 
a Sen — — 


wer kann vor dir entfliehen? Dein 


Arm wird allenthalben kund. 

2. Wo iſt der Ort der Welt, der 
mich verborgen hält? Vor dir liegt 
alles aufgedeckt. Wie ſollt ich dann 
noch wagen, Gehorſam zu verſagen, 
da beine Gegenwart mich ſchreckt? 

3. Dem, was ich laſſ und thu, 
ſiehſt du aufmerkſam zu, und bringſt 
es einſt vor dein Gericht. Wie ſollt 
ich dann nicht beben? auch bei dem 
beſten Leben beſtehen Adams Kinder 
nicht. 


4. Doch mach von Heuchelei und 
Knechtesfurcht mich frei, daß ich dich 
fürchte als dein Kind, und in der 
reinen Liebe mich durch den Glauben 
übe, wozu mich deine Huld verbind't. 


„Ach lenkte bloßer Zwang den, 


ungewiſſen Gang, wie könnt ich mich 
in dir erfreun? Nein, laß mich dir, 
0 Vater, mein Helfer und Berather, 


mit Willigkeit ergeben ſein. 


Vater, deine Furcht des uns dir, Hochſter, glei 
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6. Wer als ein Knecht ihn ſcheut, 
und thut, was er gebeut, jedoch von 
ſeiner Liebe bloß, der kaun ihm nicht 
gefallen! die Liebe macht bei allen, und 
auch bei Gott, den Menſchen groß. 

7. Was noch ſo ſchwer uns deucht, 
macht uns die Liebe leicht; ſie machet 

ſie ſtillet 

unſre Herzen, verſüßet unſre Schmer⸗ 

on. bringt uns in dein ewig 
eich. manage 

8 Entzind den Trieb in mir, mit 
Luft zu thun, was dir gefällt, o Gott, 
mein ewig Heil! dir will ich mich 
ergeben, dir ſterben und dir leben; 


dir, meines Herzens Troſt und Theil. 


Mel. Wer nur den lieben Gott — 1. 
370 Ver bi, o Gott, ſich 

ap kindlich ſcheuen, iſt 
unſre allergrößte Pflicht. Kein Menſch 
kann deiner Huld ſich freuen, ſcheut 
er dein heilig Auge nicht. Drum wirk 
in mir durch deinen Geiſt, die Furcht 
vor dir, die kindlich heißt. 

In allem, was ich thu und 
denke, laß Herr, das meine Weisheit 
ſein, daß ich mein Herz zur Sorg⸗ 
falt lenke, vor jeder Sünde mich zu 

eun. Denn wer noch Luſt zur 
t in 


Sünde hat, der fürchtet dich n 
der That. 2 

3. Gib, daß ich ſtets zu Herzen 
nehme, daß du allgegenwärtig biſt, und 
das zu thun mich ernſtlich ſchäme, 
was dir, mein Gott, zuwider iſt; 
der Beifall einer ganzen Welt hilft 
dem ja nichts, der dir mißfällt. 

4. Laß immer dein Gericht mich 
ſcheuen, und wirke ſteten Ernſt in mir, 
mein Leben deinem Dienſt zu weihen, 
daß ich die Gnade nicht verlier, die 
mich von dem verdienten Fluch befreit, 
und ſtets noch liebreich trug. Mm 

5. Ja, Vater, laß mit Furcht und 
Zittern mich ſchaffen meine Seligkeit 
Soll nichts mein ewig Glück erſchüt⸗ 
tern, ſo laß mich in der Gnadenzeit 
mit Vorſicht alles Unrecht fliehn, und 
nur m un dat . 4 

6. Gib, de i ſtets ein gut * 
wiſſen vor dir zu haben ſorgſam ſei; 
und mache von den Hinderniſſen der 


* 


— 


ö . 


wahren Tugend ſelbſt mich frei. 
öre Furcht und Luft: der Welt mich, 
1 zu thun, was dir gefällt. 

7. In deiner Nach, daß mich ſtets 
wandeln, und überall, auch wo ich 
pi 2 nach deiner Vorſchrift redlich han⸗ 

eln. Du haſſeſt heuchleriſchen Sinn. 
Wer dich von Herzen ſcheut und ehrt, 
. der iſt dir, o Vater, werth. 

8. In deiner Furcht laß mich einſt 


0 ſo ſchreckt mich weder Tod 


rab; ſo werd ich jenes Leben 
5 dazu dein Sohn ſich für mich 
gab. Gott! deine Furcht bringt Ser 
gen Ihr Lohn wird groß im 


un 10 
371. Wu du der Weisheit 
Quelle kennen? Es 
8 5 Furcht vor Gott dem Herrn. 
der iſt weiſ' und klug zu nennen, 
der alle ſeine Pflichten gern, weil 
Gott ſie Bu gebeut, oll nt wenn 
0 dazu kein Menſch ihn zwingt. 
„Lern Gottes Größe recht empfin⸗ 
del, und fühle deine Nichtigkeit! fo 
wirſt du nie dich unterwinden mit 
935 Berwegenheit zu tadeln, 
ſein Rath er der wun⸗ 
be ar, doch heilig i 
3. Wirſt du 55 1 kindlich 
genen, ſo wird dir keine Pflicht zur 
5 nur das wirſt du vor ihm bereuen, 
dm 5 gr Wepfännmek haft: Wer 


Mel. von Nr. 72. 
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Nie 
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Gott als Zeugen vor ie hat, der 
freut ſich jeder guten That. 

4. Wenn Nacht und Dunkelheit dich 
decken, die dem Verbrecher Muth ver⸗ 
leihn, wird dich die Furcht des Herrn 
erwecken, auch dann, was unrecht iſt, 
zu ſcheun. Denk nur, vor feinem Ange⸗ 
ſicht iſt Finſterniß, wie Mittagslicht. 

5. Den Herren öffentlich verehren 
ſowohl, als in der Einſamkeit; auf 
des Gewiſſens Stimme hören, und 


willig thun, was er gebeut: auch das 


lehrt dich die Furcht des Herrn, auch 
das thut, wer ihn fürchtet, gern. 

6. Läßt dich die Welt Verachtung 
merken, wenn du dich fromm von 
ihr entfernſt: die Furcht des Herren 
wird dich ſtärken, daß du die Welt 
verachten lernſt. Wer Gott, dem 
Höchſten, wohlgefällt, i gie 
ſelbſt beim Spott der Welt 

7. Sich ſtets vor dem Almächtgen 
ſcheuen, gibt Heldenmuth und Tapfer⸗ 
keit, wenn uns der Menſchen ſtol⸗ 
zes Dräuen, was Gott mißfällt, zu 
thun gebeut. Iſt Gott mein Schutz, 
mein Heil und Licht, ſo beb ich vor 
den Menſchen nicht. 

8. Laß deine Furcht, ic 
regieren, mich ſtets auf dich, den 
Höchſten, ſehn! laß ſie mich zu der 
Weisheit führen, ſo werd ich N 
irre gehn. Wohl dem, der ſich ſtets 
kindlich ſcheut; dich fürchten, Gott, 
iſt Seligkeit. N 


200 Von den en auf Gott und der Ergebung 


ine 155 7 


Der 11. Pſalm. 
. nn Mel. bon Nr. 46. 

"I. oll Glauben will i 
372. . dir beten, e 
825 us Angeſicht! dann kann kein 

0 dhe a bare beb ich, 


ott, vor Menſchen nicht!“ 
2. Und e ele um mich zu 
. a es ſich au freun, 


eee 


in ſeinen Willen. 


3. Wenn meiner Wohlfahrt Feinde 
ſagen: nun, nun iſt er zu Fall ge⸗ 
bracht! ſo werd ich Nm nicht ver⸗ 
Wach denn Gott lebt noch mit ſeiner 

ach 

4. Gott tft im Himmel, doch auf 
Erde ſchauſt du herab vom Himmel, 


Gott! und ſiehſt, wenn ich gedrünget 


werde, ſiehſt meinen Jammer, me e 
Noth. 


5. Du kennſt und liebeſt den Gerdche 


Iten, befreiſt ihn gern von jeder Laſtz 


“= 
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hilſſt, wenn ſie flehen, deinen Knech⸗ 
ten, und haſſeſt jeden, der ſie haßt. 
6. Weh dem, der den Gerechten 
ſpottet!! Gott ſchaut im Zorn den 
revler an! er wird mit Wettern 
ausgerottet von dem, der ewig tödten 
kann! 
7. Denn der gerechte Richter liebet 
der Heiligen Gerechtigkeit, und hilft 
dem, der, was recht iſt, übet, wenn 
auch die ganze Welt ihm dräut! 


Mel. Was Gott thut, das iſt. — 207. 

373 Qfuf dich, Herr, nicht auf 

„ meinen Rath, will ich 
meine Glücke bauen, und dir, der mich 
erſchaffen hat, mit ganzer Seele kauen 
Du, der die Welt allmächtig hält, 
wirſt mich in meinen Tagen als Gott 
und Vater tragen. 

2. Du ſaheſt ſchon von Ewigkeit , 
wie viel mir nützen würde, beſtimmteſt 
meine Lebenszeit, mein Glück und meine 
Bürde. Was zagt mein Herz? iſt auch 
ein Schmerz, der zu des Glaubens Ehre 
7 zu beflegen wäre? 

Du Herr, weißt, as mein Herz 
begehrt, und hätteſt, was ich bitte, 
mir gnädig, eh ich bat, gewährt, 
wenns deine Weisheit litte. Du 
ſorgſt für mich ſtets väterlich. Nicht, 
is 15 mir erſehe, dein Wille, Herr, 
geſchehe 

4. Iſt nicht ein ungeſtörtes Glück 
weit ſchwerer oft zu tragen, als felbft 
das widrige Geſchick, bei deſſen Laſt 
15 5 klagen? Die größte Noth hebt 

der Tod, und Wir Glück und 
80 verläßt mich doch im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft glüd- 
lich macht, läß'ſt du es keinem fehlen. 
Gefundheit, Ehre, Gluck und Pracht 

find nicht das Glück der Seelen. 
Wer deinen Rath vor Augen hat, 
dem wird ein gut Gewiſſen die Trüb⸗ 
ſal auch verſüßen. 

6. Was tft des Lebens Herrlichkeit? 
Wie bald iſt ſie verſchwunden! Was 
10 das Leiden dieſer fan Wie bald 
ist's überwunden! Hoff auf den Herrn, 
er hilft uns gern. Seid fröhlich, 

ahr Gerechten; der Herr hilft feinen 
Knechten. 


Mel. von Net. 77 

ein Hort i Oo, 1 

374. M en. gig 
hoff auf ihn! er kennet mich. Ihm 

fehlts, die Seinen zu erhalten, an 


Mitteln nie, und ſein bin ich! ich 


gründe meine Zuverſicht auf dieſen 
Fels und wanke nicht. 
2. Was quäl ich mich? Bin ich 


ein Heide, der ohne Gott und Hoff⸗ 


nung iſt? Herr, das iſt meins Her⸗ 
zens Freude, ben du mein Gott und 
Helfer biſt. Hilf, mein Erbarmer 
ſtärke Ert denn nichts vermag ic 
ohne d 

3. Der Herr erzieht hier ſeine Kinder 


zur Ewigkeit mit 99 uld. Er 
ſchont, er züchtigt viel gefinder, u 
wir verdient, aud hat Geduld. N 


hat nicht Luſt an unſerm br 
145 flehu, ihm bricht ſein Baterhen, 

Die Lieb ift Gott! wie kann ich 
l Gab er für mich nicht Jeſum 
Chriſt? Was könnte mir ein Gott 
verſagen, der fo unendlich gütig iſt? 
Erhabner Troſt, der nimmer krügt, 
und jeden Zweifel überwiegt! 

5. Ich harre ſeiner und bin ſtille. 
Wie bald verſtreicht die Prllfung eit! 
dann nehm ich dort aus ſeiner lle 
unendliche Zufriedenheit. Er leite 
mich nach I Rath, wie er mir 
zugeſaget hat! 


Mel. Was Gott thut, das iſt. — 26). 
375. D* Herr iſt meine Zu⸗ 
verſicht, mein einzger 
Troſt im Leben. Dem fehlt es nie 
Troſt und Licht, der ſich dem H 
ergeben. Gott iſt ſein Gott. Auf 51 


Gebot wird ſeine en Ritz, Ihm 
gnügt des Vaters W 
2. Wer wollte 93 15 nicht ver⸗ 


traun? du biſt 5 1 80 en Ton 
Die Augen, welche a 8 
ſehn deine Wunderwerke. e 
von Rath und ſtark von 10 mt 


ya Händen wirft du d 
e 8 


erk vollenden. 


3. Noch nie hat fi 
1 95 F are 
äß'ſt ihn, wenn 


doch band rig e 


men Herz wird frei von Schmerz. 
Der Sünder eitles Dichten, pflegſt 
du, Herr, zu zernichten. 
4. Drum hoff, o Seele, hoff auf 
Gott. Der Thoren Troſt verſchwindet, 
wenn der Gerechte in der Noth das 
Herz des Schöpfers findet. Wenn jener 
fällt, iſt er ein Held; er ſteht, wenn 
jene zittern, als Fels in Ungewittern. 
5. Wirf nicht die große Hoffnung 
in, die dir dein Glaube reichet. Ver⸗ 
ucht find, die zu Menſchen fliehn, 
verflucht, wer von Gott weichet! dein 
Heiland ſtarb; er, er erwarb, auf 
ſeinem Todeshügel, dir deines Glau⸗ 
ens Siegel. 
6. Sei unbewegt, wenn um dich 
er ſich Ungewitter fammeln! Gott 
ft, wenn Chriſten freudenleer zu 
um Gnade ſtammeln. Die Zeit 
der Qual, der Thränen Zahl zählt 
er, er wiegt die Schmerzen, und 
wälzt fie von dem Herzen. 
„Herr, du biſt meine Zuverſicht. 
Auf dich hofft meine Seele. Du weißt, 
was meinem Glück gebricht, wenn ic 
mich ſorgend quäle. Wer wollte ſi 
nicht ganz auf dich, Allmächtiger, 
verlaſſen, und ſich im Kummer faſſen? 
8. In deine Hand befehle ich mein 
Wohlſein und mein Leben. Mein 
0 end Auge blickt auf dich; dir will 
ich mich ergeben. Sei du mein Gott, 
1 0 05 7 Tod mein Fels, auf den 
icht aue, bis ich dein Antlitz ſchaue. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. — 119. 

Vu haſt, mein Vater und 
900. D mein Gott, mich durch 
dein Wort belehret, daß deine Hand 
ber Froumen Roth f 
Fi 1 und daß ich alles, was mich 


eele wahre Ruh. Was mich 
iert, lente du zu meinem ewgen 


ermeiftern, wollen. S 


70 


und der Ergebung in ſeinen Willen. 


D 1 19 mach Hat frag ‚am 
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ab ich nicht auf dich gehofft, als 
ia wohl hoffen ſollen. Mein Gott, 
wie groß iſt meine Schuld! an dir 
hab ich durch Ungeduld vielfältig 
mich verfündigt. 1 

4. Erbarmender! vergib es mir, 
nach deiner großen Güte! und ſtärke 
zum Vertraun zu dir mein ſchüchternes 
Gemüthe. Gib, daß ich freudig hoff 
auf dich, du werdeſt nie, als Vater, 
mich verlaſſen, noch verſäumen. 

5. Seh ich d nicht immer⸗ 
fort zur Hülfe Wege offen; ſo laß 
mich dennoch, Herr, mein Hort, auf 
deine Rettung hoffen. Du bleibſt 
doch immer groß an Rath, und immer 
mächtig auch an That, mein Beſtes zu 
beſorgen. i 

6. Dies ſei mein Troſt, dies ſei 
mein Licht, wenn mich die Sorgen 
kränken. Erfüllſt du meine Wünsche 
nicht, ſo laß mich gläubig denken, daß 
mirs nicht gut geweſen iſt. Weil du 
die höchſte Weisheit biſt, ſo fügſt du 
ſtets das Beſte. 

7. Was hier mir fehlt, das wirſt du 
mir aufs Reichlichſte erſetzen, wenn 
ewge Freuden mich bei dir in deinem 
Reich ergötzen. Da iſt mein Erb und 
höchſtes Gut. O ſtärke mir dadurch dem 
Muth bis an mein ſelig Ende. 


Der 62. Pſalm. 
Mel, von Nr. 54. 
377 Mein Geiſt ſoll nun in 
„ Gott allein, als 
ſeinem Schutze, ruhig ſein. Ich ſtehe 
ja bei ihm in Gnaden. Genug: iſt 


dieſer Gott mein Held, ſo tob und 


ſtürme nur die Welt; ihr Anfall ſoll 


mir doch nichts ſchaden. 
2. Wie lange beutſt du, roher 


[Hauf, Verkaumdung, Liſt und Bos⸗ 
heit auf, um einen Mann zu über 
mögen? ihr F 
Macht, wie eine Wand, die hängt 
und kracht, nur eurem Fall und Tod 


Frevler eilt mit aller 


ug an ſucht dem, den Gottes 
. Umſonſt f. em, den Gottes 
Hand zu 5 hohen Ehe nen 
eſtimmt, der Neider nachzuſtel 
Da ſpart ihr keine Tücke nicht.! 
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ſegnet mich ins 1 t, und flucht 
mir gleichwohl in der Seelen, 

4. Da ruht mein de in Gott 
allein; der wird ſchon mein Erlöſer 
ſein, und meine Sehnſucht bald ver⸗ 
gnügen. Er iſt der eine, der mich 
ſtützt, und wider alle Feinde ſchützt. 
Wie ſollt ich ſtets darnieder liegen? 

5. Mein Schutz und Sieg in aller 
Noth, mein Trutz und Ruhm bis in 
den Tod, der Herr erquicket mein Ge⸗ 

müthe. Drum ſchütte vor ihm Jacobs 
Haus das Herz nur immer gläubig 
aus, und gründe ſich auf ſeine Güte. 

6. Wer auf der Menſchen Hülfe baut, 
und auf der Großen Schutz vertraut, 
der wird in ſeinem Wahn betrogen. 
Ihr ganzes Weſen weit und breit iſt 
eitler noch, als Eitelkeit, und wird 
von nichts auch überwogen. 

7. Verlaſſet euch ie Frevel nicht, 
und ſeid auf keinen Raub erpicht! 
vergeht euch nicht nach Eitelkeiten! 
und kommet ihr zu Geld und Gut, 
ſo laßt euch nicht zu Uebermuth, noch 
ſchnödem Geize je verleiten. 

8. Mich lehrte Gott einmal ein 
Wort, das hör ich, deucht mich 
immerfort: er ſei der Herr im höch⸗ 
ſten Throne, der Richter, deſſen Macht 
und Treu der Unſchuld Hülf und 
Rath verleih, und jedem nach Ver⸗ 
dienſte lohne. 


Mel. Alle Menſchen müffen fterben. — 82. 
378. Ger der Wahrheit! deſſen 
Treue unſre Hoffnung 

ſtützt und hält, ich erkenn es voller 
Reue, daß mich Kleinmuth oft befällt. 


Ach, mein Herz hängt noch an Dingen 
die doch keinen Troſt mir bringen. 


O wie oft vergeh ich mich, ängſtlich 


zweifelnd. wider dich. 

2. Gott, vergib mir dieſe Sünde! 
nimm die Strafe von mir hin. Schenke, 
Vater, deinem Kinde einen dir de 
Sinn, der von dir nur Hülfe heiſche 
den nicht falſche Hoffnung täuf I 
die das Herz aufs Eitle zieht, und 
wie leichter Rauch entflieht. 

3. Laß mich Gram und Sorgen 
meiden, weil du für mich ſorgſt und 
wachſt, und bei allem Druck der Lei⸗ 


ſein Wort hat a 


den dich um mich zur Mauer ma 
Laß mich auf dein Wort ſtets ho . 
das noch immer eingetroffen. ott, 
wer deinem Wort nicht traut, hat auf 
1 5 Sand gebaut. 

4. Laß 5 mich feſt im Glauben wer⸗ 
den, daß dein Wort wahrhaftig ſei: 
o, ſo werd ich hier auf Erden von ſo 
mancher Unruh frei. Dann werd 


ich, mein Gott, mit Flehen, ſtets auf 


deine Hülfe ſehen; dann wächſt meine 
mich lu und die Hoffnung trügt 
mi t. 

5. Vater, meine Hoffnung gründet 
ſich auf deines Sohnes Tod. Meine 
Seele ſucht und findet darin großen 
Troſt in Noth. Ja, ſein fege eich 
Auferſtehen läßt mich zu dem Leben 
gehen, das kein 1 1 50 Ende nimmt, 
wo mir ewges Heil beſtimmt. 

6. Muß ich gleich noch hier auf 
Erden, Gott, vor dir ein Pilgrim 
ſein: wirſt du doch von den Beſchwer⸗ 
den dieſer Zeit mich einſt befrein. 
O, erwünſchte ſelge Stunden! ewig 
aller Noth entbunden, werd ich dich, 
mein Heiland, ſehn, und zu deiner 
Freude gehn. 

15 Laß mich fröhli 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 

das alles eingetroffen, was 92 
mir dein Wort verſpricht. Auf dich, 
Quelle alles Lebens, harrt der Glaube 
nie vergebens. Was wir Alen, 


darauf hoffen, 


17 8 5 hauen wir einſt Wie * 
ei d 6 
Mel, von Rr. SE 11 85 
1 & 2 
3 79. Dez ſte Daten von 


allem, was da Ane eißt, die Lebens⸗ 

quell, der Weltberather, den unſer 

Glaub als Schöpfer a det dieſe 

Welt aus feinen S il blos Mu 
‚N 

nad) feinen 9 5 ätzen e Mnas, 


ae und hat 1 5 
neiget 15. e 10 u 
a e e 1 


Vater und mein Bun 


5 8 2 


väterlich ſich mir erweiſen in aller 


ſtets angezogen ſein: ſo ſtellt dein 
Sind fc) oh 


Leibs⸗ und Seelennoth. 

3. Sollt ich nun nicht dem Vater 
trauen? ſollt ich nicht, wann mich 
Unglück trifft, voll Zuverſicht aufs 
Ende ſchauen, da ſeine Zucht viel 
Gutes ſtift't? ich will es thun von 
ganzer Seelen, mein Herz ſei ganz 
auf ihn gericht't, ſo kann mein Hof⸗ 
fen mir nicht fehlen, denn ihm fehlt 
Macht und Wille nicht. 

4. O wie ſo wohl geſchieht der See⸗ 


len in dieſes ewgen Vaters Schooß! 


laß mich dich allein erwählen, 
reiß mich von allen andern los; laß 
mich mit ſtarken Liebesſeilen zu dir 
ind n Verweilen, bei 


dir, 
mein Gott und Vater, ein. 


Del. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


380 Wer nur den lieben 
V. Gott läßt walten, 
und hoffet auf ihn allezeit, den wird 
er wunderbar erhalten in aller Noth 
und Traurigkeit; wer Gott dem Aller⸗ 
höchſten traut, der hat auf keinen 
Sand gebaut. 

2. Was helfen uns die ſchweren 
Sorgen? l fi uns unſer Weh 
und Ach? was hilft es, daß wir alle 
Morgen beſeufzen unſer Ungemach? 
wir machen unſer Kreuz und Leid 
nur Mar durch die Traurigkeit. 

3. Man halt in frommer An 
ſtille, und warte, bei ſich ſelbſt ver- 
gnügt, wie Gottes Gnad und heil⸗ 
ger Wille und ſein Allwiſſenheit es 
fig Gott, der uns ihm hat aus⸗ 
erwählt, d 
uns fehlt. N 
4. Er keunt die wahren Freuden⸗ 
ſtunden, weiß, wenn ein Glück uns 
nützlich ſei; und wenn er uns be⸗ 


währt erfunden, aufrichtig, ohne 


er weiß am beſten, was 
Hor. ara] 


Heuchelei: ſo kommt Gott, eh wirs 


uns verſ 


und läſſet uns viel Guts 
geſchehn. 3 — 1 80 


RanIauut Fi 


5. Denk nicht in deiner Drang⸗ 


polshite, daß dich dein treuer Gott 
N Sein ap de a 


ſttze, der reich und gr 


und der Ergebung in feinen Willen. 
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iſt; die Zukunft ändert oft ſehr viel, 
und ſetzet jeglichem ſein Ziel. 

6. Was find vor Gott der Men⸗ 
ſchen Sachen? ſein ſtarker Arm ver⸗ 
mag ſogleich den Reichen klein und arm 
zu machen, den Armen aber groß und 
reich; wie leicht iſt es bei dem gethan, 
der bald erhöhn bald ſtürzen kann. 

Sing, bet und geh auf Gottes 
Wegen, verrichte deine Pflicht getreu, 
trau ihm und ſeinem reichen Segen, 
ſo wird er bei dir werden neu; denn 
wer nur ſeine Zuverſicht auf Gott 
fetzt, den verläßt er nicht. 


381. DIV l 5 dem Meiser 


der von Herzen, alles, was ihn 
überfällt, in des Höchſten Hände 
res 
ſtellt, der nicht mit vergebnen 


—— 

Schmerzen ſeines Unglücks trübe 
—— 

Nacht trüber macht. 

2. Denn es iſt doch nur vergebens, 
daß ein Menſch, der ſterblich iſt, 
immer ſich mit Sorgen frißt; weil 
der Stifter unſers Lebens, alles, wie 
es muß geſchehn, vorgeſehn. h 

3. Wenn der Himmel dich will 
ſegnen, ſo empört die Erde ſich nur 
vergeblich wider dich; foll was Wi⸗ 
drigs dir begegnen, wirſt du ihm, 
durch Widerſtehn, nicht entgehn. 

4. Geht dein zeitlich Heil zurücke, 
werde nicht ſo ſehr bewegt; der für 
alles Sorge trägt, dieſer ſorgt auch 
für dein Glücke; deine Stunde kommt 
ja wohl, wenn fie fol 
5. Iſt dir mancher überlegen, der es 
nicht verdienet hat: glaube, Gottes 
dunkler Pfad iſt gar weit von unſern 
Wegen, und es iſt doch alles gut, 
was er thut. N 
6. Haſt du Angſt vor ne 
ihre 5 die dich kränkt, 1 
Gottes Macht umſchränkt; will dich 


. 4 
1 2 
* 
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Noth und Tod beſtreiten; waffnet 
285 und Hölle ſich wider dich: 

5 Wiſſe, wen die Allmacht ſchützet, 
1721 erſchlä t kein Donnerknall, ob der 
dicken Wolken Fall gleich mit Flamm 
und Keilen blitzet; 90 ob gleich die 
ganze Welt bricht und fällt. 

8. Führ dein Leben nur mit Freu⸗ 
den, warte von des Höchſten Hand, 
was er dir hat zuerkannt, ſchicke dich, 
auch das zu leiden; ſchint gern zu 
allem ſtill, was Gott will. 

9. Gott weiß alles wohl zu machen! 
darum wer ſich ſteif und feſt auf des 
za Huld verläßt, und ſich gern 
in allen Sachen unter feinen Willen 
biegt, lebt vergnügt. 


Der 138. Pſalm. 


a 5 Mel. von Nr. 42. 
382. ch danke dir von ganzem 
Herzen; dir ſing ich, 
Herr, vor aller Welt. Dein Name 
lindert meine Schmerzen; wenn mich 
dein Tempel in ſich hält, ſo preis ich 
deine Güt und Treu, und wie dein 
Name herrlich ſei! 

2. Ruf ich dich an, ſo wollſt du 
Be und neue Kräfte mir ver⸗ 
eihn! dich müſſen alle Fürſten ehren, 
und deinem Wort gehorſam ſein! und 
allenthalben mach ihr Mund die Größe 
deiner Ehre kund. 

3. Der Herr iſt hoch; allein er 
ſiehet aufs Niedrige, und hälts in 
Hut. Nichts iſt, das ſeinem Blick 
entfliehet! auch nicht des Stolzen 
Uebermuth. Wenn mich die Angſt 
mit Haufen drückt, ſo werd ich doch 
durch ihn erqui ct. 

2 8. mag der Zorn der Feinde 
seithen: doch reicht der Herr mir 
ſeine Hand; ſein rechter Arm wird 
mich behüten, und enden meinen 
Jammerſtand. Herr, deine Huld bleibt 

7 5 für! vollende nur dein Werk 

m 


Mel Ach Herr, Te armen Sünder. — 67. 


„alles was dich 
725 et, beſiehl ge⸗ 
er die Himmel 


383. Ce 


beef dem Herrn. 


lenket, iſt auch von dir nicht fern. 
Erwach aus deinem Schlummer, zu 
Gott erhebe dich! er ſiehet deiner 
Kummer, und liebt noch väterlich. 


2. Sinds Sünden, die dich ſchmer⸗ 
zen? ja, fühle deine Schuld, doch 
trau mit ganzem Herzen auf deines 
Mittlers Huld. Zu wahrer Ruhe 
führet die Reu, die Gott gefällt. 
Allein den Tod gebieret die Traurig⸗ 
keit der Welt. 

3. Trau Gott, nicht Bine Sell 
fen, die Wahl des Beſten zu. Da IR 
wer wirds beſſer wiſſen, dein Schö⸗ 
pfer, oder du? Er weiß ja, was dir 
fehlet, in jedem Augenblick. Was 
er, dein Vater, wä let, das dient 
zu deinem Glück! 


4. Der Gott, auf deſſen Segen 
dein ganzes Wohl beruht, iſt ſtets in 
feinen Wegen hochheilig, weiſ' und 
gut. Und was er ſeinen Kindern zu 
ihrem Heil erſah, kann kein Er⸗ 
ſchäffner hindern. Wenn er gebeut, 
ſtehts da. 

5. Es mag die Hölle wüthen! um⸗ 
ſonſt empört fie 155 wenn er dich 
will behüten; und er behütet dich! 
wer gleicht ihm? ſeinen Winken ge⸗ 
horchen Erd und Meer. Laß deinen 
Muth nicht ſinken, dein Schirm und 
Schild iſt er. 

6. Gott zählet deine Zähren, und 
wird, was gut iſt, 8085. 1 deinem 
Wunſch gewähren. ſtille vor 
dem Herrn! er iſt ein Hort der From⸗ 
men, hoff unverzagt auf ihn, 1 
ſeine Zeit wird kommen, und deine. 
Wehen blühn. 

Ergib dich ihm mit reuden, 
fei 1 in ſeiner Kraft. ei auch 
zur Zeit der Leiden ein Chriſt und 
tugendhaft. Und dann ergreif im 
Glauben den Troſt der 5 eit! — 
dam dir dieſen rauben, er allen 

Arge erſtreut? 

ei froh; dein Gott regieret : 

ji 5 Rath iſt wunderbar. Einſt wirſt 

u berführet, daß er der beſte war. 

Du denkſt woh ohl unterd en: der Herr 

erbarmt ſich 1 5 der Herr hat a. 
vergeſen! doch höre, was er ſpricht 


ne EN, unb Si 18 in ſeinen Willen. 19105018 


, Wa auch der Mütter eine, die 

ie us vergißt? denk an dies 

ort und weine die Freudenthrän, 

o Chri ih und könnt fie ihn vergeſſen, 

will ich doch deiner nicht, ich deiner 

nie vergeſſen; der Herr iſts, 
t. 


ch 

ih Mit gen Gemüthe verlaß 
auf ihn dich feſt, und wiß, daß ſeine 
Güte dich ewig nicht verläßt. Er 
will nach einer Weile dich deſtomehr 
erfreun. Zu deinem größern Heile 
verzieht er, harre ſein. 

1. Wohl dir alsdann, du Treuer! 
wie groß iſt einſt dein Lohn! dein 
Richter, dein Befreier reicht dir die 
Siegeskron; auf kurze Prüfungstage 
folgt ewger Preis und Dank. Dann 
Bögen jede Klage und wird ein 
obgeſang. 


Mel. von Nr. 72. 

384. He mache meine Seele 
lle! bei allem, was 
mich kränkt und betr geſchieht doch 
einzig nur dein Wille, der nichts zu 
meinem Schaden ſchickt. Du biſts, 
5 alles ee und was du 

uft, iſt wohlgethan. 
. N Auch auf den allerrauhften We⸗ 
19 führſt du uns zur Glückſeligkeit. 
Salbſt Trübſal bringt dem ewgen 
Segen, der dir ſein ganzes Herze 
weiht. Ihr ve a wird doch herr⸗ 
118 Ja en glei) der A Geiſt 


Drum laß mi lle ſein und 
A 10 . en be⸗ 


der es 


Temes 


1 5 A dh und ni 


. 
ne 5 


bten Schmerz dich 


ſeugun e in all 


noch mit der Gelaſſenheit. Was mein 
1 will, geſcheh allzeit. 

Die Stunde wird doch endlich 
dies da mich vollkommnes Glück 
erfreut, denn einmal führſt du doch 
die Frommen zur völligen Zufrieden⸗ 
heit. Und dann wird jedem offenbar, 
daß, Gott, dein Rath der beſte war. 

7. Daun wird von allen meinen 
Plagen der ewge Nutzen mich erfreun; 
dann wird mein Herz 97 aller Kla⸗ 
gen, voll von dem Dank und Lobe ſein: 
der Herr, der für mein Heil gewacht, 
hat alles wohl mit mir gemacht! 


Mel. Jeſu, meine Freude. — 89. ; 
38 5. eele, ſei zufrieden! 
was dir Gott beſchie⸗ 
den, das iſt alles gut; treib aus dei⸗ 
nem Herzen Ungedüld und Schmerzen, 
faſſe friſchen Muth. Iſt die Noth dein 
täglich Brot, mußt du weinen mehr 
als lachen: Gott wirds doch wohl 


machen. 

2. Bringt der Feinde Menge alles 
ins Gedränge, was die Wahrheit liebt; 
will man deinen Glauben von dem 
Herzen rauben, ſei drum unbetrübt! 
ſtellt man dir viel Elend für, drohen 
der Verfolger Rachen: Gott wirds 
doch wohl machen. 

3. Scheint der Himmel trübe, fällt 
der ee: Liebe immer mehr das 
hin; droht ein hart Geſchicke alle hund 
genblicke dem erſchrocknen Sinn; 
Geduld! des Himmels Huld ſieht auf auf 
alle deine Sachen: Gott wirds doch 
wohl machen. 

Ungeduld und Grämen kann — 
uns nichts nehmen, macht nur 
t| Bern Schmerz; wer ſich wid 95 
wird nur mehr verletzet; drum 
duld, mein Herz! aus dem Sinn mit 
1 | Sorgen hin! drücket gleich die Laſt 
dich Schwachen: Gott wirds doch 
ar machen. 

„Wer ein Chrift will heißen, muß 
1 ſch auch befleißen, alles en 
Mag bei Ungewittern Erd und Himmel 
ittern, ja zu Grunde gehn: der ſteht 
u fest, den Gott nicht di — 5 ins 
e Wetter krachen: Gott wirds 
wohl machen. l 
l 14 
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6. Kronen ſoll der tragen, der des 
Kreuzes Plagen in Geduld beſiegt. 
Fröhlich ausgehalten, und Gott laſſen 
walten, das macht recht vergnügt. 
Drum nimm dir, o Seele! für, alles 
Unglück i verlachen: Gott wirds 
doch wohl machen. 


Der 31. Pſalm. 
Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. — 82. 


386 Sr, dir trau ich; auf 
+ der Erde weiß ich kei⸗ 
nen Freund, als dich. Damit ich nie 
ſchamroth werde, rette, du Gerechter, 
mich! neige mir dein Ohr und eile 
ſchnell daher zu meinem Heile, ſei 
mir, wenn das Unglück dräut, Fels 
und Burg und Sicherheit. 

2. Ja, du biſt mein Fels, Erret⸗ 
ter! meine feſte ſichre Stadt, welche 
mich in jedem Wetter liebreich auf⸗ 
genommen hat. Eile, deines Namens 
wegen, mich zu führen, mir entgegen; 
ei der Feinde Netz entzwei! Ne mir, 
meine Stärke, bei! 

3. Meine Stärke, dir befehle, dir 
in deine Vaterhand übergeb ich meine 
Seele, zu bewahren, wie ein Pfand. 
Du beſchirmſt mich, Gott der Treue, 
und ich haſſe, Herr, und ſcheue jeden, 
der die Lügen liebt, Eitelkeit und 
Frevel übt. 

4. Dir vertrauet mein Gemüthe, 
fröhlich fing ich und entzückt jauchz 
ich über deine Güte, daß auf mi 
dein Auge blickt; daß, wenn alle mi 
verlaſſen, wenn mich tauſend Feinde 
haſſen, du auf meine Schmerzen ſiehſt, 
du mich nicht verkennſt, noch fliehſt; 

5. Daß du, ſtandhaft deinem Freunde, 
wenn du, Prüfer, mich betrübſt, nicht 
gefeſſelt in der Feinde bosheitsvolle 
Sie mich gibſt; daß flir meine müden 

ße, damit ich nicht ſtraucheln müſſe, 
deine wundervolle Kraft einen weiten 
Raum verſchafft. 

6. Preis ſei deiner Huld und Liebe, 
die in einer feſten Stadt, damit ich 
beſchirmet bliebe, treu ſich mir erwie⸗ 
ſen hat! angſtvoll nannt ich mich 
verſtoßen, und dein Auge mir ver⸗ 
1775 en; doch, als meine Stimme 
Arie und dir rief, vernahmſt du fie. 


EEE EN 
auf Gott, 


7. Liebt den Herrn, ihr ſeine Kin⸗ 
der! die ihm traun, bewahret Gott, 
ſchrecklich rächt er ſtolzer Sünder 
frechen Uebermuth und Spott. Kei⸗ 
nem, der ihn liebt, wirds fehlen, 
darum ſtärket eure Seelen, und die 
ihr zur Zuverſicht ihn erwählt habt, 
zittert nicht! 


Aus dem 27. Pfalm. 

Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. — 119. 

387 er Herr iſt meines Le⸗ 

+ bens Kraft. Soll mir 
vor Unglück grauen? Er iſts, der 
Rath und Silke ſchafft, ihm ſoll mein 
Herz vertrauen. Er ſchützt mich! 
Meiner Feinde Heer, ihr i Trotz, 
nichts ſchreckt mich mehr, hab ich ihn 
nur zum Freunde. 

2. Empöre dich, ohnmächtge Welt, 
mein Geiſt wird nicht erſchrecken. 
Gott wird in ſeinem heilgen Zelt, 
zur böſen Zeit mich decken. Sein Rath 
für mich iſt Wohlergehn. Er wird 
mit Segen mich erhöhn zum Heile 
der Erlöſten. 

3. Ja, Vater! neige mir dein Ohr, 
wenn Höll und Welt mir fluchen. 
Mein Herz hält dein Gebot mir vor: 
85 ſollt mein Antlitz ſuchen. Ich eile, 

err, getroſt zu dir. Verbirg dein 
Antlitz nicht vor mir, und laß dich 
gnädig finden. 

4. Verlaß mich nicht, o Gott, mein 
Heil, wenn Menſchen mich verlaſſen. 
Nimm du hach auf, und ſei mein 
Theil, und beßre, die mich haſſen. 
Herr! nimm du mich zu Gnaden an, 
und lehre mich, auf richtger Bahn in 
deiner Furcht zu wandeln, a 

5. Den Feinden übergib mich nicht, 
die mich voll Frevel ſchmähen; ſo 
werd 2 einft dein Angeficht im Land 
des Lebens fehen. Sei froh! harr 
unverzagt des Herrn, mein Herz! denn 
er, der ya ilft gern. Er iſt der 
Arm des Schwachen. 


Me, 9 ae So . 
388. Eb. fire ua Flehen; 


ce chen: 
ei 


ee 


und der Ergebung in feinen Willen. 


klagen unſre Noth: ſo werden wir 
g a 1 ilft uns unſer Gott. 

2 ilft uns unſer Gott, der 
alles weiß und ſiehet; dem auch das 
Innerſte des Herzens nicht entfliehet. 

chli 2 was uns fehlt, und unſer 
ſehnlichs Flehn, das hat der Höchſte 

2 Een ante geſehn. 

uns unſer Gott, der 
ales wahl oltihre und auf das 
weiſeſte zu aller Zeit regieret; ſein 
herrlicher Verſtand ſieht es am beſten 
ein, was uns a bat kann gut 
ar ädfi 

4. s hilt uns unſer Gott, der alle 
1 beſitzet, dem nichts unmöglich 

Wohl uns, daß er uns ſchiczet! 

unſer Leiden gleich ſehr groß und 

anne. getroſt und unverzagt! 
die 7 ſteht uns bei. 

5. Es hilft uns unſer Gott, den 

unfer Jammer kränket; der fein erbar⸗ 

Herz auf unſre Bitte lenket; 

Pe aller Güte voll, die Liebe ſelber 

iſt, und von dem alles Heil auf uns 

durch Chriſtum fließt. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. — 301. 


389. Weges Wee beute 


ein Leid? Entreiß dich, meine 


nn doch aller Traurigkeit! Gott 
9 alles wohl; er wirds auch fer⸗ 
ner fügen, wie dir es BR Vergnügen 
und Beſten dienen ſoll. 

2. Du wirſt doch nichts gewinnen, 
wirſt du gleich Nacht und Tag mit 
88 und Sorgen ſinnen, wie dirs 
| gehen mag. Bei Gott beſtehts 
1 alen; laß ſeine Hand dich führen; 
die en dach ſo regieren, wie dirs 


| a 

5 er will nicberfchfagen, 

3 11 ji ale biegt, was bir, 
mit An id Klagen in den Gedan⸗ 

ken liegt, das wirf RL jenen ne 


ya 
| 1 3 N 


0 
0 


ich weht verſorgen, 


von allem Kum⸗ 


man 1 er 


J 
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nung blickt? ein Herz, das ihm ver⸗ 
trauet, und gläubig auf ihn bauet, 
wird doch zuletzt erquickt. | 

5. Ach, wenn wir nur bedächten, 
wie treulich er es meint! er ſorgt 
für die Gerechten, und bleibet ſtets 
ihr Freund. Siehts gleich gefährlich 
aus, kann er fie doch nicht haſſen, 
noch in der Unruh laſſen; er reißt 
ſie endlich draus. 

6. So fall ich denn mit Freuden 
in Gottes Arme hin. Nichts kann 
mich von ihm ſcheiden, weil ich ſein 
eigen bin. Er bleibt auf ewig mein, 
und wird mir alles geben, was mei ⸗ 
nem Stand und Leben wird gut und 


ſelig ſein. 

390. Herr, mein Bo 
und 1116 ich b 

und lebe, gib, daß i in dee 

nen Rath ergebe; la "ala beinen 

heilgen Willen mein, und was du 

thuſt, mir eine Freude ſein! 

2. Du, du regierſt, biſt Weisheit, 
Lieb und Stärke! Du, Herr, erbarmſt 
dich aller deiner Werke! was zag ich 
denn noch einen Augenblick? Du bit 
mein Gott dein Wille iſt mein Glück. 

3. Von Ewigkeit haſt du mein Loos 
entſchieden. Was du beſtimmſt, das 
dient zu meinem Frieden. Du wogſt 
mein Wohl, du wogſt mir auch mein 
Leid, und was du ſchickſt, iſt meine 
Selig keit. 

45 Gefällt es dir, ſo müſſe keine 
Plage ſich zu mir nahn; gib mir 
zufriedne Tage. Allein verwehret es 
mein ewig Heil: ſo bleibe du nur ſelbſt 
mein Troſt, mein Theil. 

Du gibſt aus Huld uns dieſer 
Erde Freuden; aus 1 919 Fi: 
verhän au du unſre Leiden. ant 
mein Weh nicht meine eigne 80 d 
ſo ‚es ich nuch Du gibſt dabel 

Geduld. 

6. Soll ich ein Glück, das du mir 

Gott, 


An. 


Mel. von Nr. 16. 


gabſt, verlieren, und willſt du, 
mich rauhe Wege führen: ſo wirst 
denn du hörſt mein kindlich Fl 


Morgen, der mir mir Name bald und e ie 
auf den die Hoff- erſehn. 0 


14* 


e 


n 


212 Zweiter Theil. — Von dem Vertrauen auf Gott, 


7. Vielleicht muß ich nach wenig 
Tagen ſterben. Herr, wie du willſt! 
5 ich den Himmel erben, und dieſer 
iſt im wahren Glauben mein, wie kann 
der Tod mir alsdann ſchrecklich ſein? 


Mel. von Nr. 54. 

391. Wos grämſt du dich, mein 

blödes Herz? Ver⸗ 
banne Sorgen, Furcht und Schmerz! 
beſtehl dich Gott! der wirds wohl 
fügen. Er wird dir zeigen in der That, 
wie er dich führt nach ſeinem Rath, 
durch dunkle Wege zum Vergnügen. 

2. Gedenke, daß er alles weiß! was 
nur geſchieht, iſt fein Geheiß; wer 
kann doch ſeinen Willen hindern? 
Kein Engel, Fürſtenthum, noch Tod, 
kein Hohes, Tiefes, keine Noth kann 
in dem Rath nur etwas mindern. 

3. Die Gnade Gottes wird beſtehn! 
ſein Bund wird nimmermehr 1 
auf Jeſu Tod iſt er errichtet. Wenn 
10 ein Menſchenkind betrügt; ſo 

enke doch, daß Gott nicht lügt, der 
ſich durch einen Eid verpflichtet. 

4. Wohl dem, der in den Gnaden⸗ 
bund, als Bundsgenoß, mit Herz und 
Mund den großen Herrn aufrichtig 
ehret; und wohlthut nur aus Dank⸗ 
barkeit, als Glied an Jeſu ſich erfreut, 


wenn auch der Nächſte ſich bekehret! 


5. Wohl dir, o Chriſt, du haſt es 
gut! wer, Gott ergeben, willig thut, 
was Glaub und Liebesregel wollen, 
dem ſchadet weder Feind noch Leid; 
weil ihm zum Heil der Ewigkeit auch 
Leid und Feinde dienen ſollen. 

6. Nun denn! iſt dir der Weg be⸗ 
1 5 0 ac ihn Woll he er uſt; 
u magſt di m wohl frei ergeben. 
85 gutes Putte er lebt in dir. 
Ein ſolch Gewiſſen iſt ſchon hier, im 

Vorſchmack, jenes Freudenleben. 


Der 91. Pſalm. 
ö Mel. von Nr. 222. 
392. Wer unter Gottes Schat⸗ 
ten ruht, den mag 
kein Feind bezwingen. Er kann, bei 
ſeiner Allmacht Hut, mit frohem 


* 


mit mir in Noth 555 Weh, und 


Muthe ſingen: o Herr, durch den ich 
immerfort vollkommen überwinde, du 
biſt mein Heiland und mein Hort, 
5 9 ich mich gründe. : 

2. Du macheſt ale Gang gewiß 
vor des Verfolgers Stricke, und kreibſt 
die Macht der Finſterniß beſchämt von 
mir zurücke. Ich biete Trotz mit deinem 
Wort den ſtärkſten Feindesſcharen; 
denn mich bedeckt an jedem Ort dein 
Flügel vor Gefahren. 

3. Durch dich kann ich mit Zuver⸗ 
fit das Graun der Nacht befiegen. 
Mir drohn die Pfeil und ſchaden 
nicht, die an dem Tage fliegen. Die 
197 die am Mittag würgt, kann 
ich unſchädlich nennen; die ſich zur 
Mitternacht verbirgt, wird mich nicht 
tödten können. 

4. Wenn mir zur Linken taufend, 
auch noch mehr zur Rechten ſterben, 
ſo wird ihr gifterfüllter Hauch mich 
dennoch nicht verderben. Ich ſeh nur, 
wie die Sünder mir zur Lehre dienen 
müſſen, wenn "fie für ihre Bosheit 
u ſchon fo erſchrecklich büßen. 

Ich fliehe dir alleine zu; wenn 
ale Teufel toben, fo bin ich in ge⸗ 
troſter Ruh, o Hö ſter, aufgehoben. 
So darf kein Uebel und kein Neid mich 
jemals überziehen, und alle Plagen 
müſſen weit von meiner Hütte fliehen. 

6. Du ordneſt deiner Engel Wacht 
zu meinen beiden Seiten, daß ſie mich 
ſorgſam Tag und Nacht behüten und 
begleiten. Sie tragen u fie ſtehn 
mir bei, und bieten mir die Hände, 
daß ja mir nichts im Wege ſei, wo⸗ 
hin ich mich nur wende. 

7. Auch Löwen tret ich unter mich 
auf meinen ſichern Pfaden; zertretne 
Nattern krümmen ſich und können mir 
nicht ſchaden. Der junge Löwe brüllt 
nach Raub; ſollt er chtſam 
machen? 8 eye i Ara ihn in den 
Staub, tret a pf des Er i 

8. Du läſſeſt bald ich fleh, 
dein kräftges 91 5 vi en 


mir triumphiren, 

ich enten ſatt des 
Ehren, wie mir d 
hat, die Seligkeit b 


und 
Bene 


ver 
heren. 


a 


| 


; 


und der Ergebung in feinen Willen. 


Aus dem 146, Pfalm. 
Mel. Gott des Himmels und der. — 32; 


393. uf, mein Geiſt, dem 
Herrn zu ſingen, der 
uns alles Gutes gibt! ihm will ich 


ein Danklied bringen; er hilft jedem, 


der ihn liebt, und wer ſich auf ihn 


ani deſſen Hoffnung ſtehet feſt. 


2. Menſchen] ruft die Menſchen⸗ 
kinder nicht um Hülf und Beiſtand 


an! trotzt nicht auf die Macht der 


Sünder, die ſich ſelbſt nicht helfen kann. 
Fürſten ſind nur Aſch und Staub, und, 
wie 1 des Todes Rau 

3. O ſo lehnt euch ficht auf Stützen, 
die der Tod ſo bald zerbricht. Gott 
allein kann euch beſchützen, er hält 
ſtets, was er verſpricht. Wohl dem, 
der auf ihn nur ſchaut, und ſich ihm 
ganz anvertraut. 

4 Unfers Gottes Macht und Güte 
währet bis in Ewigkeit, und ſein vä⸗ 
terlich Gemüthe iſt zur Hülfe ſtets 
bereit. Suchet nur ſein Angeſicht; 
es werläßt die ben nicht. 


Mel. 0 wal ich * vB laſſen. — 48. 
39 4: as ſoll ich ängſtlich 
klagen, und in der 
er verzagen? der Höchſte ſorgt für 
Er ſorgt, daß meiner Seele 
tin wahres Wohlſein fehle. e 

zum Troſt, mein Herz, für d 

. Was nützt es, heduiſc RR 
und jeden neuen Morgen mit neuem 
Kummer ſehn? du, Vater meiner 
Tage, weißt, eh ich dirs noch ſage, 
mein Leid und auch mein Wohlergehn. 
3. Auf deine Hand zu schauen, dir 


kindli vertrauen, das, Herr, iſt 
8 e licht Ich will hr treulich 


üben, und dich, mein Vater, lieben; 
denn du verlä t die Deinen nicht. 

4. Der du die Blumen kleideſt, und 
alle Thier 


Drum Seele, was dich quäfet, beſiehl 
75 Herrn und glaube nur! 
Herr, alle meine Sorgen, die 


Nh, die mich verborgen in meinem 
Oeiſte nagt, werf ich auf dich, den 


395. 


mir zuvor, da auf unſichern Straßen 


iere weideſt, du Schöp er der 
1 Natur! weißt alles, was mir fehlet. 
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ag du weißt den zu erfreuen, 
der fromm nach deiner Hülfe fragt. 

6. Wenn meine Augen thränen, und 
ſich nach Hülfe ſehnen, fo klag id) dire, 
dem Herrn. Dir, Vater, dir befehle 
ich jeden Wunſch der Seele. Du hörſt, 
du hilfſt, du ſegneſt gern. 

7. Der du mir hier im Leben ſchon 
größres Heil gegeben, und deinen Sohn 
geſchenkt: du wirſt mir alles ſchenken, 
und mir zum Beſten lenken, was mich 
zu Sorgen reizt und kränkt. 

8. Du führeſt, Herr, die Deinen 
nie fo, wie ſie es meinen, nein, nur 
nach deinem Rath. Ob ich mich 2 
betrübe, bleibt doch dein Rath vo 
Liebe. Das zeigt der Ausgang mit 
der That. 

9. Wenn ich hier Tiefen ſehe, und 
es nicht ganz verſtehe, was du mit 
mir gethan: kann ich doch des mich 
tröſten, du nimmſt 1 0 mich Erlb⸗ 
ſten, gewiß dereinſt zu Ehren an. 

10. Dort, bei der Frommen Scha⸗ 
ren, dort werd ich es erfahren, wie 
gut du mich geführt. Da ſing ich 
dir mit Freuden, nach überſtandnen 
Leiden, den Dank, der deiner Fol 
gebührt. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. — 56, 


Vun Gott will ich nicht 


laſſen, mein Gott kam 


ich irrend mich verlor. Wie hülfreich 
fand ich ihn! am Abend, wie am 
Morgen mich huldreich zu verſorgen, 
iſt nun ſein ganz Bemühn. 

2. Der Menſchen Gunſt verkehret ſich 
wohl in Haß und Neid; des le e 
Freundſchaft währet in alle Ewig 
Er hilft aus aller Noth; in Ketten 
und in Banden wird nicht ſein Freund 
8 en er hilft ſelbſt aus dem 


1 Auf ihn will ich vertrauen au 
in dem ſchwerſten Leid! ſtets will ich 
auf ihn ſchauen; er hilft zur rechten 


Zeit. Dem Herrſcher aller Welt will 


ich in meinem Leben mich ganz zum 
5 ergeben; er thu, was ihm 
gefällt. 
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4. Und ihm kann nichts gefallen, als 
was mir nützlich iſt. Gut meint ers 
mit uns allen. Und du, Herr Jeſu 
Chriſt! wie laut ſpricht nicht dein 
Blut, daß er mein Heil bedenket! der 
uns den — 15 geſchenket, verſaget 
uns kein Gut. 

5. Lobt den mit Herz und Munde, 
der alles mit ihm ſchenkt. O felig 
iſt die Stunde, darin man ſein ge⸗ 
denkt! ihr habt, dazu gewöhnt, den 
Himmel ſchon auf Erden! wie froh 
müßt ihr einſt werden, wenn dort ſein 
Lob ertönt. 

6. Die Welt wird zwar vergehen 
mit ihrer Herrlichkeit; doch uns wird 
Gott erhöhen, uns, die ſein Lob er⸗ 

ent. Wird gleich den Leib der Tod 
m Grabe tief verſcharren: er ſteht 
nach kurzem Harren bald auf, und 
jauchzet Gott. 

7. So ſchweig ich denn und dulde 
das mir beſtimmte Leid, das ich ſo 
oft verſchulde. O jene Seligkeit macht 
mich ſchon freudenvoll! o Heil, das 
ſonder Ende, weil ich zu Gott mich 
wende, mir wiederfahren ſoll! 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


396. Gott ſorgt für mi a 
will ich fo 4 
iſt mein Vater, ich ſein Kind. Er 
rgt 1 ent, er ſorgt für morgen, 
o, daß i täglich Spuren find, wie fü 
Bat die Seinen väterlich verſorgt 
und ſchützt. Gott ſorgt für mich. 

2. Gott ſorgt für mich, ihm will 
ich trauen. I weiß gewiß, was 
mir gebricht, werd ich in meinen 
Nach ſchauen, fo bald er nur fein 

achtwort ſpricht. Drum bin ich 
jetzt und ewiglich gar wohl verforgt. 
Gott ſorgt für mich. 

3. Gott ſorgt für mich, nach Seel 
und 2 Leibe. Sein Wort iſts, das die 
Seele nährt, und wenn ich mein Be⸗ 

rufswerk treibe, wird für den Leib 
ür Brot gewährt. Wohl dem, der 
5 nur feſtiglich . und glaubt: 
tt ſorgt für mich. 
e orgt für mich bei theuern E 
eiten; au in der größten Hungers⸗ 


3 kann er mir einen Tiſch bereiten, 


nie fehlet mir mein täglich Brot. 

Iſts gleich nicht viel, doch danke ich; 
er ſegnet es, und ſorgt für mich. 

5. Gott ſorgt für mich und für 1 
Meinen, wie ſehr wir auch verl 
find. Er läßt uns ſeinen Troſt erſ ee 
nen, wenn mancher Anſchlag uns zer⸗ 
rinnt. Geht es den Meinen kümmerlich 
und mir auch ſelbſt: Gott ſorgt für mich. 

6. Gott ſorgt für mich in meinem 
Leiden, das Kreuz, das er mir auf⸗ 
erlegt, verwechſelt ſich gar bald in 
Freuden. Und wenn Gott gleich die 
Seinen ſchlägt, ſo ſchlägt er doch nur 
väterlich, zu unſerm Wohl, und ſorgt 
für mich. 

7. Gott ſorgt für mich in meinem 
Alter; da hebt und trägt mich, der 
mich liebt. Denn immer bleibt er 
mein Erhalter, der mir in Schwachheit 
Stärke gibt. Wie er noch niemals 
von mir wich, weiß ich auch dann: 
Gott ſorgt für mich. 

8. Gott ſorgt für mich auch in 
dem Sterben; der Tod iſt mir ein 
ſüßer Schlaf. In Chriſto ſetzt er mich 
zum Erben, da mich ſonſt Fluch und 
Rache traf. Drum nimmt er meinen 
Geiſt zu 1010 in ſeine Ruh: Gott 
ſorgt für mich. 

Gott Iprget für 11 0 ſelbſt im 
Grabe dem Leibe gönnt er da die ers 
und wenn ich ausgeſchlafen habe, ſo 

führt er mich dem Himmel zu, . 
Leib und Seel vereingen ſich, und 
ſingen froh: Gott ſorgt für Ait. 


Aus dem 77. Pfalm. 
Mel. von Nr. 201. 


397. Mi Stimme ruft ge 
Höhe, wo mein Ret⸗ 
ter wohnt; ich flehe in der Angſtzeit, 
Gott, zu dir! und du neigſt dein 8 * 
u mir. Sehnlich ſtreckt ſich meine 
echte unermüdet durch die Nächte, 
Herr, zu dir im Flehn empor, ‚hätt 
mein Leid dir ringend vor! 5 
2. Mein Geiſt, fühllos ze zu 
faflen, wollte ſich nicht tröften lafſt 
Gedanke, Gott, an dich, ſonſt 
we Leben, ſch ich! a 
Seele Selbſtgeſpräche ſtürzten up in 


und der Ergebung in feinen Willen. 
Und die Augen Zebao 


ößre Schwäche 

in du, daß de wachten ohne Ruh! 

Ich war ohne Maaß zerſchlagen! 

3 be auch Kraft, zu klagen. 

pi lenkt ich meinen Sinn auf 

1 eiten hin; mein Geiſt ſenkte 

7 in Jahrhunderte zurücke. 

1 Hebern ſann ich nach nächtlich, 
forscht dacht und ſprach: 


ann Gott ewig mich verſtoßen? 


bleibt mir ſeine Gunſt verſchloſſen? 


1090 denn der wohlthätge Lauf ſeiner 
Güte gänzlich auf? ift, was er ver⸗ 
bung, 15 56 hat ſein Herz ſich ſo 
daß ſein Mitleid Gott ver⸗ 
a al 15 ſein 5.16 e es gang, verſchließt? 
ch: ich muß das 
leiden, a Rechte wirds entſchei⸗ 
den! ſchau, mein Herz, die Wunder 
an, die vor Alters Gott gethan! ja, 
ich denk an deine Werke, die Beweiſe 
9270 Stärke, 12 g deine Macht, 
au, 12 15 chon vollbracht. 
ſind, Gott, deine Wege; 
5 5 5 Kan € tadeln möge? wer iſt 


groß, wie er Gott, wie Jehovah R 
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ihr Er nur zeigt durch Wun⸗ 
derwerke allen Völkern ſeine Stärke. 
Mächtig machte ſeine Treu Jacobs, 
Safer Kinder frei. 

Als du wider ihre Haffer an⸗ 
5 ſahn dich, Gott, die ſſer; 
ängſtlich ſahn die Waſſer dich, und 
die Tief entſetzte ſich. Dicke, volle 
Wolken goſſen Fluthen, und die Don⸗ 
ner ſchoſſen deine Flammenpfeil umher, 
und dein Himmel zürnte ſehr! 

8. Um und um aus deinem Sitze 
brüllten Donner, ſtrahlten Blitze 
furchtbar und verſchlangen ganz Bir 
beftürzte Welt im Glanz. In d 
Wetter Ungeſtüme wurde deiner Der 
ner Stimme tief der Erde Innerm 
kund, und es bebte ſelbſt ihr Grund. 

9. D Dein Weg war in Oceanen, 
in den Meeren ſchufſt du Bahnen; 
doch dein Tritt ward nicht erkannt, 
und du führteſt durch die Hand Moſis, 
Arons, deiner Knechte, dein Volk, 
Jraels Geſchlechte, einer Heerde 
Reich. gleich, hin in dein verheißnes 


29) Bom Gebet. 


1 Mel von Nr. 72. 


398 Dein. Heil, mein Geiſt, 
l nicht zu verſcherzen, 


ſei wach und nüchtern zum Gebet. 
Ein kindlich Flehn aus reinem 
Herzen hat Gott, dein Vater, nie 
Lerſchmäht. Erſchein in Demuth, oft 
Fan Peri mit Dank und Flehen vor 


2. Welch Ste, fo hoch geehrt zu 


5 en, 7 im Gebet vor Gott zu 


‚d e und der 
15 0 


freilich keines Men⸗ 
Du weißt die Sorge, 
. auch eh noch 715 


d bittet, daß ihr 


vier um 
vos 


ue 1 8 ten Frucht iſt einzi 
\ 1 5 5 u 0 bien 
85 der 1 ämt Gott, dein 


reund zt das ange⸗ 


ge Nate a id) 


4. Sein Heil von dir, o Gott, 
begehren, iſt wahrlich keine ſchwere 
Pflicht. Des Herzens Wünſche dir er⸗ 


klären, wie ſtärkt das unſre Seele nicht 


zu dem Vertraun, daß du uns Tiebft 
und uns gern, was uns nützet, gibſt! 
5. Was kann zum Fleiß in guten 
Werken uns kräftiger den Muth er⸗ 
höhn, was mehr in Leidensſtunden 
ſtärken, als wenn wir flehend auf di 
ſehn? o Vater, unſre Seelenru 
Aan durch Gebet beſtändig zu. 
Sein Wort iſt immer Ja und 
al, Wer gläubig bittet, der em⸗ 
far. Drum laß auch mich in Jeſu 
amen oft vor dich kommen mit 
Gebet. Nie ſei mir dieſe en gel zur 
Laſt, die du zum Heil geboten haſt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 3. 


betend 
399. Kewagulgen, me He, 


vor Gottes Angeſicht! nie müſſe is 
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geit dich beſiegen im Abtrag dieſer 
el'gen Pflicht. O übe fie zu Gottes 
no und deinem Heil mit treuem 


eiß. 

2. Bet oft, doch mit K 
Seelen. Gott ſieht aufs Herz; G 
2 ein Geiſt. Wie können dir bie 

orte fehlen, wofern das Herz dich 
beten heißt? Der Glaub an Gott und 


ſeinen Da. rührt ihn, nicht leerer 


Worte T 
3. Wer das, was uns zum Frieden 
dienet, von Herzen ſucht, der ehret 
Gott. Wer das zu bitten ſich erküh⸗ 
net, was er nicht wünſcht, entehret 
Gott. Wer ſchuell die Treu, die er 
Gott ſchwur, vergißt, der ſpottet 
ſeiner nur. 

4. Bet oft zu Gott, und ſchmeck 
in Freuden, wie freundlich er, dein 
Vater, iſt. Bet oft zu Gott, und, 
5 im Leiden, wie göttlich er dein 

Leid verſüßt. Gott hörts, Gott iſts, 
der Hülfe ſchafft. Er gibt den Mü⸗ 
den Troſt und Kraft. 

5. Bet oft und heiter im Gemüthe, 
ſchau dich an feinen Wundern ſatt. 

chau auf den Ernſt, ſchau auf die 
Güte, womit er dich geleitet hat. Er 
trägt dich lieblich mit Geduld; erkenn 
und preiſe ſeine Huld. 

6. Bet oft, durchſchau mit frohem m 
Muthe die herzliche Barmherzigkeit 
des, der mit ſeinem theuern Blute 
die Sünderwelt vom Fluch befreit; 
und eigne dir zu deiner Ruh und 
Seligung fein Opfer zu. 

Bet oft, Gott ot an jeder 
Sahl in keiner minder oder mehr. 
Denk nicht, wenn i N Vielen bete, 
ſo find ich ehr bei Gott Gehör. 
nur dein eh! gerecht und gut, fo 
ſei 8985 daß Gott ihn thut. 

8. Doch fäume nicht, in den Ge⸗ 
meinen auch öffentlich Gott anzuflehn, 
und ſeinen Namen mit den Seinen, 
mit deinen Brüdern, zu erhöhn. Wie 
eifrig war mein Heiland nicht in 
ligne dieſer ſel'gen Pflicht. 

N Bet oft zu Gott für Feine 
ae für alle Menſchen, als ihr 
Sun: denn wir find eines Leibes 
Glieder; ein Glied davon iſt auch 


Iſt 
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dein Feind. Solch Bitten, das aus 
. 


be u. ehrt ott, der ſelbſt die 
Liebe 


10. Ba uft, fo 14 0 du Glauben 
halten, dich prüfen und dag Böſe 
cheun, an Lieb und Eifer nicht er⸗ 
kalten, und reich an u 110 
ſein. Denn Muth und Kraft und 
Seelenruh ſagſt du, Gel, dem, der 
bittet, zu. 

11. Dies reize mich, vor dich zu 
treten mit Lob und Dank, mit 
und Flehn. Doch meine Fehler 
dem Beten wollſt du, mein Vater, 
überſehn; weil mich, der dir zur 
Rechten ſitzt, e feine es 
1 


Mel. von Nes i 

400. Ven dir kommt lebe gute 

Gabe! nur du, mein 
Gott, kannſt mich allein mit allem, 
was ich nöthig habe, zu meinem wah⸗ 
ren Wohl, erfreun. Mein Leben und 
mein Glück beruht allein auf dich, 
du höchſtes Gut. i 

2. Umſonſt iſt alle meine Mühe, 
wenn ſie dein Segen, Herr, nicht 
krönt. Was ich auch noch ſo ängſt⸗ 
lich fliehe, wird doch von mir nicht 
abgelehnt, wenn vor dem Uebel, das 

bit ſchreckt, dein müchtger Schutz 
nicht bedeckt. 

3. Wie ſollt ich denn nicht von dir 
bitten, was meiner Seele Wunſch 
begehrt? vor dir, o Be fein Herz 
ausf 1 wenn Noth und Kummer 
uns beſchwert, beſärftigt' unſrer Seele 
Schmerz, und öffnet deinen roſt mein 


erz. 

4. Sollt ich nicht Dank und Ruhm 
dir bringen, wenn Fi “ein wahres 
Glück Ep dir, Allerhöchſter, dir 
lobſingen, iſt gut, iſt für uns Selig⸗ 
keit, und flößt Ans neuen Eifer ein, 
in deinem br e treu an ſein. 

ö rſt es, Gott, mit Wohl⸗ 
gelt "oa deine Kinder 1 dir 
flehn, berſchmäheſt nicht ihr ſchwa⸗ 
ches Lallen, wenn ſie lobſingend dich 
erhöhn. Du ehrſt den wieder, der 
dich ehrt, und höreſt den, der dich, 
Gott, hört. 


hört, 
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6. Mit Segen uns zu überſchütten, 
bit du, 9 Vater, ſtets bereit. Was 
wir nach deinem Willen bitten, gibſt 
du uns gus Barmherzigkeit. Und wer 
dir dankt, 70 e du beſtändig 
up Segen 
7. So ed 10 denn zu deinem Throne 
911 im Gebet mich kindlich nahn. 
„Vater, nimm in deinem Sohne 
der Audacht Opfer gnädig Be Dein 
Geiſt regiere meinen Geiſt, d 
dich, betend, würdig preiſt. 


2 Mel. von Nr. 320. 
401. Ba meiner Seelen 
Retter! ſei bei dein 
und meinem Gott mein verſöhnender 
Vertreter! wie kann ich ſonſt meine 
7 5 vor ſein heilig Angeſicht mit 
Gebet und Flehen bringen? wenn 
bach nicht dein Ft beſchützt, wird 
mir fein Gebet gelingen. 
Gottes Gnade, Gottes Gaben 
find, 15 72 1 5 Dankes werth. Was 


1 ae fangen haben, was noch 
Re alles heißet uns zu 
. 155 gebeugtem Herzen treten; 


beider, Seel und Labbestoth, lehrt 
1 n und beten. 


beten, Gott ſchenkt 1 Ku Gunſt, 
die nach rechter e beten. Jeſu! 
1095 dieſe Kun „daß wir vor 
em Gnadenthron zu dem wahren 
flehen, und auf dich, o 
esſo n n wir beten, dan 


— * wenn wir Jept t beten wol⸗ 
len, wiſſen wir als Fi 
was und wie wir 1 Doch, 
du weißt, uicht 75 er tl Wenn 
der Mund nicht ſprechen kann, wenn 
„ e et fo laß 
deinen eiſt alsdann uns mit Selle 
11 ie d Ber-| 
in uns das Ver⸗ 
5 5 = Vaters Ohr une 
u 


5 . SEE 
es uns verd ent, frommer Beter |, 
ch erfüllen. 


nn eo 7 
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6. Herr, wenn mich nach Leib und 
Seele mancherlei Bedürfniß drückt, und 
ichs betend dir befehle, ſo laß mich, 
der Noth entrückt, Hülfe, Ret 
Troſt und Rath bald erfahren und nie 
wanken, und wenn Gott erhöret hat, 
ihm mit frohem Herzen danken. 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 

5 ohl auf, mein H 
4 402. I wohl auf, 8 
Gott zu bringen! laß Seufzer und 
Gebet zu ihm gen Himmel dringen, 
weil Gott dich beten heißt, und du 
durch 177 Sohn ganz freudig treten 
kannſt vor ſeinen Gnabenthron i 

2. Dein Vater iſts, der dir b >4 
len hat, zu beten; dein Heiland 
der dir verſprach, dich zu u 
der werthe Tröſter flößt den Trieb zum 
Beten ein; drum muß dein Seufzen 
auch gewiß erhöret ſein. 

3., Da ſiehſt du Gottes Herz; das 
kann dir nichts verſagen. Sein Wort, 
ſein treues Wort vertreibt ja alles 
ale Was dir unmöglich dünkt, 
ann ſeine Vaterhand noch geben, die 
von dir ſchon ſo viel Noth gewandt. 

4. Komm nur, lomm freudig 
in Jeſu Chriſti Namen! ſprich: li 
Vater, hilf! ich bin dein Kind; (pci 
Amen! ich weiß, es wird geſchehn; 
dein Herz verläßt mich nicht; bu weißt, 
du willſt, du kannſt! thu, wat dein 
Wort verſpricht. 


Mel. von Kr. Ar. 1 0E 

N Vater, aller ſter 
403. O Gott! daß ER 
einem Kinde, verftattet wird, in aller 
Noth, wie groß auch meine Sünde, 
mein Herz vor deinem Gnadenthron 
in Einfalt ch das ur 
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3. O angenehmer Vaternam! jetzt 
komm ich armer Sünder, der ſonſt 
voll Zweifel zu dir kam, getroſt, wie 
liebe Kinder. Ich weiß, mein Flehen 

cher dich, weil du mich zärtlich 
liebeſt. Du wirſt, weil du den Sohn 
für mich, und mir zum Heiland 
gibeſt, mit ihm mir alles ſchenken. 

4. O feſter Grund der Freudigkeit! 
5 meinen Miſſethaten kommt mir der 

uld reines Kleid, das Jeſus 
ſchen „ zu ſtatten. Er ſpricht: 55 
bete ſelbſt mit dir; mein Geiſt ſo 
dich vertreten; mein redend Blut ſoll 
für und für dem Klopfen, l 
95 * Gewicht und Nachdruck 

So faſſe dich, mein blöder Seit! 
10 hab in Jeſu Wunden zu Gott, 
der nun mein Vater heißt, den offnen 
Weg gefunden. Es dringet, durch 
den Geiſt, mein Ach! hin durch des 
Himmels Pforte; ihm lall ich: Abba, 
Bater! nach, er lehret mich die Worte, 
er heiligt die Gedanken. 

6. O reicher Troſt! Gott kann und 
will mein Antlitz nicht beſchämen. Ich 
darf aus Jeſu Gnadenfüll im Glau⸗ 
ben alles nehmen. Mein frohes Beten 
ſtützet ſich auf drei ſehr feſte Gründe: 
der Vater droben liebet mich; fein | If 
Sohn tilgt meine Sünde; ſein Geiſt 
wohnt mir im Herzen. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich — 110. 


40 4. Kar es fehlt uns 


Kraft und Licht, 
dich würdig zu verehren. Wir wiſſen 
ſo zu beten nicht, daß du uns kannſt 
erhören. Drum 172 wie uns dein 
Wort verheißt, ſelbſt über uns aus dei⸗ 
nen Geiſt der Gnad und des Gebetes. 

2. Der nehm ſich unſrer Schwach⸗ 
heit an, uns kräftig zu vertreten, 
ſo oft wir deinem Thron uns nahn, 
Fh danken 1 5 zu — 9 und unſer 

r, o 


e es fei ein Flehn 


3. Zeuch unſer Herz zu dir hinauf 
im Beten und im Singen; und thu 
uns auch die Lippen auf, ein Opfer 
dir zu bringen, daran dein Herz Ge⸗ 


ſei nie ein 


— Vom Gebet. 


fallen hat, weil ſich auch unſer Herz 
dir naht, und nicht blos unſre Lippen. 

4. Im Geiſt und Wahrheit laß zu 
dir das Herz uns gläubig richten, 
mit Andacht beten für und für, o 
fremdes Thun und Dichten. © 
uns des Glaubens Zuverſicht, fo zwei⸗ 
feln wir in Chriſto nicht, die Bitte 
zu erhalten. 

5. Hilf, daß wir keine Zeit und 
Maaß im Beten dir vorſchreiben, an⸗ 
halten ohne Unterlaß, bei dem allein 
auch bleiben, was uns dein Wille 
bitten lehrt, was deinen großen Na⸗ 
men ehrt, und unſer Wohl befördert. 

6. aß ung im Herzen und Ge⸗ 
müth auf unſer Werk nicht bauen; 
auf deine nie erſchöpfte Güt laß einzig 
uns vertrauen. Und ſind wir auch nicht 
deſſen merth, fo fei doch unſer Flehn 
erhört von dir, aus lauter Gnade. 

7., Du, Vater! weißt, was uns 
gebricht, ſo lange wir hier leben. 
Verborgen iſt dir gleichfalls nicht, 
wenn wir in Nöthen ſchweben. Wir, 
deine Kinder, flehn dich an; wir 925 
gewiß, daß uns nicht kann dein 
9 5 verlaſſen. 

ehe Amen ja die Freudigkeiti in 
en: der Gnaden⸗ 


all id da Hirt "Bes Hülfe zu erlan⸗ 


gen. 
hier a 


a 9 5 Händ uns immer 

ufheben, schee u zu dir in 
ae ya Inbrunſt ſchr 

9. Dein Nam, o "bob: geheiligt 
werd; dein Reich laß uns erfreuen; 
dein Will geſcheh auch hier auf Erd; 
gib Frieden, Brot, Gedeihen; all 
unſre Sünden uns verzeih; ſteh uns 
in der Verſuchung bei; erlös uns von 


dem Böſen. 


10. Dies alles, Vater, werde wahr, 
du wolleſt es erfüllen, erhör und hilf 
uns immerdar Aa riſti willen: 
denn dein, o Herr, iſt allezeit von 
Hug nn zu en, das rin, die 

acht und 


Mel. Ach Gott, vom el. — 215 


403. Mis 


ern wollt ich eifrig 
mich meiner Sünden Noth, voll Glau- 


Seufzen kla 
dir, "mein Sent f 
beten, und, drückt 


1 
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ben zu dir treten; gern brächt ich, lieber 

Vater! dir im de und Wahrheit mit 
Begier die Opfer meiner Lippen. 

2. Allein mein Herz, ach Gott und 
Herr! kann ſich nicht recht erheben. 
gem Guten oft zu kalt und ſchwer, 

leibt es am Eiteln kleben. Träg 
iſt oft, leider, Sinn und Muth, und 
oft muß ich mein Fleiſch und Blut 
zur Andacht mühſam zwingen. 

3. Umſonſt faß ich oft den Ent⸗ 

uß. Die Welt ſammt ihren Kindern 
ſucht, meinem Herzen zum Verdruß, 

am Beten mich zu hindern. Und fleht 
23 ſeufzend Herz zu dir, bringt ſie, 
u meiner Kränkung, mir viel Eitles 
ins Gemüthe. 

4. Dies, Herr mein Gott, dies 
kränkt mich ſehr, und ich dent oft 
mit Schmerzen, als wär dein guter 
Geiſt nicht Ne in meinem trägen 
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Herzen, das dich ſo oft beleidigt hat; x 
weil Luft und Andacht keine Statt in 
meiner Seele findet. 

5. Ach, leider! Vater, hab ich dich 
nicht allezeit gehöret, wenn du in 
deinem Worte mich erweckt, gerührt, 
gelehret. Doch ſchone, handle nicht 
mit mir, wehmüthig fleh ich, Gott, 
zu dir, wie i beidſeln habe. 

6. Ich will hinfort Nachläſſigkeit 
und alle Trägheit meiden. O mache 
du mein Herz bereit, vom Eiteln mich 
zu ſcheiden. Laß es dich hören und 
allein aufs Himmliſche geräte fein. 
Gib du mir Kraft und Stärke 

7. Gott, laß den Eifer des Gebets 
ja nie in mir erkalten! der Andacht 
Feuer wollſt du ſtets durch deine Kraft 
erhalten. Den Hinderniſſen wehre du, 
und ſetze meine Seel in Ruh, ſich frei 
empor zu ſchwingen. 


30) Gebetlieder. 
a. Allgemeine Gebetlieder. 


Das Gebet des Herrn. 

Da Vater unſer im Himmelreich. — 120. 
406. Vater! groß im Him⸗ 

in wir ſtehen 
letzt vor dir zugleich, vereint > 
deinen lieben Sohn, auf fein Gehei 
vor deinem Thron; laut ſinget vor 
dir unſer an. hilf, daß es geh 
e 


Den Na müß uns heilig 
ſein; erhalte dein Wort bei uns rein, 
bamit, wie du ſelbſt heilig biſt, auch 
unſer Wandel heilig iſt. Bewahr, was 
deinen Namen nennt; bekehre, was 
ihn noch Pie kennt. 
ße Reich erſchein in dieſer Bei, 
und vollends in der Ewigkeit. 
uns mit deinem Geiſte bei, mach uns 
von ER Knech 5 1 zerbrich 
des Satans ene 8 u; nimm 
Ve in dei 
Dein Will 18 auf Erden 
I, wie er abe vor deinem 
ron. Mach o Gott, in 
Freud und ge zu dem, was dir 
gefällt, bereit, und wehre allem 


Fleiſch und Blut, das wider deinen 
Willen thut. 

5. Gib uns heut unſer täglich Brot; 
du kennſt am beſten unſre Noth. Hilf 
uns! entferne Krieg und Streit, Peſt, 
Seuchen, Dürr und theure Zeit. Laß 
bei uns Heil und Frieden blühn und 
laß uns Geiz und Sorgen fliehn. 

6. Vergib uns gnädig unſre Schuld, 
und trage, Herr, mit uns Geduld; 
durch dich erweckt, verzeihn wir gern 
auch allen unſern Schuldigern, und 
ſollten wir nicht gern vam ohn, um 
deiner Huld uns zu erfreun? 

7. Führ uns nicht in Verſuchung. 
Sei, Herr, unſer Schild, und ſteh uns 


Steh bei, und hilf mit deiner ſtarken Hand; 


durch dich nur thun wir Widerſtand; 
laß uns zuletzt als Sieger ſtehn, und 
7 Gnade Ruhm erhöhn. 

Mach uns von allem Uebel los. 
ah unſre Schwachheit iſt ſehr groß! 
o tröſte du uns in der Noth; ver⸗ 
leih uns einen ſelgen Tod. Herr. 
ende glücklich unſern Lauf; nimm 
uns in deinen Himmel auf. 


t 
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9. Das Reich, die Kraft, die Herr⸗ 

lichkeit iſt dein, o Vater, allezeit, 
bleibt ewiglich dein Eigenthum; erhör 
uns, Herr, es iſt dein Ruhm; im 
Namen Jeſu flehn wir nun; du kannſt, 
du willſt, du wirſt es thun! 

10. So ſei es: Amen! Herr, er⸗ 
hör! Stärk unſern Glauben immer 
mehr; und unſer Flehn iſt Zuverſicht! 
wir bitten dich und zweifeln nicht. 
So fing das Amen unſer Mund, und 
es erſchall aus Herzensgrund. 


Der 86. Pſalm. 


120 Mel. von Nr. 201. 
407 err, erhöre meine Kla⸗ 

. gen! ſchaue her auf 
meine Plagen, elend bin ich, arm bin 
ich, und vertraue nur auf dich. Rette 
deines Knechtes Leben, der ſich heilig 
dir ergeben; ach! mir leucht't ein 
Strahl des Lichts deines Vaterange⸗ 
ſichts. 


2. Zu dir ruf ich alle Tage: Herr, 


ſei gnädig meiner Klage! ſchenke neue 
Kane mir, denn mein Herz ver⸗ 


langt nach dir! du biſt gütig, zeigſt 


an allen, die dir flehn, dein Wohl⸗ 
gefallen; ach vernimm auch mein 
Gebet, höre, wie mein Herz dir fleht. 

3. In des Leidens bangen Tagen, 


wenn mich Feind und Elend plagen, 


ruf ich nur zu dir, mein Gott! fleuch, 


ſprichſt du, zu meiner Noth! eitel iſt 
die Macht der Götter, du allein biſt 


mein Erretter; Herr, wie wirkſt du 
wunderreich! wo ſind Werke, deinen 
gleich? 


4. Herr, es werden alle Heiden, 


die du ſchufeſt, einſt mit Freuden zu dir 


nahn, und ſich allein deinem Dienſt 
und Ruhme weihn. Dir iſt Niemand 
zu vergleichen; du biſt groß und du 
thuſt Zeichen; du biſt Gott und keiner 
mehr; dir gebühret Preis und Ehr. 

. Lehre, Herr, mich deine Wege, 
daß ich richtig wandeln möge, laß 
zu deiner Furcht allein alles in mir 


2 


einig ſein! ewig dankt dir mein Ge⸗ 


müthe; herzlich rühm ich deine Güte, 
die mi ld aus Finſterniß, aus 


dem tiefſten Grabe riß. 
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6. Stolze haben mich umgeben und 
Tyrannen; meinem Leben drohen fie, 
und ſcheuen nicht dein allſehend An⸗ 
geſicht; aber du biſt ganz Erbarmen, 
ein Verſchoner, mild den Armen, treu 
den Frommen, voll Geduld, groß durch 
Wahrheit und durch Huld. f 

7. Wende dich zu deinem Knechte, 
deiner Magd Sohn; deine Rechte ſtärk 
ihn, ſei ihm der g Gott, ui ihm 
mächtig aus der Noth! wirke, mir 
zum Heil, ein Zeichen, daß die Feinde 
ſchamroth weichen, wenn ſie ſehn, daß 
du mich liebſt, und mit deinem Schutz 
umgibſt! un teh n 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. — 119. 
408 ott, deine Güte reicht 
nd ſo weit, fo weit die 
Wolken gehen. Du krönſt uns mit 
Barmherzigkeit, und eilſt, uns beizu⸗ 
ſtehen. Herr, meine Burg, mein Fels, 
mein Hort, vernimm mein Flehn, 
merk auf mein Wort, denn ich will 

vor dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß und 
Schätze dieſer Erden. Laß mir, ſo viel 
ich haben muß, nach deiner Gnade wer⸗ 
den. Gib mir nur Weisheit und Ver⸗ 
ſtand, dich, Gott, und den, den du 
geſandt, und mich ſelbſt zu erkennen. 
3. Ich bitte nicht um Ehr und 
Ruhm, ſo ſehr ſie Menſchen rühren. 
Des guten Namens Eigenthum laß 
mich nur nicht verlieren. Mein wah⸗ 
rer Ruhm ſei meine Pflicht, der Ruhm 
vor deinem Angeſicht, und frommer 

Freunde Liebe. 0 und an en 
4. So bitt ich dich, Herr Zebaoth, 
auch nicht um langes Leben. Im Glücke 
Demuth, Muth in Noth, das wolleſt 
du mir geben. In deiner Hand ſteht 
meine Zeit. Laß du mich nur Barm⸗ 

herzigkeit vor dir im Tode finden. 
e Mel von Nr. 13. 
409 r An⸗ 
„geſicht; verwirf, o 
Gott, mein Flehen nicht: vergib mir 
alle meine Schuld, du Gott der 
Gnade Se e de 
2. du in mir ein reines Herz, 
ein Herz, das dir in Sende und 


4 


4 
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Schmerz voll Dank und Demuth ſich er⸗ 

git, dich fürchtet und an 12 
„„Sei mein Beſchützer in 500 
arre deiner an bar Iſt wohl 

ein Uebel, das mich ſchreckt, wenn 


deine Rechte mich bedeckt? 
4. Ich bin ja, Herr, in deiner Hand. 
Von dir empfing ich den Verſtand. 
Erhalt ihn mir, o Herr, mein Hort, 
und ſtärk ihn durch dein göttlich Wort. 

5. Laß, deines Namens mich zu freun, 
ihn ſtets vor meinen Augen fan. Laß, 
meines Glaubens mich zu freun, ihn 
ſtets durch Liebe thätig ſein. 

6. Das iſt mein Ste, was du mich 
lehrſt. Das ſei mein Glück, daß ich 
zuerſt nach beinem Reiche tracht, und 
5 in allen meinen Pflichten ſei. 

7. Bekämpf ich gleich aus eigner 
7 zu ſchwach, Herr, meine Leiden⸗ 
ball ieheſt du mit Kraft mich 
ich den Sieg erlangen kann. 

1 "Sir von den Gütern dieſer Welt 
mir, Herr, ſo viel, als dir gefällt; gib 
deinem Knecht ein mäßig 4 5 zu 
ſeinem Fleiße Glück und Heil 

9. Schenkt deine Hand mir Ueber⸗ 
fluß, ſo laß mich mäßig im Genuß, 

, dürftge Brüder zu erfreun, mich 
einen frohen Geber ſein. 

10. Gib mir Geſundheit und ver⸗ 
leih, daß ich ſie nütz und dankbar 
ſei, und nie aus Liebe gegen ſie mich 
ige, einer Pflicht entzieh. 

„Erwecke mir ſtets einen Freund, 
vr treu mit meiner Wohlfahrt meint, 
mit mir in deiner Furcht ſich übt, mir 
43 81 und 5 und Beiſpiel gibt. 

mmft du mir ein längres 

Ziel 75 11 5 meiner Tage viel: 

ſo bleib, Gott, meine Zuverſicht, 
verlaß mich auch im Alter nicht. 

| = Und wird ſich einſt mein Ende 

nahn, aul nimm re herzlich 

Sr 1 dur riſtum, deinen 

eh, bi mein Sci ild 


und Geber d 
1596730 mi von Nr. 1 

410. WE. das 

n ea abi 2 eu 


* 


zT 


mer groß an Rath und That. Du 


willſt, daß mit Gebet und Flehn wir 
ſtets auf deine Hülfe ſehn. 

2. Drum komm ich auch mit mei⸗ 
nem Beten, o Gott, vor deinen heil⸗ 
gen Thron. Wie freudig kann ich 
vor dich treten! denn mich vertritt 
bei dir dein Sohn. In ihm hab ich 
die Zuperſicht, mein ſchwaches Flehn 
verwirfſt du nicht. 

3. So gib mir denn nach deinem 
Willen, was deinem Kinde heilſam 
iſt. Du nur kannſt meinen Mangel 
Ni weil du des Segens Quelle 

biſt. Vor allen Dingen ſorge du für 
meines Geiſtes wahre Ruh. 

4. Gib mir Seftändigfeit im Glau⸗ 
ben; laß meine Liebe brünſtig fein, 
Will etwas mir dies Kleinod rauben, 
ſo ſchränke die Verſuchung ein, und 
ſtärke mich mit heilgem Muth; fo 
ſteg ich über Fleiſch und Blut. 

5. Bewahr in mir ein gut Gewiſſen, 
ein Herz zu dir voll Freudigkeit; ein 
Herz, aufs Gute ſtets befliſſen, das 
ſich 05 deinem Auge ſcheut. Und fehl 
ich, Gott, fo ſtrafe mich zu meiner. 
Beßrung väterl ch. 

6. Ein Herz, das in beglückten 
Tagen, o Vater, deiner nie vergißt; 
ein Herz, das unter Noth und Pla⸗ 
gen vor dir ſtill und demüthig iſt; 
ein Herz voll Zuverſicht zu dir und 
voll Geduld, verleihe mir. 

7. Das andre wird ſich alle fügen. 
Du weißt am beſten, was mir eh 
An deiner Huld laß ich mir gnügen, 
die Schwache mächtig unterſtützt. 
frieden, Vater, folg ich dir, befefige 
die Sinn in mir. 

„Soll ich auf Erden länger N 5 

ſo ib, 5 ich dir leben m 

mir den Tod vor Augen een 

und kommt dereinſt mein Eber Ae 

ſo ſei mein Hingang aus der Zeit 
ein Eingang in die Herrlichkeit. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 
411. f Gott, du frommer 
Gott, du Brunn⸗ 
quell aller Gaben, 7 15 den ales heben it 
was iſt, von dem wir 
gefunden Leib gib mir, und daß ar 
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ſolchem Leib ein unverletzte Seel und 
rein Gewiſſen bleib. 

2. Gib, daß ich thu mit Fleiß, was 
mir zu thun gebühret, wozu mich dein 
Befehl in meinem Stande führet; gib, 
daß 114 thue bald, zu der Zeit, da 
ich ſoll, und wenn ichs thu, ſo gib, 
daß es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, womit 
ich kann beſtehen; laß kein unnützes 

ort aus meinem Munde gehen, und 
wenn nach meiner Pflicht ich reden ſoll 
und muß, ſo gib den Worten Kraft 
und Nachdruck ohn Verdruß. 

4. Find't ſich Gefährlichkeit, ſo laß 
mich nicht verzagen. Gib einen Hel⸗ 
denmuth, das Kreuz hilf ſelber tragen; 
gib, daß ich meinen Feind mit Sanft⸗ 
muth überwind, und zur Verſöhnlich⸗ 
keit bereit ſei, als dein Kind. 

5. Laß mich mit Jedermann in Fried 
und Freundſchaft leben, ſo weit es 
chriſtlich iſt. Willſt du mir etwas 
geben an Reichthum, Ehr und Glück, 
ſo gib auch dies dabei, daß ich nich 
e nicht ſtolz, noch ſicher ſei. 

Soll ich in dieſer Welt mein 
Leben höher bringen, und unter man⸗ 
cher Laſt hindurch ins Alter dringen: 
ſo gib Geduld; laß mich auf deinen 
Wegen gehn, und auch im Alter noch, 
Herr, deinen Ruhm erhöhn. 

7. Laß mich an meinem End auf 

Chriſti Tod abſcheiden; die Seele nimm 

u dir hinauf zu deinen Freuden; der 

eib, Herr, ruhe ſanft in ſeiner ſtillen 
Gruft, bis ihn dein Allmachtswort 
verklärt ins Leben ruft. 


— 


Mel. Freu dich ſehr, o meine S. — 29. 

412 iebſter Jeſu! Gnaden⸗ 
3 „ ſonne, meines Her⸗ 
zens Zuverſicht, meine Freude, meine 
Wonne! ich komm vor dein Ange⸗ 
ſicht. Ob ich ſchon ein Sünder bin, 
werf ich doch den Muth nicht hin, 
weil ich, auch als Aſch und Erde, 
nicht von dir verſtoßen werde. 

2. Herr! ich muß vor allen Dingen, 
ob ich ſchon nicht völlig kann, dir 
ein ſchwaches Danklied bringen, daß 
du mir viel Guts gethan. 
uch von Jugend auf, durch den ganzen 
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Wollte 


e 


Lebenslauf, alle deine Wohlthat zäh⸗ 
len, würden Zeit und Worte fehlen. 

3. Alles, was ich bin und habe, Leib 
und Seele, Gut und Stand, kommt, 
als dein . und Gabe, blos von 
deiner Vaterhand. Habe Dank für 
deine Treu! ſie iſt alle Morgen neu. 
Habe Dank für deinen Segen! alles 
iſt daran gelegen. 

4. Stärke mich mit deiner Güte, 
Heiland, ferner Tag und Nacht. Führ 
mich ſelber, und behüte mich durch dei⸗ 
ner Engel Wacht; laß dieſelben bei mir 
ſtehn, wenn ich ein und aus muß 
gehn, wenn ich reiſe, ſchlafe, wache 
und in jeder guten Sache. 

5. Segne alle meine Thaten durch 
den Ru Segensgeift! laß fie täg⸗ 
lich fo gerathen, sa mein Herz dich 
täglich preiſt; es iſt dein, und nicht 
mein Werk, drum verleih mir Muth 
und Stärk, ſtets gerade durchzugehen, 
nicht auf Menſchengunſt zu ſehen. 

6. Treuer Gott! du wirſt mich leh⸗ 
ren, wie ich klüglich handeln fol, daß 
mein Thun zu deinen Ehren und des 
Vaterlandes Wohl immer eingerichtet 
ſei; höre mich und ſteh mir bei, daß 
der Feind durch Liſt und Tücke mir 
nicht dieſes Ziel verrücke. 

7. Hilf mir meine Noth und Pla⸗ 
gen, meines Amtes Bürd und Laſt 
und ſonſt alles freudig tragen, was 
du auferleget haſt. Findet ſich Ge⸗ 
fährlichkeit, Hinderniß, Verdruß und 
Neid: laß mein Herz ſich ja nicht 
quälen, ſondern alles dir befehlen. 

8. Dir befehl ich meine Sachen! 
dir ſei alles heimgeſtellt. Herr! du 
wirſt es alſo machen, wie es deinem 
wer efällt. Bricht auch Kreuz und 
Not 1 ſcheinet es gar aus zu 
ſein: laß mich ruhn in deinem 
Willen, und damit den Kummer 


ſtillen. 1 Deine 5 nu 
9. Muß ih ier u e aneh 
verlacht; 


ren, werd ich hier und da ven 
laß dies ne Ruh nicht ſtören. 
W Be von dir ve 
wohl! mach immer was du wi 
Gott iſt mir 0 Send Yard ild. 
wider den will ich nicht ſprechen, 
anden rächen. 


noch mich an den 4 


2 


a leben, 
2 ide gm ee an. Ich 


nur di 2 
Herr, mach mich dir getreu, gib 
a deiner 


an 

1 
e nn, nad Gier mot. 
brachtem Lauf, meinen Geiſt zu dir 


hauf. im Grabe, müden 
Glieder, kommt und weckt 
euch wieder. 


Mi In dich hab ich geboffet, Herr c. 


413. nn R ch weiß es, Gotk 
— eg 


regen noch bew 
2. in keines Menſchen 
Macht, daß er thut, was er ausge⸗ 
dacht, und ſeines Gangs ſich freuet. 
Der 3 wirkt es allein, 
wenn unſer eihet. 

3. O1 enkt Rn; ö 


egen. 


was Gott I * 
Menn e Klugheit 


ſeinem Sinn 


dic je doch geeke, u rege 
ich 10 geſetzt, und 

aus ſchwarzen Wolken blitzeſt; re 
ich im Staub, hör von dem Thron, 
wo du, Weltherſcher, ſitzeſt. hi 

7. Berleihe mir, o Gott, das Licht, 
das ſich von deinem Angeſicht in 
fromme Seelen ſenket. Wo kommt 
mir wahre Weisheit her, wenn ſte 
mir Gott nicht ſchenket? 

8. Erleuchte mich von deiner Höh: 
gib Weisheit, daß ich nie beſteh auf 
meinem eignen Willen. Hilf mir, 
mein Gott, mit Rath und That, das, 
was du willſt, erfüllen. 

9. Laß mich ſtets prüfen, und was 
gut, behalten; laß durch Fleiſch und 
— nie Farin ren a 

weck, mein Gott, das befte Theil, 
ſei auch mein Theil auf Erden. 

10. Was, weiſes, beſtes Weſen! 
dir gefället, das gefall auch mir; iſt 
etwas dir entgegen, ſo laß davor 
auch deinem Knecht den größten Ab⸗ 
ſchen hegen. 

11. Ein Werk von dir begleite Glück; 
iſts nicht von dir, ſo treibs zurück, 
und ändre Herz und Sinnen. Was 
deinem Rathſchluß widerſpricht, das 
muß von ſelbſt zerrinnen. 

12. Umſonſt bemühet ſich die Welt, 
ein Werk, das, Höchſter, dir gefällt, 
mit Stolz zu hintertreiben; was Gott 
thut und beſchloſſen hat, das muß 
wohl ſtehen bleiben. a 

13. Beut mir die Hand, und es 
wird leicht, was mir ſogar unmög- 
lich deucht. Die Werke deiner Hände 
gelangen allzeit, weiſer Gott! zu ei⸗ 
nem guten Ende. 

14. Zwar wird mir oft der Anfang 


„ſchwer; hier brauſt die Luft, dort tobt 


das Meer; zurücke möcht ich treten; 


doch alle Schwierigkeit und Noth heißt 


mich nur brünſtger beten. 

15. Wer betet, wirkt, und Gott 
vertraut, wird, wenn ihm ſchon zu⸗ 
weilen graut, zu ſeinem Zwecke kom⸗ 
men. Er ſpricht: wer walzt den Stein 


£ „und wenn uns weg? und er iſt weggenommen. 
. noch 16. Per Tugend Pfad ſcheint rund 
Thal; umſonſt 0 er 


ar er und 


wild, er hat, mit Dornen ange⸗ 
ichts, was die Sinnen rühret. 
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Er iſt indeß der ſichre Pfad, der dich 
zur Freude führet. 

f 11 17 Du weißt, mein Gott, was 
mir gebricht; an Macht zu helfen 
fehlt dirs nicht, du ſtärkſt die müde 
Seele. Gib, daß ich, deinem Wink 
genen, des Weges nicht verfehle. 

Dir, Herr, gebühret Ruhm 

5 Ehr; ich will dein Thun je mehr 

und mehr von Grunde meiner See⸗ 

vor deinem Volk, vor aller Welt 
mein Lebelang erzählen. 


Mel. Ich weiß, mein Gott, daß. — 255. 
41 4. Ven ganzer Seele preis 
dich, Herr, der 
du mich ſo oer b dieſen Tag 
n Laß für und für noch über 
ir dein göttlich Auge walten. 
2. Wer ſchenkt uns Leben, Glück 
und Ruh? Wer gibt uns Kraft 
zur Pfl. or nur du ſchaffſt Wollen 
und Vollbringen. Wird dein Gedeihn 
nicht uns erfreun, ſo kann uns nichts 
gelingen. 

3. Du ſchufſt und du regierſt die 
Welt nach deinem Rath, wie dirs 
gefällt. Du lenkſt der Menſchen Her⸗ 
zen. Sei auch mein Licht und laß mich 
nicht, Gott, deine Huld verſcherzen 

4. Dein Wort lehrt mich des ebens 
Bricht: doch fühl ich auch, was mir 

richt, die Blindheit meiner Seele. 
20, ott der Huld, vergieb die Schuld, 
wenn ich aus Schwachheit fehle. 
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5. Verſtand und H Wat 
bald feht mir Aach Bald f fehlt mir 

Kraft, mich weislich zu regieren. 
Drum bitt ich dich, laß, Höchſter, 
mich ſelbſt deine Weisheit führen. 

6. Herr, deſſen Huld uns ewig liebt, 
laß mich beim Segen, den ſie gibt, 
auf dich, den Geber, ſchauen. Selbſt 
wenn du ſchlägſt, und 1 auflegſt, 
fo laß mich dir vertram 

7. Gib, daß ich ane en 
nur dir mit ganzem Ernſt geweiht, 
in deiner Furcht vollbringe, bis h 
einſt dir dort für und für Lob, d 
und Ehre finge. 


415. V 


gnädiglich Herr Gott, zu unfern 


eh uns deinen 


Zeiten; es iſt doch ja kein andrer 


nicht, der für uns könnte ſtreiten, 


denn du unſer Gott alleine. 


2. Gib Gnade unſrer Obrigkeit, 
Licht, Heil und vielen Segen, daß 
wir gottfelig allezeit, gerecht und züch⸗ 
tig mögen ein 1 Leben führn. 
Amen. 


b. Beſondere Gebetlieder. 


In geiſtlichen Anfechtungen. 


Mel. von Nr. 33. 


416. Du bift ja, Jeſu! meine 

reude! warum if 

—— mein Geiſt 

die Freud auch bei dem Leide ſein 

in dem Herzen, das dich liebt? ach 

ja, 2. Jeſu! deine Liebe füllt mei⸗ 

nen Geiſt mit Freuden an, daß, 

wenn ich mich darinnen übe, ſie keine 
32 ausſprechen kann. 

Weil aber noch nicht ganz ge⸗ 

dune in mir mein böſes Fleiſch 


etrübt? kann denn 


und Blut, und noch der Geiſt dar 
wider kämpfet, wird oft dadurch ge⸗ 
kränkt der Muth: drum leg ich mi 
vor dir mit Flehen, ach ſtärke mi 
in len wer ni 8 0 mir, 
mein Heil, geſche en, da ku 
überwinden w 5 5 
3. Du haſt, o Held! ja — 
den, gib mir = Ueberwindungs⸗ 
kraft, und laß mich in den Kam⸗ 
e erfahren, was dein Lei⸗ 
en ſchafft, dadurch ich kann den 
eind 15 da Sünde, Teufel, 
öll und Tos nun unter we 


Füßen liegen, ſo mach fie auch an 
mir zu Spott. 

4. Ich trau allein auf deine Gnade, 
die mir dein theures Wort verſpricht. 
Es ſagt, daß nichts den Deinen ſchade, 
weils nie an deiner Kraft gebricht. 
Nun Haft du mich ja angenommen, 
wie es mein Herze wohl verſpürt; 
da ich bin flehend zu dir kommen, 
hat mich dein Gnadenblick gerührt. 

5. Weil ich denn nun an deinem 
Leibe ein Glied, wiewohl unwürdig, 
bin, je st, daß ich ſtets an dir bleibe, 
und in mir habe deinen Sinn. Laß 
mich nicht andre Helfer ſuchen. Beſitze 
du mein Herz allein. Laß falſche Lüfte 
mich verfluchen; dein Leben laß mein 
Leben ſein. 


6. Gib, daß ich mich in dir er⸗ 
freue, weil mich dein Herz beſtändig 


liebt, doch auch dabei kein Leiden 

ſcheue, weil ſolches meinen Glauben 
t Gib, daß ich immer ſtärker 

ringe, und in Befiegung aller Pein 

ee näher zu dir dringe; da 
d die Freude ewig fein. 


Mel. Ach, mein Jeſu, fleh, ich trete. 


ee 
417. Q nal und Angſt muß 


und wodurch ich ihn betrübt. 1 
2. Ach! der Bund iſt übertreten, 
welchen Gott mit mir gemacht. Ach! 
ich hab ihn nicht bedacht. Will ich 
nun zum Höchſten beten, fällt mir oft 
der Zweifel bei: ob ich Gottes Kind 
auch ſei ? 


3 Gott erhört nur feine Kinder, f 
abe feinen Wilen un, den 


Bi 
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mein Herz nun alſo ruhn? bin ich 
nicht ein ſchnöder Sünder? ach, die 
Sorge nimmt mich ein: wie kann 
Gott dein Vater fein? 

4. Stürmen auf mich Trübſals⸗ 
winde, wird mein Glaube vollends 
klein; und ich ſchließe mir zur Pein: 
Gott verfährt mit ſeinem Kinde nicht 
ſo ſcharf; wärſt du ſein Kind, wär 
er nicht jo hart geſtunt. 

5. Darum fleh ich: hilf mir Ar⸗ 
men, Vater der Barmherzigkeit! tilge 
dieſes herbe Leid durch dein väterlich 
Erbarmen; und verwirf mich Armen 
nicht ganz von deinem Augeſicht. 

6. Vater! laß mich Gnade finden; 
ſprich mich, den verlornen Sohn, 
wieder frei vor deinem Thron. Ich 
will mich auf Chri gründen. 
Darum ſchenke mir die Schuld, und 
ertrag mich mit Geduld. 

7. Dein Kind fernerhin zu heißen 
bin ich freilich nicht mehr werth. 
Doch, da mich dein Geiſt bekehrt, 
kann dein Bund auch nicht deu ſſe 
Schau, ich kehr zu meiner Pflicht; 
Herr, darum verſtoß mich nicht! 

8. Herr! ich ſage dir aufs nene 
wieder Pflicht und Liebe zu, die du 
forderſt; blicke du nun, nach deiner 


Vatertreue, den mit Gnadenaugen an, 


für den Jeſus gnug gethan. 

9. Du ſollſt doch mein Vater blei⸗ 
ben, wenn gleich deine Zucht mich 
ſchreckt, und mir Schmerz und Angſt 
erweckt. Dir will ich mich ganz ver⸗ 
ſchreiben. Herr, dir leiſt ich Treu 
und Pflicht, bis mein Herz im Ster⸗ 
ben bricht! 


Mel. Entbinde mich, mein Gott ze. 
418. B efreie meinen Geiſt, 


o Gott, von ſchnöden Banden. Du 


ſiehſt, wie willig er, wie ſchwach 


—: . —b— m 


mein Fleiſch noch iſt. Mach 
15 


= 
des 
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Verſuchers Liſt durch deine Kraft zu 


Schanden, der du der Sünder Troſt, 
der Schwachen Beiſtand biſt. Noch 
ſtreit ich, ſchau herab von deinem 
Gnadenthron! gib mir zum Kampfe 


Kraft, und hilf durch deinen Sohn. 


2. Ein Sclav, den jeder Reiz der 
Sünde leicht entzündet, war i 
Dank ſei dir, Gott! du haſt 11 
frei gemacht. Doch laß mich, da ſi 
noch ſo mancher Fallſtrick findet, der 
meiner Freiheit droht, mein Gott, 
nie aus der Acht! mir überlaſſen, 


bin ich ohne Hülf und Rath! 8. h 


durch dich bin ich ſtark; bei dir i 
Rath und That. 5 


3. Ach! ich ſollt himmelwärts, 
20 kühnen Adlern fliegen; der 

ang zum Irdiſchen läßt mich noch 
nicht hinauf! du läß'ſt, die auf dich 
ſehn, ſtets neue Stärke kriegen; du 
gibſt den Müden Kraft und förderſt 
ihren Lauf! laß mich, der Welt ent⸗ 
wöhnt, ſtarr nach dem Himmel ſehn, 
und zu dir immer mehr mich aus 
dem Staub erhöhn. 


4. O, dieſer Leib des Tods be⸗ 
ſchwert die arme Seele; der Sinnen 
Ziel, daß l entrückt dem Geiſt ſein 

iel, daß ich, vom a gelenkt, 
des Wegs verfehle, der Vorurtheile 
Raub, der Leidenſchaften Spiel, oft 
thu, was ich nicht will, und, was ich 
will, 1 85 thu. Ach, ſiehe meinem 
Kampf nicht ohne Mitleid zu. 


5. Ich weiß, ich liebe dich, doch, 
es ſch dir geklaget! noch 5 nich 
ſo ſehr, als ſelbſt mein Herz begehrt, 
das oft noch in die Welt verſtohlne 

Blicke waget, und damit ſeine Ruh 
und deine Liebe ſtört. Doch alles, 
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außer dir, iſt Eitelkeit und Pein. O, 
möcht ich ungeftört mit dir vereinigt 
ſein. 

6. Der Umgang mit der Welt raubt 
meinem Blick den Himmel. Des Bei⸗ 
ſpiels Reiz iſt ſtark, mein Widerſtand 
oft ſchwach. Ich meide dann die 
Welt und ihr verwirrt Getümmel, 
doch in der Wüſte eilt mir meine 
Schwäche nach! hier, wie in dem 
Gedräng, merk ich, was Fleiſch und 
Blut, wenn du nicht bei mir biſt, 
beim beſten Vorſatz thut. 


7. Ich trau auf Gott: was kann 
dann meine Ruhe ſtören? doch bringt 
die Phantaſie mir manchen Schrecken 


ch; bei. Der Sorgen kann ich mich nicht 


immerhin erwehren; die Schwermuth, 
die mich drückt, läßt meinen Geift 
nicht frei. Ich ſeh den ſtärkſten Troſt, 
und merke ſeine Kraft, und ſeufze, 
50 kein Troſt in meinem Herzen 
aft't. 


8. Oft ſchleicht das Ich, der Feind 
der hohen Menſchenliebe, ins unbe⸗ 
wachte Herz von neuem wieder ein, 
und ſtöret meine Ruh durch ſeine 
niedern Triebe; mich dringet Jeſu 
Lieb, und ich bin noch fo Hein! fo 
wechſelt ſtets bei mir das Licht mit 
Finſterniß. Wann kömmſt du, ſtarker 
Gott, und machſt mein Herz gewiß? 


9. Befreie mich, mein Gott, von 
allen ve Banden! du ſiehſt, was 
meinen Geiſt im Fleiſch gefangen hält. 
Ich hoff auf dich, mein Heil! wie 
würd ich denn zu Schanden im Streit 
mit Fleiſch und Blut, mit Satan 
und der Welt? die Feſſel, die mein 
Herz mit Freuden trägt und küßt, 
reicht deine Liebe mir, die unaus⸗ 
ſprechlich if, 

10. Wen dieſe Liebe bind't, iſt nicht 
ein Knecht der Sünden; in dieſen Ban⸗ 
den bleibt er ein recht freier Mann. 
Wie willig laß ich mich mit Liebes⸗ 
ſeilen binden! ich folge dir mit Luft 
auf der beſtimmten Bahn. Befreie 
nur von mir und von der 
Welt, damit mein edler Geiſt ſein 
Freiheitsrecht behält! 3 


3 


In allgemeinen Nöthen und 
Landplagen. 


Der 85. Pſalm. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


419. Wie gnädig warſt du, 

Gott, vor ae 42 
deinem Lande! wie halſſt du ihm 42 
wie oft zerbrachſt du Jakobs Bande! 
und ſchonteſt deines Volks mit väter⸗ 
kicher Huld, en. die Miſſethat, 
bedeckteſt ſeine S 

2. Dein 55 Zorn erloſch mit 

allen aach d Flammen, ſobald es ſich 

„die Sünde zu verdammen. 
Dil Menſchen fündigen; du bleibſt dir 
immer gleich, en cas und heilig ſtets, 
und ſtets an Gnade reich 

3. Hilf, hilf uns, unſer Gott! laß 
5 en unfrer Sünden uns deine Rache 

nicht, Herr, unſer Heil, empfinden! 
wie ſchrecklich iſt dein Grimm! ach, 
ſoll er ewig glühn? und willſt du 
37 Huld a ewig uns entziehn? 

4. Wann kehrt zu uns zurück dein 
Troſt, o Gott, dein Segen, daß wir, 
dein Erbtheil, uns in dir erfreuen 
mögen? o laß uns leben, Gott! laß 
uns dein Antlitz en ſei gnädig, hilf 
uns 5 hilf, ehe wir vergehn! 

5. Jedoch, ich hör uns ſchon den 
Gott 15 Troſtes tröſten! Heil gibt 
er ſeinem Volk und Ruhe den Er⸗ 
löſten, die er erwählet hat, wenn 
wir nur Thel find, und unfre Seele 
nicht die Thorheit lieb gewinnt! 

„ Geflügelt naht fein Heil ſich ſei⸗ 
nen frommen Knechten; und Gottes 
Ehre wohnt im Lande der Gerechten. 
Barmherzigkeit und Treu umfahn ſich 
ſchw ß men ich und Fried 
umfahn und ch! 

7. Der Glalbe ommt zurück und 
blüht auf Erden wieder; die Gnade 
ſieht mit Luft von ihrem Himmel 
. und ſegnet Gottes a das 

Dienſt . thut, was 
r moßigeält, und feines Hell ſich 


Der Herr begnadigt uns; das 
Lund bringt ſeine Früchte, und ſeine L 
‚sub 15 her vor feinem Angeſichte, 
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verbreitet Glück und Heil auf re 


Eigenthum, und Iſrael frohlockt, und 
bringt ihm Preis und Ruhm. 


Im Kriege. 
20 Wer nur den lieben Gott. — J. 
Es zieht, o Gott! ein 
Kriegeswetter jetzt 
über 1 Haupt einher. Biſt du, 
Herr, hier nicht unſer Retter, 1 
iſts für unſer Land zu ſchwer. Sieh! 
wie die Fürſten ſich entzwein, und 
ſich zu unterdrücken dräun. 

2. O laß mich hier allein, o Vater, 
auf dich und deine Vorſicht ſchaun; 
auf dich, den mächtigſten Berather, 
und nicht auf Menſchenhülfe baun, 
die ohne dich uns gar nichts nützt, 
die nur durch dich uns kräftig ſchützt. 

3. Kein blinder Zufall herrſcht auf 
Erden; du biſt es, der die Welt 
regiert. Laß uns der Feinde Spott 
nicht werden, die Stolz und Neid 
zu uns geführt. Seid böſe, Völker, 
rüſtet euch! ſei du für uns, ſo fehlt 
der Streich. 

4. Die allerſeinſten Kriegesliſten 
vereitelt leicht dein weiſer Rath. Nie 
wird der Feind das Land verw 
das dich, Gott, zum Beſchützer hat. 
Durch dich hat oft die kleinſte Macht 
ein großes Heer zur Flucht gebracht. 

5. Je weniger ſich öfters zeiget, 
8 er die Hülfe kommen ſoll, je mehr 

Gefahr und Plage ſteiget, und alles 
an Verwirrung voll: je größer mache 
mein Vertraun, o Gott, auf dich 
allein zu ſchaun. 

6. Was hilft der Feinde große 
Menge? Was hilft dem Rieſen große 
Kraft? Der Roſſ und Wagen ſtark 
Gedränge iſts nicht, was Feinden 
Sieg verſchafft. Der Menſch vertraut 
darauf zwar gern; jedoch der Sieg 
kömmt nur vom Herrn. 

7. Drum werf ich mich in deine 
Arme, du Vater der Barmherzigkeit! 
7 flehe voll Vertraun: erbarme 

209 über uns zur ſchweren Zeit. 

Gnade nur für Recht ergehn: 
ſo bleiben wir doch aufrecht ſtehn. 
15* 


n renne 
7 Oak: 
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8. Doch findet, Herr, dein weiſer 
Wille noch ferner Sücjtigungen gut: 
wohlan, fo ſchweig ich und bin ſtille 
bei dem, was deine Vorſicht thut. 
Ich, dein Geſchöpf und auch dein 
Kind, weiß, daß es Vaterſchläge ſind. 

9. Die kleine Einſicht meiner See⸗ 
len, Herr, ſchreibe niemals dir was 
vor. So grob laß du mich niemals 
fehlen; ſo hart und grob fehlt nur 
ein or. gleich, was deine 
Weisheit thut, mir oft ein Räthſel, 
iſts doch gut. 

10. Nie grimmig, ſondern nur mit 
Maaßen ſind deine Strafen einge⸗ 
richt't. Du wirſt uns nicht zerſtören 
laffen. Nein, Vater, nein, das thuſt 
du nicht. Wir ſollen nur durch Angſt 
und Pein geläutert und gereinigt ſein. 

11. Zuletzt wird jeder ſagen müſſen, 
das hat Gott, unſer Gott, gethan! fo 
brach er, nach verborgnen Schlüſſen, 
zum beſſern Endzweck leicht die Bahn! 
uletzt errettet deine Hand, barm⸗ 
iber Gott! das Vaterland. 


Mel. Ach Gott, vom Himmel. — 215. 

421 As Gott! wir treten hier 

+ vor did), mit traurigem 
Gemüthe: wir bitten dich demüthig⸗ 
lich, rett uns durch deine Güte. 
Schaun, wie die große Kriegsgefahr 
ſich zu uns naht, und wie ſie gar 
uns zu verderben dräuet. 

2. Gedenke, Vater, jetzt nicht mehr, 
baß wirs verdienet haben. Gedenke 
nicht, daß wir ſo ſehr die uns ver⸗ 
liehnen Gaben geſchändet, und ſo 
lange Zeit zur Wolluſt, Pracht und 
5 undankbarlich mißbrauchet. 

. Wie öfters iſt der Nebenchriſt 
ee und betrogen, durch Schein 
es Rechts, Gewalt und Lift das 
Seine ihm entzogen! darum iſt nun 
dein Zorn entbrannt, die Sünde, die 
wir nicht erkannt, wird öffentlich 


vergolten. 
4. Verzeih uns ſolche feier 
um Jeſu Chrifti willen! o, der für 


uns gelitten hat, kann deinen Zorn 
nur ſtillen. Das Lamm, das unſre 
Sünde trägt, die du ihm ſelbſt haſt 
aufgelegt, hat ſie ja, Gott, verſöhnet. 


n 
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5. Um ſeinetwillen ſchone du; erhd: 
unſre Klagen. Verleih uns wied 
Flag und Ruh, und wehre allt 

lagen. Erbarm, o Herr, erbarn 
dich, und rett uns alle gnädigli 
von Krieg und Kriegsbeſchwerden! 

6. O Gott! du kannſt der Fürſte 
Herz wie Waſſerbäche lenken. Ach 
laß fie . der Völker Schmerz red 
väterlich bedenken! ſprich du ſelb 
ihnen mächtig zu, daß fie auf ihr 
Länder Ruh und Wohlfahrt ernftli 
denken. 2 

7. O Herr! wir fallen dir zu Fu 
du wolleſt uns erhören! gib, daß w 
uns mit wahrer Buß in Ernſt zu d 
bekehren, damit wir nicht an unſer 
Theil ſelbſt unſer eignes Glück u 
Heil, den theuren Frieden, ſtören. 

8. Breit wieder aus um unſer far 
die Flügel deiner Gnaden. Beſchi 
und ſegne jeden Stand. Laß nich 
uns weiter ſchaden. Wir wollen fold 
Gütigkeit und Vatertreu zu jeder Ze 
mit Dankbarkeit erheben. 

9. Dies alles, Vater, werde wah 
du wolleſt es erfüllen. Erhör ur 
hilf uns immerdar um Jeſu Chrif 
willen! denn dein, o Herr, iſt allezei 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, das Reid 
die Macht und Ehre! 


In Theuerung. 
Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. — 56 
422 Du reicher Gott di 
+ Armen, du Schöpf 
aller Welt, du Vater voll Erbarmen 
der ewig Glauben hält! weil du Geb 
erhörſt, jo kommt in feinen Nöthe 
auch alles G mit Beten zu di 
der du uns nährſt. 3 
2. Herr, unfre großen Sünden: peı 
dienen diefe Noth; daß wir mit Red 
empfinden, was uns dein Wort g. 
droht: Ein fruchtbar Erdreich ſoll m 
einer Bürger willen nichts tragen 
1 wu füllen. Ach, unfer »Maa 
vo * 


och dieſe Frucht bringt Schaden. 
25 Herr, vergib aus Gnaden dem, 
der dein Antlitz ſucht. 

4. Ertrag uns mit Erbarmen; wir 
tragen herzlich Reu. Erhöre doch 
uns Armen, nach deiner Wundertreu. 
5 biſt die Zuverſicht, zu der wir 

alle flehen, nach der wir alle ſehen, 
darum verlaß uns nicht. 

5. Gott, unſer Heil, ach wende 
der Zeiten ſchweren Lauf! 15 deine 
milden Hände, den Schatz der All⸗ 
macht auf. Was nur ein Leben hat, 
nährſt du mit Wohlgefallen; drum 
auf! und ſchaff uns allen bei unſerm 
Mangel Rath. 

6. Du rufſt dem Nichts, o u 
damit es etwas ſei. Sei jetzt au 
Gott! Berather, und hör das Angſt⸗ 

eſchrei, da uns der Mangel quält. 
Se, Ki uns und erhöre auch nun zu 
re; erſetze, was uns fehlt. 

deter Laß alle Frucht gerathen, be⸗ 
reichre du das Land; erquicke ſeine 
Saaten mit deiner Gnadenhand; ja 
ſegne, was man pflügt, und tränks 
mit Thau und Regen, daß ſein Ge⸗ 
a 92 Segen uns wiederum 


ver 
N We Dein Gutes überſchütte und kröne 
Jahr und Zeit; es triefen deine Tritte 
von lauter Fettigkeit; laß alles, was 
5 webt, am Morgen wohl gedei⸗ 
Pr Abend ſich erfreuen, mach 
7 


was da lebt! 
In Seuchen. 
Mel. In dich 10 ich gehoffet. — 413. 


ilf uns, 
oth, daß ſie uns a era 
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4. Zwar könnteſt du, o treuer Hort, 
auch unſer Land und dieſen Ort durch 
Seuch und Peſt verheeren, und ganz 
und gar uns fündge Schaar in dei⸗ 
nem Zorn verzehren; 

5. Wir haben dir oft widerſtrebt, 
nach deiner Vorſchrift nicht gelebt, 
was dir mißfällt, verübet; wir haben 
dich oft freventlich mit Uebelthun 
betrübet. 

6. Doch handle ni liebrei 8 
Gott, ach handle ni 8 Herr 
bang mi mit uns nach unfern Sünden! 
nein, Vater, nein, laß uns allein 
275 5 jetzt Gnade finden. 

Ach, ſchenk uns doch aus Gütig⸗ 
keit die Schuld, die uns von Herzen 
reut, und laß uns nicht verderben. 

Ach, laß uns nicht durch dein Gericht 
in Sünden plötzlich ſterben. 

8. Beſchütz uns, Herr, mit deiner 
Hand; ſchütz unſre Stadt und unſer 
Land, ſammt allem, was wir haben. 
Verlaß uns nie; erfüll uns früh mit 
deinen Gnadengaben. 

9. So wollen wir voll Dankbarkeit 
dich, höchſter Vater, jeder Zeit von 
Herzen ehren, preiſen; und dann au 
dort, o werther Hort, dir ewig Lo 
erweiſen. 


In beſonders ſchmerzhaften lang⸗ 
wierigen Krankheiten und Ver⸗ 
folgungen. 

Der 38. Pfalm. 
Mel. von Nr. 79. 
42 4. Ska cz o Herr! mich er 
ber mi Ten Braga N 
ftimme über mich kein Rachgericht 

1 8 9 8 meiner Sünden Menge nicht 

mit Strenge, und verſtoß mich Are 

men nicht! 

2. Alles Fleiſch iſt mir Keen 
den von den Wunden, die dein Garn 
eſchlagen hat. Mein Gebein e 
fein Friede, ſiech und müde macht 3 
meine Miſſethat. 

3. Meine Schuld, wie 0 fie fiel» 
| get, drückt un beuget mich bis in 
„den Abgrund faſt. Stinkend eitern 
mir die Wunden. Bange Stunden 
machen mich mir ſelbſt zur Laſt. 
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4. O, wie trübet meine Tage manche 
Plage! krumm gebückt geh ich ein⸗ 

er; ſchon verdorrt mein Eingeweide; 

roſt und Freude kennt mein banges 
Herz nicht mehr. 

5. Mir vertrocknen alle Säfte. 
Meine Kräfte ſind dahin! ich ſeh 
kein Licht. Es umziehen ſchon mich 
Matten ſchwarze Schatten; mein um⸗ 
wölket Auge bricht. 

6. (Meine ſonſt geliebten Freunde 
fliehn als Feinde meine Qual und 
ſcheuen mich. Alle meine Anverwand⸗ 
ten und Bekaunten fliehen und ent⸗ 
fernen fi. 

7. Die mein Tod ergetzet, ſtellen, 

mich ji fällen, Netze; falſch iſt Wort 
und That. Die mir Uebels wollen, 
denken, mich zu kränken, auf Betrug 
und auf Verrath. 

8. Ich ſoll taub ſein und nicht 
hören, noch ſie ſtören, wenn die 
Schmach das Herz mir bricht. Taub 
oll ich ihr Läſtern tragen, und nichts 
agen, wenn die giftge Zunge ſticht. 

9. Doch ich harre dein, du höreſt 
und gewähreſt meine Bitte, Herr, 
mein Gott! übergib mich ihrer Rotte 
nicht zum Spotte; rette mich aus 
meiner Roth!) 

10. Zwar verdien ich, daß die Freude 
von mir ſcheide; ich verſcherzte deine 
ich möchte wohl ver⸗ 
zagen! meine Plagen ſind ja meiner 
Sünden Schuld. 

11. Doch ſchau, groß von Gnad 
und Treue, meine Reue! ich verdamme 
mich vor dir. Ach, wie martert das 
Empfinden meiner Sünden! und wie 
ſchäm jr mich vor mir! 

12. (Aber ſollen die ſich blähen, 
die mich ſchmähen, und mir täglich 
Unrecht thun? weil das Glück ſie hat 
erhoben, will ihr Toben wider dei⸗ 
nen Knecht nicht ruhn. 

13. Wie lang ſollen ſie mich ſchel⸗ 
ten? ſie vergelten meine Redlichkeit 


5 „ich 


mit Hohn. Weil ich mich für di 
bemühe, Böſes fliehe, trag ich Guß 
und mach davon. 


14. Doch will alle Welt zuſammen 
mich verdammen, ſo verwirf nur du 


n 


c 
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Höhe auf das Wehe, wovon faſt mein 


Herz zerbricht.) 

15. Komme denn, erzeig mir Armen 
dein Erbarmen! eile, mir in meiner 
Noth bald mit Beiſtand zu erſcheinen, 
mir, dem Deinen, eile, hilf mir, 
Herr, mein Gott! 


Auf der Reiſe. 


Mel. Ach Gott, vom Himmel. — 215. 
425 n deinem Namen, o 
. Herr Chriſt! will ich 
nun weiter (zur Reiſe) gehen; du, 
der du mein Begleiter biſt, wirſt mir 
zur Seite ſtehen. Herr, Leib und 
Seel befehl ich dir, nebſt Ehr und 
Gut, und was du mir auf dieſer 

Welt beſcheeret. 

2. Ich weiß, ich bin in dieſer Zeit 
ets mit Gefahr umfangen; auch werd 
ich in der Sterblichkeit nie völlig Ruh 
erlangen. Ich bin ein Pilger, der 
den Fuß und Stab ſtets weiter ſetzen 

muß, und hier kein Bleiben findet. 


3. Doch hilf du, daß ich auch wie 


du, in allem überwinde, bis daß ich 
dort die wahre Ruh, die rechte Hei⸗ 
math finde. Da ſind dann Müh und 
Sorgen aus, da bin ich eigentlich 
zu Haus, die Unruh hat ein Ende. 

4. An dieſe Ruhſtatt denk ich nun 
anjetzt bei meinem Wallen. Herr! 
hilf und lehre mich hier thun nach 
deinem Wohlgefallen. Leit mich all⸗ 
zeit auf rechter Bahn; und fang ich 
etwas Gutes an, ſo führ es wohl 
zum Ende. 

5. Dir, Herr, iſt mein Beruf be⸗ 


kannt, er fordert dieſe Reiſe. O führe 


€ 


du mich bei der Hand, damit, zu dei⸗ 


nem Preiſe, ich redlich thue, was ich 


ſoll. Mein Herz ſoll dich, des Dan⸗ 


kes voll für deine Führung loben. 


6. Nur bitt ich, o mein Gott, ver⸗ 


leih, daß ich behutſam wandle, und 


immerdar vorſichtig ſei, nie frech und 
eiſtes 


ſtrafbar handle. Durch deines 
Gütigkeit gib Rath, Verſtand und 


1 


9 Zeit zu meinem Thun und Laſſen. 
„Nimm dich, o Herr, der Meinen 
an, die ich zurück gelaſſen. Du wolleſt 


nicht. Blicke, Herr, von deiner ſie, mehr als ich kann, mit treuer 


7 
* 


} 


zittert, welch Schre 


e 


Zweiter 


pfohlen fein, und uns bald mit einan- 


der freun, wenn wir uns wieder ſehen. 


8. Auf ſeinem Weg ſieht Jacob dort 
von Engeln ganze Schaaren. Nun 
reiſt er froh und muthig fort. Auch 
mich wird Gott bewahren. O nimm 
mich, Herr, in deinen Schutz; und 
weſſen Lift, Gewalt und Trutz kann 
mir alsdann wohl ſchaden? 

9. Nun, Vater! dir ergeb ich mich. 


Ich bin in deinen Händen. Du wirſt, 
ich hoff es, gnädiglich hier meine Wall⸗ 
rt 


enden. Dann laß mich, wenn es 
dir gefällt, nach aller Unruh dieſer 


Welt dort ewig bei dir wohnen. 


Bei Gewittern. 
Der 29. Pfalın. 


Mel. von Nr. 46. 
496 Brat her, ihr Mäch⸗ 
0 tigen der Erde, bringt 
her dem Herrſcher Lob und Macht! 
der Ehre ſeines Namens werde von 
euch der Dank und Ruhm gebracht! 

2. Im heilgen Schmuck fallt vor 
ihm nieder, mit reiner Unſchuld ange⸗ 
than, mit hingeworfnen Leibern nieder, 
und betet den Weltherrſcher an! 

3. Die Stimme Gottes wälzt im 
Meere gethürmte Wogen vor ſich 5 
Er donnert laut, der Gott der Ehre, 
auf großen Waſſern donnert er. 

4. Gott ſpricht. Voll Kraft iſt 
ſeine Stimme; er ſpricht: ſo ſteht 
da, was er ſchafft. Gott ſpricht, 
und herrlich iſt die Stimme, in ihr 


iſt Majeſtät und Kraft. 


5. Die Stimme Gottes ſchilt die 
Cedern; ſchnell, wie der Strahl zerſplit⸗ 
tern ſie. Die Stimme Gottes ruft den 
Cedern, dem Libanon entſtürzen ſie. 

6. Sie macht ſie hüpfend, wie die 
Kälber, fie ſtürmet, daß der Libanus, 


daß der erhabne Hermon ſelber wie 


tin jung Eichhorn hüpfen muß. 
7. Gebnge get ſie zuſammen, 
der Erdkreis bebt, da er ſie hört. 


Des Höchſten Stimme haut wie Flam⸗ 


ie hauet um ſich und zerſtört. 
8. Bie Stimme de de die Wüſte 
en 


rauſet durch 
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77 ͤ 7 N ET ER Rn ARE 
231 

fie hin! durch Gottes Stimme wird 
erſchüttert die wundervolle Wüſte Sin. 

9. Erſchreckt von dieſer mächtgen 
Stimme, gebären Hindinnen zu früh. 
Und ſchnell entblößet ſie im Grimme 
die Wälder und entwurzelt fie. 

10. Gott ſpricht, daß er verherr⸗ 
licht werde; ſagt ihm im Tempel Lob 
und Dank! er ſprach und richtete der 
Erde die Sündfluth zu zum Untergang. 

11. Und ſie vertilgte die Verbrecher, 
die ſeines Namens Ehr entweiht. Da 
war er König, Richter, Rächer, und 
das iſt Gott von Ewigkeit. 

12. Gott wird in aller Feinde Stür⸗ 
men den Kindern Jacobs Kraft ver⸗ 
leihn. Er wird ſie ſegnen, ſie beſchir⸗ 
men, um ſie wird großer Friede ſein. 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 
427 O Höchſter, deſſen Kraft 
„ Luft, Meer und Erde 
träget, der Erde, Luft und Meer 
durch einen Wink beweget: ich lobe 
deine Güt, ich preiſe deine Macht, 
auch da bei deinem Blitz der Donner 
ſchreckend kracht. 
2. Dräut gleich der Grund der Welt 
zu wanken, zu vergehen; läßt die ge⸗ 
borſtne Luft gleich nichts als Flammen 


ſehen; heult gleich mit Ungeſtüm em⸗ 


pörter Winde Wuth; droht dem er⸗ 
ſchrocknen Land gleich eine Waſſerfluth: 

3. So zittert, blitzt und rauſcht doch 
alles Gott zu Ehren. Er läſſet ſeine 
Stimm im Donner prächtig hören; 
er zeiget ſeine Kraft und ſeine Lieb, 
es bricht ſelbſt durch der Wolken Nacht 
des aa: Weisheitslicht. 

4. Gott führet väterlich, zum Nutzen 
und zum Segen, der Wolken feuchte 
Frucht, den oft erbetnen Regen, durch 
Wind und Wetter her; macht dur 
der Blitze Brand nicht nur die Lüfte 
rein, tränkt auch das dürre Land. 

5. O Weisheit ſonder Ziel! o All⸗ 
macht ſonder gleichen! o Jeg Va⸗ 
terlieb untrüglich helles Zeichen! ach 
möchten wir es doch in froher a 
furcht ſehn, und auch im Wetter ſelbſt 
der Gottheit Huld verſtehn! 

6. Denn ob darüber gleich Luft, 
Meer und Erd erſchüttern, ſo darf 


den. 
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ein frommes Herz doch darum nicht 
erzittern! ſchreckt dich des Schöpfers 
Macht, ſo denke doch dabei, daß er zu 
deinem Schutz nicht minder mächtig ſei. 

7. Gewiß, du ehrſt ihn nicht, wenn 
du zu knechtiſch bebeſt, und unter Blitz 
und Knall in lauter Aengſten ſchwebeſt. 
Sieh deinen ſtarken Gott doch nicht 
ſo machtlos an, daß er im Wetter dich 

nicht auch beſchirmen kann. 

8. Es wirket feine Macht ein ehr⸗ 
furchtvolles Grauen, doch auch nicht 
weniger ein kindliches Vertrauen. An 
uns liebt unſer Gott zwar Ehrerbie⸗ 
tigkeit, doch mehr noch Zuverſicht, 
noch mehr Gelaſſenheit. = 

9. Und ſollte, was er thut, dir etwa 
Schaden bringen, ſo ſuche chriſtlich 
ſtark den Unmuth zu bezwingen. 

Ohn ihn kann nichts geſchehn, und 
was durch ihn geſchicht, iſt alles nütz 
und gut, begreift man es gleich nicht. 

10. Weil aber dieſes nicht in unſern 

Händen ſtehet, und man ſich bloß, 
o Herr, durch dich zu dir erhöhet, 
ſo I) ich inniglich: gib mir die 
Eigenſchaft, die dir gefällig iſt, und 
des Vertrauens Kraft. 

11. So oft wir blitzen ſehn, ſo oft 
wir donnern hören, laß uns, Herr 
Zebaoth, dich lieben, fürchten, ehren! 
hat deine Güte ſchon den Blitz her⸗ 
vorgebracht, ſo iſt ſein Strahl doch 
auch ein Zeichen deiner Macht. 

12. Von unſerm Nichts kann nichts 
ſo klar uns überführen, als wenn wir 
die Gewalt der Elemente ſpüren. Die 
ungeheure Macht erweiſet, wie ſo klein, 
ſo elend, ſo gering und ſchwach wir 
Menſchen fein. 

13. Drum, Herr, erbarme dich! 
erbarme dich aus Gnaden! laß dies 
Gewitter doch den Unfrigen nicht ſcha⸗ 
Gib, daß der grauſe Sturm, 
gib, daß der Schloſſen Heer uns 
weder Leib noch Gut entreiße, noch 


verſehr. 

15 Ach, laß in der Gefahr, bei 
Donner, Blitz und Stürmen, uns 
deine Lieb und Macht, o Vater, doch 
beſchirmen! vor allem aber gib, wenn 
die Gefahr vorbei, daß ſo für Schutz 

als Nutz, dir jeder dankbar ſei! 


E 
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Mel. von Nr. 42, 

428 es Donners ſchreckendes 

„ Gebrülle wird ſchwä⸗ 

cher, und die Blitze fliehn; bald 

ſchmückt, bei angenehmer Stille, der 

Sonne Glanz das feuchte Grün. Herz! 

heiſchet dies nicht deinen Dank? heiſcht 
dies nicht einen Lobgeſang? 

2. Die frohe Heerde blöckt ſchon 
wieder; ein Chor der Vögel ſchwirrt 
und ſingt nur von dem Herrn ver⸗ 
ſtandne Lieder. Ihr munterer Geſang 
durchdringt der ungemeßnen Lüfte 
Kreis, dem Segensgott zum Ruhm 
und Preis. 

3. O Seele, preiſe den Erretter, 
der ſeine große Kraft bewies; den 
ſtarken Gott, der ſich im Wetter ſo 
majeſtätiſch hören ließ, der ſelbſt des 
Blitzes Strahlen lenkt, und auch im 
Zorn der Gnade denkt. 

4. Nimm auch des Höchſten theure 
Güte in Blitz und Ungewitter wahr. 
Dem frohen forſchenden Gemüthe ſtellt 
ſich ein großer Schauplatz dar von 
ungezählter Segensſpur, zum Labfal 
aller Kreatur. 

5. Wenn bei erhitzter Dünſte Glü⸗ 
hen ſowohl die Menſchen als das Vieh 
den Odem matt und keuchend ziehen: 
wie froh, wie munter werden ſie, 
wenn in die ängſtlich ſchwüle Luft 
der Donner kühle Winde ruft. 

6. Wie lieblich hebt ſich das Ge⸗ 
traide, getränket durch den Regen⸗ 
guß, und wie vergnügt betritt die 
Weide der neubelebten Thiere Fuß! 
der muntern Vögel frohes Heer ver⸗ 
kündigt des Erhalters Ehr. 

7. O Gott! wie viele Segenspro⸗ 
ben verbreiteſt du auch durch den 
Blitz; dich muß man auch im Wetter 
loben. Du meinſt es gut und wie's 
uns nütz. Dir ſei mein Herz ein 
Dankaltar; dir bring ich Lob zum 
Opfer dar. ; 

8. Verfleucht der Knall von Donner⸗ 
wettern: des Wortes ſaufter Donner 
währt. Droht nun kein Blitz uns zu 
zerſchmettern: des Wortes Leuchten 
bleibt und nährt. Sei treu, o Herz! 
bei dieſem Licht; Gott rührte dich; 
vergiß es nicht! f 


\ 
en 


Es 
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Fürbitten. 
Für die Obrigkeit. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


429. J 


ehovah, Herr und 


ist man unterthä⸗ nig; du her⸗ 


ſcheſt nah und fern, du Gott, Herr 


— — ne 
— ͤ̃ —— 


Zebaothl an Ehren groß und präch⸗ 
tig, im Schützen ſtark und mäch⸗tig, 


ein Helfer in der Noth. 

2. Nach deines Knechtes Lehre iſt 
keine Obrigkeit, die, Herr, von dir 
nicht wäre; ihr Schwert, das Frevlern 
dränt, das hat fie ja von dir! wer 
ihr zuwider lebet, der wagts und 
widerſtrebet dir ſelbſt noch mehr als ihr. 

3. Ach, lieber Vater, lehre mich doch 
durch deinen Geiſt, daß ich die Obern 
ehre, wie uns dein Wort es heißt! 

e tragen ja dein Bild; laß mich Ge⸗ 

orſam üben, und ſie mit Ehrfurcht 
lieben, wie du es haben willt. 

4. Die wir zu Herſchern aan 
laß deinen Willen thun. Laß deines 
Geiſtes Gaben auf ihnen reichlich ruhn. 
Du herſcheſt ſelbſt im Land. Das 
Herz der Obrigkeiten kannſt du wie 
Bache leiten, es ſteht in deiner Hand. 
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Bei der Einführung eines 
Predigers. 


430. E rlöſer! ſteh auf uns 


hernieder, auf Hirten und der Heerde 


Glieder, die wir vereinigt zu dir 
ſchrein, und unſre Bitten, unſre Lie⸗ 


der, laß, Herr, dir wohlgefällig ſein. 

2. O ſelig, welchen du erwählet, 
und deinen Boten zugezählet, wenn 
er dein Wort aufrichtig lehrt, und 
wo er fehlt, aus Schwachheit fehlet, 
und ſelbſt thut, was man von ihm 
hört! 

3. So ſelig ſei auch der zu alter 
für den wir jetzt die Hände falten, 
da er ſich deinem Dienſt geweiht, 
und ſolchen würdig zu verwalten ſich 
binden will mit Wort und Eid. 

4. Du ſelbſt mußt ihm Vermögen 

eben, mit Licht und Kraft den Geiſt 
Beleben; und leiten ihn als bei der Hand; 
dann macht ſein wichtiges Beſtreben 
erſt dich und deinen Ruhm bekannt. 

5. O laß ihn, Herr! durch dich be⸗ 
lehret, durch keines Irrthums Wahn 
bethöret, die Wahrheit ſelbſt gerühret 
ſehn, und wie ſich auch das Fleiſch 
empöret, doch ihre Stege richtig gehn. 

6. Gib Gnade, daß zu rechter Stunde 
dein ſtreng Geſetz aus ſeinem Munde, 
den Sünder wecke, doch dabei des 
Lebens Wort vom Gnadenbunde für 
ſchüchterne Gewiſſen ſei! 

7. Ach! laß ihn ſeiner Arbeit Früchte 
mit unbeſchämtem Angeſichte nach wei⸗ 
ſem Fleiße reifen ſehn, und bei dem 
drückenden Gewichte des Amts, die 
Kraft von dir erflehn. 

8 Erhalt ihn in den rechten Schran⸗ 
fen, in Wort, in Wandel und Gedan⸗ 
ken! gib ihm, nur deinen Geiſt zu 
ſcheun, von ſeinem Vorſatz nicht zu 
wonken, und bis ans Ende treu zu fein, 
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Bei der Einſegnung der Eheleute. 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 

431 Gott! des gnaden⸗ 

+ voller Rath den Eh⸗ 
ſtand eingeſetzet hat, der du ihn ſeg⸗ 
neſt, ſchützeſt, liebſt, und ihm Glück, 
Heil und Gnade gibſt: 3 

2. Gib dieſen, daß fie ſtets mit 
Flehn in Lieb und Eintracht zu dir 

gehn; und wenn ihr Herz voll An⸗ 
dacht ſchreit, gib, daß ihr Werk auch 
Bond gedeiht. 

3. Aud) wenn fie Kreuz und Kummer 

drückt, ſo zeige, daß du es geſchickt. 
Hilf bald, und gib, daß ſie zuletzt 
dein gnadenreicher Troſt ergetzt. 

4. Laß Eltern Schand und Sünde 
fliehn, und fromme Kinder auferziehn, 
daß Einigkeit, Zucht, Scham und 
Treu zu aller Zeit im Wachsthum ſei. 
5. Laß, die im Eheſtande ſtehn, 
ſich, Herr, durch dich gelegmet ſehn. 
Gib, daß ſie deinen Willen thun, 
und unter deinem Schutze ruhn. 

6. O treuer Gott! wir bitten e fl 
regiere ſie ſtets gnädiglich, erhalte ſie 
die Lebenszeit in deiner Furcht und 
Heiligkeit. 

7. So bringen ſie dir lebenslang für 
ſolche Gnade herzlich Dank; bis dich, 
Gott Vater, Sohn und Geiſt! ihr 
froher Mund dort ewig preiſt. 


Mel. Wie fhön leuchtet der — 35 


432 Get iſt es, deſſen weiſer 


Rath den Eheſtand 
geſtiftet hat; er iſts, der Eva machte, 
und dieſe tugendvolle Braut, die er 
aus Adams Ripp erbaut, zum erſten 
Menſchen brachte. Ehen ſehen dero⸗ 


wegen Gottes Segen; Gott beglücket 


was er ſtiftet, fügt und ſchicket. 

2. So lebt ein frommer Mann be⸗ 
glückt, wenn Gott ihm eine Gattin 
ö Eich, durch die er wird geſegnet; 
wenn eins das andere zärtlich liebt, 
und ihnen Gott den Frieden gibt. 
Ol wie viel Wohlſein regnet täglich 
reichlich auf die Seelen, die Gott 
wählen, die ſich lieben und zugleich 
die Tugend üben. ö 
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ein Kreuz 


o 


3. Gott ſchmücket ihr geliebtes Haus 


mit wohlgerathnen Zweigen aus, woran 

ſie Freude een und bricht 11 oft 

erein, will er ſelbſt Troſt 

und Helfer ſein, und ſtets zur Seite 

en Endlich fol ſich nach dem 

eide ewge Freude für ſie finden; 
Gott will ihnen Kränze winden. 
Nach der Trauung. 

4. Nun, Gott! du haſt es wohl 

bedacht, die heilge Ordnung felbft 


gemacht, und willſt ſie noch bedecken. 


Dein Geiſt regiere Mann und Weib, 
daß ſie, ein Herz, ein Fleiſch und Leib, 
dein Bündniß nie beflecken. re, 
führe ihre Seelen, dich zu wählen, 
dich zu ehren; laß ſie keine Noth 
beſchweren. 

5. Führ ihre ganze Lebenszeit zur 
Gottesfurcht und Heiligkeit durch dei⸗ 
nes Geiſtes Stärke. Regier und lenke 
doch ihr Herz von Fleiſchesluſt, vom 
eitlen Scherz, allein auf gute Werke. 
Laß die, ſo die Ehen ſchließen, Heil 
genießen, Segen ſehen, und zur Lam⸗ 
meshochzeit gehen. 


Der Eltern für ihre Kinder. 


Mel. Werde munter, mein. — 116. 
orge doch für meine 

433. S. Kinder, Gott, der 
du ihr Vater biſt. Sie ſind freili 
vor dir Sünder, doch verſöhnt d 
Jeſum Chriſt, und in ihrer Kindheit 
ſchon dir und Jeſu, deinem Sohn, 
bei der Taufe übergeben, dein zu 
ſein und dir zu leben. 

2. Du haſt ſie bisher genähret; du 
haſt manchem Unglücksfall mehr als 
väterlich gewehret. Da dein Engel 
überall, ob er gleich dein Antlitz ſieht, 
ſich doch für fie froh bemüht: o fo 
muß mich ihr Gedeihen, Herr, mit 
jedem Tag erfreuen. 

3. Sollt 0 denn für ſolche Güte 
dir nicht herzlich dankbar ſein, und 
mit dankendem Gemüthe mich bei 
ſolchem Glücke freun? Zeigt ich nicht 
voll Rühmens an, was du, Herr, 
an mir gethan, ach, 
mein Schweigen von 


em ſchnödſten 
Kaltſinn zeugen. RN 


b würde dies 


Be A Mn 
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4. Herr! du biſts, was mich er⸗ 
geget, meiner Seele Troſt und Heil, 
das mein Herz am höchſten ſchätzet; 
Herr, du biſt mein Gut und Theil. 
Bleib auch meiner Kinder Gott; laß 
fie doch in keiner Noth, auch im 
Glücke nicht verderben, rühmlich leben, 
felt ſterben. 

. Laß fie nicht ihr Herz verſtocken, 
de es ſtets zu dir empor. Wenn 

e böſe Buben locken, o dann höre 


nicht ihr Ohr. Laß der Thoren Wahn 


und Scherz nicht ihr jugendliches Herz, 
das nur dir en entweihen; deiner 
er 8 5 erfreuen. 

„ Laß du fie ſchon hier auf Erden 
dir zum Ruhm geſchäftig ſein, und 
den Menſchen nützlich werden. Deine 
Furcht Viale ihnen ein, daß in einer 
argen Welt ſie ſtets thun, was dir 
Wiler und nach deinem heilgen 

illen treulich ihre Pflicht erfüllen. 

7. Gib, Herr, daß ſie ſtets mit 
Ehren, nicht dem Feind zum bittern 
Spott, nicht dem Freund zur Laſt, 
ſech nähren. Segne du ihr täglich 
Brot, daß ſie nie ein Unfall ſchreckt, 
der zu herbes Leid erweckt. Schlägſt 
du ſie, ſo laß es ihnen ſtets zum 
wahren Beſten dienen. 

8. Still laß ihre Tage fließen. Laß 
ſie ihre Prüfungszeit tugendſam und 
fromm genießen. Wenn ſie dann zur 
Ewigkeit endlich einmal übergehen, ſo 
laß fie vor dir beſtehen. Laß fie ſanft 
und ruhig ſterben, und dort deinen 
Himmel erben. ) 

9. Gönne mir die große Freude, 

an dem jüngſten Tag, nach 


daß 15 | 
hier überſtandnem Leide, einſt mit L 


Jauchzen ſagen mag: liebſter Vater, 
ich bin hier, nebſt den Kindern, die 
du mir einſt in deiner Gunſt gegeben; 
ewig will ich dich erheben. 


Der Kinder für ihre Eltern. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 
43 4 Gott, mein Vater! Dank 

+ ſei dir! du haft Gu⸗ 
tes, Leib und Leben, durch die Hand 
der Eltern, mir an mein Verdienſt 
gegeben; für mich krönſt du ihre Müh, 
mir zu gut erhältſt du ſie. 


. © LER 


ee NW l 
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2. Oft hab ich ſie ſchon betrübt. 
Ach, vergib mir dieſe Sünde! nie 
hab i fe fo geliebt, wie es einem 
jeden Kinde Wort und ſelbſt Natur 
gebeut. Gott! es iſt mir herzlich leid. 

3. Was ich ihnen ſchuldig bin, 
nehm ich willig wohl zu Herzen. Laß 
mich nicht durch Eigenſinn ihre Huld 
und Gunſt verſcherzen. Gib, daß 
meine Dankbarkeit, mein Gehorfam: 
ſte erfreut. 

4. Wie viel Sorgen, Angſt und 
Müh haben oft 100 Herz gebeuget? 
Wie viel Liebe haben ſie täglich, 
ſtündlich mir erzeiget? Haben ſie 
nicht manche Nacht, wenn ich ſchlief, 
für mich gewacht? 

5. Laß denn, ohne Heuchelei, mich 
vor ihnen dankvoll beugen, und Ge⸗ 
horſam, Lieb und Treu, ſtets in Wort 
und Werken zeigen; ſo fehlt mir der 
Segen nicht, den mir dein Geſetz 
verſpricht. N 

6. Stelle mir zum Beiſpiel für 
jenes Muſter aller Kinder, Jeſum, 
der zwar Eins mit dir, und die 
Eltern doch nicht minder mit Gehor⸗ 
ſam ſelbſt verehrt; dies ſei mir nach⸗ 
ahmungswerth. 

7. Lege viele Jahre zu meiner El⸗ 
tern Zeit auf Erden! Laß fie, Herrt 
in Fried und Ruh mir zum Beſten 
älter werden. Beten ſie für ſich und 
mich, ſo erhör es gnädiglich. 

8. Alles Kreuz mach ihnen leicht; 
hilf es, Vater! ſelber tragen, und 
wenn ſie ihr Ziel erreicht, nach den 
ſauern Lebenstagen: ſo gib du vor 
Lohn. Thron ihnen frommer Eltern 
ohn. 8 


Eines Waiſen. 


Mel. Warum betrübft du dich, mein Herz. 


435. O 


das mich drückt! das du mir, a 
Vater! zugeſchickt! 


mir der Tod die Eltern früh 


welch ein Leiden, 


weil leider! 
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Zweiter Theil. — 
entriſſen hat; demüthig ehr ich 


deinen Rath. 
2. Drum flieht mein kummervoller 
Sinn zu dir, dem höchſten Helfer, 


hin. Herr! ſtehe du mir bei! zu dir 


Bi meine Zuverſicht; verlag mich, 


eſter Vater! nicht. 
3. Ach! flöß mir wahre Tugend 
ein, ſo werd ich immer glücklich ſein. 


Herr! leit und führe mich. Laß mich 
bei dir in Gnaden ſtehn, ſo wird mirs 


| immer wohl ergehn. 


4. Von dir kommt alles wahre Gut; 


drum gib mir Weisheit, Kraft und 


Muth durch deinen guten Geiſt; da⸗ 


mit mein ſchwaches Herz nicht fehl, 
Und ſtets das beſte Theil erwähl. 


5. Beſchütz mich auch, o treuer 


Gott! in Kreuz, Verfolgung, Angſt 
und Noth, in Seel⸗ und Leibsgefahr. 


31) Loblieder. 
a. Vom Lobe Gottes. 


3 ER 5 85 
Vom Lobe Gottes. 
Bedeck mich dur 
als Gott und Helfer Tag und Nacht. 
6. O Brunnquell aller Gütigkeit! 
beſcheere mir von Zeit zu Zeit die 
Mittel meines Glücks; du weißt ja 
leicht für jeden Rath, den deine Hand 
erſchaffen hat. 

7. Du höreſt, wenn die Raben 
ſchrein: laß auch dein Kind erhöret 
ſein, und nimm mein Seufzen auf; 
gib Kleider anzuziehn, und Brod zu 
eſſen, o du reicher Gott! 

8. Ich werfe meine Sorg auf dich, 
mein Gott und Herr! verſorge mich, 
und mach es immer wohl; ſo lob ich 
dich, ſo dank ich dir für ſolche Gnade 
für und für. 

9. Bricht dann mein Lebensziel 


herein: laß mich des Himmels Erbe 


ſein. Erlang ich dieſes nur, ſo acht 
ich weder Noth noch Qual in dieſem 
jammervollen Thal. 5 


Mel. des 134. Pſalms. 


436. A uf, Chriſten! pre 


N l mir den Herrn! wer preift, 


was herrlich if, nicht gern? Und 


welch ein Glanz, der Gott verklärt! 

ee: 
TH 
wer ift, wie er, des Lobes werth ? 


2. Lobt ihn! ſein ganzer Nam iſt 


8 Ruhm; Unendlichkeit ſein Eigenthum. 


Dies gränzenloſe Meer von Licht durch⸗ 


ſchauei ſelbſt der Engel nicht. 


3. Ja, eure Luſt ſei, ihn erhöhn! 


ſolch Lob iſt heilſam, lieblich, ſchön, 
ſchärft den Verſtand, erhebt das Herz, 
und ſtillt im Leiden allen Schmerz. 


4. Wie wird der Geiſt dadurch ent⸗ 


zückt, hinauf gen Himmel hingerückt, 
mit ſeinem hocherhabnen Freund, mit 
Gott, ſtets inniger vereint! 


5. Welch ein ſo herrlicher Beruf, 
zu dem Gott ſelbſt die Engel ſchuf! 
welch eine theure ſüße Pflicht, die uns 
ſo reichen Lohn verſpricht. 

6. Ja, Pflicht iſts, daß ihr ſein 
gedenkt, ihr, denen er Verſtand ge⸗ 
ſchenkt; die Ehre des Verſtandes iſt, 
daß ihr den Ewgen kennt und wißt. 

7. Pflicht iſt es, daß ihr ihn beſingt, 
die ihr von ihm ein Herz empfingt, 
das ſich zu Gott mit Inbrunſt nahn, 
und ſeine Größe fühlen kann. 

8. Auch euer Mund, ſo oft er ſpricht, 
erinnert euch an dieſe Pflicht. 55 
Sprache dankt ihr ihm allein, und 
wolltet nicht voll Rühmens ſein? 

9. Wer ift gutthäfiger, als Er? 
denn welche Gabe ſollt uns der nicht 
ſchenken, der ſo ſehr uns liebt, daß 
er auch feinen Sohn uns gibt? 


10. Was gebet ihr nun ihm dafür? 
iſt nicht ein Herz voll Dankbegier, 


das ganz in 7 3 Liebe brennt, das 


Einzge, was ihr geben könnt? 


der Engel Wacht 


. Thel. — be Loblieder. 


11. Auf, gie preiſt mit mir Tag und Nacht zu feinem Lob . 


den Herrn; nk 
Geber gern? ged wie viel er uns 
— wer iſt, wie er, des Dankes 


Der 134. Pfalm. 
Mel. von Nr. 436. 


437. Enn Gottes een Thron, und ſei dort ewi 


Bu 


die er ſich vor 


mdern weiht, und die ihr vor ihm 


eiſt nicht milde Dienſte wacht! 


2. Erhebet zu ihm Herz und Hand, 5 
und bittet ihn für jeden Stand; und 
lehrt und ſingt im Heiligthum, als > 
wie die Engel feinen Ruhm! 


3. Euch ſegne Gott von 9 bↄ 
euer Lohn; 

euch ſegne Gott, der alle Welt er- 
ſchaffen hat, und noch erhält. 


b. Allgemeine Loblieder. 


Der 34. Pſalm. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. — 82. 
438. Dir, mein Gott, will 
ich lobſingen, und 
von meinem Munde ſoll ſtets dein 
Lob zum Himmel dringen; denn mein 
Herz iſt Dankes voll. Deiner freut 
ſich mein Gemüthe, rühmt ſich, mein 
Gott, deiner Güte; alle Frommen 
freuen fich deiner, dert, und loben dich! 
2. 3 preiſt ihn ihr frommen 
„ſtimmt Danklieder mit mir 
an lasset fröhlich uns erzählen, was 
der Herr uns Guts gethanſ laſſet, 
laſſet uns zuſammen Lieder fingen ſei⸗ 
nem Namen! ein vereintes Lob gefällt 
erm Gott, der uns erhält. 
„Herr, du Haft mein Leid vernom⸗ 
men, du ſahſt meine ganze Noth! 
mein Geſchrei iſt vor dich kommen: da 
halſſt du mir, o mein Gott! und du 
mein Beten, mich aus mei⸗ 
u retten; ſtreckteſt, ach, 
dir, deine Vaterhand 


r! 

4. Zittert nicht in den Gefahren! 
unſers 0 Angeſicht ſchaut auf uns, 
uns zu 5 ren; Fromme! Gott ver⸗ 

Wer will uns unglück⸗ 

? Gottes ſtarke Engel 

immer um uns! Gottes Treu 
eht beim 2 815 Tod uns bei. 

meck Wa a . achter 
Gn et eundli 

Hal, A jeden, | 

9 lehne in Gott kann uns in 

nen — 5 wir ihm ver⸗ 


traun, beſchirmen; ja, der Herr iſt 
unſer Gott, unſer Fels in jeder Noth! 
6. O wer wollte dich nicht ehren? 
wer verdient Vertraun, als du? wer 
kann in der Noth erhören? wer kann 
helfen, Gott, wie du? du willſt die, 
die deinen Willen freudig thun, mit 
Freud erfüllen, ihnen fehlts an Segen 
nie; du ernährſt und ſegneſt ſie. 3 
7. Was die e ſich erwer ⸗ 
ben, das verdirbt nicht dein Gericht, 
Sünder läßt du oft verderben, aber 
deine Kinder nicht. Wer den Herren 
ſucht und liebet, wird mit Man we 
nie betrübet, er verheißt es, daß 
den ſeine Schätze offen ſtehn. 0 
8. Kommt dann, fromme Seller, 
höret, wie der Herr euch ſegnen kann! z 
nehmet, en was er lehret, mit 
bereitem en an! ihr müßt, moi 
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11. Aber Gottes Zorn verzehret 
weg von ſeinem Angeſicht jeden, der 
85 frech entehret! ſpottet, Sünder, 
Gottes nicht! fleht ihn an, daß ſeine 
Rache nicht ſchnell wider euch erwache; 
Gott iſt gut, doch immer ſchont der 
nicht, der im Himmel wohnt. 

12. Weh dem, der den Frommen 
drücket, Gott ſiehts! und der Fromme 
ſchreit, und Gott hörts, und Gott 
erquicket ihn, zur Hülfe ſtets bereit. 
Er iſt nahe allen denen, die ſich nach 
der Hülfe ſehnen; ſo gewiß ſie zu ihm 
ſlehn, werden fie die Rettung ſehn. 

13. Züchtigt Gott gleich unſre See⸗ 
len: er meints immer mit uns gut, 
läßt, wenn uns die Leiden quälen, 
doch nicht ſinken unſern Muth. Gott 
beſchützt, erhält die Seinen, die es 
redlich mit ihm meinen; er bleibt in 
der größten Noth, wie im Glück, ein 
treuer Gott! 

14. Ohne ſeinen Rath und Willen 
wird uns nie ein Haar gebeugt; er 


kann jedes Wetter ſtillen, das ſchnell 


auf uns niederſteigt! er, er wird 
mit ſeinen Wettern ſeiner Feinde 


Schwarm zerſchmettern! dient denn, 
n ott! ihr ſeid ſein in alle 
Ewigkeit. 


Der 100. Pfalın. 
Mel. Vom Himmel hoch, da — 109, 


439 hr Völker, jauchzt mit 

. 6 85 Schall dem 
Gott der Götter überall! erſcheint in 
ſeimem Heiligthum mit eifersvollem 
Dank und Ruhm! 

2. Der Herr iſt Gott. Nur er allein, 
nicht wir, verlieh uns unſer Sein. 
Wir 425 ſein Werk und eigen Gut, 
und Schafe feiner Weid und Hut. 


3. Erhebt, empfangt ihn allzu⸗ 


8 1 und eilet in ſein Gnadenreich! 
er ö 


et ſeine Thore weit. Da dringt 
hindurch mit Freudigkeit. 

4. Unendlich groß iſt ſeine Treu. 
Sie ſcheint uns alle Morgen neu; 
und feine Huld und Gütigkeit beſteht 
durch aller Zeiten Zeit. 


r 
Zweiter Theil. — Allgemeine Loblieder. | 


Der 103. Pjalm. 2 


Mel. von Nr. 265. 

obſinge Gott mit wah⸗ 
440. L rem Andachtstriebe, 
o meine Seel, und preiſe ſeine Liebe! 
was in mir iſt, erhebe EN Treu! 
ich ſoll, ich will mit dankerfüllter 
Seelen, ſo lang ich kann, erwägen 
und erzählen, wie groß an mir ſein 
Gnadenreichthum ſei! 

2. Bewein ich nur mit Schmerzen 
meine Sünden; ſo läßt er mich bald 
ſeinen Troſt empfinden. Er heilt mein 
Weh und tilget meine Schuld. Der 
Herr, mein Gott, erlöſt mich vom 
Verderben, und krönet mich, als einen 
Himmelserben, mit uam Schmuck 
und ewig reicher Huld. 

3. Er ſättigt mich mit aller Güter 
Fülle, gewähret mir des innern Frie⸗ 


dens Stille, und ſchaffet mich, wie 
Adler, jung und neu. Er gibt nicht 
ölle mit 


1 daß jemals Welt und 
acht und Liſt des Armen Unſchuld 
fälle, und im Gericht ſteht er ihr 
ſiegreig, bei. 

4. Wie herrlich zeigten ſich dort 
ſeine Wege, wie wundervoll ſein Schutz 
und ſeine Pflege durch Moſe Dienſt 
an Jacobs großem Heer! der Herr 
iſt ſanft und milde von Gemüthe; er 
übt an uns nur Treu, Geduld und 
Güte, langſam zum Zorn und voll 
Mitleid iſt er. 

5. Verdienen wir, daß er uns gar 
verlaſſe, und droht er uns mit ſeinem 
ſchweren Safe: fo währet doch fein 
Zorn nicht lange Zeit. Er lohnt uns 
nicht nach unſern Miſſethaten; und 
wenn wir auch in ſeine Zucht et, 
fo dient fie nur zu unſrer Seligkeit. 

6. Er läßt an uns, wenn wir ihm 
kindlich trauen, viel höher noch der 
Gnade Wunder ſchauen, als über uns 
der Himmel Kreiſe gehn. Die Sünde 
muß viel weiter von uns ſchwinden, 
als Oſt und Weſt ſich von einander 
finden, wenn wir zu ihm mit Reu 
und Thränen flehn. 

7. So zärtlich ſchont kein Vater 
ſeiner Kinder, als unſer Gott der 
tiefgebeugten Sünder; er ſchlüägt und 
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er 
deult daran, 
— 


werben ſein. 
8. eitel 


wie eine Blume b 
laum darüber fc 
daß niemand meh 
zur 


A Treu kaun nimmer- Recht und 
vergehen; wenn wir nur feſt in 


ſeiner bestehen, will fie 
un3 uuſern Euleln ruhn. 

Heil wird über denen walten, 
ſeinen Bund 
halten, 


Ib Des 


erbauet, von welchem er auf 
alle Menſchen ſchauet. Sein Wink 
iert die Böller aller Belt. Lob⸗ 
Herrn, ihr Eugel und ihr 


f 


8 
83 


i Uebung halt. 


Aae 
HR 
Ä 
35 
x 


erru, ihr alle feine Berke; 
er — — 4 

„mein Gef, 
hoch ten 


Der 111. Pfalm. 


Nel. ven Br. 55. - 
441. GE 
Sete ee e mil be 


H 


i 


55 


lindert in, als 
e a age Shader 
Er daß wir 
wieder Staub 


doch unfre kurzen 

wir leben laum, 5 dt 

uud Plage; wir blühen, doch 
die jeder Wind, 
et, verſengt und 
Dorrt, und wie in nichts verkehret, 
i rauf ihre Spur 


auf 
Sein 
. Thron if himmel. moch 


die ſein Sebot vollſtrecken 
melden, und die ſein Wort 
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bleibt gerecht von Ewigleiten alle 
Zeiten! r 1 - 

4 Er baut ben Wundern, bie ſein 
Ava verrichtet, ein Denkmal, 


leine Zeit zerunichtet! der Herr von 
frommen, buldendem Gemüthe; der 


Herr voll Gute. 
5. Der Herr gibt Speiſe benen, 
des 


die ihm dienen; was er 5 
das erfüllt er ihnen; er d 
Bundes, ewig fol er währen, weil 
fie ihn chren. 
6. Die Thaten feine Hand finb 
t Treue. Gott ſpricht kein 
näbig Wort, das ihn gereue. Der 
omme weiß, daß er aus Lieb und 
fan Recht gebiete. 
7. Es dauert feſt und ewig unbe 


und ſein Geſetze weget! er hats auf Stein und uns 
und was er will, von gan⸗ ins Herz gepräget, daß wir getren 


und willig ſeinen Rechten gehorchen 
ten. 

8. Er ſendet Heil und Nettung 
ſeinem Erbe, damit es uicht der Feinde 
Erimm verderbe. Sein Bund, die 
Frommen herrlich zu erhöhen, bleibt 
95 > 5 cht vor Gott, die Luft, 
9. Die Fur or 

u zu erheben, führt uns zur Weis⸗ 
heit, führet uns zum Leben! fie gibt 
Berſtaud und Licht, damit die Selle, 
was gut iſt, wähle. 

10. Bon ihr geleitet, lerut man 
Wege wollen, die nie verführen, 
welche Sott gefallen. Der 
womit fie ſich geſchmät wird f 
wird nie vergehen. 

Der 113. Pfalm. 


BA Allein Gott in ber Hö. — 1. 


442 4 Knechte Gottes, lobt 
* den Herrn, lobt feinen 
gegen Namen! gelobet ſei er 


— 
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3. Er richtet die Geringen auf, die 
nach Errettung dürſten; und fördert 
des Verlaßnen Lauf, und ſetzt ihn zu 
den Fürſten. Der Unfruchtbaren ödes 
Haus . er mit holden Kindern 
aus. Laßt: Hallelujah! ſchallen. 


Der 117. Pfalm. 
Mel. von Nr. 46. 


443 Lebt lobt den Herrn, 
„ ihr Nationen! froh⸗ 
lockt ihm, bringt ihm Ruhm und 


Macht! von allen, die auf Erden 


wohnen, werd Ehr und Lob dem 


Herrn gebracht! 


2. Denn ſeine Gnade, ſeine Treue 
iſt groß und unveränderlich; ſie her⸗ 
ſchet ewig. Erdkreis freue der Gnad 
und Treue Gottes dich! 

3. Lobt, lobt den Herrn, ihr Na⸗ 
tionen! frohlockt ihm; bringt ihm 
Preis und Macht! von allen, die auf 
Erden wohnen, werd Ehr und Lob 
dem Herrn gebracht! 


1 
N 444. L obet den Herren, alle 


Hei⸗den, preiſet ihn alle Völ⸗ker, 


denn ſeine Gnade und Wahrheit 


— — 


waltet über uns in Ewigkeit. Al⸗le⸗ 
m -jol Alelnjal 
2. Ehr fei dem Vater und dem 
Sohne, und auch dem heilgen Geiſte, 


als es im Anfang war und nun 
bleibet bis 
Alleluja! Alleluja! 


in Ewigkeit! Amen! 


Mel. von Nr. 108. 


8 445 Sol ich meinem Gott 
a . nicht fingen? ſollt 


2 ihm nicht dankbar ſein? Sollte 
icht in allen — 7 ſeine Liebe mich 
erfreun? Lieben 


fo oft und viel verzeiht! Herr!, ich 
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f ft es, nichts als 
Lieben, herzliche Barmherzigkeit, die 


will dich ewig lieben, ich will, als 
9000 Eigenthum, ſtets erheben deinen 

uhm! f 

2. Wie ein Adler fein Gefteder über 
ſeine Jungen ſtreckt, ſo hat (dankts 
ihm, meine Lieder) mich auch Gottes 
Arm bedeckt! Gott! der über mir 
ſchon wachte, als ich kaum zu fein 
begann, ſah mit Vaterhuld mich an, 
eh ich lebte, eh ich dachte! Leib und 
Seele gabſt du mir; Gott, o wie 
verdank ichs dir! 

3. Für mich Armen, mich Verlor⸗ 
nen, mich, der ich gefallen bin, gab 
er ſeinen Eingebornen, Jeſum Chri⸗ 
ſtum, ſelber hin. Wer kann, was 
er that, ergründen? auf der ganzen 
Erde, wer? wer aus ſeiner Engel 
Heer kann es, wie er liebt, ergrün⸗ 
den? ſeine Lieb iſt immer neu, ewig 
feine Gnad und Treu! f 

4. Seinen wunderbaren Führer, 
ſeinen Tröſter, ſeinen Geiſt, gibt der 
Herr mir zum Regierer, wenn die 
Welt mich an ſich reißt, daß er meine 
Seele fülle mit des Glaubens hellem 
Licht; dann, dann fürcht ich kein 
Gericht, und mein bebend Herz wird 
ſtille; deines Heils darf ich mich freun! 
Herr! dein bin ich! du biſt mein! 

5. Meinem beſſern Theil, der Seele, 
gibt er Troſt und Kraft und Ruh; 
wenn ich, was er wählte, wähle, 
ſtrömet mir ſein Frieden zu. Was, 
ſo lange wir hier wallen, wir bedür⸗ 
fen in der Welt, was die Hütten 
ſtützt und hält, die dereinſt in Staub 
erfallen, auch dies gibt uns, deſſen 

uf uns für dieſe Welt erſchuf. | 

6. Himmel, Erd und ihre Heere 
ſind zu meinem Dienſte da! wohin ich 
mein Auge kehre, iſt mir Gottes Segen 
nah! ier und Kräuter und Ger 
treide in den Gründen, auf der Höh. 
in den Büſchen, in der See, find 
mir Nahrung, ſind mir Freude; vom 9 
Gedeihn und Ueberfluß trieſt des 
eee ul 7 
7. Wenn Betrübniß meine Seele, | 
Elend meinen Leib umgibt; dann, 
dann bet ich und verhehle nichts dem | 
Gott, der doch mich liebt! wär er 
nicht mein Gott Gere hätte mich 


vo 


Eee 


N? 
e e 
1 
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fein Angeſicht nicht erguickt, fo wär 


ich nicht von ſo vieler Qual geneſen! 


vom Allſehenden bewacht, gieng ich 
durch die dunkle Nacht! 

8. Wie ein Vater ſeinem Kinde nie⸗ 
mals ganz ſein Herz entzeucht, ob es 
gleich, verführt zur Sünde, von der 
rechten Bahne weicht: alſo ſieht auch 
mein Verbrechen mein verſöhnter Vater 
an, züchtigt mich, daß ichs gethan, 
wills nicht mit dem Schwerte rächen, 


weil, als ichs verirrt begieng, doch 
mein Herz noch an ihm hieng. 


9. Wohlthat iſt das Kreuz der 

‚ Chriften, iſts gleich, wenn es da iſt, 
Pein, führt er uns in dürre Wüſten, 
ſcheints gleich oft Gericht zu ſein! 
und, e wir gelitten? dul⸗ 
deten die Märtyrer nicht viel mehr, 
als wir, viel mehr, eh ſie ihre Kron 
erſtritten? rühmt im Leiden, rühmt 
und preiſt Gott, der euch der Welt 
710. 36, lang ich leb am Grab 
„ Iſt, fo lang ich leb am Grabe, 
Kreuz und Trübſal oft mein Theil: 
Gott, dem ich geglaubet habe, Gott 
bier einſt mir ewigs Heil! die, ſo 
ier mit Thränen ſäen, erndten dort 
mit Freuden ein; nach des kurzen 
Lebens Pein werd ich mein Geſchick 


verſtehen, jauchzen, daß mich Gottes 


2. 
daß ich 


Sl dieſen Weg geleitet hat! 

11. Weil denn ohne Ziel, ohn Ende 
deine Gnaden, Vater, ſind, o ſo heb 
a meine Hände zu dir auf, erhör 
dein Kind: Vater! du wollſt Gnade 
geben, dir mich ganz und gar zu 
weihn, dein Verehrer ſtets zu ſein, 
l und in dem höhern Leben! Heilig, 
eilig, Pei iſt er, der ſein wird, 
war und iſt 

Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. — 82. 


omit ſoll ich dich wohl 
446. I loben, mächtiger Herr 
Zebaoth? ſende mir dazu von oben 
deines Geiſtes Kraft, mein Gott! 
denn ich kann mit nichts erreichen 
5 1 5 , 92 15 
end, tauſendr r, großer 
König! Dank dafür. 
Herr! entzünde mein Gemüthe, 
deine Wundermacht, deine 


n 


Allgemeine Loblieder. 


Gnade, Treu und Güte froh erhebe 
Tag und Nacht; denn was ich nur bin 
und habe, kommt von dir, iſt deine 
Gabe. Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
großer König! Dank dafür. 

3. Herr! ich muß mit Scham geſte⸗ 
hen, daß ich häufe Schuld auf Schuld; 
und mein fündliches Vergehen raubt 
mir billig deine Huld! gleichwohl trägſt 
du, Gott, mich Armen noch beſtändig 
aus Erbarmen. Tauſend, tauſendmal 
ſei dir, großer König! Dank dafür. 

4. Ja, Herr! wenn ich überlege, 
mit wie großer Gütigkeit du durch 
ſo viel Wunderwege mich geführt die 
Lebenszeit, ſo weiß ich kein Ziel zu 
De noch die Tiefen zu ergründen. 

auſend, tauſendmal ſei dir, großer 
König! Dank dafür. 

5. Du, Herr, biſt mir nachgelaufen, 
mich zu reißen aus der Glut; denn da 
mit der Sünder Haufen ich nur ſuchte 
irdiſch Gut, hießeſt du mich dies verach⸗ 
ten, und nur nach dem Himmel trach⸗ 
ten. Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
großer König! Dank dafür. 

6. O wie haſt du meine Seele ſtets 
geſucht zu dir zu ziehn; daß ich nur 
das Gute wähle, und das Böſe möge 
fliehn, get du mir durch Chriſtum 
Leben, Licht und Kraft und Geiſt ge 
geben. Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
großer König! Dank dafür. 75 


7. Ja, Herr, Majeſtät und Klare 


heit ſtrahlt von deinem Angeſicht; 


all dein Thun iſt Gnad und Wahr⸗ 


heit, recht und heilig dein Gericht; 
wer muß nicht aus deinen W 
deine Macht und Weisheit merken? 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, großer 
König! Dank dafür. 

8. Bald kamſt du mit Vaterſchlägen, 
bald mit Wohlthun, Gott, zu mir, um 
mein Herz nur zu bewegen, ſich ganz 


zu ergeben dir, und ſtets deinen guten 


Willen ohne Murren zu erfüllen. Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ſei dir, großer Kö⸗ 
nig! Dank dafür. 5 2 
9. Wie ein Vater nimmt und gibet 
nach dem's Kindern nützlich it: fo 
haſt du mich auch geliebet, Gott, der 


du barmherzig biſt, und dich meinen 


angenommen, 


s aufs Ho i 
984 2 Höchſte a 


en 
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gleich gekommen. Tauſend, tauſendmal 
ſei dir, großer König! Dank dafür. 
10. Trägſt du nicht in deinen Ar⸗ 
men mich oft treu und väterlich? riß 
mich nicht oft dein Erbarmen aus 
Gefahr und ſchützte mich? mußt ich 
einſam, hülflos weinen, ſo ließ'ſt du 


mir Troſt erſcheinen. Tauſend, tau⸗ 


ſendmal ſei dir, großer König! Dank 


* 


und 


dafür. 

11. Vater! du Haft mir erzeiget 
lauter Gnad und Gütigkeit; und du 
haſt zu mir geneiget, Jeſu! deine 
Freundlichkeit; und dein Wort, o Geiſt 
der Gnaden, heilet meinen Seelen⸗ 
ſchaden. Tauſend, tauſendmal ſei 
dir, großer König! Dank dafür. 

12. nn ſei dir geſungen 
Preis und Lob und Dank, mein Gott! 
daß es mir bisher gelungen. Ach! laß 
mich bis in den Tod feſt in deiner 
Gnade ſtehen, und dereinſt dein Ant⸗ 
litz ſehen, ſo werd ich, dein Eigen⸗ 
thum, ewig preiſen deinen Ruhm. 


Mel. von Nr. 46. 


447 D bifts, dem Ruhm 
+ und Dank gebühret, 


und Ruhm und Dank, Herr! bring 
ich dir. Du haſt mein Schickſal ſtets 
regieret, und deine Hand war über mir. 

2. Wenn Noth zu meiner Hütte 
nahte, ſo hörte Gott, der Herr, mein 
Flehn, und ließ nach ſeinem gnädgen 
Rathe mich nicht in meiner Noth 


vergehn. 

3. Ich ſank in Schmerz und Krank⸗ 
heit nieder, und rief: o Herr, errette 
mich! da half mir Gott, der Starke, 
wieder, und mein Gebein erfreute ſich. 


4. Wenn mich des Feindes Haß be⸗ 


trübte, klagt ich Gott kindlich mei⸗ 


nen Schmerz. Er half, daß ich nicht 


Nache übte, und ſtärkte durch Geduld 
mein Herz. 
5. Wenn ich verirrt vom rechten 


Pfade, mit Sünde mich umfangen ſah: 


rief ich zu ihm, dem Gott der Gnade, 
und ſeine Gnade war mir nah. 

6. Um Troſt war meiner Seele bange, 
denn Gott verbarg ſein Angeſicht. Ich 
rief zu ihm: ach Herr, wie lange? 
ott verließ den Schwachen nicht. 


Zweiter Theil. — Allgemeine Lobli 


* 


e 


7. Er half und wird mich fort er⸗ 
löſen. Er hilft, der Herr iſt fromm 
und gut. 
zum Böſen, und gibt mir zu 
Tugend Muth. 

8. Dir dank ich, Herr, auch für die 
Leiden, die du zur Prüfung mir geſchickt. 
Dir dank ich für die mehrern Freuden, 
womit mich deine Hand beglückt. 

9. Dir dank ich für das Gut der 
Erden, für die Geſchenke deiner Treu. 
Dir dank ich, denn du hieß'ſt ſie wer⸗ 
den, und deine Güt iſt täglich neu. 

10. Dir dank 10 für die höchſte 
Güte; ſelbſt deinen Sohn gabſt du flir 
mich. Von ganzem Herzen und Gemü⸗ 
the, von allen Kräften preis ich dich. 

11. Erhebt ihn ewig, Gottes Werke! 
die Erd iſt voll der Huld des Herrn. 
Sein, ſein iſt Weisheit, Ruhm und 
Stärke, er hilft und er errettet gern. 

12. Er hilft, des Abends währt 
die Klage, des Morgens die Zufrie⸗ 
denheit. Nach einer Prüfung kurzer 
Tage erhebt er uns zur Seligkeit. 


er 


Er hilft aus Reizungen 


13. Vergiß nicht deines Gottes, 
Seele! vergiß nicht, was er dir ge 


than. Ehr ſeiner Heiligkeit Be 
und bet ihn durch Gehorſam an. 


Mel. von Nr. 34. 


448 Au, meine Seele, ſinge! 
. an dir, fo unwerth 
du es bift, thut Gott jo große Dinge. 
Weh dir, wenn ihn dein Herz ver⸗ 
15 Gott rettet dich ins Leben, will 
e Miſſethat in Chriſto dir verge⸗ 


le, 


ben. O gnadenvoller Rath! ſchon 
hier wirſt du mit Heile getröſtet und 
erfreut, und dort wird dir zu Theile 


die Ruh der Ewigkeit. 


2. Er hat uns wiſſen laſſen, der 
Herr, ſein Recht und ſein Gericht; 
Erbarmung ohne Maaßen dem From 


men, der den Bund nicht 


ſchnell eilt ſein Zorn vorüber, ſtraft 


richt! 


= 


nicht nach unſrer Schuld, der Herr, 


begnadigt lieber, nimmt lieber auf zur 


Huld! wohl dem, der Chriſto kebet! 
Gott iſt er angenehm. Mit Adlers⸗ 


flügeln ſchwebet Erbarmun 
35 Wie Väter mit Erbarmen auf 


ihre ſchwachen Kinder ſchaun: fo thut 4 


1 
* 


2 

2 
3 
= 


x 


über dem. 


Gott an uns Armen, wenn wir in 

Einfalt ihm vertraun. Gott weiß es, 
wir ſind Sünder; Gott weiß es, wir 
ſind Staub und der Verweſung Kin⸗ 
der, ein niederfallend Laub! kaum 
daß die Winde wehen, ſo iſt es nicht 
mehr da! wir Sterbliche vergehen! 
ſtets iſt der Tod uns nah. 

4. Des Ewgen Gnad alleine bleibt, 
leich als er, in Ewigkeit bei dir, des 

errn Gemeine, die ganz ſich feinem 
ig weiht, und daß fie ſelig werde, 

„ cht und Zittern ringt. Auf! 

r von der Erde ſchon jetzt euch 

vorhin ſchwingt. Dort nimmt mit 

ſeinen Engeln auch unſrer Brüder 

ar, nun rein von allen Män⸗ 
geln, ſtets ſeines Lobes wahr. 

5. Anbetung, Preis und Ehre ſei 
dir, Gott Vater, Sohn und Geift! 
wir ſingens in die Chöre der Schar, 
die ER vollkommner preiſt. Anbe⸗ 

reis und Ehre, dir, der du 

. und biſt! wir ſtammelns nur; 

voch höre, hör uns, der ewig iſt! 

Einſt tragen wir auch Palmen, du 

Gott, auf den wir traun; einſt ſin⸗ 

gen en wir dir en, wenn wir ver⸗ 
ürt dich ſchaun! 


Mel. Allein Gott in der Hoh. — 15. 

449. 9, Ehr und Preis dem 
höchſten Gut, dem Va⸗ 
ter aller Güte! dem Gott, der alle 
Wunder thut, dem Gott, der mein 
Gemüthe mit ſeinem reichen Troſt 
erfüllt! dem Gott, der allen Jammer 

ſtillt! Gebt unferm Gott die Ehre! 
2. Es danken dir die Himmelsheer, 
Beherrſcher aller Thronen, und die 
auf Erden, 155 und Meer in deinem 
en wohnen, die preiſen deine 
ae l 6e die uns und ſie her⸗ 
Gh acht! Gebt unſerm Gott die 


8. 5 "Bas unſer Gott geſchaffen hat, 
das will er auch erhalten! darüber 
wird des Weiſen Rath, des Vaters 
Onade walten! in ſeinem ganzen Kö⸗ 
| S8 5 iſt ne seht: 1 gleich! 


Ehre! 
1 71 rief zum Ka in meiner 
Noth: ach Gott, vernimm mein Wei- 
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nen! da half mein Helfer mir vom 
Tod, und ließ mir Troſt erſcheinen. 
Ich danke, Gott, ich danke dir, ach 
danket, danket Gott mit mir! Gebt 
unſerm Gott die Ehre! 

5. Gott iſt uns nah und niemals 
nicht von ſeinem Volk geſchieden; er, 
er iſt ihre Zuverſicht, ihr Segen, Heil 
und Frieden. Mit ſeiner Allmacht leitet 
er ſein Volk durchs Feuer und durchs 
Meer. Gebt unſerm Gott die Ehre! 

6. Wenn Hülfe nicht mehr helfen 
kann, die nur die Welt erzeiget, ſo 
hilft, der ewig helfen kann, der 
Schöpfer ſelbſt, und neiget ſein 
huldreich Angeſicht uns 8 denn 
außer ihm iſt keine Ruh. Gebt un⸗ 
ſerm Gott die Ehre! 

7. Ich will mein ganzes Leben lang, 
o Gott, dich freudig ehren! man ſoll, 
Herr, meinen Lobgeſang an allen Or⸗ 
ten hören! mein Geiſt, o Gott, erhebe 
dich! mein ganzes Herz erfreue fich! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 

8. Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 
gebt unſerm Gott die Ehre! ihr, die 
ihr Gottes Macht erkennt, gebt unſerm 
Gott die Ehre! die falſchen Götzen 
macht zu Spott; der Herr iſt Gott! 
der Herr. iſt Gott! gebt unſerm Gott 
die Ehre! 

ER Kommt, laßt uns vor fein An⸗ 
geſicht mit Freud und Zittern drin⸗ 
gen; bezahlet die gelobte Pflicht, und 
laßt uns fröhlich ſingen: der Herr 
hat alles wohl bedacht, und alles 
recht und gut gemacht! Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 

450 Ir danket alle Gott 

+ mit Herzen, Mund 
und Händen, der große Dinge thut 
hier und an allen Enden; der mäch⸗ 
tig uns erhält, und von der Kindheit 
an uns fo 115 Gutes thut, mehr als 
man zählen kann. 

2. Er, unſer Vater, woll ein fröhlich 
Herz ung eben; der Herr laß uns, 
ſein Volk, in ſtetem Frieden leben, 
und unſre Nachwelt auch, daß ee 
Gnad und Treu das ganze 
umfah, ſein Segen mit uns ſei. 


16* 
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3. Der große ftarfe Gott woll uns 
von allem Böſen, und was uns ſcha⸗ 
den kann, gewaltiglich erlöſen; er 
ſchütz uns in Gefahr, er helf uns 

ezeit, ſo lang er uns dahier das 
Leben noch verleiht. 

4. Dir, Gott, dir, und nicht uns 
ſei Ehr und Preis gegeben, was in 
uns iſt ſoll ſtets, Herr, deine Huld 
erheben. Und ſtehn wir einſt verklärt 
in deinem Heiligthum, ſo ſei dein 
Name, Gott, auf ewig unſer Ruhm. 


Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 


451 9 dich, o großer 
D Gott! durch dich bin 
ich vorhanden. Die Himmel und ihr 
Heer ſind durch dein Wort entſtan⸗ 
den; denn wenn du ſprichſt, geſchiehts; 
wenn du gebeutſt, ſtehts da. Mit 
Allmacht biſt du mir, und auch mit 
Güte nah. 

2. Du biſt der Gott der Kraft; 

dich preiſen Erd und Meere, und 
Himmel predigen die Wunder deiner 
Ehre. Dich bet ich dankend an. Mein 
Heil kommt von dem Herrn. Du hörſt 
der Menſchen Flehn, und du erret⸗ 
teſt gern. 
3. Und wenn ich deiner Huld, o 
Gott! gewürdigt werde, was frag 
ich außer dir, nach Himmel und nach 
Erde? Im Himmel donnerſt du, und 
Schrecken füllt das Land; noch fürcht 
ich nichts, denn mich beſchützt der 
. Hand. 

4. Wenn ich die Himmel ſeh, die 
du, Herr, ausgebreitet, der Sonne 
N perth iche vas in doc 95 Wensch 

prech ich: was iſt doch der Menſch, 
daß du ſein denkſt? und daß du täglich 
uns mn Gutes ſchenkſt? 

5. Als Schafe läß'ſt du uns auf 
grünen Auen weiden, nährſt uns mit 
Speis und Trank, und füllft das Herz 
mit Freuden; du ſahſt mich, eh der 
Grund der Welt geleget war, zogſt 
mich aus Mutterleib, als mich ihr 
1 gebar. 

Du wogſt mein Glück mir ab, 
und Leiden, die mich üben, und mei⸗ 
ner Tage Zahl war auf dein Buch 
geschrieben. Du biſt der Frommen 
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Schutz, du biſt der Müden Ruh; ein 
Gott, der gern verzeiht. Wie gnädig, 
Gott, biſt du. 

7. Wem ſoll ich fonft vertraun, 
als dir, dem Gott der Götter? wen 
ehren, als nur dich mein Schutz und 
mein Erretter? wie ſanft iſt dein 
Befehl: gib mir dein Herz, mein 
Sohn, und wandle meinen Weg! ich 
bin dein Schild und Lohn! g 

8. Herr, dein Gebot iſt Heil, dein 
Weg iſt Fried und Leben. Wie könnt 
ich einem Gott der Liebe widerſtreben? 
umſonſt lockt mich das Glück, in dem 
das Laſter blüht. Ich de ſeinen 
Weg, weil mich dein Auge ſieht. 

9. Auch wenn kein Menſch mich 
fieht, will ich die Sünde fliehen; denn 
du wirſt Aller Werk vor dein Gericht 
einſt ziehen. Ich will, wenn meinem 
Fleiſch was Böſes noch gelüſt't, be⸗ 
denken, daß mein Leib, o Gott, dein 
Tempel iſt. 

10. Sollt ich der Menſchen Ruhn 
ſtolz zu 1 trachten? nein, Herr, 
wenn du mich ehrſt, mag mich die 
Welt verachten. Du biſt es, dem 
zum Dienſt ich Leib und Seele weih. 
Gib, daß mein Wandel ſtets voll 
deines Ruhmes ſei! 


Mel. Wachet auf! ruft uns die. — 171. 
452 Jauche, auserwählt Ge⸗ 
+ ſchlechte! freut euch 
des Herrn Herrn, ihr Gerechte, ihr 
Frommen preiſt den Höchſten hoch! 
laſſet eure Harfen klingen; ihr mü 
ein neues Lied ihm ſingen; ſo kommt 
und rühmt, und danket doch! macht 
es mit frohem Muth auf Saiten⸗ 
ſpielen gut! Halleluja! ſein Wort 
iſt ſüß; was er verhieß, iſt Wahrheit, 
und er hälts gewiß. 

2. Er wohnt in dem reinſten Lichte, 
Gerechtigkeit iſt ſein Gerichte; die 
Welt ift feiner Güte voll. Droben 
ſchuf er, ihm zur Ehre, der Licht 
erfüllten Sterne Heere, die Sonne, 
die uns leuchten ſoll. Es ne alle 
Welt den Herrn, der fie erhält! Hal 

chts, eng 


leluja! er will, er ſpri 
geſchichts; gebeut er, wird etwas aus 
nichts. 5 


E 
1 
1 1 


3. Unſer Gott herrſcht ohne Schran⸗ 
ken! er wendet Völkern die Gedanken; 
er macht zunicht der Heiden Rath. 
Ewig kann ſein Rath nicht wanken, 
er ändert ſich nicht in Gedanken, er 
iR leich groß an Rath und That. 

oll dem Volk, deſſen Gott heißt 
Herr, Herr, Zebaoth! Halleluja! ja 
ſelig iſt, wen Gott erkieſt, und ſich 
zum Erbtheil auserlieſt. 

4. O Herr, deine Güte 1 
dem Himmel, deine Wahrheit reichet 
ſo weit, als aller Wolken Heer! ja, 
als wie der Berge Höhen bleibt die 
Gerechtigkeit ſtets ſtehen, dein Recht 
wie Tiefen in dem Meer. Eh Meer 
und Berge ſein, biſt du, o Gott! allein. 
Halleluja! des Himmels Rund, der 
Erden Grund ward durch den Geiſt 
aus deinem Mund. 

5. Sende zu mir voller Klarheit, 
mein Gott, dein Licht und deine 
Wahrheit, daß fte mich leiten, wo ich 
bin! und mich bringen zu den Hü⸗ 
geln, zu deiner re Flügeln, 
und zu dem Stuhl der Gnaden hin! 
ſo geh ich da hinein, um Gottes mich 
zu freun. Halleluja! da, wo Gott 
wohnt, da, wo er thront, der unſer 
wie der Kinder ſchont. 

6. Ach! da will ich dann mit Beten 
vor den Altar des Höchſten treten, zu 
dem Gott, der die Schuld vergißt; 
zu dem Gott, der Schild und Sonne, 
70 ri 
du riſti großes Opfer i 
ſpiel ein Danklied dir da auf der 
Harfe für. Halleluja! dir, Gott, 
mein Gott, Herr Zebaoth, du biſt 
mein Helfer in der Noth! 


Mel. von Nr. 108. 

453 ott, durch welchen alle 
+ Dinge find, und wirken 

und vergehn, ſtärk mich, daß ich dich 
befinge, lehre mich dein Lob erhöhn! 
la dich im Stillen loben, mich, 
den du voll Lieb und Huld, aus den 
Tiefen 7 70 Schuld zu des Chriſten 
Höh erhoben; dich erheb ich immer⸗ 


dar, der mich ſchuf und neu gebar. 
2. Könnt ihr die Geſtirne zählen: 
Gnaden zählt ihr nicht. Er 


Gottes 


25 
mr 
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errettet unſre Seelen, iſt ihr Lohn, 
ihr Schild und Licht. Wenn wir mit 
den Eitelkeiten, mit Verſuchungen der 
Luſt, mit dem Feind in unſrer Bruſt, 
wenn wir mit dem Tode ſtreiten: ſtärkt 
er uns zum Kampf und Lauf, und 
hilft unſrer Schwachheit auf. 

3. Wenn uns Welt und Freunde 
meiden, weil wir ihre Wolluſt fliehn, 
dann gibt er uns ſeine Freuden, unſer 
Herz empfindet ihn! kann 7 größ⸗ 
res Glück begehren? Ewiger, hat dich 
mein Herz, o ſo wird es ohne Schmerz 
den Beſitz der Welt entbehren, Erd 
und Himmel wird mir klein, gegen 
dich verächtlich ſein. 

4. Wenn mich Leiden niederdrücken, 
nehm ich ſie als Wohlthat an von 
der Hand, die nur beglücken, aber 
niemals ſchaden kann. Du belohnſt 
mir meine Schmerzen mit der Seelen 
Heiterkeit, und verſüßeſt alles Leid, 
Gott, durch deine 1 im Herzen, bie 
mich ganz mit Muth belebt, über allen 
Schmerz ir ae 

5. Von Gefahr und Noth umgeben, 
über dieſen rauhen Pfad geh ich, Vater, 
in dein Leben, das nicht Leid, Gefahr 
nicht hat. Sollten mich der Erde 
Freuden, ſollte mich der Sünder Spott 
und das Elend und der Tod, Herr, 
von deiner Liebe ſcheiden? raubt ich 
meine Krone mir? nein! ich leb und 
ſterbe dir! 


Mel. Allein Gott in der Hoh. — 18. 

45 4 Sum unferm Gott in 
. Loblied an mit fra 

digem Gemüthe; es rühm und . a 

wer da kann, den Geber aller Güte. 

Er macht uns frei von aller Noth, 

drum lobet ihn, drum lobet Gott, 

und danket ſeinem Namen. 

2. Lobt Gott und rühmet alle Zeit 
die großen Wunderwerke, die Maje⸗ 
ſtät und Herrlichkeit, die Weisheit, 
Kraft und Stärke, die er beweiſt in 
aller Welt, indem er alle Ding er⸗ 
hält. Drum danket ſeinem Namen. 

3. Lobt Gott, der uns erſchaffen 
hat, der Seele, Leib und Leben aus 
väterlicher Huld und Gnad uns Allen 
hat gegeben; der uns durch ſeinen 
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Engel ſchützt, der täglich ſchenket, 
was uns nützt. Drum danket ſeinem 
Namen. 8 

4. Lobt Gott! er gibt uns ſeinen 
Sohn, der ſelbſt für uns geſtorben, 
der uns die ewge Lebenskron durch 
ſeinen Tod erworben, der Frieden hat 
mit Gott gemacht, und ſeinen ganzen 
Rath vollbracht. Drum danket ſeinem 
Namen. 

5. Lobt Gott, der in uns durch 
den Geiſt den Glauben angezündet, 
und ſeinen Beiſtand uns verheißt, wenn 
er uns treu erfindet; der uns ſtets 
durch ſein Wort regiert, und auf den 
Weg des Lebens führt. Drum danket 
ſeinem Namen. 

6. Lobt Gott! er hat dies gute 
Werk ſelbſt in uns angefangen, voll⸗ 
bringt es auch, gibt Kraft und Stärk, 
das Kleinod zu erlangen, das er am 

iel uns vorgeſtellt, und das den 

immel in ſich hält. Drum danket 
ſeinem Namen. 

7. Lobt Gott! ihr ſtarken Sera⸗ 
phim, ihr Engel und ihr Thronen! 
es loben Gott mit heller Stimm, die 
hier auf Erden wohnen! lobt Gott, 
und preiſt ihn früh und ſpat, ja 
alles, was nur Odem hat, das danke 


ſeinem Namen. 
455 obt Gott, den Gott der 
+ Stärfe, der, was er 

will, erſchafft, ihr alle feine Werke, 
aus aller eurer Kraft. Ihr ſeid ſein 
Eigenthum, ſo weit der Himmel 
reichet, was Luft und Meer durch⸗ 
ſtreichet, verbreite ſeinen Ruhm. 

2. Erhabne Himmelsgeiſter, erwek⸗ 
keet euren Fleiß; gebt euerm Herrn 
und Meifter Dank, Ehre, Lob und 
— Be ſtimmt dreimal Heilig! an. 
tobt ihn, ihr Seraphinen, lobt ihn, 
155 Cherubinen! lobt ihn, was loben 
ann. 


3. Was Odem hat und lebet, was 
f 5 bewegt und regt, was in den 


Mel. von Nr. 101. 


ften ſchwebet, und was der Him⸗ F 


mel e ſei überall bemüht, den 


ott zu loben, der aus den E 


Volken h a 
olken oben auf fein. Geſchöpfe ſieht. 
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4. Der Herr ift groß und mächtig, 
voll Heiligkeit und Ruhm. Es ſtehet 
alles prächtig in feinem Heiligthum. 
Er iſt gerecht und gut; von ſeinen 
Vaterſorgen zeugt jeder neue Mor⸗ 
gen, und alles, was er thut. ra 

5. Drum lobt, erlöſte Seelen! 
lobt ſtets den Herrn der Welt, helft 
deſſen Ruhm erzählen, der euch ſchuf 
und erhält; der euch in Chriſto liebt, 
euch durch ſein Blut erkaufte, auf 
ſeinen Tod euch taufte, euch einſt 
den Himmel gibt. 

6. Lobt Gott, der euch regieret, 
der, als der treuſte Freund, ſelbſt 
dann euch weislich führet, wenn ihr 
das Kreuz beweint, das er euch auf⸗ 
erlegt; laßt uns in ſolchen Proben 
ihn dennoch kindlich loben, weil er 
aus Liebe ſchlägt. 

7. Er iſt getreu den Seinen, ent⸗ 
reißt ſie aller Noth. Wenn ſeine Kin⸗ 
der weinen, ſo bleibt er doch ihr Gott. 
Wenn der Verfolger Macht, wenn 
ihre Wuth ſie ſchrecken, ſo wird ſie 
Gott bedecken, er, der ſtets für ſie 
wacht. 

8. Lob, Ehre, Preis und Stärke 
ſei dir, o Gott, bereit't, denn deine 
Weg und Werke ſind voll von Herr⸗ 
lichkeit. Dein Zion lobet dich, merk 
auf ſein ſchwaches Lallen, und laß 
bir 1917 erhör uns gnä⸗ 
diglich! 

9. Möcht es uns bald gelingen, 
von aller Schwachheit frei, ein Opfer 
dir zu bringen, das deiner würdig 
ſei! ach, laß vor deinem Thron uns 
ewig mit dir leben, und ewig dich 
erheben, dich Vater und den Sohn! 


das Te Deum. 


Der Ambroſiſche Lobgeſang oder | 
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V oigket, er ſchuf die Welt, das 


Die ganze weite 


— 


nn preift Gott Vater dich, 


dich Sohn, dich Geiſt. 

2. Die Cherubim, die Seraphim, 
die Himmel alle ſingen ihm: höchſt⸗ 
heilig iſt er, unſer Gott, groß iſt 
dein Ruhm, Herr Zebaoth! weit über 
alle Himmel weit geht deine Macht 

und Herrlichkeit. 

3. Sie, die den Erdkreis wunderbar 

bekehrten, deiner Boten Schar, des 
Mittlertodes Märtyrer, ſie preiſen 
ewig dich, o Herr! am Grabe noch, 
noch in der Zeit, preiſt dich auch 
Chriſtenheit. 

4. Dich, Vater, auf der Himmel 
Thron, dich, Jeſu Chriſt, des Vaters 
Sohn! und dich, o Geiſt, des Wun⸗ 
10 aft dic r Leben 
f 7 reiſet alles weit und 
breit, dich preiſet deine Chriſtenheit. 

5. Du Hoherprieſter, du Prophet, 
du König, des Reich nie vergeht, du 

aſt dich, Gott! uns Gott zu weihn, 

erniedriget, ein Menſch zu ſein. Dem 
Tode nahmſt du ſeine Macht, zum 
Himmel haſt du uns gebracht. 

6. Zur Rechten Gottes ſitzeſt du, 
mit deinem Vater 184 75 du, du, 
der für uns gelitten hat, erwürgt 
für unſre Miſſethat. Im Grabe läſ⸗ 
ſeſt du uns nicht, du kömmſt, du 
kömmſt und hältſt Gericht. 

7. Hilf deinem Volke, Jeſu Chriſt, 
und ſegne, was dein Erbtheil iſt. 
Leit es durch dieſe Prüfungszeit den 
Weg zur frohen Ewigkeit. Die Erd 
iſt auch dein Heiligthum, auch ſie 
erfülle ſtets dein Ruhm. 

8. In dieſer unſrer Pilgerſchaft fei, 
Herr, dein Wort uns Licht und Kraft. 
ae ‚gräbig uns, o treuer Gott! fei 


gnädig uns in aller Noth. Wenn 
wir zu dir um Hülfe ſchrein, laß 
dein Erbarmen uns erfreun. 
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9. Sei ge ſchon unſer Troſt und 
Licht, verlaß uns auch im Tode nicht, 
vollende dadurch unſer Heil, Herr, 
Herr Gott, unſer Troſt und Theil] 
ſo . wir dich in der Zeit, noch 


beſſer in der Ewigkeit. 
Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe. — 59 


457 Jo ſinge meiner Seele 
+ Luft vor dir, Herr 
Zebaoth! ich fing aus dankerfüllter 
Bruſt von deiner Güte, Gott! 

2. Was iſt der Menſch, der Staub, 
vor dir, daß ſeiner du gedenkſt? Herr 
aller Welt, was haben wir, wenn 
du es uns nicht ſchenkſt? 

3. Wer hat den Himmel ausgeſpannt, 
der unſer Aug entzückt? Wer hat mit 
göttlich milder Hand den Erdkreis 
ausgeſchmückt? 

4. Wer kleidet Hügel, Thal und An 
mit Schönheit, pflanzt den Hain? 
tränkt ſte mit Regen und mit Thau, 
und gibt der Saat Gedeihn? 

5. Wer führt die Sonn in ihrer 
Pracht mit jedem Tag uns zu? wer 
5 zum Mond in dunkler Nacht: 
den Menſchen leuchte du. 

6. Wer krönt mit Segen jedes 
Jahr, daß unſer Herz ſich freut? wer 
liebet uns unwandelbar, auch wenn 
dein Donner dräut? A 

7. Durchdenke deinen Lebenskauf, s 
Menſch, wer half bisher? wer war, 
von deiner Jugend auf, dein Helfer? 
Sage: Wer? 

8. Herr, unſer Herſcher, nur von 
dir fließt alles Heil uns zu. Dein 
Volk, dein Eigenthum ſind wir, und 
unſer Gott Sin du! 

9. Wie groß ift deine Huld und Treu! 
du zählteſt unſer Haar, ftehft uns all⸗ 
gegenwärtig bei in jeglicher Gefahr. 

10. Uns Sünder trägſt du mit 
Geduld, lehrſt uns durch deinen Geiſt, 
und reut uns unſre Sündenſchuld, 
du ſiehſt es und verzeihſt. . 

. Sa, deine Güte reicht fo weit, 
ſo weit die Wolken ziehn. Der junge 
Rab, Erbarmer! ſchreit zu dir, du 
nähreſt ihn. 0 85 

12. Und rührte dich, o Menſchen⸗ 
freund, nicht eines Chriſten Schmerz? 


Gemüthe, 


248 


die ſtillſte Zähre, die er weint, be⸗ 
merkt dein Vaterherz. 

13. Weh dem, der an dem Herrn 
verzagt! und ſeine Zuverſicht auf 
Menſchen ſetzt, und heidniſch ſagt: 
Gott achtet unfrer nicht! 

14. liebt dich mehr, als du 
verſtehſt, iſt, Seele, dir nicht fern, 
und eilt zu helfen, eh du flehſt. 
Vertraue du dem Herrn. 

15. Er ſchaut herab von ſeiner Höh 
auf den, der niedrig iſt. Erhebe dich, 
Unſterbliche, zu ihm, von dem du biſt. 

16. Lobſing ihm, bet ihn ewig an mit 
frommer Zuverſicht. Wie viel hat er an 
dir gethan! vergiß es, Seele, nicht. 


5 Mel. von Nr. 201. 
458 Großer Gott, Herr aller 
D Götter! Schöpfer, 
Vater und Erretter! alles rufet weit 
und breit, rühmt den Herrn der Herr⸗ 
lichkeit! Engel preiſen deine Werke. 
Wenn ich fie erſtaunend merke, fo 
ſchwingt ſich mein Herz empor, und 

fingt in der Engel Chor. 
€ 2. Hier im niedern Weltgebäude 
blickt mein Geiſt mit großer Freude 
deiner Allmacht Proben an; wo ich 
hin gedenken kann, ſiehet mein erſtaunt 
deine Weisheit, Macht 
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und Güte, Wahrheit und Barmher⸗ 
zigkeit zu des Sünders Heil bereit. 
3. Von Begierde, dich zu kennen, 
kann mein Herz nicht gnugſam bren⸗ 
nen. Doch gib mir des Glaubens 
Kraft, den dein Geiſt im Herzen 
1 ſo kann ich gelehrtes Wiſſen 
ohne großen Schaden miſſen, fo bin 
ich gelehrt genug, und zum Reich 


der Himmel klug. 

4. Gib, daß ich dich ſo erkenne, 
daß ich auch vor Eifer brenne, dich 
von meines Herzens Grund, und nicht 
blos mit meinem Mund, auf das In⸗ 
nigſte zu preiſen; du ſelbſt mußt mich 
unterweiſen, dann dringt erſt mein Lob 
empor, dann hört mich dein Vaterohr. 

5. Ganz entzückt von deinem Namen, 
wünſch ich dir, Herr, nachzuahmen, 
daß, wie du, ſo heilig biſt, auch mein 
Wandel heilig iſt. Andre möcht ich 
gern erwecken, deine Freundlichkeit zu 
ſchmecken, deiner ſich mit mir zu freun. 
Gott, dein Ruhm ſei allgemein. 

6. Wie die heilgen Seraphinen 
dir mit allem Eifer dienen, 5 ſei, 
Herr, auch jederzeit dir durch mich 
ein Lob bereit’t, bis von mir und ihnen 
allen droben wird ein Lob erſchallen: 
Heilig, heilig 1 der Herr, herrlich 
ſeines Namens Ehr! 


c. Beſondere Loblieder. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


459. H 


mein Heil und Leben, wie kann 


err! mein Ncht, 

—fSen en rn 
ich dich gnug erheben; was für 
Lieder ſtimm ich an? was ſoll ich 


zum Dank dir bringen? und wie 


oll ich würdig fingen, was du, 


Herr, an mir gethan? 


2. Du haſt meine Seel gebeuget, 
aber auch mir bald gezeiget, daß du 
ſtets den Deinen nah. In der Nacht 
warſt du verborgen, doch bald kam 
der frohe Morgen, da ich, Herr! 
dein Antlitz ſah. 

3. Heilig, Herr! ſind deine ede 
wunderbar ſind alle Stege, wo du 
deine Kinder führſt; wer muß nicht 
aus deinen Werken, dir zum Preiſe 
es bemerken, wie gerecht du, Herr, 
regierft ? 

4. Nun will ich dir feſt vertrauen 
und auf deine Gnade PR wenn 
des Kreuzes Laſt mich drückt; ich will 
ſtill fein, hoffen, ſchweigen, ſtets vor 
dir, o Herr, mich beugen, bis dein 
Antlitz mich erquickt. 


a 


28 
ee 


5. Willſt du deine Hülf aufſchieben? 
willſt du meine Demuth üben? Herr 
ich bin ein fündger Knecht. Willſt du 
ſtrafen, willſt du ſchlagen, ſchickſt du 
Trübſal, Noth und Plagen? Herr, du 
bleibeſt ſtets gerecht. L 

6. Doch weiß ich, daß deine Treue 
ewig ift und täglich neue ſelbſt zur 
ſchwerſten Prüfungszeit; deine Stra⸗ 
fen, deine Schläge, ſiud ja, wenn 
ichs Ye erwäge, Mittel meiner 


. 15 

„Ach! fo ſtärke mir den Glauben, 

laß mir nichts denſelben rauben, keine 

Wolluſt, keine Pein; laß mich deine 
Liebe ſchmecken, laß in Noth und 

Angſt und Schrecken deine Gnade 

mich erfreun. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 

460 ein Herz, ermuntre 

+ dich nun wieder, 
und ſinge mit erquicktem Muth jetzt 
neue Dank⸗ und Freudenlieder dem 
Herrn, der große Dinge thut; denn 
er 4 zur rechten Zeit nun 
wieder deine Furchtſamkeit. 

2. Herr! deine Hand iſt immer 
offen, zu geben, was mein Herz be⸗ 

ehrt; hingegen iſt mein zaghaft Hof⸗ 
ben oft, leider! keiner Hülfe werth; 
und doch erträgſt du mit Geduld des 
wankenden Vertrauens Schuld. 

3. Wenn oft in Kümmerniß und 
Sorgen der Troſt, wonach mein Auge 
weint, vor meinem Denken tief ver⸗ 
borgen und noch ſehr weit entfernet 
ſcheint: haſt du ſchon meine Noth be⸗ 
dacht, und dich zu helfen aufgemacht. 

4. Dein unermeßliches Erbarmen iſt 

immer wohlzuthun gewohnt; drum 
wird mir ſündlich ſchwachen Armen 
nicht, wie ichs würdig bin, gelohnt. 
Dich jammert der Gebrechlichkeit; du 
hilfſt zur recht erwünſchten Zeit. 
5. Herr! deine Zeit iſt ſtets die 
beſte; auch dann ſelbſt, wenn die Noth 
ſich häuft, ee eee 
und Veſte. enn Fluth und Jam⸗ 
mer auf mich läuft, ſo ſiehſt du mit 
Erbarmen drauf und hemmeſt ſchleu⸗ 
nig ihren Lauf. 


ein e 
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6. Mein Mund, mein Geiſt und 
mein Gemüthe ſind deines Ruhms, 
mein Helfer, voll. Die Wunder aber 
deiner Güte mit Dank zu preiſen, 
wie ich ſoll, reicht mein Vermögen 
nimmer zu, es iſt voll Schwachheit, 
wu 1 1 

„Doch läß'ſt du auch mein ſchwaches 
Lallen, der du des Herzens Redlichkeit 
zu prüfen weißt, dir wohlgefallen; 
ſiehſt auf die Unvollkommenheit, als 
wie ein holder Vater pflegt, der ſeiner 
Kinder Schwachheit trägt. 

8. Nichts hat mein armes Unver⸗ 
mögen, wie dir, mein Gott, ſchon 
offenbar, dir zur Vergeltung darzu⸗ 
legen; böt ich mich ſelbſt zum Opfer 
dar, ſo iſt ja alles ſchon vorhin dein 
eigen, was ich hab und bin. 

9. Doch will ich dir mein De 
bringen, das Opfer meiner Dankbar⸗ 
keit, und dir 1 2919 Lobe Lieder ſingen, 
ſo viel dein Geiſt mir Kraft verleiht. 
Im Namen Jeſu ſing ich dir, in 
dieſem nimm es an von mir! 


Danklieder bei der Erndte. 
Mel. Nun danket alle Gott. — 9. 


461 F Jung und Alt, 
. ihr Reichen mit den 
Armen! da Gott den Unterhalt von 
neuem aus Erbarmen für euch nun 
auf ein Jahr ſo mildiglich beſcheert. 
Was euer Wünſchen war, iſt väter⸗ 
lich erhört. 

2. Auf! danket unſerm Gott, daß 
Fried und Ruh hier wohnet. Mit 
Krieg und Hungersnoth hat uns der 
Herr verſchonet. Kein Feuer, keine 
dun kein ſchwerer Hagelſchlag, noch 
öſer Seuchen Wuth, trifft uns bis 
dieſen Tag. 

3. Die Erndte hat der Herr une 
treu und wohl bewahret. Wer hätt, 
wenn Gott nicht wär, uns ſonſt die 
Frucht geſparet? Wer gäb uns Son⸗ 
nenſchein? Wer Regen oder Thau? 
was würd's ohn ihn wohl ſein mit 
unſerm Ackerbau? 

4. Umſonſt wär unſre Müh, um⸗ 
ſonſt wär Säen, Pflügen. Wir wür⸗ 
den ſonſten nie ein Körnlein wieder 
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kriegen. Wir möchten früh aufftehn 
und bis zur Mitternacht nicht wieder 
ſchlafen gehn: es wär umſonſt gewacht. 

5. So aber ſorgt und wacht der 
Herſcher in der Höhe; ſein Vater⸗ 
ſegen macht, daß unſer Werk beſtehe. 
Der hat auch dieſesmal des Sämanns 
Wunſch geſtillt, und reichlich überall 
der . Hand gefüllt. 

6. Gott iſt's, der euch ergetzt, da 
ihr nun jauchzt und ſinget, und jenen 
Segen jetzt in eure Scheuern bringet; 
dem ſtellt euch dankend dar, des Lob 
ſo weit ertönt, der wiederum das 
Jahr mit ſeinem Gute krönt. 

7. O ſchmecket doch und ſeht des 
Schöpfers milde Güte. Lobt ſeine 
Majeſtät mit freudigem Gemüthe. 
Dem gebet Preis und Ehr, der uns 
viel Guts verleiht, doch ſelbſt uns 
noch weit mehr, als Korn und Oel, 


erfreut. 

8. Gut iſt, o Herr, das Land, 
darin du uns geſetzet, groß deine ſtarke 
Hand, die uns ſo oft ergetzet; unend⸗ 
lich deine Macht, und ohne Ziel dein 
Ruhm, drum lobt dich Tag und Nacht 
dein Volk und Eigenthum. 

9. Verleih, o frommer Gott, uns 
ferner deine Gnade, daß ja die Feuers⸗ 
= nicht unſern Hütten ſchade; be⸗ 
wahr vor Angſt und Leid, vor Seuchen, 
Waſſersfluth, vor Krieg und theurer 
Zeit; halt uns in deiner Hut. 

10. Geſegne, treuer Gott, das, was 
wir täglich eſſen! Gib auch, daß 
wir der Noth der Armen nicht ver⸗ 

eſſen. Herr! deine milde Hand er⸗ 
En jedermann, daß bei uns Stadt 
und Land den Segen fpüren kann. 

11. Laß unſer Korn zur Saat und 
bis zur Erndte reichen. Gib ſelber 


RNath und That, und thu an uns ein 


82 laß ſehen jedermann, du ſeiſt, 
err Zebaoth! der Wunder wirken 
kann, der rechte treue Gott. 

12. Lob, Ehre, Preis und Ruhm 
bringt dir zu allen Zeiten dein wah⸗ 
res Eigenthum, o Gott der Ewig⸗ 
keiten! dir Vater, dir Gott Sohn, 
und dir Gott heilger Geiſt! den 

man vor ſeinem Thron, und hier auf 

Erden preiſt. N 
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Mel. Zeuch mich, zeuch mich. — 81. 
462 Goc im Himmel und auf 
. Erden! Herſcher in der 
ganzen Welt! laß den Mund voll Lo⸗ 
es werden, da man dir zu Fuße fällt, 
für den nahen Erndteſegen Dank und 
Opfer darzulegen. 

2. Herr, dir jauchzen Feld und 
Auen, überall wirft du verſpürt, 
überall läß'ſt du dich ſchauen: und 
wir blieben ungerührt? gleich als ob 
zu deiner Ehre Feld und Au ſo ſchön 
nicht wäre! 

3. Vater! du haſt aus Erbarmen 
uns Unwürdige genährt. Du haft 
Reichen, du haſt Armen manches, 
manches Glück Feu Gott, der 
uns viel Guts bewieſen, ſei gelobet 
und geprieſen! 

4. Du haſt Sonnenſchein und Regen 
uns zu rechter Zeit geſchickt, daß man 
nunmehr allerwegen Auen voller Korn 
erblickt; Berg und Thäler, Tief und 
Höhen ſehen wir im Segen ſtehen. 

5. Ach! wer iſt, der ſolche Güte 
dir genug verdanken kann? nimm ein 
dankbares Gemüthe für die große 
Wohlthat an, und mein Mund ſoll 
ſtets erſchallen: Gott macht ſatt mit 
Wohlgefallen. 

6. Gib nun Kraft, den milden 
Segen, den uns deine Hand beſcheert, 
auch ſo löblich anzulegen, daß der 
Fluch ihn nicht verzehrt. Bleiben 
wir in alten Sünden, kann das Gute 
Ah verſchwinden. 

Schenk uns auch vergnügte 
Herzen; Stolz und Geiz laß ferne 
ſein; laß den Undank nichts ver⸗ 
ſcherzen. Schenke ferner dein Ge⸗ 
deihn, und laß uns mit deinen Ga⸗ 
ben willig auch den Dürftgen laben. 

8. Laß es deinem Wort a en, 
daß auch wir zu deiner Ehr hier 
ſchon reichlich Früchte bringen, ſtärke 
du uns immer mehr, ſchenk uns auch 
nach allem Leide droben mehr als 
Erndtefreude. 


Danklied auf den Frieden. 


Pe] 


ee 
3 N ® 


eſingt Gott 


baoth; befinget unſern Gott! dem 
= von uns allen ein feurig Lied 


erſchallen, der unſer Wohl bedenket, 


und uns den Frieden ſchenket. 


2. Wie ſchreckte Gottes Hand das 
werthe Vaterland! der Krieg hat es 
verheeret und bis aufs Mark ver⸗ 
zehret, doch Gott hat es gewendet, 
Gott, der den Frieden ſendet. 

3. Dankt jetzt und immerdar, ihr, 
welche die Gefahr des Krieges hart 
eplaget, zerſtreuet und verjaget; um 
Ga euch zu ſchaffen, zerbrach 

tt ſelbſt die Waffen. 

4. Beſingt Gott Zebaoth, beſinget 
unſern Gott! das Rachſchwert legt 
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er nieder, führt uns den Frieden wie⸗ 
der, und nebſt ihm Heil und Segen 
mit neuer Huld entgegen. 

Nun, Gott! wir loben dich, 
und danken ewiglich, daß du auf 
unſer Flehen uns huldreich angeſe⸗ 
hen, und uns den edlen Frieden zu 
unſerm Theil beſchieden. 1 

6. O mache du ihn feſt, Gott, der 
uns nicht verläßt, und trag uns mit 
Verſchonen, daß wir hier ſicher woh⸗ 
nen, und, als des Himmels Erben, 
au einſt im Frieden ſterben. 5 

Dein Geiſt mach uns bereit, 
daß wir zu keiner Zeit in deinem 
Dienſt erkalten, dein Wort beftändig 
halten, und nicht mit neuen Sünden, 
des Krieges Wuth entzünden. 

8. O Herr Gott Zebaoth! o Herr du 
unſer Gott! laß deines Friedens Gaben 
uns überflüſſig haben, bis daß wir dich 
dort oben in vollem Frieden loben. 0 
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Mel. Es iſt das Heil uns kommen. — 6. 


464 Du, Gott, du biſt der 
05 0 Fi 3 laß 5 5 und 
der Ewigkeiten! laß mich au 

jetzt mit Freudigkeit dein hohes 200 
ausbreiten. Ein Jahr iſt abermal 
dahin. Wem dank ich, Gott, daß ich 
noch bin? nur deiner Gnad und Güte. 

2. Dich, Ewiger, 5 bet ich an, 
unwandelbares Weſen; dich, den kein 
Wechſel treffen kann. Wir werden, 
find dus en, wir blühen und ver⸗ 
gen urch dich! nur du bift unver⸗ 
eh du warſt, und biſt, und 


4 
bei 


3. Herr! ewig währet deine Treu, 


mit Huld uns zu begegnen; und jeden 
Morgen wird ſie neu, mit Wohlthun 
uns zu ſegnen. Ich kenne keinen Au⸗ 
enblick, da nicht von ihr ſtets neues 
lück mir zugefloſſen wäre. 
4. Du haſt auch im verfloßnen Jahr 
mich te 125 und wenn 1 
Herz voll Sorgen war, mir Hülf und 


beim Anfang des Jahres. 


Troſt bereitet. Von ganzer Seele 
preis ich dich. Aufs Neue übergeb ich 
mich, Gott, deiner weiſen Führung. 


5. Vergib mir die gehäufte Schuld 
von den verfloſſnen Tagen, und laß 
mich deine Vaterhuld in Chriſto ferner 
tragen. Laß mich in deiner Gnade 
ruhn, und lehre lebenslang mich thun 
nach deinem Wohlgefallen. 

6. Gib neue Luſt und neue Kraft, 
vor dir gerecht zu wandeln. Laß mich, 
Herr, ſtets gewiſſenhaft mit mir und 
Andern handeln. Dein Geiſt belebe 
Herz und Muth dich, o du aller⸗ 
Mae Gut, und nicht die Welt zu 
ieben. 

7. Die Welt vergeht. Dies reize 
mich, die Luſt der Welt zu fliehen. 
Viel beſſre Freuden rufen mich zum 
wichtigern Bemühen! der Ewigkeit 
bin ich verwandt; im Himmel iſt mein 
Vaterland; dahin, Herr, laß mich 
trachten. 

8. O lehre ſelbſt mich meine Zeit 
recht weislich auszukaufen. Laß mich 
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die Bahn der Ewigkeit mit heilger 
Vorficht laufen. Der Tage Laſt er⸗ 
leichtre mir, bis meine Ruhe einſt 
bei dir kein Wechſel weiter ſtöret. 


Mel. von Nr. 324. 
465 So iſt von meiner kur⸗ 
. zen Pilgrimſchaft ein 
ganzes Jahr (ganzer Tag) ſchon wie⸗ 
der hingefloſſen! Herr, wie viel Guts 
hab ich darin genoſſen! ich bin für 
mehr als tauſend Pfund verhaft't. 

2. O Bundesgott! wie hat nicht 
deine Treu mir unverdienten Segen 
aufgetragen! zwar keinen Tag fehlt 
es an eignen Plagen, doch Trübſal 
iſt der Seelen Arzenei. 

3. So haſt du nie den theuren Bun⸗ 
deseid gekränkt, nur ich hab ihn ſo 
oft gebrochen; faſt nichts gethan, und 
doch ſo viel verſprochen! vergib es 
mir! es iſt mir herzlich leid. 

4. Ach! wie viel näher müßt ich 
ſchon zu dir in ſo viel Tag und 

ren ſein gekommen! des Fleiſches 
Trieb hat wenig abgenommen, noch 
glänzt nicht, wie es ſoll, dein Bild 


in mir. 

5. Wie eilt die Zeit! ſie fliegt! 
oft fällt mir ein: könnt ich fo viele 
Stunden, die verlaufen und ſchnell 
verflogen ſind, doch wieder kaufen! 
zich wollte fie zu deiner Ehre weihn. 
6. Nur wenn ich mein betrüglich 
Herz betracht, ſo wär es doch ohn 
deine Gnad vergebens; ach! würde 
nur das Reſichen meines Lebens zu 
deinem Preiſe beſſer zugebracht! 

7. Die Rebe mag am Weinſtock nur 

beſtehn; die Säfte die in Jeſu 
mig fließen, laß auch in mich ſich 

mildiglich ergießen, und du ſollſt 
Frucht an dürren Reben ſehn. 
38. Hab ich in Trägheit fo viel Zeit 

verſpielt, laß mich, was übrig iſt, 

wie Gold abwägen! e möcht kein 
Odem mehr in mir fo regen, der 
au o Gott, auf deine Ehre zielt! 

„Dein Glück, o Welt, macht nicht 
die Seele ſatt. Was kann doch wohl 
551 dieſer ganzen Erden beim längſten 
Leben angetroffen werden, das nicht 

vom Fluch betrübte Spuren hat? 


10. Ihr eiteln Tage flieht denn 


immerfort; ich halt euch nicht, ver⸗ 


doppelt euer Eilen; mich lüſtet nicht, 
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in Meſech zu verweilen; nur bald von 


hier, und dann geſchwinde dort; 

11. Dort, wo der Hafen der Glück⸗ 
ſeligkeit; dort, wo das Kleinod mei⸗ 
ner Laufbahn glänzet; dort, wo ein 
müder Streiter wird bekränzet, und 
ſeines Siegs ſich ewiglich erfreut. 

12. Wenn ich indeß hier länger 
dienen ſoll, ſo gib, mein Gott, daß 
ich ſtets wachend bleibe. Gib du 
mir Muth und Kraft zum Kampf; 
vertreibe die Sicherheit und mach 
mich Eifers voll. 

13. Laß mich, als dein erkauftes 
Eigenthum, Geiſt, Seel und Leib 
von Flecken rein bewahren; und, wirſt 
du neue Schuld von mir erfahren, 
laß mich nicht ſinken, ſtärk mich 
wiederum. 

14. Je länger ich auf deinen Wegen 
geh, je klarer gib dein Licht mir zu 
erkennen, je heller laß mein Licht im 
Wandel brennen, bis ich verklärt vor 
deinem Throne fteh. 

15. Es iſt doch um ein Kleines 
nur zu thun, ſo heiß ich dich, mein 
Bräutigam, willkommen; dann werd 
ich, aller Müh und Qual entnommen, 
0 und froh in deinem Schooße 
ruhn. 


Mel. Allein Gott in der Höh. — 15. 

466 ott ruft der Sonn und 

. ſchafft den Mond, das 
Jahr darnach zu theilen. Er ſchafft 
es, daß man fer wohnt, und heißt 
die Zeiten eilen. Er ordnet Jahre, 
Tag und Nacht. Auf! laßt uns ihm, 
dem Gott der Macht, Ruhm, Preis, 
und Dank ertheilen! 


2. Herr, der da iſt und der da 


war! von Dank erfüllten Zungen eilg 
dir für das verfloßne Jahr ein 0 
Lied geſungen; für Leben, Wohlfahrt, 
Troſt und Rath, für Fried und Ruh, 
für jede That, die uns durch dich 
gelungen. 

3. Laß auch dies Jahr geſegnet ſein, 
das du uns neu gegeben. Verleih 
uns Kraft, denn ſie 15 dein, in dei⸗ 
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ner Furcht zu leben. Du ſchützeſt 
uns, und du vermehrſt der Menſchen 
Glück, wenn ſie zuerſt nach deinem 
Reiche ſtreben. 

4. Gib mir, wofern es dir gefällt, 
des Lebens Ruh und Freuden. Doch 
er mir das Glück der Welt, fo 

mir Kreuz und Leiden. Nur 

rke mit Geduld mein Herz, und 

laß mich nicht in Noth und Schmerz 
die Glücklichern beneiden. 

5. Hilf deinem Volke väterlich in 
dieſem Jahre wieder. Erbarme der 
Verlaßnen dich, und der bedrängten 
Glieder. Gib Glück zu jeder guten 
That, und laß dich, Gott, mit Heil 
und Rath auf unſern Fürſten nieder. 

6. Laß Weisheit und Gerechtigkeit auf 
ſeinem Stuhle thronen! laß Tugend 
und Zufriedenheit in unſerm Lande 


wohnen! laß Treu und Liebe bei uns f 


ein! dies, Vater! wollſt du uns ver⸗ 
eihn in Chriſto, deinem Sohne. 


Mel. O Welt, ich muß dich laſſen. — 48. 
467 err! der du mir das 

+ Leben bis dieſen Tag 
egeben, dich bet ich kindlich an; ich 
bin viel zu geringe der Treu, die 
ich beſinge, die du bisher an mir 
gethan. 
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deiner Güte eue mi 
10 dir. O gib mir Kraft und Stärke, 
Gedeihn zu meinem Werke, und ſchaff 
ein reines Herz in mir. 6 

3. Gott, welche Ruh der Seelen, 
nach deines Worts Befehlen einher im 
Leben gehn, auf deine Güte hoffen, im 
Geiſt den Himmel offen, und dort den 
Preis des Glaubens ſehn! 

4. Ich weiß, an wen ich glaube, und 
nahe wi An 2 10 5 1 5 15 
mein Heil! bin ich der Schuld ent⸗ 
laden, und nur bei dir in Gnaden, 
ſo iſt im Himmel auch mein Theil. 

> O leite nd A 8 ae 

egen, n dein Wort mi 
Bet. De dn eh ic, 
dein; ine e befehl i 
Voter meinen Geift! 5 


beim Anfang des Jahres. 
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Mel. Freu dich ſehr, o meine S. — 5. 
468 Abermal ein Jahr (ein 

+ Tag) verfloſſen! nä⸗ 
her zu der Ewigkeit! wie ein Pfeil, 
der abgeſchoſſen, ſo verflieget meine 
Zeit. Treueſter Herr Zebaoth! un⸗ 
veränderlicher Gott! ach was ſoll, 
was ſoll ich bringen, deiner Lang⸗ 
muth Dank zu ſingen? 

2. Ich erſchrecke, mächtigs Weſen, 
Angſt und Furcht bedecket mich; denn 
mein Beten, Singen, Leſen, ach! das 
iſt ſo ſchläferig. Heilig, heilig, Hei⸗ 
liger, großer Seraphinen Herr! wehe 
mir, ich muß vergehen! denn wer 
kann vor dir beſtehen? 

3. Schrecklich iſt es ja, zu fallen in 
die Hand des Höchſten. Gott rufet 
warnend zu uns allen: niemand treibe 
mit mir Spott! irret nicht, wo das 
beſcicht ſo leid ichs, Jehovah, nicht; 
ch bin ein verzehrend Feuer, und mein 
Zorn brennt ungeheuer. 

4. Aber du biſt auch ſanftmüthig, 
treu iſt, Herr, dein Vaterherzl in dem 
Bürgen biſt du gütig dich verſöhnt 
ſein Todesſchmerz. in ich nicht in 
deiner Hand, Gott, ein dir ſehr theu⸗ 
res Pfand, das du vor der Feinde 
Wüthen ewig, ewig willſt behüten? 

5. Auf, mein Herz! ſtell dich nur 
wieder dem verfühnten Vater dar. 
Opfre dem Gebet und Lieder, welcher 
krönet Tag und Jahr. Fang ein neues 
Leben an, das dich endlich führen kann, 
mit Verlangen nach dem Scheiden zu 
des Himmels ewgen Freuden. 5 

6. Soll ich denn allhier auf Erden 
länger noch ein Pilger ſein, ſo wirſt 
du bei den Beſchwerden, Herr, mir 
die Geduld verleihn. Deine Treue 
bleibe mir, liebſter Heiland, ich will 
dir mich hinwiederum verſchreiben, dir 
auch ewig treu zu bleiben. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


469 Ein Jahr der Sterblich⸗ 
„ keit, der kurzen Les 
benstage, iſt abermal dahin mit feiner 
Luſt und Plage, und wiederum ein 
Theil von unſrer Pilgerſchaft nunmehr 
5 durch Gottes Schutz und 
ra e 
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2. Herr! deine Güte machts, die 
wiemals uns zu lieben ermüdet, no 
bvergißt, daß wir noch übrig blieben. 
Nimm unſers Herzens Dank denn 
fetzo gnädig an für das, was du an 
uns in dieſem Jahr gethan. 

3. Wir ſchließen uns aufs neu in 
dein ſo treues Sorgen, in deine 
Obhut ein; da ſind wir wohl gebor⸗ 
gen. Da iſt das feſte Schloß vor 
aller Feinde Trutz, da läuft dein 
lie hin, und findet fichern 


Gib mit dem neuen Jahr uns 
neue Stärk im Glauben; laß uns 
den alten Grund der Wahrheit nie⸗ 
mand rauben; erneure Herz und Sinn, 
und das gegönnte Licht des ewig wah⸗ 
ven Worts erlöſche bei uns nicht! 
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5. Entzünde neue Lieb und Sanfte 
in uns allen. Und ſoll uns 
dieſes Jahr auch neue Noth befal⸗ 
len: ſo ſtärke die Geduld und mache 
deine Treu, o Vater, über uns mit 
jedem Tage neu. 

6. Gib, daß wir mehr und mehr 
den alten Menſchen tödten. Verleih 
an Seel und Leib, was jedem iſt 
vonnöthen; und laß uns, Herr, mit 
dem, was deine Weisheit thut, ſtets 
wohl zufrieden ſein; du machſt doch 
alles gut. 

7. Wem du auf dieſes Jahr, von 
dieſer Welt zu ſcheiden, ſein Ziel haſt 
feſtgeſetzt, den laß auf 9 0 mit Freu⸗ 
den, im Glauben ſelig hier beſchlie⸗ 
ßen ſeinen Lauf, und nimm in deine 
Hand die Seele gnädig auf, 
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ſei Preis und Dank; erhebe Gott, 


ein erſt ö Gefühl 


0 Seele! der Herr hört deinen Lob⸗ 


5 geſang: lobſing = meine Seele! 


2. Mich ſelbſt zu ſchützen, ohne 
Macht lag ich, und ſchlief in Frie⸗ 

den. Wer ſchafft die . den der 
Nacht, und Ruhe für die Müden? 


3. Wer wacht, wenn 1 von mir 
nichts weiß, mein Leben zu bewahren? 
Wer führt mein Blut in ſtetem Kreis, 
und ſchützt mich vor Gefahren? 


44§᷑. Wer lehrt das Auge feine Pflicht, 

enter zu bedecken? Wer ruft dem 

Tag und ſeinem Licht, die Seele zu 
4 en? 

05, Du biſt es, Gott und Herr der 
Welt, und dein iſt unſer Leben! du 

HBiſt es, der es uns erhält, und mirs 

letzt nen gegeben. i 


6. Gelobet fei du, Gott der 
Macht! gelobt fei deine Treue, daß 
ich nach überſtandner Nacht mich 
diefes Tags erfreue. 

7. Laß deinen Segen auf mir ruhn, 
mich deine Wege wallen, und lehre 
du mich ſelber thun nach deinem 
Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnädig 
wahr; auf dich hofft meine Seele; 
ſei mir ein Retter in Gefahr, ein 
Vater, wenn ich fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll 
ſicht, erfüllt mit Lieb und hel 
ein weiſes Herz, das ſeine Pflicht 
erkenn und willig thue; 

10. Daß ich als ein getreuer Knecht 
nach deinem Reiche ſtrebe, gottſelig, 
17 und gerecht durch deine Gnade 


ebe; 
11. Daß ich dem 1 — beizu> 
ſtehn, nie Fleiß und Arbeit ſchene, 
mich an andrer Wohlergehn 
und ihrer Tugend freue; 

12. Daß ich das Glück der Lebens⸗ 
zeit in deiner Furcht Aan und 
meinen Lauf mit Freudigkeit, wenn 
du gebeutſt, beſchließe!l 


nver⸗ 


Mel. Ach Herr, mich armen Sünder. — 67. 

471 1% läßt der Herr mich 
f + eben! mit fröhlichen 
Gemüth eil ich, ihn zu erheben; er 
hört mein frühes Lied. Zu ihm ent⸗ 
zückt mich wieder der Morgenſonne 
Pracht, ich falle vor ihm nieder, der 
fie und mich gemacht. 


2. Du Herſcher aller Welten nimmſt 
dich auch meiner an. Wie ſoll ich dir 
. e was du an mir gethan? 
Willſt du nach Opfern ſchauen? ſie 
gelten nichts vor dir, du forderſt nur 
Vertrauen, nur Liebe, Gott! von mir. 


3. So will ich dir lobſingen, mich 
deines Namens freun, nach deiner 
Gnade ringen, mein ganzes Herz dir 
weihn. O Tilger meiner Sünden, 
mein Mittler, Jeſu Chriſt, laß mich 
den . empfinden, daß du mir 
gnädig biſt. 

4. Dir hab ich mich ergeben; ich 
freue mich in dir, erfreuender als 
Leben iſt deine Güte mir. Sie führe 
mich en heute auf deinen Tugend⸗ 
fad. u Ewigweiſer, leite mich 
Perf nach deinem Rath. 


5. Nur eins laß mich erflehen, das 
chriſtlich weiſe Herz, auf dich ſtets auf⸗ 
zuſehen in Freuden, wie in Schmerz; 
daß 19 am erſten trachte nach dem, 
was dir gefällt; mehr deinen Beifall 
achte, als allen Ruhm der Welt; 


6. Daß ich, dir innig trauend, das 
Gute ſtandhaft thu, und froh gen 
Himmel ſchauend, denk: Herr, mich 
ſieheſt du! Bereit, den Lauf zu ſchlie⸗ 
en auf deinen Wink, o Gott, und 
auter im Gewiſſen: ſo finde mich 
der Tod. 


== Mel. von Nr. 79. 
1 472 Seen on mußt munter 
S werden, denn der Erden 
blickt hervor ein neuer Tag. Komm, 
dem Schöpfer dieſer Strahlen zu 
bezahlen, was dein ſchwacher Trieb 
8 f 


verm % 2 2 
2. Doch, daß man auf würdge Weiſe 
Gott recht preiſe, wollen nicht nur 
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Lippen ſein; er hat als das reinſte 
Weſen, auserleſen Herzen bn fl 
ſchen Schein. 

3. Deine Pflicht kannſt du erlernen 
von den Sternen, deren Glanz der 
Sonne weicht; ſo muß ſich vor Gott 
mit Schweigen alles beugen, was uns 
groß und herrlich deucht. 

4. Ihn mußt du am höchſten achten, 
und nur trachten, das zu thun, was 
ihm gefällt. Wer ihm irdiſches Er⸗ 
getzen gleich will ſchätzen, ehret nicht 
den Herrn der Welt. 

5. Schau, wie das, was Athem 
ziehet, ſich bemühet um der Sonnen 
holdes Licht; wie ſich, was der Erd⸗ 
kreis träget, freudig reget, wenn ihr 
Glanz die Schatten bricht. 

6. So laß dich auch fertig finden, 
anzuzünden deinen Weihrauch. Gottes 
Macht hat, um dich vor Unglücksſtür⸗ 
men zu beſchirmen, ſelber mächtig dich 
bewacht. > 

7. Bitte, daß er dir Gedeihen mag 
verleihen, wenn du auf was Gutes 
zielſt; aber daß er dich mag ſtören 
und bekehren, wenn du böſe Regung 


lſt. 

8. Denk, daß er auf deinen Wegen 
ſtets zugegen, daß ihm alles iſt be⸗ 
wußt; daß er ſelbſt verborgne Sün⸗ 
den kann ergründen, und genau weiß, 
was du thuſt. 

9. Wir ſind an den Lauf der Stun⸗ 
den feſt gebunden, der entführt, was 
eitel heißt und der deinen Leib, o 
Seele, nach der Höhle eines finſtern 
Grabes reißt. 

10. Drum ſo ſeufze, daß mein 
Scheiden nicht ein Leiden, ſondern 
ſanftes Schlafen ſei, und daß ich 
mit Luſt und Wonne ſeh die Sonne, 
wenn des Todes Nacht vorbei. 

11. Trau auf allen deinen Wegen 
Gottes Segen! wen des Höchſten 
Huld erquickt, der genießet wahre 
Freuden era im Leiden, und iſt hier 
und dort beglückt. 

12. Kränkt dich etwas dieſen Mor⸗ 
gen, laß ihn ſorgen, ihn, der gnädig 
auf dich ſchaut; er weiß beſſer, was 
dir nützet, und beſchützet den, der ſich 
ihm anvertraut. 


0 1 * 
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473 Mein erſter Wunſch, 
+ mein innigſtes Be⸗ 
ſtreben iſt, Herr mein Gott! 5 
würdig zu erheben. Unendlich groß i 
deine Vatertreu, mit jedem Tag iſt 
deine Güte neu. 

2. Die Sonn enthüllt den Schau⸗ 
platz deiner Werke, und alles zeugt 
von deiner Huld und Stärke; ſte, 
die das Ziel von ihrer Laufbahn weiß, 
eilt raſtlos hin, und ſtrahlt zu deinem 
Preis. 

3. Die Erd iſt dein, und du regierſt 
dies Ganze! vom Menſchen an bis auf 
die kleinſte Pflanze ſeh ich, wie groß 
ſich deine Vorſicht zeigt, ſie reicht ſo 
weit, ſo weit der Himmel reicht. 

4. Und ſie umfaßt auch mich! du, 
Höchſter, denkeſt an mich, den Staub, 
der du die Himmel lenkeſt, du ſorgſt 
für mich! Gott, wie vergelt ich dir? 
ein dankvoll Herz, das bring ich dir 

r. 

5. Nimms gnädig an! gedenk nicht 
meiner Sünden, durch deinen Sohn 
laß mich Vergebung finden. Er, 
welcher nie ein gläubig Flehn ver⸗ 
warf, verleiht, daß ih dich Vater 
nennen darf. 

6. So will ich denn mit kindlichem 
Vertrauen auf dich allein, ſo lang 
ich lebe, trauen, du biſt mein Gott, 
mein Retter in Gefahr, mein ſtarker 
Fels, mein Helfer immerdar. 

7. Du weißt, wie lang ich hier 
noch wallen werde. Fällt ohne dich 
kein Sperling auf die Erde: ſo nimmſt 
du, Herr, auch meines Lebens wahr. 
Mit Namen kennſt du mich und zählſt 
mein Haar. 

8. Mein Heiland, gib mir Kraft 
zum nenen Leben, gib mir den Muth, 
dem Beiſpiel nachzuſtreben, das du, 
9 Herr, uns hinterlaſſen haft; dein 
Joch iſt fanft und leicht iſt deine Laſt. 

9. Dein Auge ſieht die Schwäche 
meiner Seele; verwirf mich nicht, 
vertritt mich, wenn ich fehle! zu dir 
empor fleht meine Seele ſtets, und 
du vernimmſts, Erhörer des Gebets! 
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Mel. Warum betrübſt du dich. — 435. 
474 Ibm der das Licht ent⸗ 
O ftehen hieß, und mich 
eſund erwachen ließ, ſei Preis und 
ee Dank! des neuen Morgens 
Heiterkeit ſei meinem Gott zuerſt ge⸗ 


weiht. 
2. Sieh, Herr, ich unterwinde 
mich, mit dir zu reden! Staub bin 


ich, von deinem Hauch beſeelt. Gleich 
als ein Todter lag ich hier! daß ich 
noch lebe, dank ich dir. a 

3. Und jedes Gut, des ich mich 
freu, empfang ich jetzo wieder neu 
aus deiner milden Hand. Mein Auge 
wird, wohin es blickt, von Wundern 
deiner Huld entzückt. 

4. Dich, dem ich nicht vergelten 
kann, dich, Vater, bet ich kindlich 
an! ich opfre dir mein Herz! Ein 
Herz voll Dank und Zuverſicht ver⸗ 
wirſſt du, Hocherhabner, nicht. 8 

5. O du, den meine Seele preiſt, 
erwecke mich durch deinen Geiſt zu 
meiner Chriſtenpflicht. Er helfe mei⸗ 
ner Schwachheit auf, bis ich vollende 
meinen Lauf. 

6. Ein gut Gewiſſen ſei mein * 
das wirk in mir, o Herr, mein Heil, 
und ſegne meinen Fleiß. Dir iſt, was 
ich bedarf, bekannt, und alles ſteht 
in deiner Hand. a 

7. Die Blume kleideſt du mit Pracht, 
nährſt jeden Vogel, Gott der Macht! 
bin ich nicht mehr, denn ſie? ich werfe 
meine Sorg auf dich, du, mein Er⸗ 
barmer, ſorgſt für mi ; 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. — 35. 


475. Die e 


ich. 
dich ſo 


meinem 


N 
A 


en durch dich bin ich! und ich 


) merke neue Stärke. Dich erhebe meine 
N au weil ich lebe. 


3. Verleih, o Gott der Lieb und 
Macht, daß Sund und Gram, wie 
bat 0 auf ewig von mir fliehe, 

die kurze Lebenszeit in chriſt⸗ 

ae 5 zu Hein mich be⸗ 
125 e, ſiehe, wie ichs meine. 
Dir iſt keine meiner Sorgen, auch 


5 die Wa nicht, verborgen. 


BR.) = bin ein Chriſt, o Gott, ver- 
leih, ich des Namens würdig 
ſei Mn Ruhm iſt deine Gnade. 
Denn ach, was bin ich ohne dich? 


ein irrend Schaf. Erhalte mich, mein 


„auf deinem Pfade. Stärk mich, 


daß ic ſtets mich übe, deine Liebe zu 


Mer über Alles dich zu achten. 
im Geräuſch der Welt ſoll 


| mic 125 eilige Gedan 


Deine Wacht 


an 0 
ſtill zu dir erheben. Im dunkeln Thale 
wall ich hier, einſt nimmſt du mich 
Aden zu dir, 1991 Licht und höhern 

eben. Auf dich hoff ich, Herr! ich 
werde mich der Pen gern entſchwin⸗ 
gen, dir dort ewig Lob zu ſingen. 


Mel. Werde munter, mein. — 116. 
476. err! es iſt von mei⸗ 
nem Leben wieder eine 
Nacht vorbei. Laß mich deine Treu 
erheben, die auch dieſen Morgen nen. 
5 dieſe Nacht mir 
ur ſanſten Ruh gemacht, und nun 
ommt mir ſchon Be Bogen mit 

der et entgegen 

2. O wie theur ift deine Site, die 
mich überſchattet hat, daß zu 1 1 0 

Bett und Hütte keine Plage ſich g 
naht. Nunmehr ſteh 10 fröhli 111 
und mein Herze denkt darauf, dir 
für 1 18 Leben den verbundnen 


e 1 1 dir mich e A 


25 es doch zu w 
8 10 es 25. e ich fa 0 
ir. 15 h 


3 zn a 


2 eine meinen Sinn, daß vor 


dh an von mir, 


2 
\ 


Ag e lichte, 


TREE 
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deinem Augeſichte ich ein Kind des 
Lichtes bin, und den angebrochnen 
Tag alfo hinterlegen mag, 1 6 ich 
in dem Lichte wandle, und in allem 
weislich handle. 5 
egne mich in allen Werken, 
die mir mein Beruf gebeut; laß nur 
deinen Geiſt mich ſtärken, mindre die 
an n Was ich denke, red 
und thu, alles, Herr, regiere du, 
gib, daß Wollen und Vollbringen 
dir zu Ehren wohlgelingen. f 

6. Sollt ich heut in Sünde fallen, 
richte mich bald wieder auf. 
deiner Furcht mich wallen, bei der 
Welt verkehrtem Lauf. Halte Fleiſch 
und Blut im Zaum, gib dem Satan 
keinen Raum, wenn er mir ſein Netze 
ftelfet, as er meinen Fuß nicht fället. 

7. Werd ich auch an dieſem Tage 


nicht ohn alle Plage fein; mache nur 
daß ichs ertrage, ſo find i mich 
willig drein. Wenn du nur aus Liebe 


ſchlägſt, und mein Krenz zur Hälfte 
trägſt, darf ich keine Trübfer ſcheuen; 
du wirft auch Geduld verleihen. 8 
8. Nun ich leb an dieſem Morgen, 
da ich Abends ſterben kann! laß mi 
für mein Ende forgen nimm dich 
meiner Seele an. elß nicht 
in Sünden hin, wenn ich 
Tode bin. Laß auf Jeſu Mlutvergiegen 
mich die Wallfahrt ſelig ſchließen. 


Mel. von Nr. 463. 
477. 


Fir trüben Sorgen 
weicht! 
hab ich erreicht, die 


den Ta 
onne ſchan 5 = 
wieder! erwachet frohe Lieder! 
Opfer Gott zu bringen, muß ench 
anjetzt gelingen. 
2. Was nur mein Auge ſteht, iR 
um die Wett Der t, dich, Höchſter! 


mich 


laut zu preiſen; dir Ehre zu erwei⸗ 
e, 29 dann i mein Beſtreben 
n meinem ganzen Leben. 


3. Du, Herr, Haft mi 5 
und an dies Licht gebracht. J 95 5 
deiner Gnaden, bin ich ſo manchem 
Schaden, fo mancher Noth entlom 
men, von dir in 0 a 5 

4. Du lenkſt von i 


1 meinen Lauf; weer o 
manche Gaben 1 1 8 lle Sa ei 


Laß in 


5 zum 
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Fgeoönnſt mir fo manchen Segen, und 


478. W 


wachſt auf meinen Wegen. 


5. Ich ſelbſt bin gänzlich dein, und 
werd es ewig ſein. Was mich erquickt 
und nähret, das oft du mir gewäh⸗ 
ret; du haſt mir Leib und Leben und 
dieſe Seel gegeben. 

6. So nimm denn wieder hin, Herr, 
was ich hab und bin. Zu deinem 
Wohlgefallen laß mich ſtets vor dir 
wallen, bemühet, deinen Willen auf⸗ 


richtig zu erfüllen. 
„Dies iſt mein Wunſch. Jedoch 
wenn ich zuweilen noch nicht thue, 
was ich ſollte, nicht lebe, wie ich 
wollte: ſo trage mit mir Armen ein 
gnädiges Erbarmen. 

8. Laß deines Geiſtes Licht, was 
mir annoch gebricht, durch ſeine Kraft 


vollführen, und meinen Gang regieren. 


Was du haſt angefangen, das laß 
zum Ziel gelangen. 

9. Da ich ſelbſt nichts vermag, ſo 
wollſt du dieſen Tag nach deinem 
Rath mich leiten; ich ſchau zu allen 
Zeiten, vom Anfang bis zum Ende, 
auf deine Vaterhände. . 

10. Wie ſchnell verfliegt die Zeit! 
Herr, mache mich bereit, zu deines 
Himmels Freuden, aus dieſer Welt 
zu ſcheiden; verklärt werd ich dort 
oben dich erſt recht würdig loben. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 
ach auf, 


mein 


Herz, und finge dem Schöpfer aller 


7 Dinge, 


dem Geber aller Güter, 


des Menſchen treuem Hüter. 
2. Mit göttlichem Erbarmen bedeck⸗ 


5 teſt du mich Armen! ſchlaf, ſprachſt 


8 


du, ohne Grauen, die Sonne ſollſt 
du ſchauen. 

3. Dein Wort, Herr, iſt geſchehen; 
ich kann das Licht noch ſehen. Du 
machſt, daß ich aufs neue mich mei⸗ 
nes Lebens freue. . 

4. Steig auf, mein Dank, zum 


RN ER ES ee A 
„ 


dein 


mein Schild und Ruhm! ſegne mich, 
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Throne! dem Vater und dem So ne, 
dem Geiſt des Herrn ſei rel 


Dreieinigs Weſen, höre! 


5. Hör meinen Dank, mein Flehen! 
da kannſt ins Herze ſehen; ach möchte 
dir gefallen, Herr, meines Herzens 
Lallen! 

6. Dein Werk wollſt du vollenden, 
dich nimmer von mir wenden, und 
mich in meinen Tagen ſtets mit Ver⸗ 
ſchonen tragen. 

7. Du jelber wollſt mir rathen in 
allen meinen Thaten, mich ſtets zum 
Beſten leiten, zum Himmel mich be⸗ 
reiten! ö 

8. Begleite mich mit Segen auf 
allen meinen Wegen. Dein Wort ſei 
meine Speiſe all meiner Pilgerreiſe. 


Mel. Gott des Himmels und der. — 32. 
479 ott des Himmels und der 
’ Erden, Vater, Sohn 

und heilger Geiſt! der es Tag und 
Nacht läßt werden, Mond und Sonne 
ſcheinen heißt, deſſen ſtarke Hand die 
Welt, und was drinnen iſt, erhält! 

2. Gott! ich danke dir von Herzen, 
daß du mich in dieſer Nacht vor Ge⸗ 
fahr, Angſt, Noth und Schmerzen 
treu behütet und bewacht, und bei 
aller meiner Schuld mich noch trägt 
mit Vaterhuld. 

3. Laß die Nacht auch meiner Sün⸗ 
den jetzt mit dieſer Nacht vergehn; laß 
mich Gnade vor dir finden, glaubens⸗ 
voll auf Jeſum ſehn, der für meine 
Miſſethat ſich am Kreuz geopfert hat. 

4. Hilf, daß ich auch dieſen Morgen 
geiſtlich auferſtehen mag, und für 
meine Seele Tagen daß, wenn nun 
dein großer Tag uns erſcheint, und 

ericht, ich davor erſchrecke wi 
5. Führe mich, o Herr, und leite 
meinen Gang nach deinem Wort; fei 
und bleibe du auch heute mein Beſchützer 
und mein Hort; unter deinem Schutz 
allein kann ich froh und Nge ſein. 

6. Dir, o großer Gott, befehle ich, 
was ich nur hab und bin, meinen 
Leib und meine Seele, werf auf di 
die Sorgen hin. Herr, mein Hei 


dein Eigenthum. 


1 


Zweiter 

7. Du wollſt deinen Engel ſenden, 
wenn Gewalt und Liſt mir droht; 
alles mir zum Beſten wenden, und 
mich ſtärken in den Tod. Sterb 
ich, o fe bringe du mich zu deines 
Himmels Ruh. 


r 
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W 
1* * 


8. Höre, Gott, was i 
und was mir dein Wort verheißt. Dir 
ſei Lob und Preis und 11 5 Vater, 
Sohn und heilger Geiſt! ich, der hien 
nur ſtammeln kann, bete dich i 
würdger an. 


34) Abendlieder. 


8 Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
480. S 
Tage Hin! auch dieſer iſt nicht 


Die Nacht, der Müden 


mehr. 


Tröſterin, eilt wieder zu uns her. 
2. Herr! du nur bleibeſt, wie du 
biſt, du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht; 
die Finſterniß, die uns umſchließt, iſt 
deinem Auge Licht. 
3. Dir übergeb ich voll Vertraun 
mich auch in dieſer Nacht. Und wovor 
ſollte mir denn graun? mich ſchützet 
deine Macht. 
0 Wel el 220 we ur 
no eil, Herr Zebaoth: ſo fürcht 
ich keine Kreatur, und ſcheue nicht 
den Tod. 0 
5. Zwar ich erkenne meine Schuld, 
mit Reue fühl ich ſie. Doch mein 
Verſöhner, deine Huld, wie troſtvoll 
iſt mir die. j 
6. Ich eil im Glauben zu dir hin, und 
weiß, wie ſicher ich im Schatten deiner 
Flügel bin. Du wacheſt über mich. 
7. Flieht, finſtre Sorgen, weit von 
mir! Herr Jeſu, du allein ſei mein 
© 75 o weihe dir mein Herz zum 


5 ; 
8. Vielleicht iſt dies die letzte Nacht 


in meiner Prüfungszeit, dann führe 
Wan e 0 


dem ö 1 5 todt! du, mei 
ö u ich 0 u, mein 
Erretter, biſt bei 
aller Noth. 


. acht zum Licht 


mir, und hilfſt aus 


len, die 


ich ſterbe dir, ja 


Mel. Ich weiß, mein Gott, daß. — 255. 


e ür alle Güte ſei gepreiſt, 
o fliehen unfre 481. F Gott Vater, Sohn und 


heilger Geiſt! ihr bin ich zu geringe. 
Vernimm den Dank, den Lobgeſang, 
den ich dir kindlich ſinge. 

2. Du nahmft did) meiner herzlich 
an, haſt Großes heut an mir ag 
mir mein Gebet gewähret; Haft väter⸗ 
lich mein Haus und mich beſchützet 
und genähret. 

3. Herr, was ich bin, iſt dein 
Geſchenk; der Geiſt, mit dem ich dein 
gedenk, ein ruhiges Gemüthe, was 
ich vermag, bis dieſen Tag, iſt alles 
deine Güte. 

4. Sei auch, nach deiner Lieb und 
Macht, mein Schutz und Schirm in 
dieſer Nacht; vergib mir meine Sün⸗ 
den. Und kommt mein Tod, Herr 
Zebaoth, ſo laß mich Gnade finden! 


Mel. von Nr. 49. 
482 (er, Gott! 15 
. dein Erbarmen, du 
Gott der Langmuth und Geduld! du 
trägſt uns ſtets auf Vaterarmen, mit 
unausſprechlich großer Huld. Kraft, 
Gedeihn und Leben haſt du uns gege⸗ 
ben. Herr, wir finds nicht werth! 
aber dein Gemüthe iſt ſo reich an 
Güte, die ohn Ende währt. 
2. Verzeih uns, Richter unſrer See⸗ 
ce verletzte Chriſtenpflicht; 
wir merken nicht, wie oft wir fehlen, 
e geh nicht ins Gericht. Heil 
der Menſchenkinder! wir ſind Staub 
und Sünder, ach, gedenke dran! wer 


würd uns erretten, wenn wir dich 


| 165 


hätten? nimm dich unſer an. 
Du ſendeſt mit der Nacht uns 
Müden den ſtärkennd fügen Schlummer 
175 a 


begehre, 
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u. Wir liegen dann und ruhn im 
beiten, denn G80. Schutz, o Herr, 
iſt du. Hilf Erbarmer! denen, die 
nach Ruh ſich ſehnen, die mit Angſt 
und up ihre Nacht verbringen, 
und mit Schmerzen ringen. Stärke, 
tröſte fiel 


4. Wer kann uns deiner Hand ent⸗ 
reißen? wir find, auch wenn wir 
ſterben, dein. Du ſelber haſt es uns 
verheißen, du wolleſt allzeit bei uns 
fein. Hilf uns hier auf Erden, daß 
wir würdig werden, einſt vor dir zu 

ehn; daß wir als die Deinen, wenn 

u wirſt erſcheinen, dir entgegen gehn. 


Mel. von Nr. 16. 

483 * Tag ift hin, du 
- „ aber, Jeſu, bleibe, 
daß mir dein Licht der Sünden Nacht 
vertreibe! erleuchte mich, Glanz der 
Gerechtigkeit; ſo iſt mir wohl auch in 
der Dunkelheit. 
2. Lob, Preis und Dank ſei dir, 
mein Gott, geſungen; dir ſei die Ehr, 
daß alles gut gelungen! du machſt es 
wohl, ob ichs gleich nicht verſteh; du 

biſt gerecht, es geh auch, wie es geh! 
3. Nur eines if, das mich empfind⸗ 
lich quälet, Beſtändigkeit im Guten 


mir noch fehlet; das weißt du wohl, 


a Herzenskündiger! ich ſtrauchle noch, 
wie ein Unmündiger. 
4. Vergib mirs, Herr! ſagt mir 
155 mein Gewiſſen, daß Teufel, 
Sünd und Welt mich hingeriſſen: fo 
mirs leid, ich ſtell mich wieder 
n. Verwirf mich nicht; ſei mein, 
ſo bin ich dein! 
; 5. Du ſchlummerſt nicht, wenn matte 
Oilieder ſchlafen. Ach, laß die Seel 
im Schlaf auch Gutes ſchaffen! O 
ern erquicke meinen Sinn! 


ich laß dich nicht, mein Fels! der 
EA 


Mel. von Nr. 55. 


ohen find auch die⸗ 
Er Tages ee 


484. 


an dem wir noch des Lebens Glück 


upfunden; mit frehem Dank laßt 
s re Herrn en du 92 
wir leben. g 


ben dir in allem treu geblieben! 


ie zählen? 
3. Noch immer läßt er uns Erbar⸗ 
mung finden; er handelt nicht mit 


uns nach unſern Sünden. Wir häu⸗ 
fen Schuld auf Schuld, er läßt uns 
leben, und will vergeben. 

4. Wie unwerth ſind wir, Vater, 
deiner Treue! prüf unſer Herz! es 
flehet dir voll Reue. Ach, laß es 
uns von dir im Glauben ſtillen, um 
Chriſti willen. 

5. Uns wohlthun iſt dein göttliches 
Vergnügen! Dein Aufſehn ſchützt uns, 
wenn wir hülflos liegen, und wir 
entſeelt, umhüllt von Finſterniſſen, 
von uns nichts wiſſen. 

6. War dies für uns der letzte Tag 
auf Erden, ſoll unſer Schlaf ein 
Todesſchlummer werden: dann weckſt 
du uns, die wir uns dir ergeben, 
zum ewgen Leben. 

7. So legen wir getroſt zur Ruh uns 
nieder. Sehn wir erfreut die Morgen⸗ 
ſonne wieder, dann preiſen wir mit 
heiterem Gemüthe des Höchſten Güte 


Mel. Werde munter, mein. — 114 

485 Werde munter, mein 
> Gemüthe! fühle 

fromme Dankbegier, und erhebe Got⸗ 
tes Güte, die er heut gethan an mir, 
da er mich den ganzen Tag vor ſo 
mancher Noth und Plag treu behütet, 
und in Gnaden abgewendet allen 
Schaden. g 

2. Lob und Dank ſei dir gen, 
Vater der Barmherzigkeit! daß mein 
Werk durch dich gelungen, daß du 
15 Pal 1 75 eid h darts 
gröbrer o gar väterlich bewahrt, 
die W abgetrieben, daß ich 
mech e blieben. — 5 

8 vermag es en, was 
du, Herr, an e . 
Wort und Kräfte fehlen, fang ich 
e e e 
iſt zu viel, r iſt w — 
1 Wär ich nur bei deinem Lie⸗ 


fi 5 3 
5 AM 2 
N 


4ð᷑. Ach! verzeihe mir aus Gnaden 
meine Sind und Miſſethat, die ich 
heut auf mich geladen! nimm mir, 
Herr, nicht deine Gnad, treibe ferner 
Satans Tück, Gott, durch deine Kraft 
zurück; laß es ihm ja nicht gelingen, 
mich in Sünd und Leid zu bringen. 

5. Sieh, ich fall in Demuth nieder; 

ſchau, o Gott, von deinem Thron! 

ſchau, voll Reue komm ich wieder, 
ich vorhin verlorner Sohn! ich ver⸗ 
läugne nicht die Schuld, aber deine 

Gnad und Huld iſt viel größer als die 

Sünden, welche ſich an mir noch finden. 
6. O du Licht der frommen Seelen! 
o du Glanz der Ewigkeit! dir will 
ich mich ganz befehlen dieſe Nacht 
und allezeit. Bleib bei mir, Herr 
Jeſu Chriſt, da es Abend worden iſt! 
tröſte mich mit deiner Liebe, daß kein 
Unfall mich betrübe. 

Laß mich dieſe Nacht empfinden 
eine ſanft und ſüße Ruh; alles Uebel 
laß verſchwinden; ſende mir nur Gutes 
zu. Leib und Seele, Sinn und Muth, 
meine Wohnung, Hab und Gut, meine 
Freund und Hausgenoſſen ſein in 
deinen Schutz geſchloſſen. 0 
8. Ach! bewahr uns doch vor 
Schrecken! ſchütz uns doch vor Ueber⸗ 

fall! laß uns keine Krankheit wecken! 
treibe weg des Krieges Schall! wend 
ab Feu'r⸗ und Waſſersnoth, Peſt und 
böſen ſchnellen Tod! keinen laß in 
Sünden ſterben, noch an Leib und 
Seel verderben! 5 
9. O, du großer Gott erhöre, was 
dein Kind gebeten hat! Jeſu, den ich 
ſtets verehre, bleibe du mein Schutz 
und Rath. O du werther heilger 
Geiſt, ſtärk mich, der du Beiſtand 
905 t. Herr! erhöre dies mein Fle⸗ 
en. Amen! Ja! es ſoll geſchehen. 


Mel. Werde munter, mein. — 116. 
kuf, o Seele, werde 


| 486. a A munter! Lob iſt 


immer deine Pflicht; denn die Sonne 


8 
ni Heut at fie mi t, 
bel aug Herd ab erf gewöhne 
bor Gefahren mich geſchützet, meine 
Schwachheit unterſtützet. 


10 


Zweiter Theil. — Abendlieder. 


i bn unter, aber Gottes Güte 


2. Stets gefürchtet, hochgeprieſen 
ſei, mein treuer Gott, von mir. Was 
du Gutes mir erwieſen, dankt mein 
ganzes Leben dir. Du haſt, war ichs 
ſchon nicht at dennoch mein Gebet 
erhört, das ich heut, als ich erwachte, 
dir in Jeſu gläubig brachte. 

Gib nun bis zum frohen Morgen 
meinem Leibe ſanfte Ruh. Durch 
dich ſchlaf ich ohne Sorgen; wenn 
ich ſchlafe, wacheſt du. Seel und Leib 
befehl ich dir. Walt allmächtig über 
mir. Sei auch du der Gott der Mei⸗ 
nen, zähl ſie alle zu den Deinen. 

4. Ach, laß uns kein banges Schrek⸗ 
ken, Räuber nicht, nicht Feuersgluth 
plötzlich aus dem Schlafe wecken. Halt 
uns feſt in deiner Hut. Hilf, wenn 
Krankheit oder Tod uns im ſichern 
Schlafe droht! oder willſt du, daß 
wir ſterben, Gott, ſo ſeis nicht zum 
Verderben. 

5. Höre, Vater, ach erhöre, was 
jetzt mein Gebet begehrt. O, Sohn 
Gottes, dir zur Ehre werd es mir 
in dir gewöhrt Heilger Geiſt, laß 
mit Vertraun auf des Mittlers Blut 
mich baun. Hör, Dreieiniger! mein 
Flehen. Amen! Ja! es wird geſchehen. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 


487 Schen ruhet auf den 
. Feldern, in Städten 
und in Wäldern ein Theil der müden 
Welt. Ihr aber, meine Sinnen, auf, 
ihr ſollt noch beginnen, was euerm 
Schöpfer wohlgefällt. 5 

2. Der Sonne Licht und Glänzen 
vermiſſen unſre Gränzen, uns deckt die 
dunkle Nacht. Fahr hin, du irdſche 
Sonne, wenn Jeſus, meine Wonne, 
mein Herz nur hell und heiter macht. 

3. Was jetzt der Leib noch träget, 
das Kleid, wird abgeleget. Auch meine 
Sterblichkeit zieh ich einſt aus; da⸗ 
gegen wird Chriſtus um mich legen 
den Rock der Ehr und Herrlichkeit. 

4. Das Haupt, die Füß und Hände 
ſind froh, daß nun zum Ende die Arbeit 
kommen ſei. Herz, freu dich! du Ex 
werden vom Elend dieſer Erden 


von der Sünden Arbeit frei. 


ererſchüttre kein 


* 1 d et 


* 
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5. Nun geht, ihr matten Glieder, 


geht hin und legt euch nieder, da ihr 


die Ruh begehrt. Einſt wird nach allen 
Sorgen euch, bis auf jenen Morgen, 
im Grab die ſtille Ruh gewährt. 

6. Die Augen ſtehn verdroſſen! wer 
wacht, wenn ſie geſchloſſen? wer ſorgt 
für Leib und Seel? Nimm ſie zu deinen 
Gnaden; ſei gut für allen Schaden, 
du Aug und Wächter Iſrael. 

7. Dein Flügel mich bedecke, daß 
keine Noth mich wecke, kein Unfall, 
keine Pein. Mein Jeſu, meine Freude! 
laß du vor allem Leide mein ſtilles 
8.5 ſicher ſein! . 

„Auch euch, ihr meine Lieben, 
etrüben, kein Unfall, 
noch Gefahr. Schlaft ruhig bis zum 


5 Morgen. Gott wolle für euch ſorgen! 


euch ſchütze ſeiner Engel Schaar! 


Mel. Ach Herr, mich armen S. — 67. 
ie lang darf ich noch 
488. Wine Gott, ſtärke 
meinen Geiſt, daß er ſich auch im 
Träumen aus Satans Netze reißt; 
hilf für mein er forgen, verändre 
meinen Sinn, daß ich mit jedem Mor⸗ 


5 gen im Guten feſter bin. 


en Se 


8 


TR 


2. Das Licht ſeh ich verſchwinden, 
die trübe Nacht bricht ein. Ach, Herr, 
laß meine Sünden auch mit verſchwun⸗ 
den ſein; ſtreich ſte aus deinem Buche! 
hilf mir aus aller Noth! errette mich 
vom Fluche, den dein Geſetz mir droht. 

3. Wenn heut, Herr meiner Jahre, 
mein letzter Abend iſt: gib, daß ich 
dahin fahre, wo du, mein Vater, biſt. 
Doch ſoll ich länger leben, ſo laß den 
mir ſtets vor Augen 
ſchweben, daß ich einſt ſterben muß. 


Prüfung am Abend. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 
er Tag iſt wieder hin, 
489. D und dieſen Theil be 
Lebens, wie hab ich ihn vollbracht? 
Verſtrich er mir vergebens? Hab ich 
mit allem Ernſt dem Guten nachge⸗ 
ſtrebt? Hab ich vielleicht nur mir, 
25 meiner Pflicht gelebt? 
„Wars in der Furcht des Herrn, 
daß ich ihn angefangen? Mit Dank 


Zweiter Theil. — Abendlieder. 


a > n = See a 


und mit Gebet, mit eifrigem Verlangen, 
als ein Geſchöpf von Gott, der Tugend 
mich zu weihn, und züchtig und gerecht, 
und Gottes Freund zu ſein? 

3. Hab ich in dem Beruf, den Gott 
mir angewieſen, durch Eifer und durch 
Fleiß ihn, dieſen Gott, geprieſen? mir 
und der Welt genützt, und jeden Dienſt 
gethan, weil ihn der Herr gebot, nicht, 
weil mich Menſchen fahn? 

4. Wie hab ich dieſen Tag mein 
eigen Herz regieret? Hat mich im 
Stillen oft ein Blick auf Gott gerühret? 
erfreut ich mich des Herrn, der unfer 
Flehn bemerkt? und hab ich im Ver⸗ 
traun auf ihn mein Herz geſtärkt ? 

5. Dacht ich bei dem Genuß der 
Güter dieſer Erden an den Allmächti⸗ 
gen, durch den ſie ſind und werden? 
verehrt ich ihn im Staub? empfand 
ich ſeine Huld? trug ich das Glück mit 
Dank, den Unfall mit Geduld? 

6. Und wie genoß mein Herz des 
Umgangs ſüße Stunden? fühlt ich 
der Freundſchaft Glück? ſprach ich, 
was ich empfunden? war auch mein 
Ernſt noch ſanft, mein Scherz noch 
unſchuldsvoll? und hab ich nichts 
gered't, das ich bereuen ſoll? 

7. Hab ich die Meinigen durch Ta: 
falt mir verpflichtet, fie durch m 
Beiſpiel ſtill zum Guten unterrichtet? 
War zu des Mitleids Pflicht mein 
Herz nicht zu bequem? Ein Glück, das 
Andre traf, war dies mir angenehm? 
8. War mir der Fehltritt leid, ſobald 
ich ihn begangen? beſtritt ich auch in 
mir ein unerlaubt Verlangen? und, 
wenn in dieſer Nacht Gott über mich 
gebeut, bin ich, vor ihm zu ſtehn, 
auch willig und bereit? 

9. Gott! der du alles weißt, was 
könnt ich dir verhehlen? Ich fühle 
täglich noch die Schwachheit meiner 
Seelen. Vergib durch Chriſti Blut 
mir die verletzte Pflicht; vergib und 
gehe du nicht mit mir ins Gericht. 

10. Ja, du verzeiheſt dem, den feine 
Sünden kränken; du liebſt Barmherzig⸗ 
keit, und wirſt auch mir ſie ſchenken. 
Auch dieſe Nacht biſt du der Wächter 
über mir! leb ich, ſo leb ich dir, 
ſterb ich, fo ſterb ich dir!?! 


3 


35) Von dem öffentlichen Gottesdienſte. 


Nach dem 84. Pſalm. 
Mel. von Nr. 42. 


490. Wes lieblich iſt doch, 

Herr, die Stätte, 
da deines 0 fe Ehre wohnt! o 
gib, daß 1 8 betrete, weil 
da dein 3 bie elohnt, die deines 
Wortes A erfreun, und dir des 
Same udacht weihn. 

2. Wohl dem, der dich in deiner 
Hütte, ott, zu verehren, Ernſt 
beweiſt! du hörſt ſein Lob und ſeine 
Bitte, und ſtärkſt mit neuer Kraft 
den Gei ih daß er auf deiner Wahr⸗ 
1 > n rechtſchaffen vor dir wan⸗ 


110 a Wort bleibt niemals ohne 
en wenn mans nur recht zu 
erzen nimmt; es gibt uns Troſt 
a if Ernbfalewegen, die du zu unſerm 
beſtimmt; es gibt im Kampf 
je Muth und Kraft, und iſt ein 
ee. das Sieg verſchafft. 

Gott, laß auch mir dein Antlitz 
ſcheinen! dein Sabbath bring auch 
mir Gewinn, wenn andachtsvoll ich mit 
den Deinen vor dir an heilger Stätte 
bin. Laß dir das Lob, das wir dir 
weihn, ein aue e Opfer ſein. 

5. Ja, du biſt Sonn und Schild den 
m en; du, Herr, gibſt ihnen 
ad und Ehr; und wer nur erſt 
zu dir gekommen, dem fehlt das wahre 
Glück nicht mehr. Was du verheißeſt, 
dc vn du the Wohl dem, der ſich auf 


Mel. von Nr. 55. 

491. De iſt der Tag, z 
Segen ei 940 
Ihn feiert gern, wer deiner, Gott, ſich 
freuet. O, laß auch mich mit Freuden 

vor A treten, dich anzubeten! 
ich b der Lobgeſang der 
Sate auch unſer Tempel ſchall 
von d Sen auch unſer Dank und 
„ 6 1 ſoll dich erhöhen. 
ch mich, die Stätte zu 
begrüßen, 5 75 des Lebens 
ei fließen, und wo dein Heil von 


7 ne Zungen froh wird bes 
ungen 
4. Lap bens lockt die Welt 9 
Se mein Geiſt foll ſch a 

ottes Auen weiden. 
Wort, das ſeine Boten lehren, das 
will ich hören. 

5. Mit Andacht will ich, a 
vor dich treten. Ich weiß, du l 


ſter, 
aof 
die kindlich zu dir beten. 


Sein hegel 


Der Thoren 


Glück, die ſich der Sünde freuen, 


wirſt du zerſtreuen. 

6. O, laß auch heute deinen Gei 
mich lehren, vom Weg, der dir 
fällt, mich abzukehren. 
daß meine ganze Seele zum Troſt 
dich wähle. 

7. Dein Tag ſei mir ein Denkmal 


Regiere mich, / 


deiner Güte; er bring mir Heil und 
lenke mein Gemüthe auf jenen Troſt, 
den uns dein Sohn erworben, da er 


a 

Dich bet ich an, du Todes⸗ 
. der du an dieſem Tag, 
zum Heil der Sünder, die, fern von 


Gott, in Todesſchatten ſaßen, dein 8 


Grab verlaffen. 


9. Dein Siegstag iſt ein Tag des 3 


Heils der Erden. Als Sabbath 


er mir ſtets heilig werden! 900 il “= 


Erlöſer, deinem großen Namen 1 
ewig. Amen! 


492. 


Mel. von Nr. 436. 


O 


Gott! du biſt mein 
Preis und Ruhm. 


Mein Herz ſei ganz dein Eigenthum! 


laß mir den Sabbath heilig ſein, und 


gern ihn deinem Dienſte weihn. 

2. Gib, daß ich mein a be⸗ 
wahr, wenn ich mit deiner Chriſten⸗ 
Schaar zu deines Hauſes Stätte geh, 
daß ich mit Ehrfurcht vor dir ſteh. 

3. Erinnre ſelber meinen Geiſt, 


daß du mir gegenwärtig ſeiſt, damit 


h 


ich deines Wortes 185 mit Andacht Ei 


und mit Nutzen hör. 


4. Drück alles tief ins Herz hinein, 25 


und laß mich nicht blos Hörer ſein. 


Steh mir mit deiner Gnade bei, daß 


ich des Wortes Thäter ſei. 
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5. Hilf, daß ich deinen Ruhetag zu 
meinem Segen feiern An Bewahr 
mich vor dem Geiſt der Welt, die deinen 
7000 verächtlich hält. 

Doch laß mich nicht dabei beſtehn, 
dich nur am Sabbath zu erhöhn. Herr, 
meine ganze Lebenszeit ſei deinem 


Dienſt und Ruhm geweiht! 


Mel. Vom Himmel hoch, da. — 109. 
493 NE Chriſten, iſt der 
. Tag des Herrn, Ge⸗ 
ſchüäft und Müh ſei von uns fern! 
kommt vor des Höchſten Angeſicht, 
und freuet euch in ſeinem Licht. 
2. Kommt, betet euern Schöpfer an, 
und rühmt, was er an euch gethan! 


ihn preiſen iſt der Chriſten Amt, drum 


i preiſt und lobt ihn alleſammt. 


3. Rühmt ſeine Weisheit, Kraft 
und Rath, da er aus nichts erſchaffen 
hat den Himmel und die ganze Welt, 
und alles, was ſte in ſich hält. 

4. Und als er ihren Bau 7 5 15 
hat er den Menſchen auch gemacht, 


den er nach ſeinem Ebenbild mit 


Weisheit und Verſtand erfüllt. 

5. Erkennt, um euch voll Dank zu 
freun, wie er durch ſeine Güt allein 
uns täglich ſchützet und ernährt, und 


manches Unglück von uns kehrt. 


Ne 


BR EN el 


6. Dankt auch, daß heute Jeſus 
Chriſt von Todten auferſtanden iſt, 


und durch die Größe ſeiner Macht das 


Leben an das Licht gebracht. 

7. O Gott, der du den Erdenkreis 
en en Haft zu deinem Preis, und 
auch in Trübſal und Gefahr uns treu 
bewahrt, p manches Jahr: 

8. Hilf, daß wir voller Dankbegier 


erkennen, was du für und für durch 


deine Weisheit, Güt und Macht, 
1 geordnet und vollbracht. 
9. Du Sieger über Tod und Grab, 


der ſich für uns zum Opfer gab, laß 


uns der Wohlthat würdig ſein, und 
mach uns von den Sünden rein. 

10. Laß deiner Auferſtehung Kraſt, 
die neues Leben in uns ſchafft, uns 
mit dem aßen Troſt erfreun, einſt 
ewig, Herr, bei dir zu ſein. 

11. O beige Geiſt! laß uns dein 
Wort ſo hören heut und immerfort, 


en 


daß ſich in uns durch deine Lehr Glaub, 
Lieb und Hoffnung reichlich mehr. 

12. Erleuchte uns, du wahres Licht! 
entzeuch uns deine Gnade nicht; ſei 
unſer Troſt in aller Noth; ſtärk uns 
im Leben und im Tod. 


Der 50. Pſalm. 
Mel. von Nr. 234. 

49 4 N Herr des Himmels 

+ und der Erde will, 
daß die Welt gerichtet werde; mit 
ſtrahlenvollem Angeſicht kommt unſer 
Gott und ſchweiget nicht. Er ruft, 
daß Erd und Himmel hören: mich 
ſoll der Menſch nicht ſtets entehren; 
er ruft, daß alles tief erbebt, wenn 
ſeine Rache ſich erhebt. 

2. Gott wird nach dieſen Prüfungs⸗ 
tagen, wie wir gehandelt, ernſtlich 
fragen. Erzittre, fündliches Geſchlecht, 
denn Gott, dein Richter, iſt gerecht. Die 
Allmacht kann das Recht nicht beugen, 
des, des ſind alle Himmel Zeugen; 
ihr Zorn iſt recht, gerecht ihr Lohn. 
Gott iſt gerecht auf ſeinem Thron. 

3. Ich bin dein Gott, ſo wird er 
ſprechen, und meinen Bund laß ich 
nicht brechen, und mein Geſetz nicht 
frech entweihn! ich, ich will ſelber 
Richter ſein; ich fordre, Menſch, nicht 
nur Beſuche geweihter Tempel; ich 
verfluche des Frevlers Opfer und Gebet. 
Ein Herz will ich, das mich erhöht. 

4. Ich, ohne den kein Himmel wäre, 
ich, ich bedarf nicht Menſchenehre zum 
Pfeiler meiner Herrlichkeit. Doch will 
ich, was mein Mund gebeut, weil 
Heil und Segen davon fließen, von 
meiner Welt gehalten wien; ich bin 
der Vater meiner Welt. thut, was 
euerm Gott gefällt! 

5. Bringt, eures Heils nicht zu 
verfehlen, bringt mir zum Opfer eure 
Seelen und reine Herzen, voll von 
Dank, vor mich in euerm Lobgeſang. 
Zu mir nur fleht in euern Nöthen, 
und nicht vergeblich ſollt ihr beten; 
vergeßt nur euern Retter nicht; mich 
preiſen, das iſt eure Abr 

6. Vernehmt mit Ehrfurcht, Men⸗ 
ſchenkinder, was Gott Jehovah zu 
dem Sünder, der kühn den Bund der 


BAR 


spricht: wie wagſt du's, andern einzu⸗ 


“ 


ſchärfen, was deine düſte doch verwerfen? 
was rühmſt du mich und meinen Bund? 
was predigt ihn dein falſcher Mund? 

Du ſpieleſt nur mit Treu und 


Glauben, und 19,6 dich nicht, das zu 


rauben, was Gott, deinem Bruder 


Von meinem Thron ſchau ich 


ab. 
auf dich, den Schänder keuſcher 
Ehen; du meinſt, ich werde dich nicht 
e 


en; doch mein nie müdes Auge wacht: 
iſt vor mir die Mitternacht. 
Du Goll es, die zu untertreten, 
die einen Gott mit dir anbeten; von 
deinen falſchen Lippen fließt, was 
deinem Nächſten bitter iſt. Verläum⸗ 
dung, Spott und freche Lügen gießt 
deine Zunge mit Vergnügen auf deinen 
frömmern Bruder aus, den Sohn in 
deines Vaters Haus. 

9. Das thuft du, Sünder, und ich 
ſchweige; und weil ich Langmuth dir 
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erzeige, ſo meinſt du, ich ſei glei 
be du, und ſähe dir 5 Beifall 15 
Allein, ich will mich an dir rächen, 
im Wetter will ich mit dir ſprechen. 
Ich donnre dir ins Angeſicht, und 
fürchterlich iſt mein Gericht. 

10. Hört, immer freche Sünder, 
höret, was euch der Mund der Wahr⸗ 
heit lehret: denkt, Sünder, denkt an 
mein. Gericht, und ſpottet meiner 
Warnung nicht. Sonſt komm ich, 
euch hinwegzureißen, euch, Zorn⸗ 
gefäße, zu zerſchmeißen, ſo daß euch 
niemand retten kann. O nehmet 
meine Warnung an! 

11. So ſinkt denn hin zu meinen 
Füßen, in frohem Danke zu zerfließen; 
ſüß, tiefgebeugter Sünder, iſt der 
Dank mir, der vom Herzen fließt. 
Komm, komm zu meinen offnen Arm 
und dann ermüde mein Erbarmen mi 
neuen Miſſethaten nicht: dann ſchau 
mein freundlich Angeſicht. 


36) Von der Selbſtliebe. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


495. Dan i ie mia 


ſelber lieben. O laß mich dieſe Pflicht 


nach deiner Vorſchrift üben, und 
ſchränke ſelbſt den Trieb, froh und 


beglückt zu ſein, den du mir einge⸗ 


pflanzt, in heilge Grenzen ein. 

2. Gib, daß mein ganzes Herz ſich 
deiner Liebe weihe, und daß in allem 
10 dein Auge 9 ſcheue. Wer 

8 ein Chriſt ſich liebt, der flieht 
auch als ein Chriſt, was wider deine 
Furcht und Menſchenliebe iſt. 

3. Kein ſchnöͤder Eigennutz beherſche 
meine Seele! und wenn zu meinem 
Glück ich Weg und Mittel wähle: fo 
laß mich ſtets dabei auf Recht und 

m, auch nie mein 


| 8 ſchaun, 
Wo Wage auf andrer Elend baun. 
4. Dein 


ein Fluch trifft jedes Glück, 
dabei die Tugend leidet, dabei der, der 
es ſucht, Gott, deine Wege meidet. 
Wer Unrecht liebt und thut, erbt dei⸗ 
nen Himmel nicht. Nie treffe mich, 
o Gott, dies ſchreckliche Gericht. 


d 
wohlgefällt. 


5. Nie blende mein Gemüth der 
Eitelkeiten Schimmer. Die Welt mit 
ihrer Luſt vergeht doch einſt auf 
immer. Was hilft uns kurze Luft? 
Was hilft uns eitle Pracht? Nicht 
ein vergänglich Gut iſt's, was uns 
glücklich macht. 

6. Ein Gott ergebnes Herz, ein 
unverletzt Gewiſſen, nur das kann uns 
allein des Lebens Laſt verſüßen; das 
bleibt uns auch im Tod, und folgt 
uns aus der Zeit zum großen Segen 
Be bis in die Ewigkeit. 

O ſelig! wer danach mit heilgem 
Eifer trachtet, und für ſein bac 
Br . a vr ae a 6250 

er liebt allein ſich recht, der t 
chon in der Bet die wahre Ruh 
und einſt vollkommne Seligkeit. 

8. Das ſei mein dcn mein Fleiß. 
O DR mein Bemühen! fo wird das 
wahre Wohl nicht meinem Wunſch 
entfliehen. aut mich dabei, 
Herr, vor dem Lauf der Welt. Gib, 
aß ich mich ſo lieb, als dir es 


— 
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37) Von der Selbſterkenntniß und Demuth. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


496 Wer bin ich? welche 
+ wichtge Frage! Gott, 
lehre ſie mich recht verſtehn. Gib, 
daß ich mir die Wahrheit ſage, und 
laß mich achtſam auf mich ſehn. Wer 
ch nicht ſelbſt recht kennen lernt, 


fi 
bleibt von der Weisheit weit entfernt. 


2. Ich bin ein Werk von deinen 
Händen, du ſchufſt mich, Gott, zu 
deinem Preis. Dazu mein Leben anzu⸗ 
wenden, das iſt dein väterlich Geheiß. 
Doch leb ie s dein Eigenthum, auch, 
wie ich ſoll, zu deinem Ruhm? 

3. Ich bin ein Chriſt nach dem Be⸗ 
kenntniß. Doch bin ichs, Herr, auch 
im der That? o öffne du mir mein 
Verſtändniß, recht einzuſehn, ob ich den 
Pfad, den Jeſus mir gewieſen, geh, 
und ob ich auch im Glauben ſteh. 

4. Du kenneſt unſers Herzen Tiefen, 
die uns felbft unergründlich find. Drum 
laß mich oft und ernſtlich prüfen, wie 
ich, mein Gott, vor dir geſinnt. Be⸗ 
freie mich vom falſchen Wahn, der 
auch den Klügſten täuſchen kann. 

5. Wer alles weiß, und doch ver⸗ 
borgen und unbekannt ſich ſelbſt noch 
bleibt: wie will der für ſein Beſtes 
ſorgen? was iſt, das den zur Beßrung 
treibt? ſich ſelbſt recht kennen iſt 
Verſtand; drum mache mich mit mir 
bekannt. 


6. Was mir zu meinem Heil noch 
fehlet, mein Vater, das entdecke mir. 
Hab ich der Wahrheit Weg erwählet, 
ſo gib, daß ich ihn nicht verlier. 
Ach leite mich mit deinem Licht, ſo 
En mich Verführer nicht. 

Bin ich noch fern vom rechten 
Wege, der mich zum ewgen Leben 
führt, fo bringe mich zurück vom Stege, 
der ins Verderben ſich verliert. Gib 
mir zur Beßrung Luſt und Kraft. 


Du biſts, der beides in uns ſchafft. 
. 8 Halten, 


8. Ich muß es einmal doch e 
was ich hier war, und hier gethan. 
O laß michs nicht bis dahin pate, 
wo Reue nichts mehr helfen kann. 
Herr! mache mich ſchon hier recht klug, 
und frei vom ſchnöden Selbſtbetrug. 


Mel. von Nr. 285. 

err! lehre mich, wenn 
497. H ich der Tugend diene, 
daß nicht mein Herz des Stolzes ſich 
erkühne, nicht auf ſie ſicher und ver⸗ 
meſſen ſei. Herr, lehre mich, wie oft 
ich fehle, merken. Was iſt der Menſch 
bei ſeinen beſten Werken? Wann ſind 
fie gang von Gebrechen frei? 

2. Wie oft fehlt mir zum Guten 
en i e x ſelten, wenn ich 
ein Gebot e, erfüll ichs ganz 
und treulich, wie ich ſoll. Sid Lieb 
und Furcht ſtets die Bewegungsgründe 
der guten That, der unterlaßnen 
Sünde? und iſt mein Herz des Danks 
und Eifers voll? 8 

3. Gedenke nicht der Sünden meiner 
Jugend; gedenke nicht der unvoll⸗ 
kommnen Tugend der reifern Jahre 
meiner Lebenszeit. Wenn ich noch 
oft aus Stolz nach Tugend ſtrebe, 
aus Menſchenfurcht mich Laſtern nicht 
ergebe: was iſt vor dir, Herr, meine 
Frömmigkeit? 1 

4. Wenn ich den Geiz, aus Furcht 
der Schande, fliehe; aus Weichlichkeit 
mich wohlzuthun bemühe, und mäßig 
bin, nur um geſund zu ſein; wenn 
ich die Rach aus Eigennutze haſſe; 
der Ehrſucht Pfad aus Trägheit nur 
verlaſſe; was iſt an aller dieſer Tu⸗ 
gend mein? 

5. Und, Gott, wie oft find unſre 
beſten Triebe nicht Frömmigkeit, nicht 
Früchte deiner Liebe, nur Früchte mei⸗ 
ſtens der Natur und Zeit! wann füh⸗ 
len wir der Tugend ganze Würde? 
Wann iſt dein Joch uns eine leichte 
Bürde, und dein Gebot Wunſch und 
Zufriedenheit? 

6. Doch, Herr, mein Gott, wenn 
auch zu deiner Ehre mein Herze rein, 
rein meine Tugend wäre: wer hätte 
Recht zu dieſem Eigenthum? wer ließ 
mich früh zur Tugend unterrichten? 
mein Glück mich ſehn in meines Lebens 
Pflichten; wer lehrte mich: Gehorſam 
ſei mein Ruhm? i 

mir Muth, Herr, 


. Wer gab 1 
dein Gebot zu lieben? wer gab mir 


N 


u 
* 


BR 
. 


Zw 
Kraft, es freudig auszuüben? wer gab 
mir in Verſuchung Schild und Sieg? 
Weß iſt die Quell, die mich mit Weis⸗ 
heit tränfte? und weß der Freund, 
der mich zum Guten lenkte, und mir 


die Fehler liebreich nicht verſchwieg? 


deines 


8. Du triebſt mich an, daß ich das 
Gute wählte, und riefſt mich oft, 
wenn ich des Wegs verfehlte, durch 

eiſtes krüſtgen Ruf zurück; 


ziogſt mich durch Kreuz, durch Wohl⸗ 


that auch von Sünden; ließ'ſt, wenn 
ich rief, mich wieder Gnade finden; 
gabſt mir zur Beßrung deinen Se 
geusblick. 

9. Was iſt der Menſch, daß du, 
Gott, ſein gedenkeſt, Gerechtigkeit in 


deinem Sohn ihm ſchenkeſt, und ſo 


zum ewgen Leben ſelbſt ein Recht? 
Und wenn 15 nun durch deines Geiſtes 
Gabe des Glaubens Kraft und alle 
Werke habe: Wer bin ich vor dir? 
ein unnützer Knecht. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 
as ich nur Gutes habe 
498. W̃᷑ iſt deine milde Gabe, 
du Vater alles Lichts. Mein Daſein 
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und mein Leben ward mir von dir 
gegeben, und ohne dich vermag ich 
nichts 


2. Sowohl Verſtand, als Kräfte 
zum nützlichen Geſchäfte, hab ich aus 
deiner Huld. Dein iſts, wenn gute 
Thaten dem Vorſatz wohlgerathen; ich 
bin allein an Fehlern ſchuld. 

3. Das Glück, deß ich mich freue, 
wer ſchafft mirs? deine Treue, du 
Herr der ganzen Welt. Du ordneſt 
unſre Tage, ihr Glück und ihre Plage 
nur ſo, wie dir es wohlgefällt. 

4. Sollt ich mich denn erheben, wenn 
mir in dieſem Leben viel Gutes wie⸗ 
derfährt? Was hat dich, Herr, be⸗ 
wogen, daß du mich vorgezogen? bin 
ich auch jemals deſſen werth? 

5. Ich bin viel zu geringe der Huld, 
die ich beſinge, und werd es ewig 
fein. O, laß michs nie vergeſſen; ſo 
werd ich nicht vermeſſen der Eigen 
liebe Weihrauch ſtreun. Sr 

6. Das niitzlich anzuwenden, was 
du mit Vaterhänden mir gütig zuge⸗ 
wandt, dein treuer Knecht zu werden: 
das ſei mein Fleiß auf Erden; dazu 
gib Demuth und Verſtand. 


n 
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Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. — 238. 
499 err! meiner Seele gro⸗ 

i . ßen Werth, den mir 
dein Be Wort erklärt, laß mich 
mit ft bedenken, und auf die 
Sorge für ihr Wohl ſo unermüdet 
als ich ſoll, den größten Eifer lenken. 

2. Wie hoch iſt fie vor dir geacht't! 
welch Glück haft: du ihr zugedacht! 
wie viel an ſie gewendet! du ſchufſt 
fie, Gott, dein Bild zu fein, und 
haſt, vom Fluch ſie zu befrein, ſelbſt 
deinen Sohn geſendet. 

3. Zu groß für dieſe kurze Zeit, 
beſtimmt zum Glück der Ewigkeit, 
lebt ſie im Fleiſch auf Erden, durch 
Glauben und Gottſeligkeit, zu größe⸗ 
rer Vollkommenheit im Himmel reif 
zu werden. 

4. Mit großer Treue willſt du ſie 
felbft durch des Lebens kurze Müh zu 


dieſem Ziele führen. O laß mich nicht 
durch eigne Schuld das Heil, das deine 
Vaterhuld ihr zugedacht, verlieren. 

5. Mit dir, o Gott, vereint zu 


ſein, mich ewig deiner Huld zu freun, 
und dich zum Troſt zu wählen, das 


ſei mein Fleiß und höchſter Zweck! 
laß mich dazu den rechten Weg aus 
Leichtſinn nie verfehlen. 

6. Wer böſe iſt, bleibt nicht vor 
dir. Drum ſchaffe ſelbſt, o Gott, in 
mir ein Herz, das Sünden haſſet; 
das feine Schuld vor dir bereut, unnd 
das zu deiner Gütigkeit durch Chri⸗ 
ſtum Hoffnung faſſet. 8 

7. Gib, daß ich dir mich ganz ergeb; 
und was ich hier im Fleiſch noch leb, 
laß mich im Glauben leben an dich, 
Sohn Gottes, der du mich N hoch 
geliebet haſt, und dich für mich dahin 


gegeben. 


auch mich 1 


In meiner ganzen Bifgeimfchaft 


Ks mich, geſtärkt durch deine Kraft, 


nach jenem Kleinod trachten, das mir 
dein Ruf vor Augen ſtellt, und alle 
Leiden dieſer Welt wie nichts dagegen 
achten. 

9. Wie fee werd ich dann nicht 
ſeinl ſchon hier wird dann mein Herz 
ſich freun, in dir, Gott, ruhig leben; 
und du wirſt nach vollbrachter Zeit 
zur Herrlichkeit in 
deinem Reich erheben. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. — 119. 

500. Nac meiner Seelen Se⸗ 

ligkeit laß, Herr, mich 
eifrig ringen. Sollt ich die kurze 
Gnadenzeit in Sicherheit verbringen? 
wie würd ich einſt vor dir beſtehn! 
wer in dein Reich wünſcht einzugehn, 
e reines Herzens werden. 

Erſt an dem Schluß der Lebens⸗ 
bahn auf ſeine Sünden ſehen, und 
wenn man nicht mehr ſündgen kann, 
Gott um Erbarmung flehen: das iſt 


der Weg zum Leben nicht, den uns, 


9 Gott, dein Unterricht in deinem 
Wort bezeich net. 

3. Du rufſt uns hier zur Heiligung; 
drum laß auch hier auf Erden des 


f Geiſtes wahre Beſſerung mein Haupt⸗ 


ER werden. Herr, ſtärke mir dazu 
en Trieb; nichts ſei ſo groß, nichts 


mir fo lieb, das ich ihm nicht aufopfre. 


2 (he 


4. Gewönn ich auch die ganze Welt 
mit allen ihren Freuden, und ſollte 


das, was dir alte o Gott, darüber 


meiden: was hülfe mirs? kann auch e 
die Welt mit allem, was ſie in ſich 


hält, mir deine Gnad erſetzen? 

5. Was führt mich zur Zufrieden⸗ 
heit ſchon hier in dieſem Leben? was 
. Noth mir Troſt und 


ſreudigkeit in 
und Tode geben? nicht Men⸗ 
0 nicht irdiſch Glück; nur 
na 


Gottes de und der Blick auf jenes 


Lebens Freuden! 


2 


6. Nach dieſem Kleinod, Herr, laß 
mich vor allen Dingen trachten, und 
was mir daran hinderlich mit edlem 


| Muth verachten. Daß ich auf deinen 


Wegen geh, und im Gericht dereinſt 


bene, fei meine größte Sorge! 
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7. Doch, was vermag ich, wenn 
du nicht vor Trägheit mich beſchützeſt, 
und mich zur Treu in ie Pflicht, 
mit Kräften unterſtützeſt? O ſtärke 
mich, mein Gott, dazu, ſo find ich 
hier ſchon wahre Ruh, und dort das 
ewge Leben. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine S. — 29. 
501. Lehn mich, Herr! recht 
bedenken, was wahr⸗ 
hafte Weisheit ſei. Meinen 1 
darauf zu lenken, ſtehe mir aus 
den bei. Denn die Klugheit, ſo die 
Welt ohne Grund für Weisheit hält, 
fördert nicht mein Wohlergehen, und 
wird nie vor dir beſtehen. 

2. Weisheit iſts, wenn unſre See⸗ 
len ſich, Herr, deines Wortes Licht 
nur allein zum Leitſtern wählen, und 
mit feſter Zuverſicht dieſem Licht fi 


ſchaun, ihre 3 darauf ae 
werden Heil und Lebe 


aa 
Ehre diger 525 nicht Benn ichkeit 
und Geld für das wahre en 
achten, nein, nach beſſern Gütern 
trachten. 

ſch * 5 1 G Gnade 
ſich zu feinem Zwe 
ſeiner He Feier 


hoffend mit Be fie en 


se Te * * 
e 
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7. Weisheit iſt es, ftets bedenken, 


daß wir hier nur Pilgrimm' ſind; 
Wunſch und Hoffnung dahin lenken, 
wo die Seele Ruhe findt; ſeine Augen 
unverwandt nach dem ewgen Vater⸗ 
land richten, und ſich hier beſtreben, 
wie man droben lebt, zu leben. 

8. Dieſe Weisheit iſt auf Erden, 
Höchſter, unſer beſtes Theil! Die von 
ihr geleitet werden, deren Weg iſt Licht 
und Heil. Solche Weisheit kommt 
von dir, Gott, verleihe ſie auch mir! 
laß ſie mich zu allen Zeiten auf den 
Weg des Friedens leiten. 


Vom Gewiſſen. 


Mel. O Welt, ich muß dich laſſen. — 48. 
in ruhiges Gewiſſen laß, 
302. E Herr, mich ſtets genie⸗ 
ßen. Denn hab ich dieſes nur, fo iſt für 
mich in Tagen, wenn andre ängſtlich za⸗ 
gen, nichts Schreckliches in der Natur. 

2. Wenn meine Sünde ſchweiget, 
und mir dein Geiſt bezeuget, daß, ich 
begnadigt bin; wenn mich dein Troſt 
erquicket, fo oft mich Trübſal drücket: 
wie unſchätzbar iſt mein Gewinn! 

3. Sollt ich ſolch ruhig Leben für 
Luſt der Sinne geben, und dann die 
innre Pein, mic ſelber zu verklagen, 
in meinem Buſen tragen: wie groß 
würd meine Thorheit fein! 

4. Sein eigen Herz bekämpfen, und 
eine Neigung dämpfen, iſt freilich 

were Pflicht; doch, wenn wir uns 

e de ieren egen e 
währt uns die Vollbringung nicht! 

5. Nichts kann im Wohlergehen fo 
unſer Glück erhöhen, als ein geruhigs 
Herz. Das ſchaffet innre Freuden 
bee ten Leiden, und ſtillt 

merzen ſelbſt den Schmerz. 

6. Die Güter zu verachten, wornach 
oren 0 machten, was gibt uns 

2 Nee Se enn 

otte frecher Sünder? ein 
* s größte Out. N 

gen Himmel ſchauen, o 

auen ſich rühmen: 


Ber 
Gluck, mein eit, kaum größer feng 


die 
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8. Einſt läß'ſt du im Gewiſſen mir 
dieſen Troſt genießen, wenn alles von 
mir weicht; wenn ich den Lauf voll⸗ 
endet und ſich mein Lebeu endet: fo 
wird mir ſelbſt das Sterben leicht. 
9. O, laß zu allen Zeiten mich deine 
Weisheit leiten, und mache ſelbſt mich 
treu! zum Fleiß in guten Werken 


laß mich die Hoffnung ſtärken, daß 
nichts Verdammlichs an mir ſel. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. — 80: 
welch ein unjchäße 
503. O bares Gut iſt, Herr, 
ein rein Gewiſſen; wer dieſes hat, 
der hat auch Muth, wenn andre zagen 
müſſen. Sein ruhig Herz erzittert 
nicht, ihn ſchreckt kein Tod und kein 
Gericht; denn mit dir hat er Friede. 
2. Sich deines Beifalls, Gott, 
bewußt, im Blick auf deine Gnade, 
dann wohnet Fried in ſeiner Bruſt, 
und wer iſt, der ihm ſchade? auf dich 
fieht er bei aller na womit die 
1 8 ihn bedroht. Ihn tröſtet deine 
orfi 


ſicht. 8. 
3. Trifft ihn auch hier zuweilen 
noch die Geißel böſer Zungen, wird 
feines. Herzens Ruhe doch dadur 
nicht ganz bezwungen. Er hütet ſich 
vor Uebelthat, und denkt: der Lügen 
wird wohl Rath; Gott wird die Une 
ſchuld retten. N 

4. Sein Geiſt ſieht mit Zufriedenheit 
der künftgen Welt entgegen. ie 
gibt ihm Muth und Freudigkeit auf 
allen ſeinen Wegen. Denn dort macht 
ſelbſt, o Herr, dein Mund den wah⸗ 
ren Werth der Menſchen kund; da 
wird der Fromme ſiegen. | 

5. So hilf denn, daß ich mir zum 
Heil, ein unverletzt Gewiſſen, des 
Lebens allerbeſten Theil, zu haben ſei 
befliſſen. Mit dir, Gott, ausgeſöhnt 
zu ſein, dein heilig Recht nicht zu ent⸗ 
weihn, das ſei mein größter Eifer. 

6. Gib, daß ich des Gewiſſens 
Spruch als deine Stimme ehre, und 
immer aufmerkſam genug auf ſeine 


Warnung höre. Erinnerts mich an 
meine Schuld, ſo laß mich, r, 
deine Huld, voll Ren und Glauben 
ſuchen. > 


n re N 


7. Mit deiner Gnade tröſte mich 

und ſtärke meine Seele, daß ſte vor 

Sünden hüte ſich und nie aus Vorſatz 

fehle. Denn, wer nur reines Herzens 

iſt, hat immer auch durch Jeſum Chriſt, 
zum Troſt dich, Allerhöchſter! 


Von der Wachſamkeit. 


Mel. von Nr. 72. 

504. Nicht daß ichs ſchon 

ergriffen hätte; die 

u: Tugend bleibt noch ſchwach; doch, 

daß ich meine Seele rette, jag ich 

dem Kleinod eifrig nach; denn Tugend 

ohne Wachſamkeit verliert ſich bald 
in 1850 erheit. 

o lang ich hier im Leibe walle, 
bin ich ein Kind, das ſtrauchelnd geht. 
Der ſehe zu, daß er nicht falle, der, 
wenn ſein Nächſter fällt, noch ſteht. 
Auch die bekämpfte böſe Luſt ſtirbt 
an ganz in unfrer Bruſt. 

3. Nicht jede Beſſerung iſt Tugend; 
oft if e nur das Werk der Zeit. 
Die wilde Hitze roher Jugend wird 
mit den Jahren Sittſamkeit, und 
was Natur und Zeit gethan, fieht 
unſer Stolz für Tugend an. 

4. Oft indie Aendrung deiner Seelen 
ein Tauſch der Triebe der Natur. 
Du fühlſt, wie Stolz und Ruhmſucht 
quälen, und dämpfſt fie; doch du 
wechſelſt nur! dein Herz fühlt einen 
andern Reiz, dein Stolz wird Wolluſt 
oder Geiz. 
5 5. Oft iſt es Kunſt und Eigenliebe, 
was andern ſtrenge Tugend ſcheint. 
Deer Trieb des Neids, der Schmäh⸗ 
ſiucht Triebe, erwecken dir fo manchen 

Feind. Du wirft behutſam, ſchränkſt 


8 | dich ein, fliehſt nicht die en 
5 chein. 


nur den 


15 = hat oft ein Blick, ein 
Wort verführt. 

7. a chläft der Trieb in deinem 
Herz u ſcheinſt von Rachſucht 
= Air! befreit; jetzt follſt du eine Schmach 


e 
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verſchmerzen, und ſieh, dein Herz 
wallt auf und dräut, und ſchilt fo 
lieblos und ſo hart, als es zuerſt ge⸗ 
ſcholten ward. 

8. Oft denkt, wenn wir der Stille 
pflegen, das Herz im Stillen tugend⸗ 
haft. Kaum lachet uns die Welt 
entgegen, ſo reget ſich die Leidenſchaft. 
Wir werden im Geräuſche ſchwach, 
und geben endlich ſtrafbar nach. 

9. Du opferſt Gott die leichtern 
Triebe durch einen ſtrengen Lebenslauf; 
doch opferſt du, wills ſeine Liebe, ihm 
auch die liebſte Neigung auf? Dies iſt 
das Auge, dies der Fuß, die ſich der 
Chriſt entreißen muß. 

10. Du fliehſt, geneigt zu Ruh 
und Stille, die Welt, und liebſt die 
Einſamkeit. 220 bi du, forderts 
Gottes Wille, auch dieſer zu entfliehn 
bereit? Dein Herz haßt Habſucht, 
Neid und Zank; Alp Unmuth auch 
und Müßiggang? 

11. Du bit erecht: denn auch be⸗ 
ſcheiden? liebſt Mäßigkeit: denn auch 
Geduld? Du dieneſt gern, wenn andre 
leiden: vergibſt du Feinden au 15 
Schuld? von allen Laſtern ſoll 
rein, zu aller Tugend willig u 

12. Sei nicht vermeſſen! wach und 
ſtreite; denk 15 95 daß du ſchon gnug 
gethan. Dein Herz hat ſeine ſchwache 
Selce die greift der Feind der Wohl⸗ 
fahrt an. Die Sicherheit droht dir 
den Fall; drum wache ſtets, wach 
überall. 


Mel. Wer nur den lieben Gott, — 7. 

503. D ich meine Seele 
rette, ſo gib, 

daß ich bet und wach! wenn en dich 
nicht zum Beiſtand hätte, wär ich zum 
Guten viel zu 1 Und 9 7 
ohne Wachſamkeit verliert ſich 
in Sicherheit. 

2. So lang ich hier im Leibe walle, 
bin ich ein Kind, das ſtrauchelnd geht. 
Der ſehe zu, da 5 fal alle, der, 


wenn fein Näch llt, A . 
Auch die Ri bar. Luft te. 
e Wan 105 unſrer Bruſt. 

i e e Ne die Bus 
11 durch die 


a 


fällt: wird darum nichts mein Herz 
verführen? on jedes Herz hat feine 
Welt. Den, welchen Stand und Gold 
nicht rührt, hat oft ein Blick, ein 
Wort verführt. 

4. Oft ſchläft der Trieb in meinem 
Herzen. Von Rachſucht ſchein ich mir 
befreit; jetzt ſoll ich eine Schmach ver⸗ 
ſchmerzen; und ach! mein Herz wallt 
auf dräut, und ſchilt ſo lieblos und 
ſo hart, als s zuerſt geſcholten ward. 

5. Oft denkt, wenn wir der Stille 
pflegen, das Herz im Stillen tugend⸗ 
haft. Kaum lachet uns die Welt ent⸗ 

egen: fo regt ji unſre Leidenſchaft. 
ir werden im Geräuſche ſchwach, und 
ann endlich ſtrafbar nach. 
. Drum gib, Herr, daß ich wach 
5 ſtreite; nie denke, daß ich gnug 
an. Mein Herz hat ſeine FR 
Seite; die greift der Feind der Wohl⸗ 
fahrt an. Die Sicherheit droht mir den 
Fall. Hilf, daß ich wache überall! 


50 5 7 mich nicht in deinem. — 302. 
ache dich, mein Geiſt, 
M Bett Wachen, 
un, 15 Beten ſtärket uns zu jeder 
eit, Ali in allen Nöthen. Satans 
iſt kann der Chriſt durch Gebet und 
W leicht zu Schanden machen. 
2. Auf denn! und beharre nicht in 
f Sündenſchlafe. Chriſtus iſt nun 
ft dein Licht. Eile! ſchwere Strafe, 
e Noth, ſelbſt der Tod möchten 
55 n Sünden unbereitet finden. 
gr che, fonft bringt Satans Liſt 
enn du alf if, dich Leit Aber 
act 1 g biſt, dich leicht über⸗ 
winden. Die Gott liebt, übergibt er 
e fie ſchlafen, zu gerechten 
tr 
8 4. W Wache, daß dich nicht die Welt 
Gewalt bezwinge; oder, wenn 
fe ch ah: ite an ſich bringe. 
Wach un daß, dich Ni Mu 
1 Ai ve 7 eich Feist 
x gib au e 
acht; trau ni ede zen. Leicht 
Huld a t bewae t, Gottes 
„ es iſt voller Liſt, 
1 eh eisen, und voll wi 
meichel ug 
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6. Du mußt mit der Wachſamkeit 
das Gebet verbinden. Was uns Stärk 
und Kraft verleiht, iſt bei Gott zu 
finden. Geiſt und Wort hilft dir 
fort, daß du wacker bleibeſt, und ſein 
Wert recht treibeſt. 

7. Du wirſt nie 9 0 Wa 
Gott wird Heil und Leben, Gott wird 
Segen und Gedeihn, wenn du bitteſt, 
geben; wenn du ſchreiſt, wird ſein 
Geiſt auf dein Flehn bald merken, 
und in Noth dich ſtärken. 

8. Auf denn! du mußt immerdar 
wachen, flehn und beten, und, ver⸗ 
mehrt ſich die I immer brünſt⸗ 
ger beten. In der Noth, in dem 
Tod u: du kräftig flehen, und vor 
ihm beſtehen. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. — 120. 
507. Hier iſt noch unſre Prü⸗ 

fungszeit. Hier ſind 
wir immerdar im Streit; hier, wo 
uns Satan leicht berückt, das ſchwache 
Fleiſch ſich ſelbſt ver ict, die Sinne 
jedes Blendwerk rührt, auch böſes 
Beiſpiel oft verführt. 

2. Oft nehmen Laſter überhand und 
ſtrömen übers ganze Land. Drum 
hüte dich! das Weltgericht bringt 
alle Sünden an das Licht. Chriſt 
ſei im Glauben ſtets bereit, und flieh 
5 Schlaf der Sicherheit. 

W Vorſatz iſt: ich will ihn 
echt 2 wie gelingt mir mein 
Bemühn? Gefahr nehm ich hier bei 
Gefahr, und ein Netz bei dem andern 
wahr. Wie ſo viel Feinde dro x 
mir! ach, wie entrinn ich Schw 


1 5 4. Die Welt hüllt in der Tugend 
Schein oft ihre Laſter künſtlich e 
preiſt den Genuß des Lebens an, ſchilk 
eömmigfeit für finſtern Wahn. Ihr 
eg iſt luſtig, breit und voll. S 
Ron Aut S ich folgen ſoll. 
Satan 5 das Herz, und 
1105 58 655 Sünd if leicht 1755 
die Ewigkeit iſt ja noch fern! 
1 Fleiſch gehorchet gern. 
lr leicht iſt es bethört, ie = . 
Berfi rt zu fein begehrt. 
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Theil. — 
6. Du Jeſu! mußt das Beſte thun. 
Mein Hoffen ſoll auf dir beruhn. 
Ach, durch dein Blut bin ich ja dein, 
dein Bruder, Herr, dein Fleiſch und 
Bein! Mein Gott, mein Gott, laß 
nicht von mir, damit auch ich nicht 

laß von dir. 

Der Sündendienſt nimmt an⸗ 
fangs ein, und endet ſich in Höllen⸗ 
pein. Drum ſteh dein guter Geiſt mir 
bei, daß ich kein Knecht der Sünde 
ſei. Geſtatte dem Verſucher nie, daß 
er mich deiner Hand ae 

8. Zwar hy mein Glaube klein; doch 
du, dir ſtarker Held, ſagſt Hülfe zu. 
Mein ganzes Herz ergibt ſich dir. 
Ich weiß, durch dich gelingt es mir. 
Auf dich verläßt in aller Noth mein 
Herz ſich feſt bis in den Tod. 


Hand. 
Stand. „ du biſt durch den 
Glauben mein. Nun muß mir alles 
heilſam ſein. 15 

10. Mit dir, o Herr, kann ich beſtehn, 
ſollt auch der Weltkreis untergehn. 
Es fürchte ſich der Heuchelchriſt, und 
wer ein Sclav der Laſter if. Ich 
will nicht zagen. Ins Gericht kommt 
ja, wer an dich glaubet, nicht. 

11. Du biſt es auch, dem ich ver⸗ 
trau, ſo lang ich noch das Elend ban; 
bis dort, wohin mein Herz ſich ſehnt, 
die Sieger Preis und Ehre krönt. 
Herr! ſteh in jedem Streit mir bei, 
daß ich durch dich ein Sieger ſei. 


39) Von der Sorge für den Leib. 


Mel. von Nr. 72. 

Nie mannigfaltig find 
508. NR die Gaben, wodurch 
uuns, Herr, dein Wohlthun nährt, und 
die, fo Geiſt als Leib zu laben, uns 
täglich deine Hand gewährt! auch das, 
was unſer Mund genießt, zeigt uns, 

wie freundlich, Gott, du biſt! 

2. Du gibſt uns Brod für unſer 
Leben, und unſre Herzen zu erfreun, 
gibſt du den traubenvollen Reben mit 

g srelcher Hand den Wein. Wie 
angenehm iſt der Genuß von dem, 
was uns ernähren muß. 

3. Doch laß die Kraft, uns zu 

vergnügen, die du in Speis und Trank 
gelegt, mich nie, o Höchſter, ſo be⸗ 

egen, daß ſie zum Schwelgen mich 
ewegt. Laß, deiner Gaben mich zu 
freun, mich mäßig im Genuſſe ſein. 
44. Mit Speis und Trank fein Herz 
beſchweren, ſteht niemals wahren 
Cphriſten au. Dadurch wird das, was 
uns ernähren und unſern Geiſt er⸗ 


quiden kann, 

Adern ſchleicht, und Krankheit, Schmerz 
und Tod erzeugt. 

5. Die Schwelgerei raubt uns die 
Kräfte zu dem, was uns die Pflicht 


1 


F 


. 


Bi 
5 


ein Gift, das in die 


gebeut; wacht träge zum Berufs⸗ ſich in I 


erweckt Unordnung, Streit und Zank, 
und hindert den Gott ſchuldgen Dank. 
6. Wer ſich den Bauch zum Gott 
erkoren, unmäßig deine Gaben braucht, 
der geht des Himmelreichs verloren, 
zu dem kein Knecht der Lüſte taugt. 
Gott! laß mich ja dies Laſter 1 
und mäßig ſtets und nüchtern ſein. 
7. So oft ich Speis und Trank 
genieße, fo laß es mit Vernunft ge- 
ſchehn, und daß ich beides mir verfühe, 
mit Dank auf dich, den Geber, ſehn; 
auf dich, der du uns zärtlich liebſt, 
uns Nahrung und Erquickung gibſt. 


Mel. von Nr. 284. 

509 D Wolluſt Reiz zu 
6 5 = _ widerftreben, laß, 
Höchſter, meine 9 0 10 ſein! Sie 
iſt ein Gift für unſer Leben, und ihre 
Freuden werden Pein. nr 
ich demuthsvoll zu dir: o ſchaff ein 
reines Herz in mir. 8 

2. Die Wolluſt kürzet unſre Far 


geſchäfte, untüchtig zur Au Jen 


fie raubt dem Körper feine Kr 


Seuchen, . 
te ihr ed 1 2 
ker der fe len ul 
eln gibt. 


und ha 
age ſind 
ehe t ſi 


1 


28 


ERBE el en Be En 
3bweiter Theil. — Von 


ber 


3. Sie raubt dem Herzen Muth 
und Stärke, ſchwächt den Verſtand, 
der Seele Licht; ſie raubt den Eifer 
edler Werke, und Ernſt und Luſt zu jeder 


icht; fie führt Reu und Gewiſſens⸗ 
merz in das ihr hingegebne Herz. 
4. Der Menſch ſinkt unter ihrer 
Bürde zur Niedrigkeit des Thiers herab; 
er ſchändet und entehrt die Würde, 
die ihm ſein weiſer Schöpfer gab; 
vergißt den Zweck, dazu er lebt, weil 
er nach niedern Lüften ſtrebt. 
5. So ſchimpflich ſind der Wolluſt 
Bande! ſchon vor der Welt find fie ein 
Spott. Sind fie vor dem Gewiſſen 
Schande, ſo noch weit mehr vor 
dir, o Gott! wer ſich in ihre Knecht⸗ 
n gibt, wird nie von dir, o Gott, 
ebt. a 


® 
j 


6. Du wirft den wiederum verder⸗ 
ben, der deinen Tempel hier verdirbt. 
Dein Himmelreich wird niemand er- 
ben, in dem die böſe Luſt nicht ſtirbt. 
Drum laß mich ihre Reizung fliehn, 
und keuſch zu fein mich ſtets bemühn. 
7. Gib, daß ich allen böſen Lüſten 

mit Muth und Nachdruck widerſteh, 
und ſtets, darwider mich zu rüſten, 
auf dich, Allgegenwärtger, ſeh. Wer 
120 o Gott, vor Augen hat, flieht 

Mel. von Nr. 234. 


verborgne Miſſethat. 
510. Tes Leibes warten und 
10. N 125 nähren, das iſt, 
s Schöpfer, meine Pflicht, muth⸗ 
willi a Bau verſehren, verbietet 
mir dein Unterricht. O ſtehe mir mit 
a bei, daß dieſe Pflicht mir 


h 2. Sollt ich mit Vorſatz das ver⸗ 
letzen, was Er Erhaltung mir ver⸗ 
traut? ſollt ich gering ein Kunſtſtück 
0 was du, o Schöpfer, I 
erbaut? Wes iſt mein Leib? er iſt ja 
ben, (Sole ic denn fein Zerbe 


3. Ihn zu erhalten, zu beſchützen, 
ft 5 ut 5 Vaterhand die 
el, die dazu uns nützen, und 
zum Gebrauch gibſt du Verſtand. 
Dir iſt die Sorge nicht zu klein. 
Wie? ſollte ſie denn mir es fein? 


4. Geſunde Glieder, muntre Kräfte, 3 


o Gott, wie viel find die nicht werth! 
I des Berufs Geſchäfte, 


wer taugt 
wenn Krankheit ſeinen Leib beſchwert? 
Iſt nicht der Erde größtes 
ſundheit und ein heitrer Muth? 

5. So laß mich denn mit 


ut Ge⸗ 5 


orgfalt f 


meiden, was meines Körpers Wohl⸗ 


ſein ſtört, daß nicht, wenn meine 
Kräfte leiden, mein Geiſt den innern 
Vorwurf hört: du ſelbſt bis Störer 
deiner Ruh, du zogſt dir ſelbſt dein 
Uebel zu. 

6. Laß jeden Sinn und alle Glie⸗ 


— * 


der mich zu bewahren achtſam ſein! 


drückt mich die Laſt der Krankheit 
nieder, ſo flöße ſelbſt Geduld mir ein. 
Gewähr auch dann mir guten Muth, 
und ſegne, was der Arzt dann 5 
7. Doch 
treibe, was auf des Leibes Pflege zielt, 
nein, ſtets in jenen Schranken bleibe, 
die dein Geſetz mir anbeftehlt. Des 


gib, daß ich nicht über⸗ 


V 


Körpers Wohl laß nie allein den End⸗ : 


zweck meiner Sorge fein. 

8. Mein größter Fleiß auf dieſer 
Erde ſei N auf meinen Geiſt ge⸗ 
richt't, daß er zum Himmel tüchtig 
werde, eh dieſes Leibes Hülle bricht; 
dazu, Herr, ſegne meinen 
leb ich hier zu deinem Preis. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 


as iſt mein zeitlich 
511. IB Leben, das du mir, 
Gott, gegeben? Ein unſchätzbares 
Gut. Du 


den zum Himmel reif zu werden, 


worauf mein wahres Glück beruht. = 


2. Hier wird die Saat geſtreuet, 
dort erntet man erfreuet der Tugend 
Früchte ein. Je länger ich hier wandle, 
vor dir rechtſchaffen handle, je größer 
wird mein Glück dort ſein. 

3. Sollt i 
ben? O Herr! laß mir, im Glauben 
der künftgen Erntezeit, mein Leben 
auf der Erden ſo wert 
werden, als es mir | 
gebeut! 

4. 
in den Tod 
Pflicht; iſt 


ft dein Work 


Un ſtürzen, iſt wider mei 


ndank deiner Güte. 
18 


dies Glück mir rau⸗ 


und wichtig 


Mir ſelbſt es zu verkürzen, mich 77 


Fleiß, 1 = 


abſt mirs, hier auf Er» 4 


ne 
Ein 
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redliches Gemüthe verläßt ja ſeinen 
Poſten nicht. FE 
5. Gib, daß ich klüglich fliehe, was 
oft mit leichter Mühe mir gar mein 
Leben nimmt. Doch laß mich auch 
nicht zagen, es muthig dran zu wagen, 
wenn mich die Pflicht dazu beſtimmt. 
6. In deine Vaterhände befehl ich, 


N 


ER 


N 
Lauf. Es ſei mein ganzes Leben dir 
hier zum Dienſt ergeben. Hilf nur 
dem guten Willen auf. 

.Was nützt ein langes Leben 
dem, der nicht, Gott ergeben, nach 
wahrer Tugend ſtrebt? wer Gott 
und Menſchen liebet, und ſich im 
Glauben übet, nur der hat lang und 


Herr, mein Ende, und meiner Tage wohl gelebt. 


40) Von dem rechtmäßigen Gebrauch der zeitlichen 
Güter, und wider den Geiz. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


aß mi icht, 
512. Li Gon den Scheten 


bdieſer Erden fo meine Neigung weihn, 


daß ſie mein Abgott werden! Oft 
fehlt beim Ueberfluß doch die Zufrie⸗ 
denheit, und was iſt ohne ſie des 
Lebens Herrlichkeit? 

2. Kann ein vergänglich Gut auch 
unfre ade ſtillen? Es ſteht ja 
fein Beſttz nicht ſtets in unſerm Willen. 
Nicht ſtets wirds dem zu Theil, der 
àAngſtlich darnach ringt, und ſchnell ver⸗ 

lierts oft der, dem der Beſitz gelingt. 

3. Ein Gut, das unſern Geiſt wahr⸗ 
haftig ſoll beglücken, muß nicht ver⸗ 
gänglich ſein, und für den Geiſt ſich 
ſchicken. Der Thor hat Geld und 
Gut; er hats, und wünſcht noch mehr; 
noch immer bleibt ſein Herz von wah⸗ 
rer Ruhe leer. 

4. O Gott, fo wehre doch den un⸗ 
gerechten Trieben, und heilige mein 
Herz, die Güter nicht zu lieben, die 
man mit Müh gewinnt, bald praſ⸗ 
dend ſie verzehrt, bald geizig fie be⸗ 
wacht, und bald mit Fluch vermehrt. 

5. Ein weiſes frommes Herz, das 
ſei mein Schatz auf Erden. Sonſt alles, 
nur nicht dies kann mir entriſſen wer⸗ 
den. Dies bleibt im Tod auch mein, 

Dies folgt mir aus der Zeit zum ſelig⸗ 

ſten Gewinn bis in die Ewigkeit. 
i 6. Was ſind, wenn dieſes fehlt die 
* La, 5 d den Nur füße 

räume ſinds, die unſern Geiſt be⸗ 
trügen. Drum lenke, Gott, den Wunſch 
vom irdiſchen Gewinn durch deines 
Seiſtes Kraft zu ewgen Gütern hin. 


Mel. Machs mit mir, Gott, nach. — 26, 


ohl dem, der beßre 
513. W᷑ Schätze liebt, als 
Schätze Re Erden! wohl dem, ber 
ſich mit Eifer übt, an Tugend reich 
zu werden, und in dem Glauben, deß 
er lebt, ſich über 05 Welt erhebt. 

2. Wahr iſt es, Gott verwehrt uns 
nicht, hier Güter zu beſitzen. gab 
fie uns, und auch die Pflicht, mit 
Weisheit ſie zu nützen. Sie dürfen 
unſer Herz erfreun, und unſers Flei⸗ 
ßes Antrieb fein. 

3. Doch nach den Gütern dieſer 
Zeit mit ganzer Seele ſchmachten, 
nicht erſt nach der Gerechtigkeit und 
Gottes Reiche trachten: 8 dieſes 

ott zur 


eines Menſchen Ruf, den 
Ewigkeit erſchuf ? 

4. Der Geiz erniedrigt unſer Her 
9 5 ent ne Die Liebe 

r ein ſchimm verdrängt der 
Tugend Lebe und machet, der Ver⸗ 
nunft zum Spott, ein elend Gold zu 
deinem Gott. 

5. Der Geiz, ſo viel er an ſich reißt, 
läßt dich kein Gut genießen; er quält 
durch Habſucht deinen Geiſt, und 
tödtet dein Gewiſſen, und reißt durch 
hen e, dich blind zu 

em Frevel hin. h 

6. Um wenig Vortheil wird er ſchon 
aus dir mit Meineid ſprechen; dich 
tungen, der Arbeiter Lohn unmenſch⸗ 
ich abzubrechen; er wird in dir der 
Witwen Flehn, der Waiſen 
widerſtehn. 

7. Wie könnt ein Herz, vom Geize 
hart, der Wohlthat Freuden ſchmecken, 


und in des Unglücks Gegenwart den 
Ruf zur Hülf entdecken? Und wo iſt 
eines Standes Pflicht, die nicht der 

Geiz entehrt und bricht? 

8. Du biſt ein Vater; und aus 
Geiz entziehſt du dich den Kindern, 
und läſſeſt dich des Goldes Reiz, ihr 
Herz zu bilden, hindern, und glaubſt, 

hab fie wohl bedacht, wenn du 
ſie reich, wie dich, gemacht. 
RA aſt ein richterliches Amt; 

und du wirft dich erfrechen, die Sache, 
die das Recht verdammt, aus Hab⸗ 
ſucht recht zu ſprechen, und ſelbſt der 
Tugend größter Feind erkauft an dir 
ſich einen Freund. 

10. die lahr raubt dir Muth 
und Geiſt, die Wahrheit frei zu lehren; 
du ſchweigſt, wenn ſie dich reden heißt, 
ehrſt, wo du nicht ſollſt ehren, und 
wirſt um ein 0 de Geld ein 
Schmeichler und die Peſt der Welt. 

11. Erhalte mich, o Gott, dabei, 
daß ich mir gnügen laſſe; Geiz ewig, 
als Abgötterei, von mir entfern und 

aſſe. Ein weiſes Herz und guter Muth 

i meines Lebens größtes Gut! 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen. — 6. 

0 err! laß mich doch ge⸗ 
514. H wiſſenhaft mein zeit⸗ 
lich Gut verwalten. Gib ſelbſt mir 
Weisheit, gib mir Kraft, damit ſo 
hauszuhalten, wie es mir nützt und 
dir gefällt, damit ich nicht in jener 
Welt an ewgen Gütern darbe. 

2. Mein Hab und Gut kommt ja 
den dir und deinem milden Segen. 
Nicht nur zum Fallſtrick gabſt du mir 
mein zeitliches Vermögen. Du gabſt es 
mir zum wahren Wohl. Drum gib, 
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Herr, daß ichs, wie ich ſoll, nach deiner 
Vorſchrift brauche. 

3. Was iſt das mir geſchenkte Gut? 
vergänglich, und von Erde. Hilf, daß 
ich nie aus Uebermuth dadurch vereitelt 
werde! Nie reiße irdiſcher Gewinn 
mein Herz ſo weit zum Eiteln hin, 
daß ich mein Heil vergeſſe. 

4. Was hülfe mir die ganze Welt 
mit allen ihren Schätzen? verführt 
mich zeitlich Gut und Geld, ſorglos 
hintan zu ſetzen was meiner Seelen 
Heil begehrt, und mir ein ewig Glück 
Baule wie ſtrafbar würd ich han⸗ 
eln 


5. Mein größtes Trachten ſei allhier 
nach deines Geiſtes Gaben. Wie 
bin ich, o Gott, in dir, wenn i 
nur die kann haben! Hab ich nur, 
Höchſter! deine Huld, bin ich voll 
Glauben und Geduld: was fehlt dann 
meiner Seele? 

6. Den Geiz laß ferne von mir 
fein, die Wurzel alles Böſen. Von 
Unruh und Gewiſſenspein kann Reich⸗ 
thum nicht erlöſen. hilft in To⸗ 
desſtunden nichts, und nichts am Tage 
des Gerichts. Da ſchützt er keinen 
Sünder. 

7. Laß mich in weiſer Sparſamkeit 
die Güter nie verſchwenden, die dn 
mir gabſt, in dieſer Zeit fie ich 
anzuwenden. Gib mir die Klugheit, 
daß ich hier dadurch dem Nächſten ſo, 
wie mir, des Lebens Müh erleichtre. 

8. Es kommt ein Tag der Rechen⸗ 
ſchaft; das laß mich ſtets bedenken, 
und mein Gemüth gewiſſenhaft zur 
heilgen Sorgfalt lenken, alſo die Güter 
dieſer Zeit zu nützen, daß ich einfl 
erfreut noch Segen davon ernte. 


40) Von der Arbeitſamkeit und Treue im zeitlichen 
a Beruf. 
De. e if geioißlich an der Zeit. — 30. nur unternimmt, wird, wenns mit 


en. 


ben. 


ſte uns gelin 


Gol, iſt's, der das Ver⸗ 
noͤgen ſchafft, das 
Er gibt zur 


Kraft, und läßt 
as man m hm und ern nach feinem 
W 


ſeinem Willen nicht ohne 

Fortgang bleiben. t 
2. Wer 940 zu ſeinem Hauptzweck 
macht, vor ihm gerecht zu werden, 
25 Rahe acer 
3 a 
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dem gibt er auch auf Erden vom 
irdſchen Gut mit milder Hand ſo 
viel beim Fleiß in ſeinem Stand, 


als ihm wahrhaftig niet. 


3. Gott iſt der Frommen Schild 
und Lohn, und, krönt er ſie mit Gna⸗ 


den, was ſollte ihrer Feinde Hohn 


und Mißgunſt ihnen ſchaden? Mit 


feinem Schutz bedeckt er fie, und ſeg⸗ 
net bei des Lebens Müh ihr Herz 
mit Troſt und Hoffnung. 


Drum gib, o Gott, daß ich 
auf dich bei meiner Arbeit ſehe. Mit 
Licht und Weisheit ſegne mich, daß 
ich nie Wege gehe, die mir dein 
eilig Wort verbeut. Nach deines 

eichs Gerechtigkeit laß mich vor 


allem trachten. 


Fir 


5. Laß Müßiggang und Trägheit 
mich, als dir mißfällig, meiden, und 
hilf, daß ich geſtärkt durch dich, voll 
Muth mit Luſt und Freuden in mei⸗ 
nem Stand geſchäftig ſei; dein 
Segen kröne meine Treu, daß ſte 


6. Sei überall, mein Gott, mit 


auch andern nütze. 


mir! die Werke meiner Hände befehl 
ich, Allerhöchſter, dir; hilf, daß ich 


fle vollende zu deines großen Namens 
Preis, daß mir die Frucht von mei⸗ 
nem Fleiß in jenes Leben folge. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 


i 8 5 di 
516. Depfa En Aubell ar 


erleget, und Fleiß in dem Beruf uns 


ernſtlich eingepräget. Der träge Mü⸗ 


ßiggang iſt dir, o Gott, verhaßt, für 


uns der Laſter Netz, und unſerm 


 Rücpen af. 


2. In deine Ordnung, Herr, laß 


willig mich bequemen, die Bürden des 
Berufs getroſt auf mich zu nehmen. 
Wird 
Schw 
ſelbſt in den Beruf geſetzt. 


155 mein Angeſicht mit ſaurem 
eiß benetzt: genug, daß du mich 


3. Bewahre nur mein Herz vor 
eitlen Nahrungsſorgen. Gib mir mein 


täglich Brod, und ſorge ſelbſt für 

le Laß mich an meinem Theil 

das Meine ſeißeg thun, und dann mit 
Zuverſicht ⸗ 


einer Fügung ruhn. 
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2 er 
mfeit 


Bee 


4. Ach! ſördre, großer Gott, die 


Werke meiner Hände. Hilf mir, bei 


meinem Thun, am Anfang und am 
Ende. La bach bei meiner Laſt, 
auf jenen Sabbath | 

treuem Fleiß, in deine Ruhe gehn. 


Mel. Aus tiefer Noth fchrei ich. — 119. 


517 ur Arbeit, nicht zum 
* Müßiggang, find wir, 
o Herr, auf Erden. Drum laß mich 
doch mein Lebenlang kein Knecht der 
Trägheit werden. Gib mir Verſtand 
und Luft und Kraft, geſchickt, tren 
und gewiſſenhaft mein 
verwalten. ; 


2. Haft du ein Amt, fo warte fein; 
das iſt, o Gott, dein Wille. O 1 
ſelbſt den Trieb mir ein, daß ich ihn 
treu erfülle. Hilf mir, daß ich von 
Zeit zu Zeit an Einſicht und an 
Tüchtigkeit zu meinem Amte wachſe. 


3. O Herr! vor träger Weichlich⸗ 
keit wollſt du mein Herz bewahren, 
ſo werd ich aus Gemächlichkeit nie 
meine Kräfte ſparen. Erholen werd 
ich mich nur dann, wenn ich, von 
Kraft erſchöpft, mich kann zu neuer 
Arbeit ſtärken. 


4. Mit wahrer Vorſicht laß mich 
nicht die Zeit mit Nebendingen, die 
weit entfernt von meiner Pflicht, ver⸗ 
ſchwenderiſch verbringen. Das müſſe 
mein Vergnügen ſein, mich den Ge⸗ 
ſchäften ganz zu weihn, die du mir 
auferleget. 


5. Ein heilger Trieb belebe mich, 
o Höchſter! meine Pflichten in deiner 
Furcht, geſtärkt durch dich, mit Freu⸗ 
den zu verrichten. Ein Herz, das 
ſich des Guten freut, gibt zu der 
u Munterkeit, verfügt uns ihre 
aſten. 


6. Laß mich vor dir, Herr, unver⸗ 
rückt mit einem Herzen wandeln, 
das Geiz und Ehrſucht nie beſtrickt. 
Gewiſſenhaft zu handeln, mein Leben 
47 19 10 1 fein Hi 
als ann, zu ſein, das 
Ehr und Reichthun. g 


wei nützlich, 
5 05 A | 


* 


ehn, da wir, nach 


mt hier zu 


DET 


7. Dir zu gefallen, ſei mein Zweck 


bei allem, was ich thue; fo wandle ich dazu mich, 
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8. Laß mir den zeitlichen Beruf, 


Herr, auf Erden dein 


den rechten Weg zu der Gewiſſens⸗ weiſes Allmachtswort erſchuf, do 
e. Denn, wer dir, Heiligſter, eine Leiter werden, worauf ich ei 
mißfällt, was nützet dem die ganze in jener Welt, die höheren Beruf 


Welt mit allen ihren Schätzen? 


enthält, zu höhern Würden ſteige. 


42) Von der Zufriedenheit und Geduld im Leiden. 


Mel. von Nr. 55. 
518 Gott! du bleibſt ewig 

I unſrer Wohlfahrt 
Meiſter. Wie thöricht handeln un⸗ 
zufriedne Geiſter! fie quälen ſich, 
und machen ihrem Herzen vergeblich 
Schmerzen. a 

2. Was helfen uns die ängſtlich 
bangen Sorgen für den noch unge⸗ 
wiſſen andern Morgen? Und müſſen 
wir uns über ke Grämen nicht 
nachmals ſchämen? 

3. Es iſt umſonſt: wir werden 
nichts erzwingen, wenn wir auch 
Nächte durch mit Kummer ringen, 
und noch ſo früh mit ängſtlichen 
Geſchäften den Leib entkräften. 

4. Mein Glück beruht, o Gott, 
auf deinem Segen. Vertrau ich dir, 
und geh auf deinen Wegen: ſo wirſt 
du mir, auch ohne Sorg und Krän⸗ 
ken, was nützlich, ſchenken. 

5. Bin i getreu mit dem verlieh⸗ 
nen Pfunde, und harr ich nur der 
17 1 Segensſtunde: ſo kommt ſie, 


dann werden meine Thaten zum fü 


* 
u 
Glück gerathen. N 

6. Drum fördre ſelbſt die Werke 
meiner Hände. Geſegnet ſei der 
Anfang und das Endel gib guten 
Rath, damit, was ich vollbringe, 
mir win gelinge. 

7. Hilf mir mit Treue meine Pflicht 
erfüllen, und dann mein Herz mit 
froher Hoffnung ſtillen. Erlang ich 
nur, was du, Herr, mir beſchieden, 
bin ich zufrieden. 

8. Kann ich den Leib auch nicht, 
wie Reiche, laben: verſorge nur den 
G mit jenen Gaben, die mehr, 
als alles Irdiſche, erquicken, und ſtets 
beglücken. | 1 


9. Hier hab ich gnug. Laß mich nur 
mit den Frommen zu dem Genuß der 
Himmelsgüter kommen; ſo wird mein 
Wunſch, den irdiſch Gut nie ſtillet, 
völlig erfüllet. 


Mel. von Nr. 46. 
ntehre nicht, mein Herz! 
319. E 11 Klagen den Gotz, 
der dich zum Glück erſchuf. Die Müh 
des Lebens zu ertragen, und froh zu 
ſein, iſt dein Beruf. 
2. Der Chriſt murrt nicht bei den 
ae 55 daß ſe km ae 
ahn; er ſucht, daß fie ihm 
werden, und betet Gottes Wilen an. 
3. Gott ſelbſt hat dir dein Loos 
beſchieden. Nimms dankbar aus der 
Vorſicht Hand. Erfülle jede Pflicht 
zufrieden, die ſie mit dieſem Loos 
verband. 
4. Sie gibt dir Munterkeit und 
Kräfte, und nährt und ſtärkt ſie väter⸗ 
lich; ſie brauchen, dies iſt dein 
Oeihäle, und ihr Gebrauch iſt Ruhm 
r di i 


5. Zwar jenen hat des Himmels 
Segen mehr Güter anvertraut, als 
dir; doch ſoll dies deinen Neid erregen? 
denk: wer iſt Gott und wer ſind wir? 

6. Weiß er nicht beſſer, was dir 
nützet, und was dem Nächſten nützt, 
als du? wenn er dich führt, regiert 
und ſchützet, was fehlet wohl zu dei⸗ 
ner Ruh? 

7. Du prangeſt nicht mit hohen 
Würden? beneide nicht der Großen 
Glück, fie ſeufzen unter ſchweren Bür⸗ 
den, und oft 7 ſie ein Augenblick. 

8. Dir ward kein Ueberfluß Er. 
ret? ihn wünſchen, das iſt Selbſt⸗ 
betrug. Wer gern, was er nicht 


3 lch Herr, ee Tech ſo 
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braucht, entbehret, 

und reich genug. 
9. Herr, der du mir zum frohen Leben 

ſo viel ich brauch und mehr verliehn, 


der iſt beglückt, 


laß täglich ſich mein Herz beſtreben, 


den ſorgenvollen Gram zu fliehn. 

10. In Demuth laß mein Herz ſich 
üben, Gott, deiner Güte ſich zu freun; 
dich fürchten, dir vertraun, dich lieben, 
müß ewig meine Wolluſt ſein! 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 


520. Wil mich, o Gott, hie⸗ 

nieden des Lebens 
Laſt ermüden, ſo ſtärke meinen Geiſt! 
wenn 10 die Leiden kränken, ſo laß 
mich wohl bedenken: auch das ſei gut, 
was Trübſal heißt. 

2. Nicht ewig He fie währen. Oft 
werden unſre Zähren ſchnell von dir 
abgewiſcht, und ſeufzen wir: wie lange 
2 unſrer Seelen 2 5 ſo wird mit 

1 2 Herz erfr 

3. Die Laſten, die 125 preſſen, Haft 
roß ſie immer 
uns tragen, 


und ri teſt unſre 1 agen nach unſern 
= Bien ein. i 


4. Ja, wenn ichs recht erwäge, fo 


f funds nur Liebesſchläge, womit du uns 


belegſt; nicht Schwerter ſinds, nur 


en, womit du, bloß zum Guten, 

als Vater deine Kinder ſchlägſt. 
5. Dein väterlich Bemühen will uns 
hier auferziehen, zu thun, was dir 


gefällt; 25 willſt die Lüſte ſchwächen, 


den eignen Willen brechen, vergäl⸗ 
> uns die Luft der Welt. 
Du willſt den Eifer mehren, 
e dich zu ehren, mit Glauben 
u 


ld, daß wir in unſern Nö⸗ 


then, auch wenn du uns wollt'ſt tödten, 
. traun auf deine Vaterhuld. 

Was will uns, Herr, auch ſchei⸗ 
den von dir und jenen Freuden, die 
du für uns erſehn? man lebe oder 
77 0 ſo wird des Himmels Erbe 

10 deinen Kindern nicht entgehn. 


u jenem beſſern Leben willſt 


iſt bot 


mich erheben. Der Tod i 
ewinn. Muß gleich mein Leib 
5 wird doch mein Geiſt ge⸗ 
* er eilt zu Seligkeiten hin. 
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9. O! drücke meinem Herzen, 
unter Sorg und Schmerzen, dies 


dag 
aufs Tiefſte ein: der, den du, Vater, 
liebeſt, kann, wenn du ihn betrübeſt, 
doch niemals unglückſelig ſein. 


Mel. Ich weiß, mein Gott, daß. — 255. 

521. Se, Seele, ſtark und 

unverzagt, wenn 
irgend dich ein Kummer plagt. Be⸗ 
ſiehl Gott deine Sachen. In aller 
Pein vertrau allein auf ihn! er wirds 
wohl machen. 

2. Kein Leiden kommt von ohnge⸗ 
fähr, die Hand des Höchſten ſchickt 
es her, ſein Rath hats ſo erſehen! 
drum ſei nur ſtill! was dein 
will, laß immer gern RE 

3. Erweckt dir gleich das Leiden 
Pein, ſo ſolls dir doch nicht ſchädlich 
ſein. Gott kann ſein Aud 01 offer. 
Wer ihn nur liebt, ſich ihm ergibt, 
den wird er nicht verlaſſen. 

4. Wie lange währt der Frommen 
Leid? 1975 t ewig, Herr, nur kurze 
Zeit. überſtandnem Leide er⸗ 
2 Ai ihr Herz mit Ruh, und 

mit ewger Freude. 

Drum hab, o Seele, guten Muth! 
vertraue Gott! es wird noch gut nach 
aller Trübſal werden. Durchs Kreuz 
zieht er dich immermehr zum Himmel 
von der Erden. 

6. Gott iſt dein Gott. Er iſt ge⸗ 
treu, und ſtehet dir als er bei 125 
allem Kreuz auf Erden. Der Leiden 
Heer wird nie zu ſchwer durch ihn 
dem Chriſten werden. 

7. Es haben ja zu aller Zeit die 
Heiligen in Traurig eit hier oftmals 
wandeln müſſen. Warum willſt du 
hier nur von Ruh, und nichts von 
Trübſal wiſſen? 

8. O bet, und h auf 17 
Gott, in aller ken 15 und No 
laß, wie er will, es gehen. 

Will iſt gut, be a ie Bu 
wird 910 einſt erhö l 

9. Der du ein ot des 4 
laß jeden, der hier traurig iſt, 
deinen A empfinden! Hilf, 
den du liebſt, und prüfend übſt, den 
Unmutb Abenden 


522. 


A 


Mel. von Nr. 55 
Ein Herz, o Gott! in 
Leid und Kreuz ge⸗ 
duldig, das bin ich dir und meinem 
Heile ſchuldig. Laß mich die Pflicht, die 
wir ſo oft vergeſſen, täglich ermeſſen. 
2. Bin ich nicht Staub, wie alle 
meine Väter? Bin ich vor dir, Herr, 
nicht ein Uebertreter? Thu ich zu viel, 


wenn ich die ſchweren Tage ſtandhaft 
ertrage? 


9 

3. Wie oft, o Gott, wenn wir das 
Böſe dulden, erdulden wir nur unfrer 
Thorheit Schulden, und nennen Lohn, 
den wir verdient bekommen, ein Kreuz 
der Frommen. 

4. Doch ſelbſt, o Herr, in Strafen 
unſrer Sünden läß'ſt du den Weg zu 
unſerm Heil uns finden, wenn wir ſie 
uns, die Miſſethat zu haſſen, züchti⸗ 
gen laſſen. 
ag ich nur nach dem Frieden 
im Gewiſſen, wird alles mir zum 
Beſten dienen müſſen. Du, Herr, 
15 ‚ und ewig wirkt dein Wille 
Gutes die Fülle. 

6. Ich bin ein Gaſt und Pilger auf 
der Erden; nicht hier, erſt dort, dort 
ſoll ich glücklich werden; und was ſind 

egen euch, ihr ewgen Freuden, die⸗ 
fee Zeit Leiden? 

7. Wenn ich nur nicht mein Elend 
ſelbſt verſchulde, wenn ich als Menſch, 
als Chriſt, hier leid und dulde: ſo 
kann ich mich der Hülfe der Erlöſten 


ſicher getröſten. 

8. Io bin ein Menſch, und Leiden 
müſſen kränken; doch in der Noth an 
ſeinen Schöpfer denken, und ihm ver⸗ 
traun, das ſtärket unſre Herzen mitten 


in Schmerzen. 

9. Schau über dich! Wer trägt 
der Himmel Heere? Merk auf! wer 
ſpricht: bis hierher! zu dem Meere? 
iſt er nicht auch dein Helfer und Be⸗ 
rather, nis dein Vater? 

10. Willſt du fo viel, als der All⸗ 
weiſe, wiſſen? jetzt weißt du nicht, 
warum du leiden müſſen; allein du 
wirſt, was ſeine Wege waren, nach⸗ 


8 17 
11. Er züchtigt uns, damit wir zu 


ihm nahen, die Heiligung des Geiſtes 


o rn a 
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und Geduld im Leiden. 


zu empfahen, und mit dem Troſt der 
Hülfe, die wir merken, andre zu ſtärken. 
12. Das Kreuz des Herrn wirkt 
Weisheit und e Erfahrung 
gibt dem Glauben Muth und Nah⸗ 
rung. Ein ſtarkes Herz ſteht in der 
Noth noch feſte. Hoffe das Beſte! 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. — 48. 

523 Jo hab in guten Stun⸗ 

„ den des Lebens Glück 
empfunden und Freuden ohne Zahl. 
So will ich denn gelaſſen mich auch 
im Leiden faſſen; welch Leben hat 
nicht ſeine Qual? 

2. Ja, Herr, ich bin ein Sünder, 
und ſtets ftrafft du gelinder, als es 
der Menſch verdient. Will ich, be⸗ 
De mit Schulden, kein zeitlich 

eh erdulden, das doch zu meinem 
Beſten dient? 5 

3. Dir will ich mich ergeben, nicht 
meine Ruh, mein Leben mehr lieben 
als den Herrn. Dir, Gott! will 
vertrauen, und nicht auf Menſchen 
bauen; du Hilfft und du erretteſt gern. 

4. Laß du mich Gnade finden, mich 
alle meine Sünden erkennen und be⸗ 
reun. Jetzt hat mein Geiſt noch Kräfte; 
ſein Heil laß mein Geſchäfte, dein 
Wort mir Troſt und Leben ſein. 

5. Wenn ich in Chriſto ſterbe, bin 
ich des Himmels Erbe. Was ſchreckt 
mich Grab und Tod? auch auf des 
Todes Pfade vertrau ich deiner Gnade. 
Du, Herr, biſt bei mir in der Noth. 

6. Ich will dem Kummer wehren, 
Gott durch Geduld verehren, im Glau⸗ 
ben zu ihm flehn. Ich will den Tod 
bedenken. Du, Herr, wirſt alles lenken, 
und was mir gut iſt, wird geſchehn. 


Neue Mel. oder Sei zufrieden. ? 
S 
524. W̃ arum ſollt ich 


mich denn grämen? hab ich doch 8 


Chriſtum noch, wer will mir den 


SS 


ü nehmen? wer will mir den Himmel 


N TER 


rauben, den mir ſchon, Gottes 

Sohn, beigelegt im Glauben? 

2. Ich kam unter Angſt und Nöthen, 
. arm und blos einſt ans 

cht getreten; nichts nehm ich auch 

von der Erde dann mit mir, wenn 
ich hier einſt verſcheiden werde. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel und 
Leben iſt nicht mein; Gott allein iſt 
es, ders gegeben. Fordert er es ein⸗ 

ens wieder, nehm ers hin, ich preis 

doch durch meine Lieder. 

4. Schickt er mir ein Kreuz zu 


8 tragen, dringt herein Angſt und Pein, 


ſollt ich drum verzagen? der es ſchickt, 
der hats in Händen; er weiß wohl, 
wie er ſoll all mein Unglück wenden. 
5. Gott hat mich bei guten Tagen 
oft ergetzt; ſollt ich jetzt nicht auch 
etwas tragen? fromm iſt Gott und 
ſchärft mit Maaßen ſein Gericht, kann 
mich nicht ganz und gar verlaſſen. 
6. Satan, Welt und ihre Rotten 
können mir nichts mehr hier thun, als 
meiner ſpotten. Laß ſie ſpotten, laß 
ſie lachen; Gott, mein Heil, wird in 
Eil fie zu Schanden machen. 

F. Unverzagt und ohne Grauen ſoll 
ein Chriſt, wo er iſt, ſtets ſich laſſen 
ſchauen; wollt ihn auch der Tod be⸗ 
kriegen, Chriſti Blut, und fein Muth 

hilft auch den beſiegen. 

8. Denn kein Tod kann mich ertöd⸗ 
ten; nein, er reißt meinen Geiſt aus 
viel tauſend Nöthen, endigt dieſes 
Lebens Leiden, und gibt mir einſt 
dafür alle Himmelsfreuden. 

9. Dann werd ich mit beſſern Schäz⸗ 
zen Geiſt und Herz auf den Schmerz 
ewig dort ergetzen. Hier iſt kein recht 

Out zu finden; was die Welt in ſich 
hält, muß wie Rauch verſchwinden. 
130. Was find dieſes Lebens Güter? 
Unbeſtand, eitler Tand, Kummer der 
SOSemüther. Dort, dort find die edlen 
Gaben, da mein Hirt, Chriſtus, wird 
mich ohn Ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn aller 
Freuden! du biſt mein, ich bin dein; 


i 
5 
RR 
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niemand kann uns ſcheiden! ich bin 
dein, weil du 995 1 Be Blut, 
mir zu gut, für mich hingegeben. 

12. Du biſt mein, weil in dich faſſe, 
und dich nicht, o mein Licht! aus 
dem Herzen laſſe. Laß mich, laß 
mich hingelangen, wo du mich und 
ich dich ewig werd umfangen. 


Mel. Was Gott thut, das iſt. — 287. 
525 Wo Gott thut, das ift 
1. e es bleibt 
gerecht ſein Wille. Wie er fängt 


meine Sachen an, will ich ihm halten 
ſtille; er iſt mein Gott, der in der 


Noth mich wohl weiß zu erhalten, 


drum laß ich ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan; er läſſet mich nicht fallen, 
er führet die auf rechter Bahn, die 
ſeine Wege wallen. Troſt und Geduld 
gibt ſeine Huld; er wird mein Unglück 
wenden, es ſteht in ſeinen Händen. 

3. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan; er weiß nur, was uns nützet; 
wie ungewiß irrt jedermann, der ſich 
auf ihn nicht ſtützet! ja ſeine Treu 
iſt immer neu; drum will ich auf ihn 
bauen und ſeiner Güte trauen. 

4. Was Gott thut, das 19 wohl⸗ 
gethan; er iſt mein Licht Leben, 
der mir nichts Böſes gönnen kann; 
ihm will ich mich ergeben in Freud und 
Leid; es kommt die Zeit, da öffentlich 
erſcheinet, wie treulich er es meinet. 

5. Was Gott thut, das 5 wohl⸗ 
gethan; muß ich den Kelch gleich 
ſchmecken, der bitter rer meinem 
Wahn, laß ich mich doch nicht ſchrecken, 
weil er zuletzt mich doch ergetzt mit 
ſüßem Troſt im Herzen; da weichen 
alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, dabei will ich verbleiben! Es 
mag mich auf die rauhe Bahn Noth, 
Tod und Elend treiben, ſo wird Gott 
mich doch A in feinen Armen 
halten; drum laß ich ihn nur walten. 


Mel. von Nr. 72. 

526 Verbargur Gott, dem 
. nichts verborgen, was 

auf der ganzen Welt geſchicht, was 


und Geduld im Leiden. 


ſollt ich wie ein Heide ſorgen, als 
wüßteſt du mein Elend nicht? ver⸗ 
ſtellet gleich dein Antlitz ſich, dein 
Herz meint es doch väterlich. 

2. Mich und mein Loos haſt du ge⸗ 


ſehen, als ich noch nicht geboren war, 


und was mir künftig ſoll geſchehen, 


ſtellt ſich dir gegenwärtig dar. Dein 
Auge ſiehet aus der Höh und kennt 
mich, wo ich fe und ſteh. 


3. Du weißt auch, was ich nöthig 


abe, und gibſt mir mein beſcheiden 
eil; ja, alles, Herr, iſt deine Gabe, 


du ſorgeſt täglich für mein Heil. Wo 


ich noch gar nicht hingedacht, haſt 


du ſchon alles gut gemacht. 


ben, daß 


mw. 


4. Ach! ſollteſt du denn nicht erken⸗ 


ö nic wenn Kummer, Angſt und Noth 


mich quält? Wer muß dich nicht barm⸗ 
Then nennen? Du biſt es, der die 

ränen zählt. Du haſts gejagt, dein 
Herze bricht, wenn deinen Kindern 
was geſchicht. 

5. So laß mich doch recht feſte glau⸗ 
deine Augen auf mich ſehn; 
laß mir den ſüßen Troſt nichts rau⸗ 
ben, du werdeſt mir zur Seite ſtehn, 
und bald zerſtreun durch deine Macht 
der Sorgen und des Leidens Nacht. 

6. Du wirft dein Wort gewiß erfitl- 


len, du haſt mir Hülfe zugeſagt. Ja, 


du wirſt meinen Kummer ſtillen; ich 
bin getroſt und unverzagt; es wird 
geſchehn, ich zweifle nicht; du biſt 


mein Gott, mein Heil und Licht! 


Mel. von Nr. 234. 
527 We iſt mein Leben auf 
+ der Erde? ein Wechfel 
iſts von Luſt und Leid. Hier ſtört oft 
lang und Beſchwerde die ſanfteſte 
ſriedenheit. Hier wohn ich noch 
in einer Welt, die kein vollkommnes 


Glück enthält. 
2. Wes ſoll ich mich, o Herr, denn 


Itroſten? Nur deiner Huld. Du biſt 


mein Heil, und bleibſt, wenn auch 
die Noth am größten, doch meines 
Herzens Troſt und Theil, und ſtehſt 
nach deiner Vatertreu mir ſtets mit 
Rath und Hülfe bei. \ 

3. Du ſtärkſt mir unter aller Plage, 
o Gott, auf mein Gebet, den Muth, 


— 


daß ich gelaſſen ſte ertrage, und ma 
uletzt doch alles gut. 9 5 
ſolgt zufriedner 
Fler Lobgeſang. 
Zu ungeſtörten Sicherheiten 


ank, auf Klagen 


Auf Kummer 


ſchickt ſich gewiß kein Prüfungsftand, 


Wie würde, drückt' uns nicht zu Zei⸗ 
ten ein Leiden, unſre Treu erkannt? 
Vollkommne Ruh und Sicherheit iſt 
nur ein Glück der Ewigkeit. 

5. Was biſt du denn, o meine Seele, 
in deiner Noth ſo kummervoll? Ver⸗ 
traue Gott; nur ihn erwähle zu deinem 


Troſt. Er ſchützt dein Wohl. Einft 
dankſt du ihm 1 der Gefahr, daß 
er dein Gott und Retter war. 


6. Er wird es ſein. Ruf in Gefahren 
ihn als den einzgen Helfer an. Er 
weiß dich mächtig zu bewahren, und 
da, wo niemand helfen kann, fehlt 
ihm die Kraft zu helfen nicht. Dies 
ſtärke meine Zuverſicht. 

7. Befiehl ihm alle deine Wege, 
und hoffe auf ihn allezeit. Auch auf 
dem allerrauhſten Stege ſieh fröhlich 
hin zur Ewigkeit. Da ſammelſt du 
von aller Pein den Segen mit Ver⸗ 
gnügen ein. 

8. O ſieh dahin zu allen Zeiten, 
in eigner und gemeiner Noth, im 
Glücke und wenn dich von weitem ein 
Unglückswetter hart bedroht. Nichts 


gibt uns Troſt zu ſolcher Zeit, als 3 


Gott, und jene Herrlichkeit. 
9. So laß mich, Gott, ſtets dahin 
ſchauen, und dann mit ſtarkem Mu 


auf dich auch in der größten Noth 


vertrauen. Du biſt bei mir. Das ſtärke 


mich! wer 1 ſtets verſichert iſt, der 25 


lebt und ſtirbt getroſt als Chri 
Mel. O Welt, ich muß dich laſſen. — 48. 

f as iſts, daß ich mich 
528. I quäle harr nur auf 
Gott, o Seele, harr und ſei unver⸗ 
zagt! du weißt nicht, was dir nützet; 


Gott weiß es, und Gott ſchützet all⸗ 


. den, der nach ihm fragt. 
Glück und meine blage, } 
Welt noch 5 Eh mich ſelbſt 
noch kannte, eh ich ihn Vater nannte, 


war er mir ſchon mit Hülfe nah. 


r zählte meine Tage, mein 
eh ich die 
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3. Die kleinſte meiner Sorgen iſt 
bir, Gott, nicht verborgen, der alles 
fieht und hält; und was du mir be⸗ 
ſchieden, das dient zu meinem Frieden, 
wärs auch die größte Laſt der Welt. 
4. Ich lebe nicht auf Erden, um 
glücklich hier zu werden; die Luſt der 
Welt vergeht. Ich lebe hier, im Se⸗ 
gen den Grund zum Glück zu legen, 
das ewig, wie mein Geiſt, are f 
5. Was dieſes Glück vermehret, fei 
mir von dir gewähret! Gott, du ge⸗ 
währſt es gern. Was dieſes Glück 
verletzet, wenns alle Welt auch ſchäz⸗ 
1 fei Herr mein Gott, mir ewig 
ern 


6. Sind auch der Krankheit Pla⸗ 
gen und Mangel ſchwer zu tragen, 
noch ſchwerer Haß und Spott: fo 
harr ich, und bin ſtille zu Gott, 
denn nicht mein Wille, dein Wille 
nur geſcheh, o Gott! 

7. Du biſt der Müden Stärke, und 
aller deiner Werke erbarmſt du ewig 
dich. Was kann mir wiederfahren, 
wenn du mich willſt bewahren? und 
du, mein Gott, bewahreſt mich. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


1 Leb 
529. se Wo f 


hier wohl Vollkommenheit? Wer lebt 


ſier frei von den Beſchwerden der 

rübſal und Mühſeligkeit? Du legſt 
in unſerm Lebenslauf, o Gott!' uns 
manches Leiden auf. 

2. Doch das ſind treu gemeinte 
Schläge der Vaterhuld, die für uns 
wacht. Wie haſt du doch durch Lei⸗ 
denswege ſo Manchen ſchon zu dir ge⸗ 


bracht! denn ungeſtörtes irdiſch Glück Es: 


hält uns von dir, o Gott, zurück. 

Wenn uns die Welt nicht Noth 
erweckte, vergnügte uns dein Himmel 
nicht. Wer ſuchte, wenn ihn nichts 
erſchreckte, die Hülfe, die dein Wort 
verſpricht? wer fühlt, wenn keine Laſt 
ihn drückt, wie ſanft, o Gott, dein 
Troſt erquickt? 

4. Zum Dulden führt dein Ruf der 
Gnaden, der uns zu Chriſti Gliedern 
macht. Wie ſchwer war der nicht 
ier beladen! wie hart verfolgt! wie 
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ſehr veracht'tl und doch trug er dies 
alles gern. Gib, daß ich folge mei⸗ 
nem Herrn. 

5. Er ward beleidigt ohn Vergelten, 
gegeißelt ohne Widerſtand; gelten 
ohne Wiederſchelten; ohn Wi 
zum Kreuz verbannt. Wie? ſollt i 
denn nicht mit Geduld das tragen, 
was ich ſelbſt verſchuld't? 

6. Laß, Gott, nur dieſes Lebens 
Leiden zu meiner Beßrung fruchtbar 
ſein, ſo geh ich zu des Himmels 
Freuden durch dieſer Erde Trübſal ein. 
Dort wird mein Leben ohne Pein, und 
ohne Leid und Thränen ſein. 

7. Drum laß mich mit dem Troſte 
fiegen: Gott gibt nach kurzer Prü⸗ 
fungszeit das allerſeligſte N 
in jenem Reich der Herrlichkeit. . 
ſchmachte Leib] ſtirb und vergeh! ich 
weiß, daß ich einſt auferſteh. 


Troſt in geiſtlicher Schwermuth. 


und ſeufzeſt, 


daß der Geiſt der Freuden von dir 


in ſchweren Leiden, 


gewichen iſt. Du klagſt und rufſt: 


Herr, wie fo lange? und Gott, 


verzeucht, und dir wird bange, daß 


du von Gott verlaſſen biſt. 
2. Sind meine Sünden mir verge⸗ 
ben? hat Gott mir Sünder Heil und 
Leben in . Sohn verliehn? wo 
find denn feines Geiſtes Triebe? warum 
find ich nicht die Liebe, und hoffe 

nicht getroſt auf ihn? 
3. Mühſelig, ſprichſt du, und bes 


laden, hör ich den Troſt vom Wort 
der Gnaden, und ich ihn nicht; 
bin abgeneigt, vor Gott zu treten; ich 


3 


f Schmerzen ſind rar Zeugen beßrer 


as deine ſcheint. 


t. 
7. Kein Menſch vermag Gott zu 
erkennen, noch Jeſum einen Herrn zu 
nennen, als durch e Geiſt. 
Haſt du nicht dieſen Geiſt empfan⸗ 
gen? er iſts, der dich nach Gott 
verlangen, und ſein Erbarmen ſu⸗ 
chen heißt. ö 
8. Vertrau auf Gott; er wohnt 
bei denen, die ſich nach ſeiner Hülfe 
ſehnen; er kennt und will dein Glück. 
Er höret deines Weinens Stimme, 
verbirgt er gleich in ſeinem Grimme 
ſich einen kleinen Augenblick. 
9. Gott ließ 
ommen in dies Gefühl des Elends 
en, und ſtand ihm mächtig bei. 
Du ſollſt dein Nichts erkennen ler⸗ 
nen, ſollſt das Vertraun auf dich 
entfernen, und ſehn, was Gottes 


ade 

10. Por Sicherheit dich zu bewah⸗ 
ren, läßt er dich ſeine Streng erfah⸗ 

ren, und ſchickt dir dieſe Laſt. 


reinigt dich wie Gold im Feuer, 


macht dir das Heil der Seele theuer, 


damit du halteſt, was du haſt. 
11. So wie ein Vater über Kinder, 
erbarmet Gott ſich über Sünder, die 
en Namen ſcheun. Dein Seufzen 


ihm nicht verborgen; ſo fern der 


end iſt vom Morgen, läßt er von 
bir die Sünde ſein. ns 


25 2 ee 1 
rn Tr 1 a 


und Geduld im Leiden. 


fo manchen feiner 5 
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trügen: ich ſtärke dich, ich helfe dir! 

14. Au, faſſe dich in 2255 Nö⸗ 
then! ſprich: wollte mich der Herr 
auch tödten, ſo harr ich dennoch 
ſein. Mir bleibt das Erbtheil der 
Erlöſten; und will mich Gott nicht 
eher tröſten, ſo wird er mich im Tod 
erfreun. 


Troſt in Dürftigkeit. 
D u klagſt, 2” 


fühleft die Beſchwerden des Stands, 


in dem du dürftig lebſt; du ſtrebeſt 


glücklicher zu werden, und ſiehſt, 


— 2 
daß du vergebens ſtrebſt. 
2. Ja, klage! Gott erlaubt die 

Zähren; doch denk in Klagen auch 

zurück. Iſt denn das Glück, das 

wir begehren, für uns auch ſtets ein 
wahres Glück? 

3. Nie ſchenkt der Stand, nie ſchen⸗ 
ken Güter dem Menſchen die Zufrie⸗ 
denheit. Die wahre Ruhe der Gemi⸗ 
ther iſt Tugend und Genügſamkeit. 

4. Genieße, was dir Gott beſchie⸗ 
den, entbehre gern, was du nicht haſt. 
Ein jeder Stand hat feinen Frieden, 
ein jeder Stand auch ſeine Laſt. 

5. Gott iſt der Herr, und ſeines 
Segen vertheilt er ſtets mit weiſer 
Hand; nicht ſo wie wirs zu wün⸗ 
ſchen pflegen, doch ſo, wie er's uns 
heilſam fand. 
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6. Willſt du zu denken dich erfühnen, | deines Stands Geſchäfte, und nitge 
daß ſeine Liebe dich vergißt? er gibt deine Lebenszeit. 


uns mehr, als wir verdienen, und 
niemals, was uns ſchädlich iſt. 


8. Bei Pflicht und Fleiß 
ergeben, ein Ip Glück in 


Sefung 


7. Verzehre nicht des Lebens Kräfte ſehn, dies ift ie e e und Leben. 


träger Unzufriedenheit; 


beforge | Herr, lehre dieſen 


eg mich gehn! 


43) Von dem rechten Gebrauch des Lebens, und der 
Zubereitung zum Tode. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


332 s eilt der letzte von den 


Tagen, die du hier 
lebeſt, Menſch, herbei. Erkauf die 
Zeit! und ſtatt zu klagen, ſie ſei zu 
kurz, gebrauch ſie treu! nimm mit er⸗ 
kenntlichem Gemüth der nahen Stunde 
wahr; ſte flieht! 

2. Getäuſcht von eiteln Kleinigkei⸗ 
ten verlierſt du deines Lebens Zweck, 
verſchiebſt dein Heil auf ferne Zeiten, 
und wirfſt fo ſicher Jahre weg! biſt 
du, u kühner Sterblicher, des näch⸗ 
sten Augenblickes Herr? 

3. Einſt Ewigkeiten zu beſitzen, 

ſollſt du die kurze Lebenszeit als deine 
Saatzeit weislich nützen, und thun, 
was dir der Herr gebeut. Er ruft 
dir menſchenfreundlich zu: ſieh, Eins 
iſt Noth! was ſäumeſt du? 

4. Drum eil, errette deine Seele, 
und denke nicht: ein andermal! ſei 
wacker, bet und überzähle der Men⸗ 
ſchentage kleine Zahl. Geſetzt, dein 
Ende wär auch fern: ſei fromm und 
i wandle vor dem Herrn! 

A 5. Mit jedem neu geſchenkten Mor⸗ 
| en erwecke dich zu dieſer Pflicht. 
Sprich: dir, o Gott, iſt nichts ver⸗ 
borgen; ich bin vor deinem Angeſicht, 
und wil, mich deiner Huld zu freun, 
mein Leben gern der Tugend weihn! 

6. Erleucht und ſtärke meine Seele, 
weil ohne dich de nichts vermag. Du 
gönnſt, daß ich mein Heil erwähle, 
aus Gnade mir noch dieſen Tag. Was 
iſt nicht eine Stunde werth, die deine 
Langmuth mir gewährt. 

7. Wohl mir! wenn ich aus allen 
Kräften nach Gottes Reiche hier ge⸗ 


ſtrebt, in Gott gefälligen Geſchäften die und fie verfliegt geſchwind. 


Pilgertage durchgelebt, und einſt im 
Glauben ſagen kann: du nimmſt mich, 

Herr, zu Ehren an! i 
8. Mein ſprachlos Flehn bei mei⸗ 
nem Ende vernimmſt du, Herzens⸗ 
kündiger. In deine treuen Vater⸗ 
hände befehl ich meinen Geiſt, o Herr! 
über Grab und Welt 


er ſchwingt ſi 
0 eine Hütte fällt. 


zu dir, wenn 


533. W 


ängſtlich für dein Leben? Es Gott 


— 


gelaſſen übergeben, iſt wahre Ruh 


— — 


und deine Pflicht. Du ſollſt es 


as ſorgſt du 


lieben, weislich nützen, es dankbar, 


als ein Glück beſitzen, verlieren, 


als verlörſt du's nicht. 

2. Der Tod ſoll dich nicht traurig 
ſchrecken, doch, dich zur Weisheit zu 
erwecken, ſoll er dir ſtets vor Augen 
ſein. Er ſoll den Wunſch zu leben 
mindern, doch dich in deiner Pflicht 
nicht hindern, vielmehr dir Kraft 
dazu verleihn. 

3. Ermatteſt du in deinen Pflichten, 
ſo laß den Tod - unterrichten, wie 
wenig deiner Tage find. Sprich: follt 
ich Gutes wohl verſchieben? Nein, 


meine Zeit, es auszuüben, iſt kurz 


i 
ne 


| 7 


4. Denk an den Tod, wenn böfe 


Triebe, wenn Luſt der Welt, wenn 


ihre Liebe dich reizen, und erſticke ſie. 
Sprich: kann ich nicht noch heute 
ſterben? Und könnt ich auch die Welt 
ererben, begieng ich doch ſolch Uebel nie. 

5. Denk an den Tod, wenn Ruhm 
und Ehren, wenn deine Schätze ſich 


vermehren, daß du ſie nicht zu heftig 


daß, wenn 
0 dan dich 


voll. Spri 
N e wech 


weißt, 
des Todes Kein 
die 20 und zerbrechlich ſind. Drum 


A 
nem 


liebſt. Denk an die Eitelkeit der Erden, 
e dir entriſſen werden, du 
icht zu ſehr betrübſt. 

6. Denk an den Tod bei frohen 
Tagen. Kann deine Luſt ſein Bild 
vertragen, ſo iſt ſie gut und unſchulds⸗ 
ich, dein Vergnügen zu 
} Glück wird Gott 
mir dort beſcheeren, wo ich unendlich 
leben ſoll. 

7. Denk an den Tod; wenn dei⸗ 
nem Leben das fehlt, wornach die 
Reichen ſtreben nun: bin ich hier, 
um reich zu ſein wohl mir, wenn 
ich in Chriſe ſterbe, dann iſt ein 
unbeflecktes Erbe, dann iſt der Him⸗ 
mel Reichthum mein. 

8. Denk an den Tod, wenn Leiden 
kommen; mi alle Trübſal eines 

ommen 18 


eun; 
Troſt im 7 
freund in guten Tagen, 
in der Verſuchung fein. 


mel. Wer nur den lieben Gott. — 7. 


Ju, Herr und Meiſter 


gib 


A 


Aida 


„ 
9 27 


und der Zubereitung zum Tode. 


ewig uns alte 


2. Daß du, o Höchfter, meinem Le⸗ 
ben ein mir verborgnes Ziel beſtimmt, 
und daß die get, die mir gegeben, 
vielleicht gar bald ein Ende nimmt: 


das flöße mir die Weisheit ein, ſtets 


auf mein Heil bedacht zu ſein. 

3. Hier hab ich lebenslang zu ler⸗ 
nen, mein Herz bon Sünden abzu⸗ 
ziehn, mich von der Weltluſt zu ent⸗ 
fernen, und um den Himmel zu be⸗ 
mühn. O mache mich dazu ge 
eh mich der Tod der Welt entrückt. 

4. Nicht auf der Erde, nein, nur 
droben bei dir, Gott, meiner Seelen 
Theil! iſt mir das Beſte aufgehoben. 
Dort iſt für mich vollkommnes Heil. 
Da, wo mein Schatz iſt, ſei mein Herz; 
Herr, lenke ſelbſt es himmelwärts. 

5. Herr, allen Sünden abzuſterben, 
zu leben der Gerechtigkeit, um einſt 
dein himmliſch Reich zu erben, 1 


f 


chat, 


— 


laß meine Sterblichkeit mir ſtets, men 


Gott, vor Augen ſein, und deine 
Hülfe mich erfreun. 

6. Willſt du mich länger leben laf⸗ 
ſen, ſo laß es mir zum Heil geſchehn. 
Doch fol ich heute noch erblaſſen, fo 
höre, Vater, auf mein Flehn: ſei, 
wenn mein Herz im Tode bricht, 
mein Troſt und meine Zuverſicht. 


4 
— 


7. Dir will ich gänzlich mich erge⸗ 


ben, dir, deſſen Eigenthum ich bin. 
Biſt du, mein Heiland, nur mein 
Leben, ſo bleibt ſelbſt Sterben mein 
Gewinn. Ich lebe dir, ich ſterbe dir. 
Sei nur mein Troſt, ſo gnüget mir. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 


535% He ee 


Heil, noch Zeit in Händen. Gib 
doch, daß ich ſorgſam ſei, ſie auch 
weislich anzuwenden; denn wer weiß, 
wie bald zur Gruft deiner Vorſicht 
Wink mich ruft. ö 

2. Unausſprechlich ſchnell entfliehn 
die uns zugezählten Stunden. 
mans denkt, ſind ſie dahin, und auf 
Niemals 
kehrt ein Augenblick, uns zum Heil, 
davon 3 


zurück. 
3. Laß bei ihrer Flüchtigkeit 


| mic, 
mein Gott, doch nie vergeſſen, wie 
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unſchätzbar ſei die Zeit, die du uns 
hier zugemeſſen; wie, was hier von 
aich geschieht, ewge Folgen nach ſich 
zieht 


4. Reize mich dadurch zum Fleiß, 
eh die Zeit des Heils verlaufen, mir 
zur Wohlfahrt, dir zum Preis, noch 
die Stunden auszukaufen, die, zu 
meiner Seligkeit, deine Gnade mir 
verleiht. 

5. Deine ſchonende Geduld trage 
mich, Gott! nicht vergebens. Ach! 
vergib mir meine Schuld, daß fo 
manchen Theil des Lebens ich zu mei⸗ 
ner Seelen Wohl, nicht gebraucht ſo, 


wie 15 ſoll. 

6. Laß mich meine Beſſerung für 

mein Sauptgeihäft erachten, und nad) 
meiner Heiligung mit fo treuem Eifer 
trachten, als erwartete noch heut 
ae Gericht und Ewigkeit. 
Deine Gnade ſteh mir bei, daß 
mein Leben auf der Erde reich an gu⸗ 
ten Früchten ſei, und dem Nächſten 
nützlich werde. Und iſt einſt mein Ende 
da, o fo ſei mit Troſt mir nah! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. — 47. 
eine Lebenszeit ver⸗ 

336. M ſtreicht, ſtündlich eil 
ich zu dem Grabe. Und was iſts, 
das ich vielleicht hier annoch zu leben 

2 denk, o Seele, an den Tod! 
ſäume nicht, denn Eins iſt noth. 

2. Lebe wie du, wenn du ſtirbſt, 
5 1 970 wirſt gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbſt, Wür⸗ 
den, die dir Menſchen gaben, nichts 
wird dich im Tod erfreun; diefe 
Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Der das Jeſum liebt, 
nur ein ruhiges Gewiſſen, das vor 
Gott dir Zeugniß gibt, wird dir deinen 
Tod verjüßen; 1 70 Herz, von Gott 
erneut, gibt zum Tode Freudigkeit. 

Wenn in deiner letzten Noth 
Freunde hülflos um dich ſtehen, dann 
wird über Welt und Tod dich dies reine 
Herz erhöhen; dann erſchreckt dich kein 
Gericht: Gott iſt deine Zuverſicht. 

5. 8 du dieſes Herz erwirbſt, 
fürchte Gott, und bet, und wache. 
Sorge nicht, wie früh du ſtirbſt; 


. 


des Lebens, 


deine Zeit iſt Gottes Sache. Lern 
nicht nur den Tod nicht ſcheun, lern 
auch ſeiner dich erfreun. 

6. Ueberwind ihn durch Vertraun. 
Sprich: ich weiß, an wen ich gläube, 
und ich weiß, ich werd ihn ſchaun 
einſt in dieſem meinem Leibe. Er, 
der rief: es iſt vollbracht! nahm dem 
Tode ſeine Macht. 

7. Tritt im Geiſt zum Grab oft 
hin, ſiehe dein Gebein verſenken. 
Sprich: Herr! daß ich Erde bin, lehre 
du mich ſelbſt bedenken! lehre du michs 
jeden Tag, daß ich weiſer werden mag. 


Mel. von Nr. 13. 


537 Wie ſicher lebt der Menſch, 
0 der Staub! ſein Le⸗ 
ben iſt ein fallend Laub, und dennoch 
ſchmeichelt er ſich gern, der Tag des 
Todes ſei noch fern. . 

2. Der Jüngling hofft des Fahne 
Ziel, der Mann noch ſeiner Jahre 
viel, der Greis zu vielen noch ein 
Jahr, und keiner nimmt den Irr⸗ 
thum wahr. 

3. Sprich nicht: ich denk in Glück 
und Noth, im Herzen oft an meinen 
Tod. Der, den der Tod nicht weiſer 
macht, hat nie mit Ernſt an ihn 
gedacht. F 

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, 
zu thun, was uns der Herr gebeut, 
und unſers Lebens kleinſter Theil iſt 
eine Friſt zu unſerm Heil. 

5. Der Tod rückt Seelen vors 
Gericht; da bringt Gott alles an das 
Licht, und macht, was hier verborgen 
war, den Rath der Herzen offenbar. 

6. Drum, da dein Tod dir täglich 
dräut, 1 ſei doch wacker und bereit; 
prüf deinen Glauben als ein Chriſt, 
ob er durch Liebe thätig 

7. Ein Seufzer in der letzten u: 
ein Wunſch durch des Erlöſers Tod. 
vor Gottes Thron gerecht zu ſein, dies 
macht dich nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes Stimme 
Pia ihm folgt und ſich vom Böſen 


ehrt; ein gläubig He von Lieb 
erfüllt, dies f. es, nad in ehre ilt. 

9. Die Heiligung erfordert Müh; 
du wirkſt fie nicht, Gott wirket fie 


PIE, 


BETEN NDS 


5 er 2 


Du aber, ringe ſtets nach ihr, als 
wäre fe ein Werk von dir. 
10. Der Ruf des Lebens, das du lebſt, 
dein höchſtes Ziel, nach dem du ſtrebſt, 
und was dir ewig Glück verſchafft, iſt 
Tugend in des Glaubens Kraft. 

Ihr alle ſeine Tage wand heißt 
eingedenk des Todes ſein; und wach⸗ 
ſen in der Heiligung, iſt wahre Tods⸗ 
erinnerung. 


12. Wie leicht vergeß ich dieſe 
Pflicht! Herr, geh mit mir nicht ins 
Gericht! an meinen Tod erinnre mich, 
daß ich dir wandle würdiglich. 

13. Daß ich mein Herz mit jedem 
Tag vor dir, o Gott, erforſchen mag, 
ob Glaube, Demuth, Lieb und Treu, 
a cht des Geiſtes in mir ſei. 

De ich zu dir um Gnade fleh, 
mei 

ne 1 des 


Lüſten widerſteh, und 
Freuden ruf: es iſt vollbracht! 


laubens Macht mit 
Mel. Entbinde mich, mein Gott. — 418. 
338. Mein Lebensfürſt, zeig 
mir, in deines Geiſtes 
7 wie alles Irdiſche ſo gar ver⸗ 
gänglich iſt. Ja alles, alles macht 
9 050 die Zeit zu nichte; und du, 
ch, der du doch ſo gebrechlich 
ei, lebſt gan lehre mich, unwan⸗ 
delbarer Gott! und ſo gedenk ich erſt 
u Klugheit meinen Tod. 
17 Weg, eitle Hoffnung, weg! als 
würd ich lange leben, du Mutter 
ſträflicher, verwegner Sicherheit! o 
35 Sorge ſei, dir, Gott! an 
E dein Wille ſei mein Wi 
dieſer Prüfungszeit. Gib, daß 
an Glauben ſtark, und in der Liebe 
treu, ich deiner un ſtets wach⸗ 


ſam gewärtig 
3. Laß mich, o Herr! 9 115 
und 5 eiteln e 


muß recht ab N Nein 
r ge 
w l, als t und falſchen Schein, 
| ſo 2 r entwöhnt ich me 
letzten Hoffnung ſelig ſchon, 
960. 2 595 me 


Noth bed je mehr der Tod ſich 


N n 


und der Zubereitung zum Tode. 


ag. 
4. Gott, deſſen Fl el mich in aller 
eden, 


DE ee 
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naht, je ſtärker ſteh mir bei! auf 
Gb getreuer Gott, bei allen ſeinen 

Schrecken, mir meine letzte Zeit die 
allerbeſte ſei. Die Zeichen deiner Huld 
vermehre mir alsdann, damit ich mei⸗ 
nen Lauf mit Muth vollenden kann. 

5. Gewähr, eh noch der Tod des 
Leibes Bau zerſtöret, mir einen hellen 
Strahl der frohen Ewigkeit, der allen 
Reſt der Luſt zum Irdiſchen verzeh⸗ 
ret, und zu dem letzten Kampf — 2 
Muth und Stärke beut. Wohl mir, 
wenn ſchon mein Herz davon den 
Vorſchmack hat! froh ſchau ich dich 
dann einſt, von deinem Bilde ſatt. 

6. Verſchwinde denn, o Welt! bleibt 
mir nur Gottes Gnade, ſie wird mir 
mehr als Welt, und mehr als Leben 
ſein. O führe du mich ſelbſt auf 
jenem dunkeln Pfade, Herr, der du 
mich erlöſt, in deinen Himmel ein. 
Dir übergeb ich mich im Leben und 
im Tod; im Tod und Leben dein, 
und du auch ſtets mein Gott. 


Mel. von Nr. 110. 

539. Wie ungewiß iſt, Herr 

das Ziel der Wall⸗ 
fahrt auf der Erde? ob ich noch wenig 
oder viel an Tagen zählen werde, 
das weiß ich nicht; du weißts allein. 
Ich kann vielleicht der nächſte ſein, 
vom abgekürzten Leben ein Beiſpiel 
abzugeben. 

2. Bin ich erbaut aus beſſerm Zeng 
als andre, die an Jahren und Mun⸗ 
terkeit mir völlig gleich, des Todes 
Beute waren? wie manchem ſtarrte 
ſchnell das Herz, eh weder Krankheit 
oder Schmerz ihm, als des Todes 
Boten, ſein nahes Ende drohten. 

3. Wenn ich die Gottesäcker ſeh 
und alles könnte leſen, was der, auf 


deſſen Grab ich geh, in ſeinem Sinn 
5 1 0 geweſen, und was bei ihm die Todes⸗ 
2 % nung laß mir immer 


en, daß ich was 10 


nacht für Hoffnungen zu nichts ge⸗ 
macht: fo würd ich oft mit Schrek⸗ 
ken mein 150 Herz entdecken. 

4. Mein Gott, befreie mich vom 
Dunſt der N him A de und 
bein mich die große Ku Grä⸗ 

bern klug zu werden. he Hei iſt 
mie, der edenkt, wie viel von fei⸗ 


Aren 
ala ER Ei FEB a 
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* 


BE 1 


N 288 ele Thel — Von dem rechten Gebrauch des Leb 


nem Tod abhängt, und der dazu in 
Zeiten ſein Herz ſucht zu bereiten. 

5. mich g fc 5 a much 

dazu du mich geſchaffen, damit ich mi 
nie in das Spiel der Weltluſt ma 
vergaffen. Und fieht dein Auge, da 
mein Schritt noch nicht den rechten 
Weg betritt, ſo wollſt du, Herr, in 
Zeiten, auf ſolchen Weg mich leiten. 

6. Daß ich mich vor der kalten Hand 


des Todes nicht entfärbe, fo mache. 


mit Be 1 vorher noch, 

9 ch ſterbe. Laß mir fun Bild vor 

gen ſein, we ich lerne Sünden 

ſcheun, die das Gewiſſen ſchrecken 
und Todesfurcht erwecken. 

7. Gib, daß ich dich mit frohem 


Muth als meinen Gott betrachte, hin⸗ 


gegen Freunde, Glück und Gut nicht 
als mein eigen achte: ſo wird, wenn 
mich die Zeit wegnimmt, die du zum 
Abſchied mir beſtimmt, nichts, was mir 
Re verliehen, mein Herz zurücke ziehen. 

. Dir jet es gänzlich heimgeftellt, 
Pie wo und wann ich ſcheide. Wer un⸗ 
ter deinen Flügeln fällt, wird frei von 
allem Leide. Doch wünſch ich, daß ich 
wohl geſchickt von hinnen werde weg⸗ 
gerückt, und allzuſchweres Kämpfen 
85 die Vernunft mag dämpfen. 

Laß mich auf Jeſu Herrlichkeit 
mit froher Hoffnung blicken, und mitten 
in der Dunkelheit mich ſein Verdienſt 
erblicken. Dann nimm, Herr, nach 
vollbrachtem Lauf den Geiſt aus die⸗ 
ſer Hütte auf, die einſt im Reich der 
Deinen wird neugebaut erſcheinen. 


. Mel. Freu dich ſehr, o meine. — 29. 
be 540. As. „Herr! lehre 5 
bedenken, daß 


einmal fterben muß. Den wird ein 


der Tod nicht kränken, der ſchon vor 
des Lebens Schluß dieſes Lebens 


Werth erkennt, und von regem Eifer 
brennt, ſich in dieſen Augenblicken 
62 der Ewigkeit zu ſchicken. 

e ee ein Licht verbren⸗ 
9 de m Hein mich noch erfreut. 
Will i ch denn A erkennen? 
was iſt 12 8 Lebenszeit? kommt mir 
den nicht in den Sinn, da ich jo 
vergänglich bin, wie geſchwind mein 


Docht 11 und mich Gott zur 
Rechnung fodert? 

3. Kaum, daß ich das Leben habe, 
ſo theilt 1 der Tod mir mit. Von 
der Wiege bis zum Grabe iſt ein kurz 
gemeßner Schritt. Meine Kraft ent⸗ 
wickelt 809 und Jula verzehrt fie 
ſich. ich en indem ich fe ſteige, 
wie ich mich zum Sinken neige. | 

4. Menſchen! was iſt euer Leben, 
wenn ihr gleich ſo ſicher ſeid! Stun⸗ 
den hat euch Gott gegeben, und ihr 
ſchätzt den Tod ſo weit! nur wer ba 5 
ſein Haus beſtellt, geht mit Freuden 
aus der Welt; auf des ſichern Sünders 
Wegen eilet man der Höll entgegen. 

5. Predigen 10 0 meine Glieder mir 
genng von Sterblichkeit. Kraftlos 

egen ſie I nieder, wenn es jetzt 
der Schlaf gebeut, der durch ſeine 
Stärkungskraft ihnen neues Leben 
ſchafft; doch bei aller ſeiner Milde 
zeigt er uns den Tod im Bilde. 

Laß mich, Gott, mein Heil be⸗ 
r und mich niemals ſicher ſein. 
Will die Welt mich anders lenken, 
präge deine Furcht mir ein; rufe du 
mir mächtig zu: Menſch! die Welt ver⸗ 
läſſeſt du, willſt du dich mit eitlen Din⸗ 
gen um dein Glück im Himmel bringen? 

7. Laß mich nicht die Buße ſparen, 
bis die Krankheit mich ergreift, ſon⸗ 
dern ſchon bei muntern Jahren, ehe 
ſich die Sünde häuft, täglich, tg 
Buße thun. Tod, mein Freund, o 
komme nun, du kannſt mir, im Stand 
der Gnaden, mir Verſöhnten, nicht 
mehr ſchaden. 

Mel. von Nr. 42. 

ch will dich noch im Top 
541. 3 erheben, ſelbſt nah an 
Grabe preis ich dich; zum Seger 
gabſt du mir mein Leben, nimmſt de 
es mir, du ſegneſt mich. Mein Leben 
ſucht ich dir zu SE, mein Tod for 
auch dir heili 

2. Gott! 10 5 e ſelerliche Stunden, 
wenn du mich nun der Erd entziehſt, 
auf mich, den du getreu befunden 
voll ſchonender Erh a 75 1 
Allmächtiger! in dein 
du mit mir Erlöſten nicht. F 


* * 
r 
* 
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3. Der Leib wird ſchwach; die ird⸗ 
ſche Hütte, in der mein Geiſt hier 
wohnt, zerfällt; ſchon gehen meine 
müden Schritte den Weg zu Gott 
aus dieſer Welt. Ich bin getroſt und 
zage nicht, denn Gott iſt ſelbſt mein 
Heil und N 
4. Wie ſollt ich vor dem Tode beben, 
da du für mich, Erlöſer, ſtarbſt? er 
iſt durch dich der Weg zum Leben, das 
du am Kreuze mir erwarbſt. Wie du 
ihn ſahſt, will ich ihn ſehn, wie du, 
ſo werd ich auferſtehn. 
5. Laß Qual und Leid mein Grab 
umringen und mir den letzten Schrek⸗ 
ken dräun: du halfſt mir, Herr, die 
Welt bezwingen, den Tod darf ich mit 
dir nicht ſcheun. So nah dem Lohn, 
den Gott verſpricht, ſo nah am Ziele 
ſink ich nicht. 


6. Du wacheſt über meine Seele, 
wenn ihre Stärke ſich verliert, gibſt 
deinem Engel ſchon Befehle, der ſie 
u deinen Freuden führt, des Todes 
Nacht um mich verſcheucht, und mir 

des Lebens Krone reicht. 

7. Ich will dich noch im Tod erheben, 
enn nah am Grabe preis ich dich; 
enn ewig werd ich vor dir leben. Wie 
ſegnet dann dein Antlitz mich! o Tod, 
o Sterben, mein Gewinn! wohl mir, 

daß ich erlöſet bin! 


und der Zubereitung zum Tode. 


20 
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2. Wer an ihn glaubt, wird ſelig, 
dies Wort ſteht 1 feſt. Die Freu 
= find unzählig, die es mich Hoffen i 
5 i 


3. Drum fahr ich hin in here 
dir N 


zu dir, o Jeſu Chriſt, von 


0 ver 
ungeſchieden, der du mein Bruder biſt. 


4. Du kenneſt meinen Glauben, 
und keine Furcht noch Pein wird mir 
auch nun ihn rauben. Ich bin und 
bleibe dein. f 

5. Bald hab ich überwunden! 
ſchon durch 
Herr, durch deine Wunden iſt mir 
der Sieg gewiß. i 

6. Durch ſie bin ich gereinigt; durch 
fie mit Gott verſöhnt; durch fie mit dir 
e und bald mit Preis gekrönt. 

7. Wer kann dich gnug erheben? 
Du haſt, Sohn Gottes, dich für uns 
dahin gegeben. Heil mir! du auch 
für mich. 

8. Du wollteſt Strafe dulden, die ich 
doch auf mich lud. Du tilgteſt meine 
Schulden gen, durch dein göttlich Blut. 

„ Geheilt iſt nun mein Schade, Im 
Himmel iſt mein Theil. O theure, hohe 
Gnade! o unausſprechlichs Heil! 

10. Erlöſer! ſieh, ich ſammle noch 
meine letzte Kraft, und preiſe dich, 
und ſtammle, welch Heil du mir ges 


ſchaff 


ſo lang ich lallen kann. Du ka 
mein Innres ſehen und nimmſt auch 
Seufzer an. 

12. Du ſelber hilfſt mir ringen; 
allmächtig Hilfft du mir, ins Leben 
e e ngen. Bald, h 
ei dir. 


bald den ſchweren Lauf. Du nimm 
in deine Hände den Geiſt, mein H 
land! auf. N 
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Mel. von Nr. . 


5 543. De du die Liebe ſelber doch 
Ke), biſt, und gern uns na 

ja ſelbſt dem, der Heiland, hier, wie du gewandelt, 
19 Re: 


Wachen fegueß; 


Bi - 
n 
9. n 


dein Feind noch iſt, mit Wohl 
. blide meinen Sm 
dir, und laß mich doch, mein 


afft. 8 
11. Zu dir, Herr! will ich flehen, 


ald bin ich 
13. O wohl mir! ich vollende unn 


die Finſterniß; denn, 


wandeln. Die können keine Chriſten 
ſein, die ſich nicht andrer Wohlfahrt 
freun, und menſchenfeindlich handeln. 

2. Dein Leben in der Sterblichkeit 
war für die Menſchen Segen. Dir 
folgten Lieb und Freundlichkeit auf 
allen dein en Wegen. Wohin du giengſt, 


ien 

ar und jeden Schritt begleitete Er⸗ 
barmen. Du übernahmſt die ſchwerſte 
Pein, uns vom Verderben zu befrein, 
und ſtarbſt zum Heil uns Armen. 

3. Auch jetzt noch auf der Himmel 
Thron biſt du das Heil der Sünder. 
Auch da bleibſt du, o Gottesſohn, 
ein ben der Menſchenkinder. Du 
ſchaffſt den Deinen wahre Ruh, und 
die Verirrten ſucheſt du auf rechten 
Weg zu leiten. Du hörſt der Seuf⸗ 
zenden Gebet und braucheſt deine 
Majeſtät, nur Segen auszubreiten. 

4. O laß in meiner Ae Erl 
mich auf dein Vorbild ſehen. Erfülle 
mich mit Luſt und Kraft, dem Näch⸗ 
ſten beizuſtehen, betrübter Herzen Troſt 
u ſein, mich mit den Fröhlichen zu 

enn, mit Weinenden zu klagen. 
Laß mich dem, der ſein Herz mir 
weiht, ein Herz voll frommer Red⸗ 
lichkeit und Treue nicht verſagen. 

5. Laß mich mit brüderlicher Huld 
den Strauchelnden erwecken; durch 
Sanftmuth, Mitleid und Geduld des 
Nächſten Fehler decken. Mein Antlitz 
ſei nie fürchterlich, und meine Seele 
neige ſich zu des Bedrängten Flehen; 
ſo wird mich in der beſſern Welt, 
die nur Beglückte in ſich hält, der 
Liebe Lohn erhöhen. 


Wel. Machs mit mir, Gott, nach. — 26. 

o jemand ſpricht, ich 
544. S liebe Gott, und haßt 
doch ſeine Brüder, der treibt mit 
Gottes Wahrheit Spott, und han⸗ 
delt ganz dawider. Gott iſt die Lieb, 
und will, daß ich den Nächſten liebe, 
gleich als mich. 

2. Wir 2170 einen Gott und Herrn, 
find eines Leibes Glieder; drum diene 
deinem Nächſten gern, denn wir ſind 
alle. Brüder. ott ſchuf die Welt 


Wo hlthun mit, dein Wort, dein 


1 
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nicht bloß für mich; mein Nächſter 
iſt ſein Kind, wie ich. 

3. Sein Heil iſt unſer aller Gut. 
Ich ſollte Brüder haſſen, die Gott 
durch ſeines Sohnes Blut ſo Wr] 
erkaufen laſſen? daß Gott mich ſchuf, 
und mich verfühnt, hab ich dies mehr 
als ſie verdient? 

4. Du ſchenkſt mir täglich ſo viel 
Schuld, du, Herr, von meinen Ta⸗ 
gen! ich aber ſollte nicht Geduld mit 
meinen Brüdern tragen? dem nicht 
verzeihn, dem du vergibſt? und den 
nicht lieben, den du liebſt? 

5. Was ich den Frommen hier ge⸗ 
than, den Kleinſten auch von dieſen, 
das ſiehſt du, mein Erlöſer, an, als 
hätt ichs dir erwieſen. Und ich, i 
ſollt ein Menſch noch ſein, und di 
in Brüdern nicht erfreun? 

6. Ein unbarmherziges Gericht wird 
über den ergehen, der nicht barmher⸗ 
zig iſt, und nicht die rettet, die ihn 
flehen. Drum gib mir, Gott, durch 
deinen Geiſt, ein Herz, das dich durch 
Liebe preiſt. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. — 8. 

Gib mir, o Gott! ein 
545. Herz, das jeden Men⸗ 
ſchen liebet; bei feinem Wohl ſich freut, 
bei ſeiner Noth betrübet; ein Herz, 
das Eigennutz und Neid, und Härte 
flieht, und ſich um andrer Glück, 
als um ſein Glück . 

2. Seh ich den Dürftigen, ſo laß 
mich gütig eilen, von dem, was du 
mir gibſt, ihm hülfreich mitzutheilen. 
Laß mich gern dienen, nicht groß vor 
der Welt zu ſein, und mich verehrt 
zu ſehn, nein, Menſchen zu erfreun. 

3. Dies ſei mein Gottesdienſt. Auch 
unbemerkt von ihnen, müß andern 
ſtets mein Herz mit Rath und Hilfe 
dienen. Mich treibe nicht erſt Dank 
zu milder Wohlthat an; nein, was 
ich Brüdern thu, das ſei dir, Gott, 
gethan — 
4. Ein Trunk, mit dem RE 4 
dem Durſtigen begegnet, ein Blick vo E 
Troſt, mit dem mein Herz Bedrängte 
Hund ein Rath, mit dem ie 

und im Kummer andre 1 


* 


a a 


* 


F 


4 Zweiter Theil. — Von der Liebe des Nächſten. 


nichts bleibt, ſo klein es iſt, von dir, 
Herr, unbemerkt. 

5. Eilt wo ein boshaft Herz Un⸗ 
frieden anzurichten, ſo laß mich ſorg⸗ 
ſam ſein, der Brüder Zwiſt zu ſchlich⸗ 
‚ten. Aus Schmähſucht kränke nie mein 
Mund des Nächſten Ruh, er rühme 
fein Verdienſt, deck ſeine Fehler zu. 

6. Die Rach iſt dein, o Gott! du 
ſprichſt: ich will vergelten! drum laß 

mich ſtille ſein, wenn Menſchen auf 
mich ſchelten. Gib, daß ich dem ver⸗ 
zeih, der mir zu ſchaden ſucht, den 
liebe, der mich haßt, den ſegne, der 
mir flucht. 

7. Doch laß mich nicht allein auf 
zeitlich Wohlergehen mit eingeſchränk⸗ 
tem Blick bei meinem Nächſten ſehen. 
Noch ſtärker müſſe mich fein ewig Glück 
erfreun, und ihm zum Seelenheil mein 
Herz behülflich ſein. 

8. Den, der im Glauben wankt, 
im Glauben zu beſtärken; den, der 
noch ſicher iſt bei ſeinen Fleiſches⸗ 
werken, von der verkehrten Bahn auf 
rechten Weg zu ziehn: dazu verleih mir 
Kraft und ſegne mein Bemühn. 

9. O heilige du ſelbſt, Herr, mei⸗ 
ner Seelen Triebe, durch deine Lieb 
und Furcht, zu wahrer Menſchenliebe. 
Wer nicht den Nächſten liebt, get nicht 
zum Himmel ein. Laß dieſe Wahrheit, 
Gott, mir ſtets vor Augen ſein. 


Mel. von Nr. 55. 


8 ilf, Jeſu! daß ich meinen 
546. Hi zahlen liebe, durch 
lieblos Richten ihn ja nicht betrübe, 
ihn nicht verläumde, noch durch falſche 

änke ſein Herze kränke. 
2. Gib, daß ich nachſichtsvoll des 
Nächſten Fehle, ſo viel ich immer 
kann, der Welt verhehle, und, wenn 
er fällt, auf mich, der ich noch ſtehe, 
mit Vorſicht ſehe. un 
3. Hilf, daß ich klüglich ihn zu 
beſſern trachte, und ſeiner Seelen 
i aß ab 1 achte. Denn du 
aſt ſelbſt für ſte 
viel ausgeſtanden. 


Per. 


in Todesbanden 
N | vereint. 
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4. Laß mich aufrichtig ſchätzen deine 
ner 


Gaben, die andre, Herr, von d a 
Güte haben. Es müſſe nie mein Herz 
des e Freuden boshaft beneiden. 

5. Laß mich, mein Heiland, immer 
mehr auf Erden an Lieb und Gütig⸗ 
keit dir ähnlich werden. Gib dazu 
Kräfte, Herr, ſo will ich droben dich 
ewig loben. 


Mel. von Nr. 13. 
5 47 Ir Liebe ohne Heuche⸗ 
„ lei zeigt, ob man neu 
geboren ſei; ſie zeigt vom wahren 
Chriſtenthum; fie iſt des Menſchen 
höchſter Ruhm. 

2. Gott iſt die Liebe; du ſein Kind, 
wenn dich der Nächſte liebreich find't. 
Wer ohne Lieb iſt, kennt nicht Gott, 
iſt noch in ſeinen Sünden todt. 

3. Kannſt du des Nächſten Elend 
ſehn, und ungerührt vorüber gehn: 
jo ſtehts um deinen Glauben ſchlecht, 
ſo iſt dein Chriſtenthum nicht ächt. 

4. O ſprich nur nicht: er iſt mein 
Feind, wie kann man ſein des Fein⸗ 
des Freund; der Feind bleibt ja dein 
Fleiſch und Blut; thu, was der Sa⸗ 
mariter thut. 

5. Hat dich denn Gott nicht ſtets 
geliebt? Gott, welchen du ſo oft be⸗ 
trübt? Gleichwohl vergißt er Zorn und 
Rach; o folge dieſem Beiſpiel nach. 

6. Den liebt ein Heide, der ihn 
liebt; dem gibt er wieder, der ihm 
gibt. So ſchräuket ſich der Chriſt nicht 
ein; auch Feinden wird er gütig ſein. 

7. Dein Herz ſei voll von Lieb und 
Huld, von Demuth, Sanftmuth und 
Geduld, ſo wirſt du vieler Feinde los, 
und dein zukünftger Lohn iſt groß. 

8. Nun, Gott, der du die Liebe biſt, 
gib, daß ich als ein wahrer Chri 
nach deinem Beiſpiel liebreich fe 
aufrichtig, ohne Heuchelei. 

9. Dann nimm mich nach voll⸗ 
brachtem Lauf, an jenen Ort des 
mens auf, wo dich und jeden 


19# 


enſchenfreund die Lieb aufs innigſte 


= 


2 Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. — 238. 


5 48 Du liebſt, o Gott! Ge⸗ 
„ rechtigkeit, und haſſeſt 
den, der ſie entweiht, am Nächſten 
Unrecht übet. Du biſts, der jedem 
ſeinen Lohn, ohn alles Anſehn der 
Perſon, nach ſeinen Werken gibet. 

2. Gerechter Gott! laß deinen Geiſt 
zu dem, was recht und billig heißt, 
ſtets meine Seele lenken. Nie komm 
es mir doch in den Sinn, aus ſchnö⸗ 
der Habſucht und Gewinn des Näch⸗ 
ſten Recht zu kränken. 

3. Pflanz Redlichkeit in meine Bruſt 
und laß mich ſtets mit wahrer Luſt 

der Liebe Pflichten üben. Ein Herz, 
das nur auf Unrecht denkt, nur Scha⸗ 
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den ſucht, und andre keänkt, wie kann 
das Brüder lieben? 

4. Nie ſeufze jemand über mich! 
mein ganzes Herz beſtrebe ſich, dem 
Nächſten gern zu geben, was er mit 
Recht verlangen kann, und immerfort 
mit jedermann in Einigkeit zu leben. 

5. Laß mich beſtändig 8 ſehn, 
mit jeglichem ſo umzugehn, wie ichs 
von ihm begehre; damit ich keines Men⸗ 
ſchen Herz durch meine Härte je mit 
Schmerz und Kümmerniß beſchwere, 

6. Herr! mit dem Maaß, damit 
ich hier dem Nächſten meſſe, wirft du 
mir dereinſt auch wieder meſſen. Dies 
reize mich zur Billigkeit, ſo werd ich 
auch zu keiner Zeit der Liebe Pflicht 
vergeſſen. 8 


46) Von der Sanftmuth und Verſöhnlichkeit. 


Mel. von Nr. 108. 
549 ott, der du die Men⸗ 
0 ſchen liebeſt, der du 
nicht ein ſtrenges Recht, ſondern lau⸗ 
ter Gnade übeſt an dem fündlichen 
Geſchlecht: laß mich deinen Geiſt be⸗ 
leben, daß ich, Vater, als dein Kind, 
liebreich ſei, wie du geſinnt. Herr, 
du wollſt den Sinn mir geben, der 
bei Fehlern Nachſicht zeigt, und mit 
uth ſpricht und ſchweigt. 

2. Laß mich meines Nächſten ſcho⸗ 
nen, willig tragen ſeine Laſt! und 
ſo lang ich hier 5 wohnen, bleibe 
Zankſucht mir verhaßt! denn das iſt, 
0 Gott, dein Wille, und die Eintracht 
liebeſt du; o, fo hilf auch mir dazu! 
gib ein Herz mir, das die Stille 
und den Frieden ſucht und liebt, das 

fſtatt Rache, Sanftmuth übt. 
in 3. O, wie wird das Herz beſchwe⸗ 
ret, durch des Zornes Leidenſchaft! 
Zankſucht und der Haß verzehret nach 
und nach des Körpers Kraft, hemmt 
den Lauf von unſern Jahren, macht 
zum Himmel ungeſchickt. Herr, der 
auf mich Schwachen blickt, ach, du 


wolleſt mich bewahren, daß des Jäh⸗ T 


zorns Raſerei nie des Herzens Mei⸗ 
ſter ſei. f 

4. Wer mir flucht, den will ich 
ſegnen, ſo wie mein Erlöſer that, 
und dem nachſichtsvoll begegnen, der 
zum Zanken Neigung hat. Für die 
Feinde will ich beten, und vor dich, 
du Friedensfürſt, wenn du Menſchen 
richten wirſt, ausgeſöhnt mit ihnen, 
treten. Gott des Friedens! ſegne du 
mich in deiner Kraft dazu. 

5. Ewig Heil iſt dem beſchieden, 


der nach frommer Eintracht ſtrebt. 
Höchſter! gib mir deinen 1 
der zur Sanftmuth uns erhebt. Er 


regiere Herz und Sinnen; denn wenn 
er das Herz regiert, wird, was zu 
der Zwietracht 155 niemals Ueber⸗ 
macht gewinnen; bis einſt in der Herr⸗ 
lichkeit ewger Friede uns erfreut. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was. — 131. 


550. err, mein Berföhnert 
„eder du für mich lit⸗ 
teſt, und noch zur 1 Gottes 
für mich bitteſt: erweck mir, du 
a wahrer Liebe, der Sauſtmuth 
riebe. 


4 
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2. Wann haſt du jemals Haß mit 
Haß vergolten? du ſchaltſt nicht wie⸗ 
der, als man dich geſcholten. Du 
ſegneteſt mit Wohlthun nicht blos 
Freunde; nein, ſelbſt auch Feinde. 


3. Und ich, Herr, ſollte mich den 
Deinen nennen, und doch von Rach⸗ 
ier gegen andre brennen? ich ſollte 
ſemals Haß mit Haß vergelten, und 
wieder fehelten? 
4. Wie kann ich: Vater! zu dem 
Höchſten ſagen, und Groll im Herzen 
gegen Brüder tragen? Wie kann ich 

f 7 ihm flehn, mir zu verzeihen, und 
Rache ſchreien? 

5. Wer nicht vergibt, der wird 
für ſeine Sünden auch nicht bei dir, 

o Herr, Vergebung finden. Dein 
Jünger iſt nur, der wie du, vergibet, 
und Feinde liebet. 

6. So heilige denn meiner Seelen 

Triebe, mein Heiland, durch den Geiſt 
der wahren Liebe; an de durch die 

Luſt zu deinem Namen der Rachgier 

Samen. 

7. Wenn meine Brüder ſich an mir 
vergehen, ſo lehre mich, ihr Unrecht 
überſehen. Laß mich, wenn ſie nic 
auch empfindlich kränken, an di 

gedenken. 

38. Erwecke denn, o Herr, in mei⸗ 

nem Herzen aufs neue das Gedächt⸗ 

niß jener Schmerzen, die du in dei⸗ 
nen ſchweren Leidensſtunden für mich 
empfunden. 


9. Laß mich mit Sanftmuth mei⸗ 
nem Feind begegnen, den, der mir 
ucht, voll Großmuth, wie du, ſeg⸗ 
nen. Herr, mache gegen alle, die 
mich haſſen, mein Herz gelaſſen. 
10. Will zu der Rachſucht mich die 
Furcht verfuhr n, als Ei ich font 
0 ganzes ti ee af 
o la r zu widerſtehen, au 
dich ben l ; 


11. Du ſchützeſt den, der redli 
vor dir wandelt, und überall na 
deinem Vorbild handelt. Drum la 
in Allem mich ſchon hier auf Eiden 
dir ähnlich werden. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was. — 131. 


deine S 
351. Heiz nich zu enen 


wie viel haſt du vergeben und ver⸗ 
geſſen? ach, führe mir doch deine 
große Güte recht zu Gemüthe! 

2. Du ſegneteſt, die deinem Namen 
aer und heilteſt die, die dich zu 
angen ſuchten; und zeigteſt unter 
deiner Feinde Toben der Langmuth 
Proben. 

3. Ach, glich ich dir, o Heiland! 
ich bekenne, daß ich noch oft von 
ſchnellem Zorn entbrenne, und mich 
vor dir gar leicht durch eigne Rache 
verwerflich mache! 

4. Ich muß es wehmuthsvoll vor 
dir, Herr, klagen, mein ſtolzes Herz 
kann, leider! wenig tragen, und 
ſchwerlich weiß ich, wenn mich andre 
haſſen, mein Herz zu faſſen. 

5. Vergib mir, Herr, und wende 
mein Verderben; bei Zorn und Ha 
läßt ſich dein Reich nicht erben, u 
jener Tag vergilt nach ſtrengem 
Rechte dem harten Knechte. 

6. So hilf mir denn, die wilde 
Glut erſticken; laß ſich dein Bild in 
meine Seele drücken, ſo werd ich 
mich verſöhnlich finden laſſen, den 
Feind nicht haſſen. 

7. Flucht mir die Welt, ſo laß mich, 
Herr, ſie ſegnen, und ihrem Grimm 
mit Freundlichkeit begegnen, daß mich 
das Böſe, das ich dann empfinde, 
nicht überwinde. 

8. Verleih mir das um deiner 
Sanftmuth willen, ſo erb ich auch 
im Lande deiner Stillen die Selig⸗ 
keit, wozu ſie jenes Leben einſt wird 
erheben. 


Mel. von Nr. 50. 


ie will ich dem zu ſcha⸗ 
552. N den ſuchen, der mir 
zu ſchaden ſucht. Nie will ich mei⸗ 
nem Feinde fluchen, wenn er aus Haß 
mir flucht. Mit Güte will ich ihm 
begegnen, nicht drohen, wenn er droht. 
Wenn er mich ſchilt, will 15 ihn ſeg⸗ 
nen; dies iſt des Herrn Gebot. 
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2. Er, der von keiner Sünde wußte, 
vergalt die Schmach mit Huld, und 
litt, ſo viel er leiden mußte, mit Sanft⸗ 
u und Geduld. Will ich, fein Jün⸗ 
ger wieder ſchelten, da er nicht wie⸗ 
der ſchalt? mit Liebe nicht den Haß 
vergelten, wie er den Haß vergalt? 

3. Wahr iſts, Verläumdung dulden 
müfſen, ift eine ſchwere Pflicht. Doch 
ſelig, wenn ein gut Gewiſſen zu unſrer 
Ehre ſpricht. Dies will ich deſto mehr 
bewahren, ſo beſſert mich mein Feind, 
und lehrt mich weiſer nur verfahren, 
indem ers böſe meint. 


4. Ich will mich vor den Fehlern 
hüten, die er von mir erſann, und 
auch die Fehler mir verbieten, die er 
nicht wiſſen kann. So will ich mich 
durch Sanftmuth rächen, an ihm das 
Gute ſehn, und dieſes Gute von ihm 
ſprechen; wie könnt er länger ſchmahn ? 

5. In ſeinem Haß ihn zu ermüden, 
will ich ihm gern verzeihn, und als 
ein Chriſt bereit zum Frieden, bereit 
zu Dienſten ſein. Und wird er, mich 
zu untertreten, durch Güte mehr erhitzt, 
will ich im Stillen für ihn beten und 
Gott vertraun: Gott ſchützt. 


47) Von der Dienſtfertigkeit und Barmherzigkeit. 


Mel. O Gott du frommer Gott. — 8. 

353 Wie ſelig lebt ein Menſch, 

0 der Dienſtbegierde 
kennet, und ihre Pflicht zu thun aus 
Menſchenliebe brennet! der, wenn ihn 
auch kein Eid zum Dienſt der Welt 
verbind't, Beruf und Eid und Amt 
ſchon in ſich ſelber find't. 

2. Dir, Höchſter, ahmt er nach, 
dir, als dein Bild, zu gleichen; durch 
Dienſtbefliſſenheit ſucht er dies zu 
erreichen; er hält für eignes Wohl 
fur nicht allein gemacht; er hält ſich 

die Welt von dir hervorgebracht. 

3. Die Welt, denkt er, hat Recht 
auf meinen Dienſt und Kräfte, ihr 
nützen, iſt für mich ein ſeliges Geſchäfte. 
Als Glieder ſchuf uns Gott, als Bür⸗ 
ger einer Welt, in der des einen Hand 
die Hand des andern hält. 

4. So denkt der Menſchenfreund, 


umd das iſt fein Beſtreben, fo treu, als 


er ſich lebt, zum Wohl der Welt zu leben. 
a 1 wird des Nächſten Heil ſein eignes 

Himmelreich, er fühlet fremde Noth, 
als träf ihn ſelbſt der Streich. 

5. Er eilt dem, ders bedarf, mit 
Hülfe beizuſtehen; ſein Anſehn und 
ſein Freund, ſein Stand, ſein Wohl⸗ 
ergehen ſind Mittel, die er braucht, 
Schi gern zu fein, und einen 
Leidenden mit Troſte zu erfreun. 

6. Was andrer Nothdurft heiſcht, 
das reizet ſeine Triebe, auch ohne 
Ruhm und Lohn zu wahrer Men⸗ 
ſche Gebe. Kein Stolz noch Eigennutz 


wirkt feine Gütigkeit. Er ſieht auf 
ſeinen Gott, der Liebe ihm gebeut. 

7. So laß mich auch geſinnt, mein 
Gott! durch Chriſtum werden! voll 
regen Eifers ſei mein Leben hier auf 
Erden, ſo nützlich, als ich kann, dem 
Nächſten ſtets zu ſein; dann geh ich 
einſt, o Gott, ins Reich der Liebe ein. 


Mel. O Welt, ich muß dich laſſen. — 48. 
3 5 4 De, aller Menſchen Va⸗ 

. ter! du gütigſter Be⸗ 
rather in allem, was uns drückt! 
was wir hier Guts genießen, das 
läßt du uns zufließen; du biſts, der 
unſer Herz erquickt. 

2. Du läßt dich bei uns Sündern 
durch Undank nicht verhindern, uns 
ſegnend zu erfreun. Zu ewgen Se⸗ 
ligkeiten uns Sterbliche zu leiten, wird 
ewig dein Vergnügen ſein. 

3. Wie groß iſt deine Milde! Barm⸗ 
herzger Vater! bilde mein Herz nach 
deinem Sinn, daß ich der Noth der 
Armen mich willig mög erbarmen! 
nimm alle Härte von mir hin. N 

4. Gib, daß ich willig gebe, mich 
wohlzuthun beſtrebe, ſo wie mein Hei⸗ 
land that, der göttliche Erbarmer, den 
kein bedrängter Armer vergebens je 
um Hülfe bat. * 

5. Erhalt in mir die Triebe der 
mitleidsvollen Liebe. Wie du mir 
Guts gethan, ſo laß, um deinet⸗ 
willen, mich andrer REN: ſtillen, 
fo oft ich fie nur ſtillen kann. 


Zum Fleiß in guten Werken laß 
nic die Hoffnung ſtärken, vor dir, 
dem Herrn der Welt, der frohe Geber 
liebet, ſei, was man willig gibet, 
ein Opfer, das dir wohlgefällt. 

7. Laß mich hier reichlich ſäen, denn, 
Herr, was hier geſchehen, folgt uns 


in jene Zeit. Wer hier gern hilft und 


gibet, und ſich im Wohlthun übet, 


5 der erndtet dort die Herrlichkeit. 


Mel. Machs mit mir, Gott, nach. — 26. 
355. Wer dieſer Erden Güter 
hat, und ſieht den 
Nächſten leiden, und macht den Hung⸗ 
rigen nicht ſatt, läßt Nackende nicht klei⸗ 
den: der iſt ein Feind der erſten 1 
und liebt dich, Gott der gebe, ni 
2. Wer ſeines Nächſten Ehre ſchmäht, 
und gern ſie ſchmähen höret, ſich freut, 
wenn ſich ſein Feind vergeht, und 
nichts zum Beſten kehret, nicht dem 
Verläumder . der liebet 
2 Nächſten ni 
3. Wer zwar mit Rath, mit Troſt 
und Schutz den Nächſten unterſtützet, 
doch nur aus Stolz, aus Eigennutz, 
aus Weichlichkeit ihm nützet, nicht aus 
Gehorſam, nicht aus Pflicht: auch 
der liebt 1 Nächſten nicht. 
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4. Wer harret, bis ihn anzuflehn, 
ein Dürftger erſt erſcheinet, nicht eilt, 
5555 Frommen beizuſtehn, der im Ver⸗ 

orgnen weinet, nicht gütig fo 
obs ihm geben der ebtsaug ſer 
nen Nächſten nicht. 

5. Wer andre, wenn er fie beſchirmt, 
mit Härt und Vorwurf quälet, und 
ohne Nachſicht ſtraft und ſtürmt, fo- 
bald ſein Nächſter fehlet: wie bleibt 
bei ſeinem Ungeſtüm, Gott, deine 
Liebe 9 bei ihm? 

. Wer für der Armen Heil und 
Zucht mit Rath und That nicht wachet, 
dem Uebel nicht zu wehren ſucht, das 
oft ſie dürftig machet, nur ſorglos 
ihnen Gaben gibt, der hat ſie wenig 
197 85 geliebt. 

Zwar du, mein Geiſt, verm 
es nicht, ſtets durch die That zu lie⸗ 
ben; doch biſt du nur geneigt, die 
Pflicht getreulich auszuüben, und 
wünſcheſt dir die Kraft dazu, und 
ſorgſt dafür: jo liebeſt du. 

Ermattet Den Trieb in dir, 
ſo ſuch ihn zu beleben. Denk oft: 
Gott iſt die Lieb, und mir hat er 
ſein Bild gegeben. Ja, Höchſter! was 
ich hab, iſt bei ſollt ich, wie Bu 
nicht gütig fein? 7 5 


48) Vom rechten Gebrauch der Zunge. 


Mel. Ach Gott, vom Himmel. — 215. 


g Nie Zunge, die vernehm⸗ 
356. Di 125 ſpricht, hat dir 
dein Gott begeben. Welch ein Ge⸗ 

enk! mißbrauch es nicht, 8 bringet 

od und Leben, ſie ſtürzt in Unglück, 
hilft in Noth, fie fluchet und fie ſegnet 
1 ſo gut iſt ſie, ſo böſe! 

2. Gott! laß in meines Herzens 
Grund ſtets Recht und Wahrheit ſie⸗ 
gen. Dann m 5 Herz in meinem 
Mund A Welt vor Augen liegen; 
dann werd ich von Verſtellung frei, 
der Wahrheit und dem Recht getreu, 
Er mit den Lippen ſündgen. 
bol hr, zu andrer Wohl 
0 


dann auch, wenn ich reden ſoll, mich 


5 1 Ber bedenken. Dein Lob, des 


deiner 
mein Thun ſtets lenken; laß 


Nächſten Glimpf und Nutz, der Un⸗ 
ſchuld und der Schwachen Schutz be⸗ 
ſchäftge meine Zunge. 

. Schandbare Worte, frecher Scherz, 
unheilge Spöttereien, verrathen ein ver⸗ 
derbtes Herz; davon mich zu befreien, 
ſo wirk Au mich durch deinen Geift, 
daß Herz und nd dich, Höchſter, 
preiſt, wie Chriſten es geziemet. 

5. Was züchtig, keuſch und ehrbar 
iſt, was wohl und lieblich klinget, das 
redet billig nur der Chriſt. Er ſpricht, 
wenns Nutzen bringet; er ſchweigt, 
wenn Schweigen beſſer iſt; er bildet 
ſich ſtets, als ein Chriſt, nach ſeines 5 
Heilands Mufter. 

6. O wehe dem verwegnen Mund, 
der einen Fluch nicht ſcheuet! wie 


wird des Herzens Leichtſunn kund und 
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oft zu ſpät bereuet! ach, fluchen brin⸗ 


et Fluch und Noth, und, wenn nicht 
Buße folgt, den Tod; Gott wolle 
mich bewahren! 

„Gib, Gott! daß ich, der Lügen 
Feind, des Teufels Argliſt haſſe, und 
mich ſtets als ein Menſchenfreund 
aufrichtig finden laſſe. Der Lügner 
Theil if ener Pfuhl! die jauchzen 
einſt vor Gottes Stuhl, die Treu 
und Wahrheit lieben. 


Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. — 82. 

aß mich, Höchſter! dar⸗ 
357. L nach ſtreben, ſtets der 
Wahrheit Freund zu ſein; jenes freu⸗ 
denvolle Leben nimmt nicht freche Lüg⸗ 


ner ein; denn vor deinem Angeſichte 
werden he beſchämt zunichte, ſo wie 


Satans Trug und Liſt, der der Lüg⸗ 


ner Vater iſt. 

2. Andern zu gefallen lügen, leeren 
Schwätzern gleich zu ſein, heuchelnd 
Brüder zu betrügen, Herr! das falle 


mir nie ein! Wahrheit leit an allen 


R 
ſchulden, der Verläumder Läſtermund: 


wird doch die 
ich ja nicht länger ſchweigen, meine 


Orten mich in Werken und in Wor⸗ 


ten. Redlich fei des Herzens Grund, 


redlich ſpreche auch mein Mund. 

3. Die der Falſchheit ſich ergeben, 
find vor dir, o Gott! ein Gräul, 
und ein unglückſeligs Leben bleibt 
gewiß ihr ung Theil. Hier ſchon 
trifft verdiente Schande ſie bei Red⸗ 
lichen im Lande; 
Menſchenfreund it 

en Feind. 

4. Schmäht mich, ohne mein Ver⸗ 


denn ein jeder 


der Falſchheit 


Herr, ſo laß mich ſtill erdulden. Einſt 
ahrheit kund. Darf 


Anſchuld zu bezeugen, o fo gib, daß 


ſtets dabei 


tete Herz und Mund voll 
Sanftmuth ſei. 
5. Daß du, Herr, an jedem Orte 


2 Zeuge meines Wandels bift; daß kein 
einzges meiner Worte deinem Ohr 


r 


verborgen iſt; das ſei ſtets mir im 
the, daß ich mich vor Lügen 
hüte, denn du liebſt den Wahrheits⸗ 


N 
* 


rechten Gebrauch der Zunge. 


Mel. Ach Herr, mich armen S. — 67. 


ohl dem, der richtig 
358. W̃᷑ 8 der, als 
ein Wahrheitsfreund, in Wort und 
Werken handelt, und das iſt, was er 
ſcheint; der Recht und Treue liebet, 
und von dem Sinn der Welt, die 
Trug und Falſchheit übet, ſich unbe⸗ 
fledt erhält. 

2. Wohl dem, der Lügen haſſet, 
und der, fo oft er ſpricht, fo feine 
Reden faſſet, daß er die Wahrheit 
nicht mit Vorbedacht verletzet, und 
der an allem Ort ſich dies vor Augen 
ſetzet: Gott merkt auf jedes Wort. 

3. Wohl ihm, daß ſein Gemüthe, 
Herr, deine Rechte übt! Ihn leitet 
deine Güte, er wird von dir geliebt. 
Du wirſt ihn einſt erhöhen, wenn in der 
Wahrheit Licht beſchämt die Falſchen 
ſtehen, geſchreckt durch dein Gericht. 

4. Herr! drücke dieſe Sache mir 
tief ins Herze ein, daß ichs 42 
Pflicht mir mache, der Lügen F 
u fein. Erinnre mein Gewiſſen, du 
ha eſt Heuchelei, damit ich ſtets be⸗ 
fliſſen der Treu und Wahrheit ſei. 

5. Nie laß mich was verſprechen, das 
ich nicht halten kann, und nie Zuſagen 
brechen, die ich einmal gethan; nie 
mich den Stolz verleiten, und nie des 
Beiſpiels Macht, als Wahrheit aus⸗ 
zubreiten, was ich doch ſelbſt erdacht. 

6. Doch laß zu allen Zeiten auch 
deiner Weisheit Licht, Herr, meine 
Seele leiten, damit ich meine Pflicht 
mit Klugheit üb, und wiſſe, wann i 
für andrer Wohl und für mich reden 
müſſe, und wann ich ſchweigen ſoll. 

.Wenn je, um mich zu drück 
des Feindes Anſchlag gilt, der 9 b 
böſen Tücken in guten Schein verhüllt: 
ſo ſtärke meine Seele, daß ſie nicht 
unterliegt, und alles dir befehle, durch 
den die Unſchuld ſiegt. 

8. Ein Herz voll Treu und Glau⸗ 
ben, das, Gott, zu dir ſich hält, das 
ſoll mir niemand rauben; ſo kann ich 
aus der Welt einſt mit der Hoffnung 
gehen: ich werde, alsſ dein Kind, dich 
mit den Frommen ehen, die reines 


freund, und biſt falſchen Herzen feind. Herzens find. 


—ͤ ͤ —(v— — 
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I. 


Negiſter 


über ſämmtliche Lieder nach der Nummer des Liedes. 


Dein find wir, Gott! in Ewigkelt 


A. Num. 
Abermals ein Jahr verfloſſen 468 
Ach Gott, du unſer Lebenslicht 423 
Ach Gott und Herr, wie groß und 290 
Ach Gott, vom Himmel ſieh 215 
Ach Gott wir treten hier vor dich 421 
23 Herr, lehre mich bedenken 540 
Ach ſchone doch, o großer 239 
Ach was bin ich, mein Erretter 80 
Allmächtig großer Gott! wer kann 75 
Allwiſſender, vollkommner Geiſt! 24 
Als Jeſus jegund ſterben wollt 222 
Alſo hat Gott die Welt geliebt 102 
Am Kreuz erblaßt, der Marterlaſt 155 
Anbetungswürdger Gott! mit Ehrf. 14 
An dich, mein Gott! gedenken 358 
An dieſem Tag frohlocken wir 173 
An dir allein hab ich geſündigt 295 
Auf! auf! mein Geiſt, auf! auf! 18 
Auf, Chriſten, preiſt mit mir den 436 
Auf bich allein, Herr Jeſu Chriſt! 308 
Auf dich, Herr! nicht auf meine 373 
Auf! Jeſu Jünger, freuet euch! 176 
Auf, meine Seele, ſinge! an dir 448 
Auf, mein Geiſt, dem Herrn 393 
Auf, mein Herz, ein froher Tag 156 
Auf, o Seele, werde munter 486 
Auf, o Sünder, laß dich lehren 284 
Auf, träger Geiſt! laß das, was 274 
B. 
Bald oder fpät des Todes Raub 349 
Bedenke, Menſch, das Ende 193 
Beſiehl du deine Wege, und was 67 
Befreie meinen Geiſt, o Gott 418 
Begleite mich, o Chriſt! wir gehen 145 
Beglückter Stand, getreuer Seelen 254 
Begrabt den Leib in ſeine Gruft 266 
Beſingt Gott Zebaoth; beſinget 463 
Bewahre mich, Herr, daß der W. 331 
Bringt her, ihr Mächtigen der Erde 426 
Bringt Preis und Ruhm dem Heil. 160 
E. 
Ehriſt! alles, was dich kränket 383 
TH D. 3 
Damit ich meine Seele rette 506 
Dein bin ich, Gott; dein iſt mein 70 
Dein bin ich, Herr! bir will ich 332 
Dein, Gott, If Majeſtät und M. 333 
Dein Hell, mein Geiſt, nicht zu 5 
261 


Dein Will iſts, großer Gott! 

Dein Wort, o Höchſter! iſt vollk. 
Der du das Daſeyn mir gegeben 
Der du die Liebe ſelber biſt, und 
Der du mich als ein Vater liebſt 
du uns als Water liebeſt 

du uns das Heil errungen 

du Verſtand und Tugend ſchenkſt 
du voll Blut und Wunden 
ewge Gott und höchſte Vater 
Der Held hat überwunden der 

Der Herr des Himmels und der E. 
Der Herr fährt auf gen Himmel 
Der Herr iſt Gott und keiner mehr 
Der Herr iſt gut, in deſſen Dienſt 
Der Herr iſt meines Lebens Kraft 
Der Herr iſt meine Zuverſicht 

Herr lag in das Grab geſtreckt 
Herr, mein Hirt, behütet mich 
König aller Welt iſt Gott 
Spötter Strom reißt viele fort 
Tag iſt hin, du aber, Jeſu 
Tag iſt wieder hin, und dieſen 
unſre Menſchheit an ſich nahm 
Wolluſt Reiz zu widerſtreben 
Donners ſchreckendes Gebrülle 
Leibes warten und ihn nähren 
Des Vaters und des Sohnes Geiſt 
Dich bet ich an, erſtandner Held 
Dich, mein Jeſu, laß ich nicht 
Dich ſeh ich wieder, Morgenlicht 
Die Erd und was barinnen ift 

Die Herrlichkeit der Erden muß 
Die Himmel rühmen Gottes Ehre 
Die Himmel rufen, jeder ehret 
Die Quell, woraus der Menſch 
Dies, Chriſten! iſt der Tag des H. 
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht 
Dies iſt der Tag, zum Segen 

Die Zunge, die vernehmlich ſpricht 
Dir allein hab ich geſündigt 

Dir dank ich für mein Leben 

Dir, Gott, ſei Preis und Dank 
Dir, mein Gott! wil ich lobſingen 
Dir, unſer Gott! iſt niemand 
Dir, Vater! dankt mein Herz und 
Du, aller Menſchen Vater! du 

Du biſt ja, Jeſu, meine Freude 
Du biſts, dem Ruhm und Dank 


Du, der Herz und Nieren kennet 


Du, der kein Böſes thut! du 
Du gabſt mir, Ewger! dieſes Leben 
Du Gott, du biſt der Herr der Zeit 


108 
337 
133 


219 
464 
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298 


Du haſt, mein Vater und mein 
Du haſt uns, Herr, die Pflicht 
Du Herr der Seraphinen, dem 


Du, Herr, haſt aus Barmherzigkeit 
Du, Herr und Meiſter meiner Tage 


Du klagſt, o Chriſt, in ſchweren 
Du klagft und fühleft die Beſchw. 
Du liebſt, o Gott, Gerechtigkeit 
Durch Adams Fall ist erſt verderbt 
Durch dich, o großer Gott! durch 
Durch ſo viel Schein geſtärkt 
Du reicher Gott der Armen, du 
Du ſagſt: ich bin ein Chriſt 
Du Vater deiner Menſchenkinder 
a welſer Schöpfer aller Dinge 

u 


Du willſt, Gott! daß mein Herz 


E 


+ 
Edler Geiſt im Himmelsthrone 


Ein Herz: o Gott! in Leib und 
@in Jahr der Sterblichkeit, der 
Ein Pilger bin ich in der Welt 
Ein ruhiges Gewiſſen laß, Herr 
Eins iſt Noth! ach Herr, dieß 
Ein ſtarker Schuß iſt unſer Gott 
Entehre nicht, mein Herz! mit 
Entflohen ſind auch dieſes Tages 
Erbarm dich, Herr, du kennſt 
Erfülle, Herr! doch ſelbſt mein 
Erhabner Gott, was reicht an 
Erhalt uns, Herr, bei deinem W. 


Erheb dein Herz, thu auf die Ohren 


Erhebet Gott durch neue Lieder 
Erhebet Gottes Heiligkeit, ihr 
Erhebe vom Geräuſch der Welt 
Erhebt den Herrn, ihr Frommen 
Erhebt, erhebet Gottes Ruhm 
Erhöhter Jeſu! Gottes Sohn 
Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut 


Er kommt, er kommt zum Weltger. 


Erlöſer, ſieh auf uns hernieder 
Es eilt der letzte von den Tagen 
Es hilft uns unſer Gott, er höret 
es iſt das Heil uns kommen her 
Es if noch eine Ruh vorhanden 


Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuz 


Es lag die ganze Welt mit Zorn 


As zieht, o Gott, ein Krlegeswetter 


Ewge Liebe, mein Gemüthe waget 


1 F. 


Freiwillig haft du dargebracht 


Frohlocke, mein Gemüthe, und 
Frohlocket, jung und alt, ihr 
Für alle Güte fei geprelſt, Gott 
Jürwahr, du biſt, o Gott, verb. 


G. 
Gedanke, der uns Leben gibt 
Geiſt vom Vater und vom Sohne 
Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt 
Gelobt ſei Gott, ihm will ich 


weſentliches Ebenbild der allerh. 


Regiſter. 
376 [ Gelobt ſelſt du, Herr Zebaoth 224 
516 | Gelobt feift du, o Gott, für 9 
48 | Gepriefen, Gott, fei dein Erbarmen 482 
229 | Gerechter Gott, vor dein Gericht 30 
634 | Gern will ich mich ergeben, dich 260 
530 | Getreuer Gott! wie viel Geduld 37 
531 | Getroſt, mein Herz, und zage nicht 257 
548 | Gib mir, o Gott, ein Herz, das 348 
90 Gott! deine Gnade ſel gepreiſt 110 
451 | Gott, deine Gnad iſt unſer Leben 235 
69 Gott, deine Güte reicht fo weit 408 
422 | Gott, deine Huld und Gütigkeit 36 
342 | Gott! der an allen Enden viel 56 
362 Gott! der du die Menſchen liedeſt 549 
25 Gott, der du für uns deinen Sohn 137 
122 Gott, der du unſer Vater biſt 2 
8 | Gott der Juden, Gott der Heiden 117 
Gott! der uns immer Gutes gab 210 
Gott der Wahrheit, deffen Treue 378 
206 | Gott des Himmels und der Erden 479 
522 Gott, dir gefällt kein gottlos Weſen 338 
469 | Gott, du biſt von Ewigkeit! und 20 
252 | Gott, du bleibſt ewig unſrer Wohlf, 518 
502 | Gott, du haft in deinem Sohn 202 
317 [Gott, durch welchen alle Dinge 453 
208 Gottes Lamm, durch deſſen Wunden 127 
519 | Gottes und Marien Sohn! Liebſter 107 
484 | Gott, groß von Erbarmen! weiſe 199 
339 [Gott hab ich alles heimgeſtellt 87 
135 | Gott! hilf mir, daß ich Buße thue 286 
16 [Gott im Himmel und auf Erden 462 
211 Gott iſt es, deſſen weiſer Rath 432 
323 Gott iſt mein Hort, und auf fein 10 
64 Gott iſt mein Lied! er iſt der Gott 19 
437 | Gott iſts, der das Vermögen ſchafft 516 
149 Gott iſt uns Stärk und Schug 213 
101 | Gott mache du mich ſelbſt bereit 17 
283 Gott, meine ganze Seele macht 57 
190 [Gott, mein Vater, dank ſei dir 434 
169 Gott, mein Vater, deine Liebe 363 
191 [Gott ruft der Sonn’ und ſchafft 466 
430 | Gott forgt für mich, was will ich 396 
532 | Gott, unferm Gott allein fel Ehr 39 
388 [ Gott, vor deſſen Angeſichte nur ein 29 
304 [Gott, was muß dein Sohn ertragen 124 
276 Gott werde ſtets von dir erhoben 72 
148 | Gott, wie rein ift deine Lehre 325 
99 | Großer Gott! erhabnes Weſen 82 
420 | Großer Gott, Herr aller Götter 458 
91 | Großer Mittler, der zur Rechten 177 

A 

170 | Habe deine Luſt am Herrn, bei 365 
150 | Hallelujah! Jeſus lebet. Erlößte 171 
461 | Halt im bene Sr Chriſt 223 
481 | Heiland! deine M liebe 121 
53 | Heilger Geiſt, du Himmelslehrer 201 
Heil uns, aus unfter Sündennoth 96 
Herr, allerhöchſter Gott! bei dem 313 
95 [ Herr, deine Allmacht reiht fo welt 26 
207 | Herr, deine Sanftmuth iſt nicht 551 
104 | Herr, der du deinen theuren Sohn 187 
441 | Herr, der du mir das Leben 467 


err, bir trau ich; auf der Erde 
err, du biſt meine Zuverſicht 
err, du erſorſcheſt mich; dir din 
err, du fährft mit Glanz und 
Herr, du haſt deinem Reich 
er du kenneſt mein Verderben 
err, erhöre meine Klagen 
Herr, es iſt von meinem Leben 
Herr, Gott, du biſt die Zuflucht 
Herr, höre mein Gebet um deiner 
Herr, ich had aus deiner Treu' 
Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut 
Herr Jeſu, delner Glieder Ruhm 
en Jeſu! Gnadenſonne! wenn 
err Jeſu! ſend uns deinen Geiſt 
laß doch mich recht feierlich 
laß mich doch gewiſſenhaft 
lehre mich, wenn ich der 
„ mache meine Seele ſtille 
mein Erlöſer! nur von dir 
meiner Seelen großen Werth 
mein Licht! erleuchte mich 
mein Licht, mein Heil und 
mein Verſöhner! der du 
ohne Glauben kann kein M. 
ftärfe mich, dein Leiden zu 
unſer Gott! dich loben wir 
unſer Gott, wer iſt dir gleich 
wir ſtehen hier vor dir 
cute, ſprach mein Heiland, heute 
ter bin ich, Jeſu! zu erfüllen 
ler iſt noch unſre Prüfungszeit 
Hier liege ich zu deinen F. — V. 9 
Hilf, Jeſu! daß ich meinen N. 
Hilf mir, mein Gott! verleihe 
Höchſter! denk ich an die Güte 
oͤchſter Gott! wir danken dir 
chſt erwünſchtes Seelenleben 
oflanna, Davids Sohn! der in 
Hüter! wird die Nacht der Sünden 
J. 
Jauchze, auserwählt Geſchlechte 
Ich armer Sünder, wer bin ich 
Ich bin ein Chriſt: Gott iſt mein 
33 bin getauft auf deinen Namen 
Ich bin, o Gott, dein Eigenthum 
Ich danke dir von ganzem Herzen 
Ich danke meinem Gott, der mir 
Ich denk an dein Gerichte, du 
Ich erhebe mein Gemüthe fehnf. 
Ich fleh in tiefſter Reue. zu deiner 
Ich freue mich der frohen Zeit 
Ich freue mich, mein Gott, in 
gr glaub an Gott; hoch fet 
Ich habe, Gott! mir ernſtlich 
= habe nun den Grund gefunden 
Ich hab in guten Stunden des 
Ich hoff, o Gott, mit feſtem M. 
Ich komme, Friedensfuͤrſt! zu dir 
Ich komme, Herr! und ſuche dich 
Ich komme vor dein Angeſicht 
Ich preiſe dich, e Herr, mein Hell 


Regiſter. 

386 Ich ſchaͤme mich ver deinem Thron 
271 [Ich finge meiner Seelen Luſt 

23 Ich weiß, an wen mein Glaub 
188 | Ich weiß es, Gott! mein ganzes 
47 Ich weiß es wohl, ich ſelbſt 

81 [Ich weiß gewiß, daß mein Erlöſer 
07 Ich will dich noch im Tod scheben 
476 | Ich will, mein Gott, du König 
21 | Jehovah herrſcht mit Majeſtät 
282 | Jehovah, Herr und König der 
535 Jeſu, Arzt todtkranker Seelen 
291 | Jeſu, daß du meine Seele ſelbſt 
182 | Jeſu, durch dein Blut und Wunden 
336 | Jeſu, meine Freude ! befier Troſt 

3 Jeſu, meiner Seelen Retter 
112 Jeſus Chriſtus, unfer Heiland 
514 | Jeſu, ſieh mich an in Gnaden 
497 Jeſus lebt, mit ihm auch ich 
384 [ Jeſus meine Liebe lebt, dem es If 
346 | Jeſus meine Zuverſicht und mein 
499 | Jeſus nimmt die Sünder an 

12 | Ihm, der das Licht entſtehen hieß 
459 | Ihr Chriſten rühmt, erhebt und 
550 Ihr, die ihr wart verloren! hort 
305 | Ihr Frommen, auf! die ihr die 
132 | Ihr Knechte Gottes, lobt den Herrn 
456 Ihr trüben Sorgen weicht, den 
40 | Ihr Volker, jauchzt mit frohem 
22) | Ihr Völker in der ganzen Welt 
147 | Ihr Völker, ſtimmet nun mit Fr. 
233 In allen meinen Thaten laß ich 
. In deinem Namen, o Herr Chriſt 
546 K. 

334 | Kaum ſteigt zu ihrem frohſten Lauf 
288 Kein Lehrer if dir, Jeſu, gleich 
5 König, dem kein König gleichet 
320 | Kommt betend oft, und mit Vergn. 

123 | Komm heiliger Gelſt, erfül die 
297 | Komm, o Gott Schöpfer heilger 
Komm, o komm, du Geiſt des L. 
Kommt her, Mühſelge, kommt 
343 Kommt, laßt euch den Herren 
258 L. 
219 Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein 
76 Laß doch, o Jeſu laß dein Reich 
382 | Laß mich doch nicht, o Gott! den 
328 Laß mich doch, o mein Gott! die 
194 Laß mich, Höchſter! darnach ſtreben 
236 | Laßt uns unfern Gott lobſingen 
237 Lehre mich, Herr! recht bedenken 
267 | Liebſter Jeſu! Gnadenſenne, meines 
255 Liebſter Jeſu, Troſt der Herzen 
303 Liebſter Jeſu! wir ſind hier, dich 
335 Lob, Ehre, Preis und Dank ſel 
92 Lob, Ehr und Preis dem hoͤchſten 
523 Lobet den Herren, alle Heiden 
246 Lobſinge, meine Seele, dem W. 
307 Lobſinge Gott mit wahrem And. 
225 Lobt Gott, den Gott der Stärke 
409 Lobt Gott, der uns den Frühling 
232 Lobt, lobt den Herrn, ihr Nationen 


468 


68 


448 


300 

M. 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 
Mag doch der Spötter Herr des 
Man betet, Herr, in Zions Stille 
Mein Auge ſteht, o Gott zu dir 
Mein Bundesgott! ach, unterweiſe 
Meine Lebenszeit verſtreicht, ſtündl. 
Meinen Jeſum laß ich nicht, da 
Mein Erlöſer! der du mich dir 
Mein Erlöſer! Gottes Sohn, der 
Mein Erlöſer hängt am Kreuz 
Mein erſter Wunſch, mein innigſt. 
Mein erſt Gefühl fet Preis und 
Meine Seel ermuntre dich, Sefu 
Meine Stimme ruft zur Höhe 
Mein ganzer Geiſt, Gott! wird 
Mein Geiſt erſtaunt, Allmächtiger 
Mein Geiſt ſoll nun in Gott allein 
Mein Gott! ach, lehre mich erk. 
Mein Gott, dir iſt bewußt die 
Mein Gott, du wohneſt zwar im 
Mein Heiland! deine Größe geht 
Mein Heiland lebt. Er hat die 
Mein Heiland! wenn mein Geiſt 
Mein Herz, ermuntre dich nun 
Mein Herz, ermuntre dich zum 
Mein Hort iſt Gott! ihn laß ich 
Mein Jeſu, du haft unſre Schuld 
Mein Jeſus iſt mein Leben. Reißt 
Mein Jeſus ſitzt zur rechten Hand 
Mein Jeſus triumphiret, und 
Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand 
Mein Lebensfürſt! nun kann ich 
Mein Lebensfürſt! zeig mir in 
Mein Salomo! dein freundliches 
Mein treuer Gott, dein gutes 
Mein Vater, und mein Gott, der 
Menſchen iſts geſetzt, zu ſterben 
Mit Ernſt, o Menſchenkinder, das 
Mit Seufzen klag ich dir, mein 


N. 


Nach einer Prüfung kurzer Tage 
Nach meiner Seelen Seligkeit 


Nicht, daß ichs ſchon ergriffen 


Nie biſt du, Hoͤchſter, von uns 
Nie will ich dem zu ſchaden ſuchen 
Nimm Gott, dem wir vertrauen 
Noch bin ich dein Saft, o Erde 
Noch immer wechſeln orbentlich 
Noch läßt der Herr mich leben 
Noch nie haſt du dein Wort gebr. 
Nun, Chriſten! laßt uns fröhlich 
Nun danket alle Gott, mit Herzen 
Nun habe Dank für deine Liebe 
Nun iſt es alles wohlgemacht 

Nur Liebe ohne Heuchelei zeigt 


O. 


D Chrifte, eingeborner, von 
D CHriftenheit! fei hoch erfreut 
D erhadner Gott, an Macht und 


Regiſter. 


D Freund, der meine Schulbenlaſt 
D Friedensfürſt aus Davids 

Oft denkt mein Herz, wie ſchwer 
DO Gott, den alle Himmel ehren 
D Gott des Himmels und der E. 
Gott! des gnadenvoller Rath 
Gott, des ſtarke Hand die W. 
Gott, du 1 die Liebe! Allein 
Gott! du mein Preis und 
Gott, du frommer Gott, du 
Gott, es fehlt uns Kraft und 
Gottes Lamm, unſchuldig am 
Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt 
Gottes Sohn und Menſchenkind 
Gott! gib dein Gericht dem K. 
Gott, wer iſt dir gleich! wie 
großer Gott! der alle Ding 
heiligſte Dreieinigkeit, nach W. 
Herr, mein Gott, durch den 
Herr und Schöpfer unſers Lebens 
Höchſter! deſſen Kraft Luft 
Jeſu, Brunngquell aller Freuden 
König! deſſen Majeſtät ſich 
Liebesglut, wie kann ich dich 
Menſchenfreund, o Jeſu 

Seele, ſchaue Jeſum an! hier 
Tod, wo iſt dein Stachel nun 
unſer Gott, wie voll iſt deiner 
Vater, allerhöchſter Gott! daß 
Vater der Barmherzigkeit bei 
Vater! groß im Himmelreich 
welch ein Leiden, das mich 
welch ein unſchätzbares Gut 

O Welt! ſieh hier dein Leden am 
O wie unausſprechlich ſelig werden 
O, wohl dem Menſchen, der dem 
O Wundergott! der alles ſchafft 


P. 
Preifet Gott in allen Landen 
Preis, Preis ſei Gott! und Glück 


Q. 
Qual und Angſt muß ich empfinden 


S. 


Schaffet, Schaffet Menſchenkinder 
Schau, großer Herr der Herrlichkeit 
Schön if, die Tugend, mein Werl. 
Schöpfer aller Menſchenkinder 
Schon iſt der Tag von Gott beftimmt 
Schon ruhet auf den Feldern, in 
Schutze die Deinen, die nach bir 
Schwing dich auf gen Golgatha 
Seele! du mußt munter werden 


8898888899888 sss 


Stele, ſei zufrieden! was dir Gott 


Seele, willſt du Ruhe finden 
Selig, Gott! ſind die, die nun 
Seht den leidenden Gerechten 
Seht, welch ein Menſch! ach ſeht 
Sei feurig, Seele, Gott zu loben 
Sei gnädig, Herr nach beiner 
Sei bochgeprieſen, Herr! für 


Sei, Seele! ſtark und unverzagt 
Sei zufrieden, mein Gemüthe 

So fliehen unſre Tage hin! auch 
So gehſt du, Jeſu! williglich 

So jemand ſpricht: ich liebe Gott 
So ift von meiner kurzen Pilgr. 
Soll ſich mein Geiſt, o Gott! zu 
Sollt ich meinem Gott nicht ſingen 
Sorge doch für meine Kinder 

So ſchlummerſt du in ſtiller Ruh 
So wahr ich lebe! ſpricht dein G. 
Stimmt unſerm Gott ein Loblied 
Strafe nicht, o Heiligfter! mich 
Straf, o Herr! mich nicht im 
Sucht man die Freundſchaft in der 
Sünder! willſt du ſicher ſein 


Tag, den mir der Herr gemacht 
Treuer Hirte deiner Heerde, du 


um Gnade für die Sünderwelt 
Unermeßlich ewig iſt Gott der 
Unſchuldger Jeſu! was haſt du 
Unſer Heiland ſteht gebunden 
Unumſchränkte Liebe, gönne 


Verborgner Gott! dem nichts verb. 
Verlelh uns Frieden gnädiglich 
Bernimm, o Gott! vernimm mein 
Woll Glauben will ich zu dir beten 
Von dir kommt jede gute Gabe 
Von ganzer Seele preis ich dich 
Von Gott will ich nicht laſſen 
Vor dir, o Gott, ſich kindlich 


Wach auf, mein Herz! auf, träger 
auf, mein Herz! und ſinge 
Wachet auf! ſo ruft die Stimme 
Wachet auf vom Schlaf, ihr S. 
Warum ſollt ich mich denn grämen 
Was Gott thut, das ift wohlgethan 
Was grämſt du dich, mein blödes 
Was hilfts, daß ich mich quäle 
Was ich nur Gutes habe, iſt deine 
Was iſt das Leben hier auf Erden 
Was iſt mein Leben auf der Erde 
Was iſt mein zeitli 
Was iſts daß ich mich quäle 
Was iſt vor deinem Angeſichtt 


ängftlich für dein L. 
Welcht, ihr Berge! faut ihr H. 
iel gabſt du mir 


ueber 0 


Regiſter. 


521 | Wenn ich ein gut Gewiſſen habe 281 
61 | Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht A. 
480 | Wenn zur Vollführung deiner Pflicht 324 
126 | Wer bin ich? welche wichtge Frage 496 
544 | Werde munter, mein Gemüthe 485 
465 | Wer darf in deine Hütte gehen 320. 
353 [ Wer dieſer Erden Güter hat, und 558 
445 | Wer, Gott! dein Wort nicht hält 314 
433 | Wer kann, Gott, je was Gutes 410 
153 | Wer nur den lieben Gott läßt w. 380 
300 | Wer unter Gottes Schatten ruht 392 
454 | Wie Chriſtus ſelbſt zum Jordan 218. 
302 | Wie ein Geſchwäß des Tags 85 
424 | Wie fleucht dahin der Menſchen 86 
316 | Wie getroſt und heiter, du Gebened. 250 
206 Wie gnädig warſt du, Gott, vor 419 
Wie goͤttlich find doch Jeſu Lehren 123 
Wie groß iſt deine Menſchenliebe 227 
228 | Wie groß iſt des Allmächtgen Guͤte 33 
217 | Wie groß iſt unſre Seeligkeit 247 
Wie herrlich ſtrahlt der Morgenſtern 318 
Wie komm ich doch, mein Heil 265 
141 Wie lang darf ich noch fäumen 488 
22 Wie lang ſoll ich traurig ſtehen 116 
131 | Wie lleb iſt mirs, daß Gott zu 361 
128 | Wie lieblich iſt doch, Herr, die 490. 
38 | Wle mannigfaltig find die Gaben 508 
Wie ſelig bin ich, wenn mein Geiſt 388 
Wie felig, Gott! wie ſelig iſt 238 
526 | Wie felig, Herr! iſt der Gerechte 345 
415 | Wie ſelig lebt ein Menſch, der 552 
244 | Wie ſicher lebt der Menſch, der 537 
372 | Wie fol ich dich empfangen, o Jeſu 115 
400 | Wie ſollt ich dich, mein Gott 357 
414 | Wie theuer, Gott! iſt deine Güte 241 
395 | Wie treu, mein guter Hirte 301 
370 | Wie ungewiß ift, Herr, das Ziel 3839 
Wie wichtig iſt doch der Beruf LE 
Wie wird mir dann, mein Heiland 264 
168 | Wie wohl iſt, Jeſu, meiner Seelen 253 
478 | Will mich, o Gott, hienieden des 52 
272 | Wink du der Weisheit Quelle 371 
196 | Willſt du die Buße noch, die Gott 298 
524 | Wirf, blöder Sinn! den Kummer 114 
525 | Wir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt 179 
391 | Wir Menſchen find von ſelbſt 6 
389 | Wo find ich Gott, den meine Seele 354 
498 | Wo flieh ich Sünder hin, der ich 322 
629 | Wohlan, mein Herz, ſel ſtets bereit 360 
527 [ Wohl auf, mein Herz! wohl auf 402 
511 | Wohl dem, der beßre Schage liebt 513 
528 | Wohl dem, der richtig wandelt 558 
73 | Wohl dem Menſchen! der von Herzen 381 
394 | Womit ſoll ich dich wohl loben 440 
633 | Wort aus Gottes Munde! Wort 89 
32 Wo ſoll ich hin? wer hilfet mir? 321 
350 . 3 1 
A ? g 6 
294 | Zur Arbeit, nicht zum Müſſiggang SIE 


II. Verzeichniß 
der in dieſem Geſangbuche vorkommenden Melodieen, 
nach der Reihenfolge der Lieder. 


Anmerkung. Unter der Bezeichnung „Neue Melodie“ werden diejenigen Melobicen 
an verſtanden, Reiche im Jahre 1770 von Becker, im Jahre 1845 von 


Wiegand neu angefertigt worden find. 


Letztere find mit ' bezeichnet). 


J. Neue Melodie (feit 1835). 
1. Komm heiliger Geiſt, erfüͤll. 


2. O Gott, du unſer Vater biſt. 
2. Gott, der du unſer Vater biſt. 


3. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns w. 
3. Herr Jeſu, ſend uns deinen Geiſt. 
Kann auch nach Nr. 13, 109, 197, 

211 und 436 geſungen werden. 


4. Liebſter Jeſu, wir find hier. 

4. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 

6. HE ter Gott, wir danken bir. 
12. Herr, mein Licht, erleuchte mich. 
20. Gott, bu biſt von Ewigkeit. 
134. Meine Seel ermuntre dich. 
202. Gott, du haſt in deinem Sohn. 
220. Mein Grlöfer, der du mich. 
221. Herr, wir ſtehen hier vor dir. 


. Es iſt das Heil uns kommen her. 
6. Wir Menſchen ſind von ſelbſt, o G. 
77. Wie wichtig iſt doch der Beruf. 
252. Ein Pilger bin ich in der Welt. 
291. Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes G. 
304. Es iſt das Heil uns kommen her. 
351. D Seele, ſchaue Jeſum an. 

464. Du Gott, du biſt der Herr der. 
514. Herr, laß mich doch gewiſſenhaft. 
Können auch nach Nr. 15, 30, 

119 u. 215 gefungen werden. 


7. Wer nur den lieben Gott läßt w. 
7. Dein Wort, o Höchſter, If vollk. 
11. Der du das Daſein mir gegeben. 
28. Du weiſer Schöpfer aller Dinge. 
31. Noch nie haſt du dein Wort gebr. 
45. D Gott des Himmels und der C. 
53. Fürwahr, du biſt, o Gott, verborg. 
60. D Herr und Schöpfer unſers. 
70. Dein bin ich, Gott, dein iR meln. 
73. Was If vor deinem Angeſicht. 
92. Ich dade nun den Grund gefund. 
148. Es {fi vollbracht! fo ruft am K. 
Wle theuer, Gott, IR deine G. 
276. s iA noch eine Ruh vorhanden. 
"319. Du gabſt mir, Bmger, dleſes. 
“286. Bert, hilf mir, daß lch Bude thu, 


338. Gott, bir gefällt kein gottlos. 
341. Mein Gott, ach lehre mich erk. 
355. Mein Gott, du wohneſt zwar. 
370. Vor dir, o Gott, ſich kindlich. 
380. Wer nur den lieben Gott laßt. 
396. Gott ſorgt für mich, was fol. 
399. Komm betend oft und mit Vergn. 
420. Es zieht, o Gott, ein Kriegesw. 
460. Mein Herz ermuntre dich nun. 
496. Wer bin ich, welche wichtge. 
529. Was iſt das Leben hier auf E. 
532. Es eilt der leßte von den Tagen. 
534. Du Herr und Meiſter meiner. 
Können auch nach Nr. 42, 72 
und 234 geſungen werden. 


8. O Gott, du frommer Gott. 

8. Du willſt, Gott, daß mein Herz. 
129. Seht, welch ein Menſch, ach ſeht. 
185. D Gott, gib dein Gericht. 

282. Herr, höre mein Gebet. 

298. Willſt du die Buße noch. 

299. Laß mich doch, o mein Gott. 

305. Herr, ohne Glauben kann. 

312. Mag doch der Spötter Heer. 

313. Herr, allerhöchſter Gott. 

340. Mein Vater und mein Gott. 

388. Es hilft uns unſer Gott. 

411. D Gott, du frommer Gott. 

419. Wie gnädig warſt du, Gott. 

469. Ein Jahr der Sterblichkeit. 

489. Der Tag iſt wieder hin. 

495. Dein Will iſts, großer Gott. 

516. Du haft uns, Herr, die Pflicht. 

653. Wie ſelig lebt ein Menſch. 
Können auch nach Nr. 9 geſungen 

werden. 5 


9. Nun danket alle Gott. 

9. Gelobt ſeiſt du, o Gott. 

14. Anbetungswürdger Gott. 

23. Herr, du erſorſcheſt mich. 

75. Iümächtig großer Gott. 

99. Cs lag die ganze Welt. 
328. Ich danke meinem Gott. 
342. Du ſagſt, ich din ein Ghrifl 
402. Wohl auf, meln Herz, wohl auf. 
427. D Höchſter, deſſen Kraft. 
450. Nun danket alle Gott. ; 

7 7 4 


838 e ere. 


451. Durch bi, o großer Gott. 

461. Frohlocket, jung und alt. 

512. Laß mich doch nicht, o Gott. 

545. Gib mir, o Gott, ein Herz. 
Können auch nach Nr. 8 geſungen 
werden. 


10. Ach Gott und Herr. 


10. Gott iſt mein Hort. 
290. Ach Gott und Herr. 


13. Pſalm 100 der Lob. Mel. 

13. Der Spötter Strom reiſt. 

58. Mein Auge ſieht, o Gott, zu. 
85. Wie ein Geſchwätz des Tags. 
409. Ich komme vor dein Angeſicht. 
537. Wie ſicher lebt der Menſch. 

547. Nur Liebe ohne Heuchelei. 
ERoöͤnnen auch nach Nr. 3, 109, 197, 
211 und 436 geſungen werden. 


15. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
15. Der Herr iſt Gott und keiner. 
39. Gott unſerm Gott allein ſei. 
44. Wenn ich, o Schöpfer, deine M. 
52. Dir, unſerm Gott, iſt niemand. 
96. Heil uns, aus unſrer Sünd. 
98. D Liebesglut, wie kann ich. 
168. Wach auf, mein Herz! auf. 
180. Mein Jeſus fist zur rechten. 
184. Ihr Völker in der ganzen Welt. 
223. Halt im Gedächtniß Jeſum Chr. 
232. Ich preife dich, o Herr, mein H. 
268. Mein Heiland lebt; er hat die. 
332. Dein bin ich, Herr, dir will ich. 

442. Ihr Knechte Gottes, lobt den. 
449. Lob, Ehr und Preis dem Höchſt. 
454. Stimmt unſerm Gott ein Lobl. 
466. Gott ruft der Sonn und ſchafft. 
Können auch nach Nr. 6, 30, 
119 u. 216 geſungen werden. 


16. Pfalm 8 der Lobw. Mel. 


16. Erhabner Gott, was reicht. 

21. Herr Gott, du diſt die Zuflucht. 

27. D großer Gott, der alle Ding. 

74. D unſer Gott wie voll iſt dein. 

in D Freund, der meine Schuld. 
239. Ach, ſchone Dad, o großer. 

390. D Herr, mein Gott, durch den. 

473. Mein erſter Wunſch, mein. 

483. Der Tag iſt hin, du aber, Zefu. 


17. Neue Melodie. 
* Sort, mache du mich ſelbſt. 
Allwiſſender, vollkommner. 
40. Herr, unfer Gott, wer {ft bir. 
106. D Gottesſohn und Menſchenkind. 
331. Bewahre mich, Herr, daß der. 
337, Der du Verſtand und Tugend. 
“os, Ran allerhöchſter Gott. 


nach Nr. 218 
fungen 85 1 55 5 55 


18. Pfalm 27 der Lobw. Mel. 


18, Xuf, auf mein Geiſt, auf! 
63. Jehovah herrſcht mit Majeſtat. 


19. Neue Melodie. 
19. Gott iſt mein Lied. 


22. Gott ſei Dank in aller Welt. 
22. Unermeßlich ewig iſt. 


26. Machs mit mir Gott nach deiner. 
26. Herr, deine Allmacht reicht ſo. 
28. Nie biſt du, Soöchſter, von uns. 
122. Du weſentliches Ebenbild. 

271. Herr, du biſt meine Zuverſicht. 
314. Wer, Gott, deln Wort nicht. 
349. Bald oder ſpät des Todes. 
350. Welch hohes Beiſpiel gabſt. 
513. Wohl dem, der beßre Schätze. 
544. So jemand ſpricht, ich liebe. 
555. Wer dieſer Erden Güter hat. 


29. Freu dich ſehr, o meine Seele 

(Pſalm 42 der Lob. Mel). 

29. Gott, vor deſſen Angeſichte. 

91. Ewge Liebe, mein Gemüthe. 

128. Unſer Heiland ſteht gebunden. 

152, Jeſu, durch dein Blut und. 

165. Preiſet Gott in allen Landen. 

188. Herr, du fährſt mit Glanz und. 

206. Edler Geift im Himmelsthrone. 

207. Geiſt vom Vater und vom. 

217. Treuer Hirte deiner Heerde. 

285. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 

288. Höchſter! denk ich an die Gut. 

327. Kommt, laßt euch den Herren. 

412. Liebſter Jeſu, Gnadenſonne. 

468. Abermal ein Jahr verfloſſen. 

501. Lehre mich, Herr, recht bedenken. 

540. Ach, Herr, lehre mich bedenken. 
Können auch nach Nr. 116 ge⸗ 

ſungen werben. 


30. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


30. Gerechter Gott, vor dein Gertcht. 
. O heiligſte Dreieinigkeit. 
68. Lobt Gott, der uns den Frühl. 
71. Dir, Gott, ſei Preis und Dank. 
93. Nun, Chriſten, laßt uns feöhl. 
159. D Tod, wo iſt dein Stachel. 
170. Freiwillig haſt du dargebracht. 
195. Schon iſt der Tag von Gott. 
216. D Vater der Barmherzigkeit. 
257. Getroſt, mein Herz, verzage. 
258. Ich bin ein Chriſt, Gott iſt. 
503. O welch ein unſchaͤtzbares Gut. 
515. Gott iſts, der das Vermögen. 
Können auch nach Nr. 6, 15, 
119 u. 215 geſungen werden. 


32. Gott des Himmels und der E. 


32. Weicht, ihr Berge, fallt ihr H. 
117. Gott der Juden, Gott der Helden. 


304 
204. Komm, o komm, du Geift des. 


393. Auf, mein Geiſt, dem Herrn. 
479. Gott des Himmels und der E. 


33. Pſalm 66 der Lobw. Mel. 


33. Wie groß iſt des Allmächtgen. 

51. Sei feurig, Seele, Gott zu, 

64. Erhebet Gott durch neue Lieder. 
118. Ihr Völker, ſtimmet nun mit Fr. 
198. Ihr Chriften, rühmt, erhebt. 
379. Der ewge Gott und höchſte. 
416. Du biſt ja, Jeſu, meine Freude. 


34. Neue Melodie. (Urſprünglich: 
Nun lob, mein Seel, den H.) 
34. D Gott, du biſt die Siebe. 
166. Lobſinge, meine Seele. 
181. Mein Heiland, deine Größe. 
448. Auf, meine Seele, ſinge. 


85. Wie ſchön leuchtet der Morgenſt. 


35. D Gott, des ſtarke Hand die W. 
108. D Friedens fürſt aus Davids St. 
187. Herr, der du deinen theuren. 
247. Wie groß iſt unſre Seligkeit. 
264. Wie wird mir dann mein Heil. 
277. Mein ganzer Geiſt, Gott. 
318. Wie herrlich ſtrahlt der Morgenſt. 
432. Gott iſt es, deſſen weiſer Rath. 
475. Dich ſeh ich wieder, Morgenlicht. 


36. Pjalm 36 der Lobw. Mel: 
36. Gott, deine Huld und Gütigkeit. 


37. Neue Melodie. 
37. Getreuer Gott, wie viel Geduld. 
135. Erfülle, Herr, doch ſelbſt mein. 
203. Dir, Vater, dankt mein Herz. 
843. Der du die Liebe ſelber biſt. 
Können auch nach Nr. 97 ge⸗ 
ſungen werden. 


38. Wunderbarer König. 
38. Unumſchränkte Liebe. 

42. Neue Melodie. 
42. Die Himmel rufen, jeder ehret. 
43. O Gott, den alle Himmel ehren. 


251. Wenn ich ein gut Gewiſſen. 
362. Du Vater deiner Menſchenkinder. 


364. Mein Herz, ermuntre dich zum. 


382. Ich danke dir von ganzem Herzen. 
428. Des Donners ſchreckendes. 
490. Wie lieblich iſt doch, Herr, die. 
541. Ich will dich noch im Tod erheben. 
Können auch nach Nr. 7, 72 
und 234 geſungen werden. 


46. Pſalm 140 der Lob. Mel. 


46. Die Himmel rühmen Gottes. 
2303. Ich glaub an Gott, hoch fel. 
323. Erheb dein 51 55 thu auf bie. 
329. Wer darf in deine Hütte Ben 
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372. Voll Glauben will 10 n 

426. Bringt her, ihr Ma 

443. Lobt, lobt den Pi; ihr. 

447. Du biſts, dem Ruhm und Dank. 

519. Entehre nicht mein Herz mit. 
Können auch nach Nr. 295 und 
531 geſungen werden. 


47. Jeſus meine Zuverſicht. 

47. Herr du haſt in deinem Relch. 

107. Gottes und Marien Sohn. 

142. Schwing dich auf gen Golgatha. 

228. Tag, den mir der Herr gemacht. 

263. Selig, Gott, ſind die, die nun. 

270. Jeſus meine Zuverſicht. 

309. Jeſus nimmt die Sünder an, 

434. Gott, mein Vater, Dank ſel bir. 

535. Herr, ich hab aus deiner Treu. 

536. Meine Lebenszeit verſtreicht. 
Können auch nach Nr. 156 ges 
ſungen werden. 


48. O Welt, ich muß dich laſſen. 
48. Du Herr der Seraphinen. 
62. In allen meinen Thaten. 
88. Die Herrlichkeit der Erden. 
139. D Welt, ſieh hier dein Leben. 
150. Frohlocke, mein Gemüthe. 
367. Dir dank ich für mein Leben. 
394. Was ſoll ich ängſtlich klagen. 
467. Herr, der du mir das Leben. 
487. Schon ruhet auf den Feldern. 
498. Was ich nur Gutes habe. 
502. Ein ruhiges Gewiſſen. 2 
511. Was iſt mein zeitlich Leben. 
520. Will mich, o Gott, hienieden. 
523. Ich hab in guten Stunden. 
528. Was its, daß ich mich quale. 
554. Du aller Menſchen Vater. 


49. Pſalm 33 der Lobw. Mel. 


49. Ihr Frommen, auf! die ihr ble. 
125. O Jeſu, Brunnquell aller Ir. 
482. Geprieſen, Gott, ſei dein Erb. 


50. Pfalm 65 der Lobw. Mel. 
50. Man betet, Herr, in Zlons. 
213. Gott iſt uns Stärk und Schu. 
552. Nie will c dem zu ſchaden. 


54. Pſalm 62 der Lobw. Mel. 
64. D Wundergott, der alles ſchafft⸗ 
377. Mein Geiſt ſoll nun in Gott. 

391. Was grämſt du dich, mein. 
Können au E Nr. 283 ges 

ſungen w 2 55 


55. Neue Melodie. i 
55. Ich will, mein ‚Sit, bu güne 
137. Gott, der du für uns deinen. 
143. Laß deinen 5 mich ſtets. 
144. Sei dec ee 
209. Laß doch, e Teſü, laß 
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212. Schutze bie Deinen, die nach. 
249. Preis, Prels ſel Gott und. 
385. Ich habe, Gott, mir ernſtlich. 
363. Soll ſich mein Geiſt, o Gott, zu. 
441. Gelobt ſei Gott, ihm will ich. 
484. Entflohen find auch biefes. 
491. Dieß iſt der Tag zum Segen. 
318. Gott, du bleibſt ewig unſrer. 
522. Ein Herz, o Gott, in Leld und. 
846. Hilf, Jeſu, daß ich meinen. 
Können auch nach Nr. 131 ges 
ſungen werden. 


56. Von Gott will ich nicht laſſen. 
\ 66. Gott, der an allen Enden. 
100. Mit Grnſt, e Menſchenkinder. 
398. Ven Gott wil ich nicht laſſen. 
432. Du reicher Gott der Armen. 
Können auch nach Nr. 101, 301 
und 429 geſungen werden. 


57. Valet will ich dir geben. 


87. Gott, meine ganze Seele. 

111. Ihr, die ihr wart verloren. 
Können auch nach Nr. 66 und 
67 geſungen werden. 


59. Mein Gott, das Herz ich bringe. 
89. Noch immer wechſeln ordentlich. 
76. Ich bin, o Gott, bein Elgenth. 
242. DO wohl dem Menſchen, der dem. 

356. Wie felig bin ich, wenn mein. 

368, Mein Gelſt erſtaunt, Allmacht. 

487. a finge meiner Seelen Luft, 
Können auch nach Nr. 102 und 
480 geſungen werben. 


61. Neue Melodie. 
61. Gel zufrleden, mein Gemuͤthe. 
103. Laßt uns unſerm Gott lobſingen. 
Können auch nach Nr. 524 ge⸗ 
a ſungen werden. 


65. Pfalm 97 der Lobw. Mel. 
68. Der König aller Welt. 
66. Pſalm 180 der Lobw. Mel. 
68. Nimmt Gott, dem wir vertr. 
Kann auch nach Nr. 57 u. 67 


geſungen werben. 
67. „mich armen Sünder. 
ga thut mich verlang.) 
67. Befehl du deine Wege. 


115. WI ar empfangen. 
183. Der du voll Blut und Wunden. 
103. Bedenke, Menſch, das Ende, 

3 194. Ich denk an dein Gerichte, 
2237. Ich ſleh in tieffter Reue. 

1 260. Gern will ich mich ergeben. 

5 388. Chriſt, alles was dich kränket. 
471. Noch laßt der Herr mich leben. 
488. Wie lang darf ich noch ſdumen. 


658, Wohl dem, der richtig wandelt. 
Können auch nach Nr. 57 und 
66 geſungen werden. 


69. Pfſalm 89 der Lobw. Mel. 
69. Durch fo viel Schein geſtärkt. 


72. Neue Melodie. 


72. Gott werde ſtets von dir erh. 
123. Wie göttlich find doch Jeſu L. 
219. Ich bin getauft auf deinen. 
233. Hler bin ich, Jeſu, zu erfüllen, 
235, Gott, deine Gnad ft unfer L. 
344. Schön iſt die Tugend, meln. 
354. Wo find ich Gott, den meine. 
371. Willſt du der Weisheit Quelle. 
374. Mein Hort iſt Gott! ihn laß. 
384. Herr, mache meine Seele ſtille. 
398. Dein Hell, mein Gelſt, nlcht. 
504. Nicht, daß ichs ſchon ergriffen. 
805. Damit ich meine Seele rette. 
508, Wie mannigfaltig find die Gaben, 
526. Verborgner Gott, dem nichts. 
Können auch nach Nr. 7, 42 
und 234 geſungen werden. 


78. Auf meinen lieben Gott. 


78. Du, der kein Böoͤſes thut. 
83. Mein Gott, bir lit bewußt. 
322. Wo flieh ich Sünder hin. 
Können auch nach Nr. 463 ge⸗ 
ſungen werden. 


79. Pſalm 38 der Lobw. Mel. (Meine 
Armuth macht mich ſchreien.) 
79. Jeſu, Arzt todtkranker Seelen. 
80. en was bin ich, mein Erretter. 
297. Hüter! wird die Nacht der S. 
325. Gott, wie rein iſt deine Lehre. 
424. Straf, o Herr, mich nicht im. 
472. Seele, du mußt munter werden. 


81. Zeuch mich, zeuch mich mit den 
(Unſer Herſcher, unſer Kön.) 
81. Herr, du kenneſt mein Verderb 
124. Gott, was muß dein Sohn. 
287. Dir allein hab lch gefünbigt. 
462. Gott im Himmel und auf G. 


82. Alle Menſchen müſſen fterben. 


82. Großer Gott, erhabnes Wefen. 
127. Gottes Lamm, durch beſſen. 
177, Großer Mittler, der zur Rechten. 
236. Ich erhede mein Gemuͤthe. 

240. Schöpfer aller Menſchenkinder. 
262. Noch bin ich dein Gaſt, o Erbe. 
275. Menſchen iſts geſetzt, zu ſterben. 
280. O wie unausſprechlich ſellg. 

310. Jeſu, daß du meiner Seele. 
311. Jeſu, ſieh mich an in Gnaden. 
317. Eins it noth, ach Herr, dies. 
347. Du, der Herz und Nieren, 
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378. Gott der Wahrheit, deſſen. 


23836. Herr! bir trau ich auf der Erbe. 


438. Dir, mein Gott, wlll ich lobſing. 
446. Womit ſoll ich dich wohl loben. 
557. Laß mich, Höchſter! darnach fie, 


84. Pſalm 51 der Lobw. Mel, 
84. Die Quell, woraus der Menſch. 
330. Mein Lebensfürſt! nun kann ich. 

226. O Menſchenfreund, o Jeſu. 
281. Sei gnädig, Herr, nach deiner. 


86. Neue Melodie. (Urſprünglich: 
Ich hab mein Sach Gott). 


80. Wie fleucht dahin der Menſchen. 
87. Gott hab ich alles heimgeſtellt. 


89. Jeſu meine Freude. 
89. Wort aus Gottes Munde. 
250, Wie getroſt und heiter, 
319. Jeſu meine Freude. 
385. Serle, fei zufrieden. 


90. Durch Adams Fall iſt ganz. 
90. Durch Adams Fall iſt erſt verd. 
334. Hilf mir, mein Gott. 
343. Oft denkt mein Herz, wie. 

Können auch nach Nr. 222 ge⸗ 
ſungen werden. 

94. Herr Chriſt, der einge Gottes. 
94. D Chriſte, Eingeborner. 
158. Der Held hat überwunden. 
336. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


95. Neue Melodie. (O Troſtwort, 
das uns Leben gibt.) 
95. Gedanke, der uns Leben gibt. 


97. An Waſſerflüſſen Babylon. (Ein 
Lämmlein geht und tr.) 

97. Lob, Ehre, Preis und Dank. 
126. So gehſt du, Jeſu, wiliglich. 
149. Erhebe vom Geräuſch der Welt. 
225. Ich komme, Herr, und ſuche dich. 
229. Du, Herr, haſt aus Barmherz. 
293. D König, deſſen Majeſtät. 

339. Erbarm dich, Herr, du kennſt. 
Können auch nach Nr. 37 ge⸗ 
ſungen werden. 


101. Neue Melodie. 
101. Erhebt den Herrn, ihr Frommen. 
174. Der Herr fährt auf gen Himmel. 
178. Mein Jeſus triumphiret. 
455. Lobt Gott, den Gott der Stärke. 
Können auch nach Nr. 56, 301 
und 429 geſungen werden. 


102. Neue Melodie. 
102. Alſo hat Gott die Welt gellebt. 
Kann auch nach Nr. 59 und 
f 480 geſungen werden. 
104. Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt. 
104. Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt. 


⸗Verzeichniß. 


108. Neue Melodie. (Ursprünglich: 

Sollt ich meinem Gott nicht). 

108. Der du uns das Heil errungen. 
445. Sollt ich meinem Gott nicht. 


109. Vom Himmel hoch da komm. 
109. Dies iſt der Tag, den Gott. 
162. Dich bet ich an, erſtandner H. 
163. Kaum fleigt zu ihrem frohſten. 
169. Erinnre dich, mein Geiſt, erfr. 
176. Auf, Jeſu Jünger, freuet euch. 
179. Wir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt. 
186. Die Erd und was darinnen iſt. 
210. Gott, der uns immer Gutes. 
431. O Gott, des gnadenvoller Bath, 
439. Ihr Völker, jauchzt mit frohem. 
493. Dies, Chriſten, iſt der Tag des. 

Können auch nach Nr. 3, 13, 197, 
211 und 436 geſungen werden. 


110. Neue Melodie. (Urſprüng lich: 
Ermuntre dich mein ſchwa⸗ 
cher Geiſt ). 

110. Gott, deine Gnade fei geprelſt. 
539. Wie ungewiß If, Herr, das 3. 


112. Neue Melodie. 
112. Herr, laß doch mich recht. 
113. O Chriſtenheit, ſei hoch erfreut. 
114. Wirf, blöder Sinn, den Kummer. 


116. Werde munter, mein Gemüthe. 
116. Wie lang ſoll ich traurig ſtehen. 
147. Heute, ſprach mein Heiland. 
200, Der du uns als Vater liebeſt. 
363. Gott, mein Vater, deine Liebe. 
433. Sorge doch für meine Kinder. 
476. Herr! es iſt von meinem Leben. 
485. Werde munter mein Gemüthe. 
486. Auf, o Seele, werde munter. 

Können auch nach Nr. 29 ge⸗ 
ſungen werden. 


119. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. 
119. Mein Jeſu, du haſt unſre Sch. 
182. Herr Jeſu, deiner Glieder Ruhm. 
191. Er kommt, er kommt zum Weltger. 
248. Ich weiß an wen mein Glaub. 
306. D Gottes Sohn, Herr Jeſu Chrif. 
321. Wo ſoll ich hin? wer hilfet mir. 
376. Du haſt, mein Vater und mein. 
387. Der Herr iſt meines Lebens. 
404. D Gott, es fehlt uns Kraft und. 
408. Gott, deine Güte reicht ſo weit. 
500. Nach meiner Seelen Seligkeit. 
517. Zur Arbeit, nicht zum Müßigg. 

Können auch nach Nr. 6, 18, 
30 und 215 geſungen werden. 

120. Vater unſer im Himmelreich. 
120. Kein Lehrer iſt dir, Jeſu, gleich. 
300. So wahr ich lebe, ſpricht dein. 
406. O Vater, groß im Himmelreich 
507. Hier iſt noch unſre Prüfungs zeit. 


na 


Rd 
2 
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121. Schmücke dich, o liebe Seele. 
1121. Heiland, deine Menſchenliebe. 
189. König, dem keln König gleichet. 
231. Seele, willſt du Ruhe finden. 

131. . Jeſu, was haſt du. 
131. Unſchuldger Jeſu, was haft du. 
132. Herr, ſtärke mich, dein Leiden. 
550. Herr, mein Verſöhner! der du. 
551. Herr, deine Sanftmuth it nicht. 

Können auch nach Nr. 55 ge⸗ 
ſungen werden. 


136. O Lamm Gottes, unſchuldig. 
5 136. D Gottes Lamm, unſchuldig. 
138. Chriſtus der uns ſelig macht. 
(Schwing dich auf zu deinem). 
188. Mein Erlöſer, Gottes Sohn. 


140. Meine Liebe hängt am Kreuz. 
40. Mein Erlöſer hängt am Kreuz 


141. Herzlich lieb hab ich dich. 
141. um Gnade für die Sünderwelt. 
224. Geloht ſeiſt du, Herr Zebaoth. 
269. Mein Heiland! wenn mein. 
307. Ich komme, Friedensfürſt, zu. 
350. Der du mich als Vater liebſt. 


145. Neue Melodie. 
145. Begleite mich, o Chriſt. 


146. Neue Melodie. (Kommt her⸗ 
aus, all ihr Jungfrauen). 
146. Seht den leidenden Gerechten. 


153. Der Tag iſt hin, mein Geiſt. 
153. So ſchlümmerſt du in ſtiller Ruh. 
165. Am Kreuz erblaßt. 
156. Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
(Meinen Jeſum laß ich nicht). 
156. Auf, mein Herz! ein froher Tag. 
172. s lebt, mit ihm auch ich. 
230. Dich, mein Jeſu, laß ich nicht. 
315. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
365. Habe beine Luſt am Herrn. 
Können auch nach Nr. 47 ge⸗ 
fungen werden. 

157. Chriſt lag in Todesbanden. 
167. Der Herr lag in das Grab geſtr. 
* ann auch nach Nr. 160 ge⸗ 

ſungen werden. 

160. Neue Melodie. 

160. „ und on B 

ann auch nach Nr. 157 
fungen Buy * 


161. Palm 32 der Lob. Mel. 

5 161. 17 weiß gewiß, daß mein; 
1864. Jeſus Chriſtus, unſer Heiland. 
2 164. Jeſus Ehriſtus, unſer Heiland. 


. N 


Melodien V 


erzeichniß. 30 
167. Hoſtanna, Davids Sohn. 
167. Jeſus, meine Liebe, lebt. 
183. Hoſtanna, Davids Sohn. 
171. Wachet auf! ruft uns die St. 
171. Hallelujah, Jeſus lebet. 3 
196. Wachet auf vom Schlaf, DR 
272. Wachet auf! fo ruft die St, 
452. Jauchze, auserwählt Geſchlechte 
173. Auf dieſen Tag gedenken wir. 
173. An dieſem Tag frohlocken wir. 


190. O Ewigkeit, Du Donnerwort. 


190. Erhöhter Jeſu, Gottes Sohn. 
192. Der unſre Menſchhett an ſich. 


197. Komm, o Gott, Schöpfer. 


197. Komm, o Gott, Schöpfer, hellg. 

175. Schau, großer Herr der Herrl. 

333. Dein Gott iſt Majeftät und. 
Können auch nach Nr. 3, 13, 109, 
211 und 436 geſungen werden. 


199. Vater aller Gnade. 
199. Gott, groß von Erbarmen. 


201. Pſalm 77 der Lobw. Mel. 
201. Heilger Geiſt, du Himmelslehr. 
294. Wenn der Sünder hat mißh. 
397. Meine Stimme ruft zur H. 

407. Herr, erhöre melne Klagen. 
459. Großer Gott, Herr aller. 


205. Nun bitten wir den heilgen . 


205. Des Vaters und des Sohnes. 


208. Eine feſte Burg iſt unſer Gott. 
208. Ein ſtarker Schutz lt unſer. 


211. Erhalt uns, Herr, bei deinem. 
211. Erhalt uns, Herr, bel delnem. 

Kann auch nach Nr. 3, 13, 109, 

197 und 436 geſungen werden. 


214. Neue Melodie. 
214. Wenn Chriftud feine Kirche. 


215. Ach Gott vom Himmel ſteh. 
215. Ach Gott vom Himmel ſieh. 
405. Mit Seufzen klag ich dir m. 
421. Ich Gott, wir treten hier v. 
425. In deinem Namen, o Herr. 
556. Die Zunge, dle vernehmlich. 

Können auch nach Nr. 6, 18, 
30 und 119 geſungen werden. 


218. Chriſt, unſer Herr, zum Jord. 8 
218. Wie Chriſtus ſelbſt zum Jord. 


ann auch nach Nr. 17 ges 
ſungen werden. 
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808 
922. Pſalm 91 der Lobw. Mel. 
222. Als Jeſus jegund ſterden w. 
392, Wer unter Gottes Schatten. 


Können auch nach Nr. 90 ges 
ſungen werden. 


„Pſalm 5 der Lobw. Mel. 
. te groß it beine Menſchenllebe. 


2“. Neue Melodie. 
be Nun habe Dank für deine. 
18. Nach einer 80 kurzer X. 
11 Wie fellg, Herr, If der Ger. 
57, Wie ſollt ich dich, mein Gott. 
400. Von bir komm: jede gute Gabe. 
410. Wer kann, Gott, je was Gut, 
09. Der Wolluſt Reiz zu widerſtreb. 
1 Des Leibes warten und . 
Was ft mein Leben auf 


Können auch nach Nr. 75 42 
und 72 geſungen werden. 


Kommt her zu mir, ſpricht. 
38. Wie ſelig, Gott, wle ſelig if, 
„Ich hoff, e Gott, mit frohem M. 
852. Kommt her, Mühſelge, kommt. 
499. Herr, meiner Seele großen W. 
548. Du llebſt, o Gott, Gerechtigkeit. 


249. Palm 1 der Lobw. Mel. 
243. Der Herr iſt gut, in deſſen Dienp. 
244. Neue Melodie. 


244. Wernimm, o Gott! vernimm. 


alm 90 der Lobw. Mel. 
. Salomon, bein freundlich. 


253, Pſalm 4 der Lobw. Mel. 
283. Wie wohl iſt, Jeſu, meiner Seelen. 


54. Pfalm 46 der Lobw. Mel. 
254. Heglückter Stand, getreuer S. 
404. Der Herr des Himmels und ber. 


255, Ich weiß, mein Gott, daß all. 
„Ich freue mich, mein Gott, in. 
40. Ben ganzer Seele preis ich dich. 
a gr alle Gute fel gepreiſt. 
Seele, ſtark und unverzagt. 
Können auch nach Nr. 415 ges 
ſungen werben. 


256. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chr. 
; 2 Mein treuer Gott, bein gutes. 
x Herr, mein Erlöfer! nur von. 


259, Neue Melodie. 
289. Der Herr, mein Hirt, behütet. 
265. Pfalm 103 der Lobw. Mel. 


268. Wie komm ich boch, mein Heil. 
440. Lobſinget Gott mit wahrem. 
487. Herr, lehre mich, wenn ich der. 


Mel odieen · Verzeichniß. 


266. Nun laßt uns den Leib begr. 
266. Begrabt den Leib in feine Gruft. 


267. Was Gott thut, das iſt wohlg. 
in 38 freue mich der frohen Zelt. 
uf dich, Herr, nicht auf meinen. 
78. Der Herr iſt meine Zuverſicht. 
325. Was Gott thut, das iſt wohlgeth. 
278. Pſalm 84 der Lobw. Mel. 
273. Mein Leben If ein Pilgrimſtand. 


274. Pſalm 16 der Lobw. Mel. 
274. Auf, träger Gelſt! laß das. 


283. Neue Melodie. 
283. Erhebt, erhebet Gottes Ruhm, 
Kann auch nach Nr. 54 geſun⸗ 
gen werden. 
284. Liebſter Jeſu, Troſt der Herzen. 
284. Auf, o Sünder! laß dich lehren. 
289. Liebſter Jeſu, Troſt der Herzen. 


292. Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 
292. Ich ſchäme mich vor deinem, 
808, Auf dich allein, Herr Jeſu Ehrlſe. 


205 Neue Melodie. 
95. An bir allein hab a 1 5 
Kann auch nach Nr. 5 
531 geſungen werden. 
296. Meine Seele, willſt du ruhn. 
296. Sünder, willſt du ſicher fein. 


301. Zeuch ein zu deinen Thoren. 
301. Wie treu, mein guter Hirte. 
358. An dich, mein Gott gedenken. 
389. Was hilfts, daß ich mich qu 
Können auch nach Nr. 56, 10) 
und 429 geſungen werden. r 
302. Straf mich nicht in 2 5 8. 
302. Strafe nicht, o Helli 
506. Mache dich, meln Gels, bereit. : 
316. Herr hör, ach höre mein Gebet. 
316. Sucht man bie Freunbſchaſt in. 1 


820. Pfalm 25 der Lobw. Mel. 

320. Höchſt erwüͤnſchtes Seelenleben. 
401. Jeſu, meiner Seelen Retter. 

324. Pfalm 116 der Lob. Mel. 


324. Mein . ach unterwelſe. 
330. Ich weiß es L. ich feldft verd. 
361. Wie lich if — daß Gott. 
468. So iſt von meiner Burgen Pen 


826. Neue Melodie. 
226. Wenn zur Vollführung deiner. 


3 


Melodieen Bereichif, 


848. Es woll uns Gott genädig fein. 
(Früher: Erbarm dich mein, 

o Herre Gott. 
848, Ich armer Sünder, wer bin ich. 


360. O Gott Vater, ich glaub an dich. 


300. Wohlen, mein Herz! fel ſtets. 


368. O großer Gott von Macht. 
368. D du erhabner Gott. 


389. Palm 26 der Lobw. Mel 


3869. D Gott, wer tft dir gleich. 
381. Wohl dem Menſchen, der von. 
381. Wohl dem Menſchen, der von H. 
413. In dich hab ich gehoffet. 
413. Ich weiß es, Gott, mein ganzes. 
423. Ach Gott, du unſer Lebenslicht. 


Können auch nach Nr. 255 ges 
ſungen werden. 


415. Verleih uns Frieden gnädiglich. 
418. Verleih uns Frieden gnädiglic. 
417. Ach, mein Seful ſieh, ich trete. 

497. Qual und Angſt muß ich empfind. 


418. Entbinde mich, mein Gott. 


418. Befrefe meinen Geiſt. 
538, Mein Lebensfürſt! zeig mir. 
429. Aus meines Herzens Grunde. 


429. Jehovah, Herr und König. 
z Kann auch nach Nr. 56, 101 
und 301 gejungen werden. 


480. Neue Melodie. 
430. Erlöſer, ſieh auf uns hernleder. 
435. Warum betrübſt du dich, mein. 


438. O welch eln Lelden, das mich. 
474. Ihm, der das Licht entſtehen. 


436. Pfalm 134 der Lobw. Mel. 


436. Tuf, Chriften! preiſt mit mir den. 
437. Erhebet Gottes Helligkeit. 


J 


492. D Gott du biſt mein Preis 
Können auch nach Nr. 8, 18, 109, 
197 u. 211 gefungen werden. 
444. Lobet den Herren, alle Heiden. 
444. Lobet den Herren, alle Helden. 
456. Neue Melodie. 
456. Herr, unſer Gott, dich loden wir. 
459. Alles 195 an Gottes Segen. 
(Jeſu, deiner Kirchen Gl.) 
459. Herr, mein Licht, mein Heil. 
463. Neue Melodie. 


463. Beſingt Gott Zebaoth. 
477. Ihr trüben Sorgen weicht. ; 
Können auch nach Nr. 78 ge 
ſungen werden. 


470. Neue Melodie. 
470. Mein erſt Gefühl ſel Preis. 
478. Nun laßt uns Gott dem Herren. 
478. Wach auf, mein Herz e und finge. 


480. Nun ſich der Tag geendet hat. 


480. So fliehen unſre Tage hin. 
Kann auch nach Nr. 58 
102 geſungen werden. 


524. Neue Melodie. 


524. Warum ſollt ich mich denn RR 
Kann auch nach Nr. 81 ges 
ſungen werden. 


580. Neue Melodie. 
530. Du klagſt, o Ehrifl, in ſchweren. 
581. Neue Melodie. 


831. Du klagſt und e die 75 
Kann auch nach Nr. 
295 geſungen werden. 


583. Neue Melodie. 
533. Was ſorgſt du ängſtlich für. 
542. Chriſtus, der iſt mein Leden. 
542. Mein Jeſus i mein Leben. 


und 
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III. Alphabetiſches Negiſter 
der in dieſem „verbeſſerten“ Geſangbuche vorhandenen 
(oder angeführten) 


Stamm⸗Melodieen. 
Ach Gott und Herr 10 In dich hab ich gehoffet, Herr 413 
Ach Gott, vom Himmel ſieh darein 215 | (Komm heillger Gekſt, erfüll 10 
Ach Herr, mich armen Sünder 67 | Komm, o Gott, Schöpfer heilger 197 
Ach mein Seh ſieh ich trete 417 [ Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 238 
Allein Gott in der Höh ſel Ehr 15 Liebſter Jeſu, Troſt der Herzen 284 
Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt 292 | Liebſter Jeſu, wir find hier 4 
Allt Menſchen müſſen ſterben 82 | Lobet den Herren, alle Heiden 444 
Alles iſt an Gottes Segen 459 Machs mit mir, Gott, nach deiner 26 
An Waſſerflüſſen Babylon 97 | (Meine Armuth macht mich ſchreien 79) 
Auf dieſen Tag gedenken wir 173 | Meine Liebe hängt am Kreuz 140 
Auf meinen lieben Gott 78 | Meine Seele, willſt du ruhn 296 
Tus meines Herzens Grunde 429 | (Meinen Jeſum laß ich nicht 156) 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir 119 | Mein Gott, das Herz ich bringe 59 
Ahriſt lag in Todesbanden 157 [Nun bitten wir den heilgen Geil 20⁵ 
Ehrlſt, unſer Herr, zum Jordan kam 218 Nun danket alle Gott 9 
Ehriſtus, der iſt mein Leben 542 | Nun laßt uns den Leib begraben 266 
Ehriſtus, der uns ſelig macht 138 Nun laßt uns Gott dem Herren 478 
Dennoch bleib ich ſtets an dir 156 | (Nun lob, mein Seel, den Herren 34) 
Der Tag it hin, mein Geiſt 153 | Nun ſich der Tag geendet hat 480 
Durch Adams Fall iſt ganz verderbt 90 ] O Ewigkeit, Du Donnerwort 190 
Eine feſte Burg iſt unſer Gott 208 D Gott, du frommer Gott 8 
(Ein Lämmlein geht und trägt die 97) | O Gott, du unſer Vater biſt 2 
Entbinde mich, mein Gott 418 O Gott Vater, ich glaub an dich 360 
Erhalt uns, Herr, bei deinem 211 [O großer Gott von Macht 368 
(Irbarm dich mein, o Herre Gott 348) | D Lamm Gottes, unſchuldig 136 
(Ermuntre dich, mein ſchwacher 110) | DO Welt, ich muß dich laſſen 48 
Es iſt das Heil uns kommen her 6 Schmücke dich, o liebe Seele 121 
Es iſt gewißlich an der Zeit 30 (Schwing dich auf zu deinem Gott 136) 
s woll uns Gott genädig fein 348 | (Sollt ich meinem Gott nicht ſingen 108) 
Freu dich ſehr, o meine Seele 29 | Straf mid nicht in deinem Zorn 302 
Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt 104 | nſer Herſcher, unſer König 81) 
Gott des Himmels und der Erden 32 Valet will ich dir geben 57 
Gott ſei Dank in aller Welt 22 Vater aller Gnade 199 
Herr Chrift, der einge Gottes Sohn _ 94 Vater unſer im Himmelreich 120 


Herr, hör, ach höre mein Gebet 316 


Herr Jeſu Chrift, bich zu uns wend 3 
Herzlich lieb hab dich 141 
(Herzlich thut mich verlangen 67) 
Herzliebſter Jeſu, was haſt du 131 
Hoflenne, Davids Sohn 167 


(Ich hab mein Sach Gott heimg. 86) 
ch ruf zu dir, Herr Jeſu Chrlſt 256 
ich weiß, mein Gott, daß all mein 255 


fu, deiner Kirchen Glieder 459) 
Jeſu, meine Freude 89 
Jeſus Chriſtus, unfer Heiland 164 
Jeſus, meine Zuverſicht. 47 


Verleih uns Frieden gnäbdliglich d 
Vom Himmel hoch, da komm Id 109 
Von Gott wlll ich nicht laſſen 
Wachet auf! ruft uns die Stimme 3 
Warum betrübſt du dich, mein Herz 435 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan 
Werde munter, mein Gemüthe 
Wer nur den lleben Gott läßt w. 
Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern 
Wohl dem Menſchen, der von 
Wunderbarer König 

Zeuch ein zu deinen Thoren 

Zeuch mich, zeuch mich mit den 


Gebete. 
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Morgengebete. 


Gru, Schöpfer und Herr Himmels 
und der Erden, barmherziger Wohl⸗ 
thäter und Vater der Menſchen, dich bete 
ich als den Urheber und Erhalter meines 
Lebens, als den Gott meines Heils, als 
die einige und unerſchöpfliche Quelle 
meiner Glückſeligkeit demüthigſt an. Dir 
danke ich mit Freuden für mein Leben, 
für meine e für meine Kräfte, 
Für alle geiſtliche und leibliche Vortheile, 
die ich beſitze. Dir danke ich insbeſondere 
dafür, daß du mich dieſe Nacht mit dei⸗ 
nem mächtigen Schutze bedeckt, daß du 
alle Gefahren, die mir droheten, von 
mir abgewandt, daß du meinen Leib durch 
einen fanften Schlaf erquicket, und mir 
neue Kraft und neues Leben eingeflößet 
haſt. Gott, deine Güte 7 alle Morgen 
neu, und deine Treue ift ſehr groß. Sie 
Abertrifft alle unſere Verdienſte unend⸗ 
a iſt weit größer, als daß wir dir 


der 

dich ſchuldig gemacht, und als ein 
11906 als 1 

925 Ja, Herr, wie könnte ich vor dir 


24 


3 


habe! Ach 1 mich nicht, wie ich es 
verdient habe. Sei mir gnädig in 
Chriſto, deinem 1 9 und verzeihe 
mir um ſeinetwillen alle meine Sünden. 
Siehe, ich heilige mich dir ganz und gar. 
Ich verabſcheue das Böſe, das ich bisher 
gethan habe, und wünſche nichts me 
als immer beſſer, immer tugendhafter 
und heiliger zu werden. Ich ermenere 
hiermit in deiner Gegenwart, o Gott. 
den aufrichtigen Vorſatz, alle unordem 
lichen Begierden, die in mir auffteigen. 
zu unterdrücken, alle böſen Gewohn 
heiten, die ich noch an mir habe, Zt: 
beſtreiten, und mich in meinem ganzer 
Verhalten nicht nach den Willen meinen 
Fleiſches noch nach dem Beiſpiel der 
Laſterhaften, ſondern allein nach deinen 
11 und heiligen Geboten zu richten. 
ir, meinen Schöpfer und Herrn, zu 
gehorchen, deiner Gnade und deines 
Beifalls mich zu verſichern, nach deinem 
Bilde erneuert, und dadurch deiner ſelig⸗ 
ſten Gemeinſchaft fähig zu werden: dies 
ſoll meine Ehre, mein Ruhm, meine 
ernſtliche Bemüteung und meine Selig⸗ 
keit ſein. Ja, 10 
es halten, daß ich die Rechte deiner Ge⸗ 
rechtigkeit halten will. O Gott, ſtehe 
mir ſelbſt mit deiner Gnade bei, dieſen 
guten Vorſatz mit Treue zu erfüllen, 
denn ohne dich dein i nichts. Schenke 
mir deinen Geiſt, der mich erleuchte, 
reinige, und auf den au I Wahrheit 
und der Tugend führe. Bewahre mich 


auch heute vor allen Verſuchungen zur 


Sünde, und wenn ich verſucht werde, 
ſo laß mich nicht fallen. Bewahre mich 
inſonderheit vor den Sünden, zu denen 


ich am meiſten geneigt bin, und die noch 


die größte Gewalt über mich haben. 
Gib, daß ich ſorgfältig über mich ſelbſt 
wache, daß ich allen Anlaß und alle 

Gelegenheiten zum Böſen fliehe, und 


jeden fündlichen Gedanken, jede uner⸗ 


laubte Neigung, die in mir entſtehen, 
unverzüglich unterdrücke. Laß die Vor⸗ 


ſchwöre es, und will 
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ſtellung von deiner Allwiſſenheit und Al 
gegenwart mich überall begleiten, und 
mein Herz mit der tiefſten Ehrfurcht 
egen dich und deine Geſetze erfüllen. 
205 mich oft an den Tod, an das Gericht 
und die Ewigkeit gedenken, und dadurch 
weiſe werden zur ewigen Seligkeit. 
Erfülle mich mit einer aukſcgen iebe 
gegen alle Menſchen, und laß mich mei⸗ 
nen Brüdern ſo nützlich werden, als es 
die Fähigkeiten, die du mir verliehen, 
und die Umſtände, in welche du mich 

eſetzet haſt, erlauben. Verleihe mir 
Geſundheil und Kräfte zu meinen Be⸗ 


rufsgeſchäften, und begleite ſie mit deinem 


Segen. Gib, daß ich bei meiner Arbeit 
mein Herz oftmals zu dir erhebe, deine 
Vorſehung in allem, was mir begegnet, 
demüthig verehre, und weder dem Geize, 
noch der Ungerechtigkeit, noch irgend 
einem andern Laſter den Zugang zu 
meiner Seele verſtatte. Dir und deiner 
Gnade, o Gott, empfehle ich alle Men⸗ 
ſchen. Laß das Licht deiner Offenbarung 
ſich über alle Völker ausbreiten. Wehre 
dem Unglauben und dem Aberglauben, 
und erweitere die Grenzen des Reichs 
der Wahrheit und der Tugend. Segne 
unſern Landesherrn und die Obrigkeiten, 
die du über uns geſetzet haſt. Segne 
die Lehrer, und laß ſie reizende Muſter 
der wahren Weisheit, der Liebe und 
aller chriſtlichen Tugenden ſein. Segne 
dieſen Ort, dieſes Land und alle Ein⸗ 
wohner deſſelben. Segne insbeſondere 
diejenigen, die du durch die Bande des 
Bluts und der 1 0 mit mir 
verbunden haſt. Gib, daß wir alle die 
Pflichten unſers Berufs treulich erfül⸗ 
len, daß wir das allgemeine Beſte unſerm 
beſondern Nutzen vorziehen, und deine 
Ehre und das Heil unſerer unſterblichen 
Seele zum letzten Endzweck aller unſerer 
Bemühungen machen. Erhöre mich, 
Vater der Barmherzigkeit, und ſei mir 
gnädig um Jeſu Christ willen, Amen. 
Unſer Vater ıc. 


Ane und unendlich gütiger 
. Gott, deiner gnädigen Vorſehung 
habe ich es zu danken, daß ich dieſen 


Morgen wiederum erwacht, und geſund 


— 


Morgengebete. 


aufgeſtanden bin. Du haſt nächtliche 
Schrecken und Gefahren in Gnaden von 
mir abgewandt, und mich vor vielem 
Unglück behütet, daß mir ohne deinen 
Schutz hätte begegnen können. Ich er⸗ 
kenne deine Güte, die dieſen Morgen 
an mir neu iſt, und bete zu dir, dem 
Allgenugſamen: bereite mich ſelbſt zu 
einem dir wohlgefälligem Lobe, daß ich 
dich nicht nur mit dem Munde, ſondern 
auch mit einer gerührten Dankbarkeit 
des Herzens preiſe, und mein Leben zu 
deiner Ehre und nach deinem Wohlge⸗ 
fallen führen möge. Deinem mächtigen 
Schutze befehle ich mich darum an Nee 
Tage und fernerhin. Erhalte mir die 
Geſundheit und die Kräfte des Leibes 
und der Seele und bewahre mich vor 
ſolchen Vorfällen, die mir ſchädlich ſein 
können. Regiere alle meine Entſchlieſ⸗ 
ſungen, und leite alles mein Thun und 
Vornehmen, daß es deinem heiligen 
Willen gemäß ſein möge. Gieb mir ein 
zufriedenes und freudiges Gemüth, daß 
10 willig und mit Munterkeit die Ge⸗ 
ſchöfte verrichte, die mein Stand, in 
welchen du mich eſetzet haſt, mir 1 75 
leget. Gib, daß ich treu und fleißig 
mich in meinem Berufe beweiſe, und in 
allem, was ich thue, rechtſchaffen und 
gewiſſenhaft handle. Sei auch nach dei⸗ 
ner großen Barmherzigkeit mir armen 
Sünder um Jeſu Chriſti willen gnädig, 
und verleihe mir den Beiſtand deines 
heiligen Geiſtes zu einer beſtändigen 
Beſſerung meines Lebens. Verhüte in 
Gnaden, daß ich an dieſem Tage mein 
Gewiſſen nicht mit vorſätzlichen Sünden 
beſchwere, ſondern laß deine Furcht und 
die Betrachtung deiner Gegenwart mich 
von allen Böſen zurückhalten, und ge⸗ 
gen alle Verſuchungen ſtärken. Wenn ich 
aus Uebereilung fehle, ſo wirke durch 
deine Gnade, daß ich meine Fehler auf 
Se bereue, bei dir Vergebung ſuche, 
und ins Künftige mit mehr Sorgfalt 
mich vor Sünden hüte. O du weiſer 
und gültiger Gott, regiere alle Umſtände 
meines Lebens zu meiner wahren und 
ewigen Wohlfahrt. Dir befehle ich meine 9 
Wege, und ich hoffe auf dich, du wirſts 
wohl machen, Amen. wer 
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Abendgebete. 


5 ch freue mich deiner Güte, o Gott, 
J und komme mit Danken vor dein 
Angeſicht. Jeder Tag, jede Stunde, 
jeder Augenblick meines Lebens gibt mir 
neue Beweiſe von deiner väterlichen Huld 
und Gnade, und legt mir neue Ver⸗ 
e zur Dankbarkeit und zum 
ehorſam gegen dich, meinen Vater und 
Wohlthäter auf. Auch heute haft du 
dich an mir Unwürdigen nicht unbezeugt 
gelaſſen. Auch heute haſt du mir in 
allen Abſichten viel Gutes gethan. Wie 
viele bekannte und unbekannte Gefahren 
und Uebel haſt du durch deine gnädige 
Vorſehung von mir abgewandt! Vor 
wie vielen Sünden, die unter allen Uebeln 
die größeſten ſind, haſt du mich Schwa⸗ 
chen bewahret! Wie viele geiſtliche und 
leibliche Wohlthaten habe ich aus deiner 
freigebigen Hand empfangen! Womit 
ſoll ich dir, dem Herrn, alles das Gute 
vergelten, das du an mir gethan haſt? 
Nimm meinen Leib und meine Seele 
zum Opfer hin. Sie ſind dein und 
deinem Dienſte, deiner Verherrlichung 
ſollen ſie auf ewig geheiligt ſein. Möchte 
nur mein Eifer, dir zu gefallen, be⸗ 
ſtändiger, möchte der Gehorſam, den ich 
dir leiſte, reiner und vollkommener ſein! 
Aber, o mein Gott, wie weit bin ich 
noch von dem Ziele der chriſtlichen Voll⸗ 
kommenheit entfernt! Wie vieler Nach⸗ 
läſſigkeit und Trägheit im Guten, wie 
vieler Vergehungen und Fehler muß ich 
mich täglich vor deinem Angeſichte be⸗ 
ſchuldigen! Habe ich wohl den vergange⸗ 
nen Tag in aller Abſicht ſo zugebracht, 
wie es einem vernünftigen Geſchöpfe, 
einem Chriſten, einem Erben der zu⸗ 
künftigen Herrlichkeit anſtändig il 
Habe ich in deiner Furcht gewandelt, 
und die Empfindung deiner Gegenwart 
ſorgfältig in meiner Seele unterhalten? 
Habe ich mir das Beiſpiel meines Herrn 
und Heilandes zum Muſter der Nach⸗ 
7 vorgeſetzt, und durch mein Ver⸗ 
halten bewieſen, daß ich ein Jünger und 
Nachfolger des demüthigen, des ſanft⸗ 
müthigen, des wohlthätigen und himm⸗ 
liſch geſinnten Jeſu ſei? Habe ich jeden 
g g michſeabſtzu keſſern und Andern 


Anla 


nützlich zu werden, begierig ergriffen, 
allen Reizungen zum Stolze, zur Eitel⸗ 
keit, zum Zorn, zur Unzufriedenheit, 
zur Wolluſt widerſtanden, und mich recht 
ſorgfältig gehütet, weder mit Gedanken 
und Begierden, noch mit Worten und 
Werken zu fündigen? Habe ich meine 
Zeit, meine Kräfte, meine Güter ſo wohl 
angewandt, als ich es hätte thun ſollen 
und thun können? Habe ich meine Pflich⸗ 
ten gegen dich, gegen meinen Nächſten 
und gegen mich ſelbſt mit der Willigkeit, 
mit dem Eifer, mit der Treue erf 
wie es deine Wohlthaten und meine 
Schuldigkeit von mir fordern? Bin i 
in einer ſolchen Verfaſſung, daß i 
freudig ſterben und mich einer ſeligen 
Ewigkeit getröſten könnte, wenn es dir 
gefallen ſollte, meinem irdiſchen Leben 
in dieſer Nacht ein Ende zu machen? 
o Gott, wie beſchämet, wie erniedrigt 
mich dieſe Prüfung: Herr, wer kann 
merken, wie oft er fehle! Verzeihe mir 
auch die verborgenen Fehler. Gehe nicht 
ins Gericht mit mir, denn vor dir iſt 
kein Lebendiger gerecht! Ich bekenne dir 
meine Sünden und Uebertretungen. Ich 
bereue ſie von ganzem Herzen; ich ent⸗ 
ſchließe mich, in deiner Furcht mich immer 
mehr von allen Befleckungen des Flei⸗ 
ſches und des Geiſtes zu reinigen und 
meine Heiligung zu vollenden. Stärke 
mich ſelbſt, o Gott, in dieſem guten Vor⸗ 
ſatze. Stehe mir in der Ausführung deſ⸗ 
ſelben mächtig bei. Gib, daß ich alles 
was dir zuwider iſt, haſſe, und als das 
größte Uebel meide und fliehe. Gib, 
daß ich alles, was dein heiliger Wille 
von mir fordert, aufrichtig und mit 
Freuden thue. Laß mir den morgenden 
ag heiliger ſein, als den heutigen. 
Laß mich käglich an Weisheit und Tu⸗ 
gend wachſen, und immer mehr nach dei⸗ 
nem Ebenbilde erneuert werden. Hege 
ich Haß und Neid gegen irgend einen 
Menſchen in meinem Herzen, ſo laß den 
Schlaf ferne von mir ſein, bis ich ihm 
verzeihe, bis ich ihm mit Aufrichtigkeit 
Gutes wünſche, und ihm ſolches wirklich 
zu erzeugen geneigt bin. Laß mich ſo 
einſchlafen, wie ich zu ſterben und dereinſt 
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vor deinem Richterſtuhle zu erſcheinen 
wünſche. Dein mächtiger Schutz bedecke 
mich und auch die Meinigen in dieſer 
Nacht, damit uns kein Unglück begegne 
und keine Plage ſich zu unſerer Wohnung 
nahe. Schenke mir einen ſanften und 
erquickenden Schlaf. Laß mich morgen, 


wenn es dir gefällt, mit neuen Leibes⸗ 


und Seelenkräften wieder aufwachen, 
und gib, daß ich ſie nach deinem Willen 
und zu deiner Ehre anwende. Tröfte, 
barmherziger Gott, tröſte meine elenden 
Mitbrüder, die in dieſer Nacht durch 
Schmerzen und Krankheit, oder andere 
Arten des Elendes der ſüßen Ruhe 
beraubt ſind, und mit Verlangen auf 
den Anbruch des Tages warten. Stärke 


die Sterbenden und laß ſie Gnade vor 


dir finden. Hindere die Werke der 
Finſterniß; erbarme dich der Sünder 
und bekehre ſie. Dir, Herr, mein 
Gott, übergebe ich meinen Geiſt und 


meine Seele, mein Leben und alle 


5 Ei Thron der Himme 


meine Schickſale. Führe mich ſelbſt 
an deiner Hand, leite mich nach deinem 


weiſen Rath, und nimm mich dereinſt 


in deine Herrlichkeit auf. Ich bitte 
dich um dieſes alles in dem Namen 


und als ein Jünger Jeſu Chriſti, 
8 1 Mittlers und Seligmachers, 
Amen. 


Das Gebet des Herrn, umſchrieben. 


armbersiger, gnädiger Gott, unter 
deinem gnädigen 17 5 habe Ri 
abermals einen Tag zurückgelegt. J 
danke dir dafür, und preiſe deinen hei⸗ 
ligen Namen für alle andere unzählige 
Wohlthaten, die mir deine große Güte 
und Barmherzigkeit von meiner Jugend 
an bis auf dieſe Stunde bei aller meiner 
Undankbarkeit ſo mildiglich hat zufließen 
laſſen. Stelle, o Gott, meine heutigen 
mir bewußten Uebertretungen nicht im 
Zorn vor dich, noch meine unerkannten 
Sünden ins Licht vor deinem Angeſichte, 
ſondern wirf ſie hinter dich zurück, und 
ſei mir um Chriſti willen gnädig, Laß 
deine Güte auch in dieſer Nacht über 
mir walten; und wenn meine Augen 
geſchloſſen ſind, ſo wache du über mir, 
du Wächter Iſraels. Nimm mich, die 
Meinigen und alles, was wir haben, 
in deinen allmächtigen Schutz. Wende 
alles Unglück von uns ab, und ſchenke uns 
eine ſüße, erquickende Ruhe, die uns auf 
den morgenden Tag zu deinem Dienſte 
und zu unſeren e b wieder⸗ 
um geſchickt mache, bis wir dereinſt 
würdig erfunden werden, an dem Ende 
unſerer Prüfungstage in die ſelige Ruhe 
einzugehen, die du deinen Kindern berei⸗ 
tet haſt. Erhöre mich um Jeſu Chriſti, 
deines geliebten Sohnes willen, Amen. 


Das Gebet des Herrn, umſchrieben. 


U der Vater, der du biſt im 


Himmel, Herr der Pa Welt, 

iſt, welche 
hre und Gnade iſt es für uns, daß 
ir, die wir von Natur Kinder des 


| un find, dich mit Zuverſicht und 


ertrauen unſern Vater nennen, und 


insgeſammt unſere Herzen und Hände 


zu dir aufheben dürfen! Großer Gott 
und verſöhnter Vater in Chriſto, was 
können deine fo hoch begnadigten Kinder 
mehr wünſchen und bitten, als daß 


dein Name geheiliget werde? 
Nur du biſt allein 27 0 


erlich, heilig, 


und würdig von allen erkannt, geehret 
und geprieſen zu werden. O laß deinen 


Namen, deine Tugenden und Vollkom⸗ 


menheiten immer bekannter und herr⸗ 


licher auf dem ganzen Erdboden werden 
ſo daß vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem bee dich reiht 
erkenne, Über alles ehre, fürchte, liebe, 
und mit Gedanken, Worten und Werken 
Jer Und damit dein Name je länger, 
e herrlicher werde, ſo komme dein 
Reich, ſo laß dein Reich, das du durch 
deinen Sohn auf Erden aufgerichtet } 
haft, 20 immer mehr ausbreiten, daß 
alle Welt ſich dir unterwerfe und dir j 
diene! Regiere und herrſche du in uns 
durch dein Wort und durch deinen Se g 
Zerſtöre das Reich des Satans und 
erweitere die Grenzen deines Reiches 
durch Erleuchtung derjenigen, die n 0 
in Finſterniß leben und durch Bekehrung 
ſo vieler, die noch auf den Irrwegen 


S 


Bor dem Genuffe des heiligen Abendmahls. 


des Laſters und des Unglaubens wandeln. 
Nur dein Wille geſchehe auf 
Erden, wie im Himmel, nicht 
unſer verkehrter Wille, ſondern dein 

uter und vollkommener Wille geſchehe, 
5 daß wir ſowohl in guten als in böſen 
Tagen deine Befehle ohne Ausnahme, 
beſtändig willig und freudig ausüben, 
gleich wie fie von den Engeln und 
vollendeten Gerechten im Himmel voll⸗ 
zogen werden. 

Gib uns auch heute unſer 
täglich Brot, ſo viel wir zu unſerer 
Nahrung und Kleidung bedürfen. Wir 
verlangen nicht Ueberfluß, fondern was 
wir zu unſerer Erhaltung nöthig haben. 
Wir bitten dich nur um ein gottſeliges, 
demüthiges, dankbares und vergnügtes 
Herz, daß wir täglich unſere Abhängig⸗ 
keit von dir erkennen, täglich unſer 
Vertrauen auf dich ſetzen, und uns 
arbeitſam und treu in unſerem Berufe 
beweiſen. Vor allen Dingen aber bitten 
wir dich, ach Gott! vergib uns 
unſre Schuld, als auch wir 
vergeben unſern Schuldigern. 
Erlaß uns alle unſere Schulden, die 
wir ſo ſehr gehäuft haben, und verſichere 
uns der Vergebung unſerer Sünden in 
dem Blute Chriſti. Wirke du ſelbſt in 
uns eine göttliche Traurigkeit, Reue 
und Leid über unſere Sünden, daß wir 
ſie haſſen und verabſcheuen. Gib uns 
auch ein verſöhnliches Herz gegen die, 
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ſo uns beleidiget haben, damit wir ihnen 


ſo gerne, willig und herzlich vergeben, 
als du uns vergibſt. Denn wenn wir 
nicht vergeben, ſo wirſt du uns auch 
nicht vergeben. Und da wir wohl wiſſen, 
wie leicht wir in Sünde fallen, und 
wie ſtark und liſtig unſere Feinde, der 
Satan, die Welt und unſer Fleisch ſind, 
um uns zu ſtürzen, ſo führe uns 
nicht in Verſuchung, ſo laß uns 
nicht in gefährliche Verſuchung zur 
Sünde gerathen, oder wenn es dir ge⸗ 
fallen ſollte, uns auf die Probe zu ſtellen, 
daß wir von unſern Feinden verſucht 
werden, ſo ſtehe uns bei, ſo ſtärke und 
erlöſe uns von allem Böſen, 
damit wir nicht zu Schanden werden. 
Denn dein iſt das Reich, du biſt 
König und Herr über die ganze Welt; 
alles ſteht unter deiner Regierung, 
und muß dir unterthan ſein. Dein 
iſt die Kraft, du biſt allein mächtig, 
und kannſt unendlich mehr thun, als 
wir bitten und verſtehen. Dein iſt 
die Herrlichkeit in Ewigkeit. 


Ewig gebühvet dir Ehre, Ruhm und 


Preis, und wir wollen dich ewig preiſen 
und verherrlichen. Amen. 


Ja, das iſt 


unſer ſehnlicher Wunſch und Begierde. 
Erhöre unſer Gebet, das uns dein lieber 


Sohn ſelbſt gelehret hat. Wir bitten 


dich in ſeinem Namen, und haben das 


Vertrauen, daß du unſer Gebet 
erhören werdeſt, Amen. 


a Vor dem Genuſſe des heiligen Abendmahls. 


err, Herr, Gott, barmherzig, gnädig, 
geduldig, von großer Güte und 
Treue, der du Gnade beweiſeſt, und 
vergibſt Miſſethat, Uebertretung und 
Sünde, dich bete ich als den einigen 
wahren und lebendigen Gott, als den 
Gott und Vater unſers Herrn Jeſu 


Chriſti, und Bm als den Vater der 
eit 


Barmherzigkeit und den Gott alles 
Troſtes, demüthigſt an. Dir danke ich 
mit gerührtem Herzen für die außer⸗ 
ordentlichen Beweiſe, die du uns durch 
Chriſtum von deiner mehr als väter⸗ 


lichen Liebe gegeben haft, Du haft ihn, 


deinen Sohn, für uns in die Welt 


geſandt, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das 
ewige Leben haben. Du haſt ihn für 


gewiß 


uns in den Tod dahin gegeben, und 


willſt uns mit ihm und um ſeinetwillen 
alles ſchenken, was wir zu unſerer wah⸗ 
ren und ewigen Glücckſeligkeit nöthig 
haben. Auch mich, barmherziger Gott, 
auch mich Unwürdigen haſt du zur Er⸗ 
kenntniß dieſes großen Heils 
Auch mir bieteſt du auf die 


ebracht. 


| 


Bedingungen Vergebung der Sünde, 


Gnade, Leben und Seligkeit an. Auch 


mir willſt du von dieſem allen in dem 


heiligen Abendmahle die feierlichſten 4 
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Zeichen und Verſicherungen mittheilen, 
a ich, mit wahrer Bußfertigkeit, 
mit lebendigem Glauben, und mit dem 
aufrichtigen Vorſatze, ein heiliges Leben 
zu führen, zu dir nahe. O Gott, wie 
wollte ich entfliehen, und dem Verderben 
entrinnen, wenn ich eine ſolche Seligkeit 
nicht achtete, und durch dieſe Beweiſe 
deiner Güte mich nicht zur Buße und 
Dankbarkeit leiten ließe? Nein ferne 
ſei es von mir, mich eines ſolchen Ver⸗ 
brechens ſchuldig zu machen! Ich em⸗ 
Her den Werth deiner Gnade. Ich 
ewundere die Größe deiner Barmherzig⸗ 
keit und Menſchenliebe. Ich wünſche 
ehnlich, an den Früchten der Erlöſung, 
ie durch Chriſtum geſchehen iſt, Theil 
zu haben, und durch ihn gerecht und 
ſelig zu werden. Ich bin willig und 
bereit, alle Bedingungen, auf welche 
du mir dieſe unſchätzbaren Vortheile 
‚anbieteft, zu erfüllen. O Gott, ver⸗ 
zeihe mir, daß ich bisher meinen Ver⸗ 
Dichtungen jo oft zuwider gehandelt, 
daß ich mich nicht dankbarer und ge⸗ 
horſamer gegen dich, meinen unendlichen 
Wohlthäter, bewieſen habe. Meine 
Sünden haben mich von dir entfernet. 
Aber ſiehe, ich komme wieder zu dir, 
Herr, mein Gott. Mein Herz ſagt 
mir von deinetwegen: ihr ſollt mein 
Antlitz ſuchen. Ich ſuche es, o Herr! 
verbirg daſſelbe nicht vor mir. Deinem 
Dienſte, o Gott, und dem Gehorſam 
deiner Gebote ſei mein ganzes übriges 
Leben gewidmet. Ich entſage in deiner 
Gegenwart allen Sünden, und dein 
Fellger Wille ſoll von nun an die 
einzige Richtſchnur meines Verhaltens 
fein. Ach, ſchenke mir ſelber Kraft und 
Stärke, mein Gelübde zu erfüllen. 
Laß die Betrachtung deiner unendlichen 
Liebe, laß den Genuß der Zeichen und 
Pfänder derſelben, die ich au dem Tiſche 
meines Herrn empfangen werde, laß 
die Hoffnung der 1 Herrlich⸗ 
keit, die du mir vorhältſt, fo geſegnete 
Eindrücke auf mich machen, 2 
alle Berfugungen zum Böſen mit neuem 
Muthe beſtreite, alle Pflichten meines 
himmlischen Berufs mit neuer Sorg⸗ 
alt erfülle, und dir bis in den Tod 
getreu verbleibe. 8 


ich e 


Vor dem Genuſſe des heiligen Abendmahls. 


H der Welt, Herr Jeſu Chriſt, 


du haſt ein Gedächtniß der Wunder 


deiner Liebe geſtiftet. Nur wenige 
Stunden vor deinem Leiden ſetzteſt du 
das heilige Abendmahl zum Troſte dei⸗ 
ner Verehrer und zur Stärkung ihres 
Glaubens ein, und du läſſeſt mich auch 
88 jetzt einladen, dieſen feierlichen 
Gebrauch gemeinſchaftli mit deinen 
Nachfolgern zu begehen. Wie glücklich 
bin ich, o Herr, daß ich dich, den einigen 
und vollkommenen Mittler zwiſchen Gott 
und den Menſchen, daß 1 deine Lehre 
und dein Heil kenne, daß ich dich meinen 
Herru und Gott nennen, mich deiner 
ſeligen Gemeinſchaft rühmen, und mich 
zu deinen Erlöſeten und Freunden zählen 
darf! O wie viel habe ich dir, meinem 
Heilande, zu danken! Wie unwiſſend, 
wie verderbt, wie troſtlos, wie elend 
würde ich ohne dich und deine Gnade 
ſein? Wie unerträglich würde mir die 
Laſt meiner Sünden, wie fürchterlich 
die Erwartung der damit verdienten 
Strafen, wie erſchrecklich der Anblick 
des Todes und des Grabes ſein, wenn 
du uns nicht ſelbſt den gnädigen Willen 
Gottes bekannt gemacht, wenn du dich 
nicht zum Opfer für unſere Sünden 
dahin gegeben, und uns durch deinen 
Tod Gnade, Leben und ewige Seligkeit 
erworben hätteſt. Ja, alles Licht, das 
mich erleuchtet, aller Troſt, der mich 
erquicket, alle Hoffnung, die mich belebet, 
ſind Geſchenke deiner unverdienten Liebe. 
Wie theuer ſoll mir denn nicht dein 
Gedächtuiß fein! Würde ich nicht der 
undankbarſte und niederträchtigſte unter 
allen Sterblichen ſein, wenn ich dein 
vergäße, wenn ich mit Kaltfinnigkeit 
und Gleichgültigkeit an dich e 
wenn ich mich weigerte, dir die Ehre 
und deu Dank zu geben, die dir gebüh⸗ 
ven? Nein, göttlicher Erlöſer, ich folge 
deiner liebreichen Einladung mit Be⸗ 
gierde und Freunde. Ich komme, mich 
Ka für deinen Jünger und Ber» 

rer zu bekennen, und es Jedermann 
zu ſagen, daß ich es für mein Glüd 
und für meinen Ruhm halte, der Deinige 
zu ſein. Ich komme als ein mühſeliger 
und beladener Sünder, Ruhe für meine 
Seele zu uchen, und ergreife mit 
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Bußfertigkeit und Glauben die Gnade, 
die du mir anbieteſt, und das große 
85 das du geſtiftet haſt. Ich komme, 

ir für dein Leiden und Sterben feierlich 
1 danken, mich dir zum Eigenthum 
aufzuopfern, und den heiligen Vorſatz 
u erneuern, nicht mehr mir ſelber, 
eder nur dir zu leben, der du für 
mich geſtorben und auferſtanden biſt. 

komme, meine Gemeinſchaft mit 
allen Gläubigen zu unterhalten, und 
mich aufs neue zu einer aufrichtigen 
und brüderlichen Liebe gegen fie zu ver: 
pflichten. O Herr, laß mein Pe 


Nach dem Genuſſe des heiligen Abendmahls. 


deinen 
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gefegnet fein Erlaube nicht, daß i 

mich blos mit den Lippen dir 1995 
aber mit dem Herzen ferne von dir ſei. 
Sende mir dein Licht und deinen Geiſt, 
und laß den Gedanken, daß du Herzen 
und Nieren prüfeſt, alle Falſchheit und 
Verſtellung aus meiner Seele vertreiben. 
Laß mich die Wunder deiner Barm⸗ 
herzigkeit ſo bedenken, daß Glaube, 
Liebe und Hoffnung badurch in mir 
und ich auf das Kräftigſte 
ewogen werde, die Verſprechungen, 
die ich dir thun werde, mit unverbrüch⸗ 
licher Treue zu halten. Amen. 


Nach dem Genuſſe des heiligen Abendmahls. 


Obe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß pig was er dir Gutes 
gethan hat, der dir alle deine Sünden 
vergibt, und heilet alle deine Gebrechen, 
der dein Leben vom Verderben erlöſet, 
und dich krönet mit Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit. Barmherzig und gnädig iſt 
der Herr, geduldig und von 1 Güte. 
Er handelt nicht mit uns nach unſern 
Sünden, und vergilt uns nicht nach 
unſern Miſſethaten. Wie ſich ein Vater 
über feine Kinder erbarmet, jo erbarmet 
ſich der Herr über die, fo ihn fürchten. 
Wohl dem, dem die Uebertretungen 
vergeben find, dem die Sünde bedecket 
iſt. Wohl dem Menſchen, dem der Herr 
die Miſſethar nicht zurechnet, in deſſen 
Geiſt kein Falſch iſt! Ich ſprach: ich 
will dem Herrn meine Uetertretungen 
bekennen; da vergabſt du mir die Peiſſe⸗ 
that meiner Seele. Wo iſt ein ſolcher 
ott, wie du biſt; du haft deines Sohnes 

nicht verſchonet um unſertwillen, du 
haſt ihn für uns in den Tod dahin 
geben: wie? ſollteſt du uns mit ihm 

t alles ſchenken? Ja, gelobet ſei 
Gott, und der Vater unſers errn Jeſu 
Chriſti, N 0 eſegnet hat mit dem 
Fe 1 00 1 mr himmliſchen 
ſtum! In i Ans dem 

Geliebten, 10 155 der Höchſten an. 
genehm geworden. In ihm dürfen wir 
Sottunfern Bater, und ung jeine Kinder 


nennen. An ihm haben wir einen voll⸗ 
kommenen Seligmacher, der immerdar 
lebet und für uns bittet. Durch ſeine 
Auferſtehung von den Todten haben wir 
die gewiſſe Hoffnung eines unverwelk⸗ 3 
lichen Erbes, das behalten wird im 
Himmel. O Gott, womit ſoll ich dir > 
alle das Gute vergelten, das du an mir 
gethan haſt? Ich will dich erhöhen, mein 
Gott, du König, und deinen Namen 
loben immer und ewiglich. Ich will 
dich täglich loben, und deine Gnade 
rühmen immer und ewiglich. Dir will 
ich Dank opfern, und mein Velde 
bezahlen vor allem Volke. 


roßer Erlöſer, meine Seele erhebe 

dich, den Herrn, und mein Geiſt 
freuet ſich in dir, meinem Heilande. 
Du biſt würdig zu nehmen Kraft und 
Reichthum, Weisheit und Stärke, und 
Ehre, und Preis und Lob. Denn dn 
biſt auch für mich erwürget worden, 
und haſt mich mit deinem Blut erkauft. 
Durch dich habe ich Frieden mit Gott, 
und einen freien Zugang zu ſeiner Gnade. 
Durch dich bin ich von der Gewalt der 
Sünde und des Todes erlöfet, und darf 
mich der Hoffnun der zukünfeigen err⸗ 5 
lichkeit rühmen. Wie kann ich dir deine 
Liebe jemals vergelten! Ja will dich N 
ewig lieben, denn du haft mich bis 1 
den Tod geliebet: Du haſt ra Leib 3 

r mich gegeben. Du haft dein Blut 

Ur mich vergoſſen zur kun a 
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Sünden. Du biſt für mich geftorben. Du 
haſt dich ſelbſt für mich geopfert. Ich will 
anz der Deinige ſein. Dir will ich leben. 
Dir will ich ſterben. Dir ſei mein Leib 
und meine Seele, dir ſei mein ganzes 
Leben heilig: Dich zu kennen, dich zu 
lieben, dir zu gehorchen, deinem Beiſpiele 
zu folgen, deinen Namen unter den Men⸗ 
ſchen zu verkündigen, dein Reich hier 
auf Erden zu erweitern, und mich zu 
deiner näheren Gemeinſchaft im Himmel 
geſchickt zu machen, dies ſoll meine 
Ehre, mein Ruhm, mein vornehmſtes 
und beſtändiges Geſchäfte, meine ganze 
Seligkeit ſein! Amen. 


Do habe ich mich denn feierlich dem 
8 Dienſte Gottes, meines gnädigen 
Vaters und unendlichen Wohlthäters, 
gewidmet. So habe ich mich verpflichtet, 
als ein Jünger und Nachfolger meines 
hochgelobten Erlöſers zu leben, und ihn 
mit meinem Geiſte und mit meinem 
Leibe zu preiſen, die beide ſein Eigen⸗ 
thum find. Wie heilig find dieſe Ver⸗ 
pflichtungen! Wie undankbar, wie 
unglücklich würde ich nicht ſein, wenn 
ich dieſe Zuſagen vergäße, und dieſe 
Verſprechungen nicht hielte! Welch eine 
Verantwortung, welch ein Gericht, wenn 
ich nun noch der Sünde diente, wenn 
ich nicht alle Fehler, alle böſe Gewohn⸗ 


Gebet eines Kranken. 


O mein Gott, du Quelle des Troſtes 
und der Gnade, ich demüthige 
mich vor dir, um deinen Beiſtand in 
meinen großen und heftigen Schmerzen 
ſehnlich zu ſuchen. Höchſter Richter, 
deine Pfeile ſtecken in mir, und deine 
Hand drücket mich. Mein Leib iſt 
ſchwach, meine Seele voll Leiden. Schon 
haben mich des Todes und Grabes Bande 
umpfangen. Zu wem kann ich mich wen⸗ 
den, der ich ſo elend und voll Jammer 
auf dieſem Krankenbette darnieder liege? 
Es iſt nichts mit allen Geſchöpfen. 
Dieſe können nicht rathen und nicht 
helfen. Nur du allein, mein Gott, 
Fannſt die Krankheit heilen, welche mir 
Seufzer auspreſſet. Zu dir allein wende 
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heiten, die ich an mir habe, ernſtlich 
beſtritte, wenn ich eben ſo träge und 
nachläſſig im Guten wäre, als ich es 
ehemals ala bin! So würde ich 
mich ja aller Vorrechte und Seligkeiten, 
die ich als ein Chriſt beſitze, verluſtig 
und meine Verdammniß umſo viel ſchwe⸗ 
rer machen. Ach Gott! erlaube nicht, 
daß ich ſo undankbar gegen dich, und 
ſo feindſelig gegen mich ſelbſt handele. 
Sei du in meiner Schwachheit mächtig. 
Befeſtige meine guten Entſchließungen, 
und verleihe mir Gnade, an der Aus- 
führung derſelben unverzüglich und un⸗ 
verrückt zu arbeiten. Erhalte du ſelbſt 
mein Herz bei dem Einigen, daß ich 
deinen Namen fürchte. Schenke mir ein 
neues Maaß deines Geiſtes und führe 
mich durch denſelben auf ebene Bahn. 
Gib, daß ich mich von allen Befleckungen 
des Fleiſches und des Geiſtes reinige, 
und meine Heiligung in deiner Furcht 
vollende. Bewahre mich vor Verſuchun⸗ 

gen, ſtärke mich, wenn ich darein gerathe, 

und laß mich das Kleinod, zu welchem 
du mich durch Chriſtum berufen haſt, 
niemals aus den Augen verlieren. So 
werde ich den guten Kampf kämpfen, 
den Glauben behalten, und meinen Lauf 
glücklich vollenden. So werde ich der⸗ 
einſt die Krone der Gerechtigkeit aus 
deiner Hand empfangen, und dir Lob 
und Ehre bringen, in Ewigkeit, Amen. 


ic mich. Erhöre mich, mein Gott, und 
ſchweige nicht zu meinen Thränen. | 
Herr, ich bekenne es, daß ich nichts 
anders leide, als was ich verdiene. 
Wollteſt du mich ſo ſtrafen, als ich 
wegen meiner Sünden es werth bin, 
ſo würden alle Wellen deines Zornes 
über mir zuſammenſchlagen, und ich 
müßte gleich jenen abtrünnigen Geiftern 
zur Verdammniß verſtoßen werden, weil 
ich ihnen auf dem Wege des Verderbens 
ſo unglücklicher Weiſe nachgefolget bin. 
Herr, ich empfinde es, daß ich ſtraſbar 5 
bin, du aber unendlich gerecht biſt. Ich 
habe geſündigt 15 0 und vor dir. 
Meiner Sünden ſind mehr, denn Haare 
auf meinem Haupte. Ach, ich Unglück ⸗ 
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feliger! Ach, daß ich dich zum Zorn | führen und zeigen möge, daß ich in der 
wider mich gereiget habe! Du biſt die Schule dae ER 1 7 


Liebe ſelbſt. Du haſt mit ſo vieler 
mich überhäuft, und nicht aufgehöret, 
mir Gutes zu thun. Wie konnte ich 
doch ſo undankbar ſein, daß ich mich 
wider dich, meinen großmüthigſten 
Wohlthäter, erhob! Wie konnte ich ſo 
frech, ſo treulos ſein, daß ich mich gegen 
meinen Vater und König empörte! 
Gott, ich erſchrecke, wenn ich bedenke, 
daß es meine Sünden ſind, die dich 
gegen mich reizen, daß ich mein Leben 
damit beflecket habe, und durch ſie mich 
nun an den Rand des Abgrunds geführet 
ſehe, wenn anders deine Barmherzigkeit 
nicht noch ins Mittel tritt, und den 
Arm deiner Gerechtigkeit aufhält. O 
erbarmungsvoller Gott, höre die Stim⸗ 
me des Blutes, welches mein theuerſter 
Erlöſer ine bußfertige Sünder vergoſſen 
hat. Laß es mich lebhaft bereuen, daß 
ich dich beleidiget habe. Gib mir Kraft, 
daß ich allen dir mißfälligen Neigungen 
widerſtehe, und mich gänzlich deinem 
heiligen Willen unterwerfe. Ja, mein 
Gott, ich küſſe die Ruthe, welche mich 
ſchlägt. Ich lege meine Hand auf den 
Mund, und will gar nicht murren. 
Ich preiſe deine Barmherzigkeit mitten 
in deinen Züchtigungen. Gib mir Ge⸗ 
duld in meiner ſchweren Krankheit. Laß 
mich einen ſanften Sinn und Freund⸗ 
lichkeit gegen alle die, ſo um mi 
herum ſind, deweiſen, und alle Sorg⸗ 
falt, ſo man an mir beweiſet, mit 
Dank erkennen. Laß die Mittel der 
Geneſung, ſo ich anwende, geſegnet fein, 
denn ohne deinen Segen arbeitet doch 
der Arzt vergeblich, und alle Mittel 
nd umſonſt. Von dir, o Gott, erwarte 
ch alles. Mache es mit mir, wie es 
deinem heiligen Willen gemäß iſt. Nicht 
mein, ſondern dein Wille geſchehel Ver⸗ 
laß eee Unterſtütze mich 
durch deine Gnade, an der ich genug 
habe. Deine Kraft ſei mächtig in mir 
Schwachen! Gefällt es dir, mein Gebet 
I erhören, und meine Geſundheit wieder 


erzuſtellen; willſt du, daß ich noch im 
9 chend en bleiben ſoll, fo. 


ande der 
gib mir, Herr, daß ich ein neues Leben 


nade habe, wachſamer über alles mein Thun 


und Laſſen zu ſein, und mich von aller 
Unreinigkeit der Welt zu entfernen. 
Haſt du aber beſchloſſen, den Lauf meines 
Lebens durch dieſe Krankheit zu endigen, 
und mich vor deinen Richterſtuhl zu forz 
dern, ſo ſetze mein Herz in eine Ehe 
Verfaſſung, darinnen wir, wie allezeit, 
alſo vornehmlich zu der Zeit, uns billig 
befinden müſſen, wenn du uns von hier 
abrufeſt. Reiße mein Herz ganz los von 
der Erde, und laß meine Sehnſucht nur 
nach den Gütern der Ewigkeit gerichtet 
ſein. (Denn was hat die Welt, das mich 
an fie feſſeln ſollte? Es iſt war, die, 
an welche mich ſo ſtarke Bande knüpfen, 
gehen mir nahe. Doch auch deinem 
Sohne lagen die Seinigen bei ſeinem 
herannahenden Abſchiede am Herzen. Er 
liebte ſie allezeit, er liebte ſie bis ans 
Ende. Da er jetzt ſeinen Geiſt in deine 
Hände befehlen wollte, ſo ſorgte er noch 
liebreich für ſeine Mutter. Soll ich die 
Meinigen verlaſſen, fo verlaſſe du fie 
nicht. Ich werde mich dann nicht, wie 
bisher, ihrer ferner annehmen. Aber du 
lebeſt immer und ewiglich. Sei du ferner 
ihr Vater, ihr Berather, ihr Beſchützer 
und Helfer. Laß ſie bei meinem Hin⸗ 
gange nicht weinen als ſolche, die keine 
Hoffnung haben, ſondern dadurch be⸗ 


ch ſonders erweckt werden, fo. lange fi 


e 
hier noch ſtreiten müſſen, ſich täglich zu 
ihrer Veränderung zu bereiten. Bringe 
du mich indeſſen eh immer mehr in 
die heilige Faſſung, daß du mir ungleich 
lieber biſt, als alles, was ich auf Erden 
lieb habe.) Verſtegele mich auf den 
Tag der Erlöſung. Gib neue Stärke 
meinem Glauben, meiner Liebe und 
Hoffnung, daß ich dieſe Welt ohne 
Kummer verlaſſen, und mit Freuden 
aus derſelben gehen möge. 2 
Nun, mein Gott, ich erwarte in 
tiefſter Demuth deine Befehle. Rede, 
Herr, denn dein Knecht höret, und iſt 
bereit, deiner Stimme zu folgen. Erhbre 
mich, ich rufe zu dir aus der Tiefe, 
und um Chriſti Jeſu, meines Heilandes 
willen, Amen. Nen 
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Dankſagung und Bitte nach der Genefung von 
15 einer Krankheit. 8 
Greber Gott, höchſter Gebieter und 


Herr über unſer Leben, der du 
allein in das Grab, und auch wieder 
heraus führeſt, ich werfe mich in tiefſter 
Demuth vor dir nieder und danke dir 
von Herzen, daß du mich von den 


Pforten des Grabes zurückrufeſt. Ach 


ja, Herr! ſchon ſchien es, daß ich ein 
Opfer des Todes ſein ſollte. Ich rief 
zu dir: ewiger Gott, erlöſe mich um 
deiner großen Barmherzigkeit willen, 


denn im Tode gedenket man dein nicht, 
und wer will dir im Grabe danken? 


Du haſt meine Klagen erhöret, und 
meine Thränen azeſchen Du biſt von 
Mitleiden gegen mich gerühret worden, 
und haſt mir die Geſundheit und das 
Leben wiedergegeben. O, daß ich deine 
Liebe und deinen Beiſtand nach Würde 
genug erheben könnte! Ich erkenne es 
vor Jedermann, daß ich dir allein meine 
Geneſung zu danken habe. Auch die 


5 gabe Klugheit, beſte Sorgfalt und 


emühung der Menſchen iſt ohne dich 
vergeblich. 

Was habe ich dir nicht, o mein Gott, 
mitten in meiner Krankheit und in 
meinen Aengſten ee Und was 
mußte ic dir nicht verſprechen? Ich 
hatte mich dir ganz zu deinem Dienſte 
gewidmet. Ich ſagte allem dem ab, 
was dir mißfallen kann; ich that das 


Gelübde, daß ich die böſen Begierden 


meines Herzens ausrotten wollte, welche 


Gib dann do 


dich gegen mich erzürnten; ich verſprach 
dir, bis in den Tod treu zu bleiben. 
nicht zu, daß ich ſo 


heiliger und billiger Zuſagen jemals 


pbergeſſe, ſondern fie vielmehr tief in 
mein Herz grabe, alle Tage meines 
Lebens daran gedenke, und alle meine 


Kräfte anwende, um ſie nach aller ihrer 
Größe zu erfüllen. Ja, mein Gott, laß 
meine Seele leben, daß ſie dich lobe. 


5 die e du nur deine Hand nicht von mir 
a 
wetten läſſeſt, denn dieſe iR ein unge- 
i en Meer und voll Klippen, daß viele 


dem du mich wieder in dieſe Welt 


auf Schiffbruch leiden. Du allein 


kannſt mich erretten. Gib mir das 


r 


nöthige Licht, gib mir Standhaftigkeit 
und Muth, damit ich allen Bet un⸗ 
gen widerſtehen, und alle Lockungen und 

rohungen einer verführeriſchen Welt 
großmüthig verachten möge. Sei du mir 
zur Rechten, damit ich niemals wanke. 
Deine Hand erhalte mich! Dein Rath 
führe mich! Dein Geiſt 1 1 mich! 
Der Glaube ſei mir anſtatt des Schildes, 
und dein Wort anſtatt eines zweiſchnei⸗ 
digen Schwertes, um allen Anläufen 
der Feinde zu widerſtehen, wider die ich 
werde zu ſtreiten haben. O Gott, ſo 
Mancher iſt nach erlangter Geſundheit 
in das Verderben der Welt zurückge⸗ 
fallen, und hat ſeine vorige Lebensart 
wieder angefangen; und ich habe dir 
auch bei anderen Gelegenheiten ſo große 
Verheißungen gethan, aber ſie nicht 
erfüllet. Es überfällt mich deswegen 
ein Zittern. Ich bin ganz t 
Ich bitte dich, laß mich nicht von 
neuem untreu werden. Es erſchalle 
doch ohne Aufhören die Ermahnung in 
meine Ohren: Siehe zu, du biſt geſund 
geworden, ſündige hinfort nicht mehr, 
auf daß dir nicht etwas Aergeres 
widerfahre! Ich weiß es, daß, obgleich 
du mir jetzt mein Leben und die 
Geſundheit wieder ſchenkeſt, ich doch 
einſtens aus dieſer Welt weggehen 
muß; ich weiß es, daß dieſe Lebens⸗ 
friſt mir nur zur Vorbereitung auf 
meinen Ausgang dienet; ich weiß es, 
daß dieſe neuen Tage mich recht lehren 
ſollen, wie bald dieſe Welt, die ein 
Schauplatz iſt, ihre Geſtalt verändere; 
ich weiß es, daß der Himmel nur unſer 
wahres Vaterland iſt, und unſere Her⸗ 
zen und Begierden dahin 7 75 ein 
müſſen, weil da unfer Erbtheil aufbe⸗ 
wahret lieget. Ach! ſo laß mich dann 
dergeſtalt völlig geneſen, daß meine 
Seele auch von den Wunden heil werde 
welche die Sünde ihr geſchlagen hat, 
und daß, ſo 1 und vortheilhaft 
auch die Geſundheit meines Leibes mir 
immer iſt, doch die Geſundheit der 
Seele mir noch wichtiger und 
angelegentlicher ſei. 


a Ran HR 
Gebet der Umſtehenden 
Erbarme dich auch, o mein Gott, 

aller armen Kranken. Höre Ar 

Bitten, ftehe ihnen bei und gewähre 

ihnen alles dasjenige, was deine anbe⸗ 

tungswürdige Weisheit für ſie am 
erſprießlichſten findet. Unterſtütze und 
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für einen Sterbenden. 
ſie die Sonne mit Freuden erblicken. 
Gib einem jeden unter uns, daß wir 


weder deine Wohlthaten, noch auch 


unſere Verſprechungen jemals vergeſ⸗ 
ſen. Erhöre mich, Vater im Himmel, 
ich rufe dich mit iunigſter Inbrunſt um 
ſtärke alle, die du mit mir von ihren Jeſu Chriſti, meines liebſten Heilands 


Krankenlagern aufſtehen läſſeſt, daß willen an, Amen. 


— 


Be Gebet der Umſtehenden für einen Sterbenden. 


Aumachigez „gnädiger und barm⸗ 
cherziger Gott und Vater, du willſt, 
daß wir dich in der Noth anrufen, 
und verheißeſt uns Erhörung, daß 
wir dich preiſen; darum erſcheinen 
wir auch jetzt vor deinem heiligen 
Angeſichte, und bitten dich für dieſe 
kranke Perſon, die nicht mehr mit 
uns, wohl aber mit dir, dem einigen 
Herzenskündiger, durch das Seufzen 
und Flehen deines und ihres Geiſtes 
reden kann. Ach, gib ihr Gnade, 
daß ſie in dieſer Schwachheit ihr 
Herz zu dir erhebe und ſeufze: Ach, 
Herr Jeſu, erbarme dich mein, 
komm doch bald und hilf mir; und 
erhöre alsdann das Flehen ihres 
Herzens und errette ſie. 


Dir, o allerliebſter Vater, wollen 
auch wir ihre Noth vortragen, und 
bitten dich herzlich und kindlich, ſiehe 
ſie doch in Gnaden an, ſtärke ſie im 
Kampf und Streit wider den Tod, 
ihren letzten Feind, ſei nicht ferne 
von ihr, denn die Angſt iſt groß. 
Es iſt hier kein Helfer, denn du 
allein: Reinige ſie, o Gott, durch 
das Blut deines Sohnes von allen 
ihren Sünden, verſtegele durch deinen 
heiligen Geiſt in ihrem Herzen die 
Gewißheit der Seligkeit. Sprich zu 
ihrer Seele: Mein Sohn (meine 
Tochter) ſei getroſt, dir ſind deine 
Sünden vergeben. Stärke und er⸗ 
halte ſie in heiliger Vollbringung 
deines Willens, damit ſie dir getreu 
bleibe bis in den Tod. Tröſte ſie 
in der großen Angſt mit der Angſt, 
Traurigkeit und den Schmerzen, die 
EN —— 


dein liebſter Sohn in ſeinem ſchwerſten 


Streite empfunden und ausgeſtanden 


hat. Lindere, verkürze und vermindere 
die Furcht und die Schmerzen des 
Todes und gib ihr alles, was ſie 
zu ihrer Glückſeligkeit vonnöthen hat, 
und wir für ſie bitten und begehren 
ode ⸗ 


können. Heilige ihren kalten 
ſchweiß durch den blutigen Schweiß, 
welcher von dem Leibe Jeſu, deines 
Sohnes, in ſeiner großen Anfech⸗ 
tung und Angſt, in ſeinem Zittern 
und Zagen auf die Erde gefloſſen 
iſt, und erquicke ſie mit der Hoffnung 
der ewigen Seligkeit und der fröh⸗ 
lichen Auferſtehung ihres Leibes. 
O Herr, es iſt nunmehr Abend bei 
ihr worden, und der Tag ihres 
Lebens hat ſich geneigt, bleibe bei 
ihr, und ſtreite gegen alle ihre 
Feinde. Ihr Fleiſch iſt ſchwach. Ach, 
ſtärke in Gnaden ihren Geiſt. Mache 
ſie willig und freudig zu ſtreiten, 
und laß deine Kraft in ihrer Schwach⸗ 
heit mächtig ſein. 


O liebſter Heiland Jeſu! du haſt 
verheißen, wenn du werdeſt erhöhet 
ſein, ſo wolleſt du uns alle zu dir 
ziehen; nun biſt du nicht nur am 
Kreuz erhöhet worden, und haſt 
daſelbſt alle unſere Miſſethat ver⸗ 
ſöhnet, ſondern du biſt auch nach 
deiner Auferſtehung über alle Himmel 
erhaben worden, damit du vor 
dem Angeſichte deines himmliſchen 
Vaters für uns erſcheineſt. So ziehe 


dann dieſe Schwache durch die kräftige 5 


Wirkung deines Geiſtes zu dir, daß 
ſie dir nachlaufe; 555 ihre Seele 
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aus dem bald einfallenden Kerker 
ihres Leibes, darinnen ſie gefangen 
iſt, daß ſie bald mit Freuden von 
der Erde in den Himmel, von der 
Sünde zur Gerechtigkeit, aus der 
Uuruhe zu der Ruhe, aus der Jinſter⸗ 
niß in das Licht, aus allem Jammer 
in die Herrlichkeit, ja aus dem Tode 
in das Leben fahre. Wenn ihre 
Augen finſter worden ſind, ſo er⸗ 
halte in ihrem Herzen das Licht des 
ſeligmachenden Glaubens, damit ihre 
Seele dich anſchauen und in dir ſich 
erfreuen möge. Wenn ihre Ohren 
verſchloſſen ſind, daß ſie nichts mehr 
hören, ſo erquicke und tröſte ſie durch 
das iunerliche Zuſprechen des heiligen 
Geiſtes. Wenn ihr die Rede entfällt, 
ſo fei, Herr Jeſu, ihre Fürſ prache bei 
deinem und ihrem Vater, und laß 
auch deinen Geiſt für ſie mit unaus⸗ 


bprechlichem Seufzen bitten. 


in ihr bei ihrem Abſchiede 


Get Unftgenben für e einen u Sed en 


O heiligſter Seligmacher, 5 wirke 
ute und 
heilige Gedanken, und laß deine 
heiligen Engel ſich um ſie her lagern, 
und ihre Seele in das himmliſche 
Paradies, und in den Schooß ihres 

Erlöſers führen. 


Uns aber, o 1 5 gib die Gade, x 
daß wir uns oft unſerer Sterblich⸗ 
keit erinnern, aller Sünde bei Zeiten 
abſterben, und durch rechtſchaffene 
Bekehrung und wahren lebendigen 
Glauben uns zu einem ſeligen Ab⸗ 
ſchied vorbereiten. Nimm dich unſer 
in Gnaden an, wenn die Stunde 
unſeres Todes vorhanden iſt, und 
nimm uns zu dir in die ewige Freude 
und Herrlichkeit. Erhöre uns, o lieber 
Vater, um Jeſu Chrifti willen, in 
deſſen Namen wir 1 alio anrufen: 
Unſer Vater 2c. 


Evangelien 


Evangelium am 1. Sonntage 
des Advents, 


Matth. 21, v. 1-9. 


a fie nun nahe bei Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage an den 
Oelberg, ſandte Jeſus ſeiner Jünger 
ween, und ſprach zu ihnen: Gehet 
bin in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Eſelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
löſet ſie auf, und führet ſie zu mir. 
Und fo euch jemand etwas wird fagen, 
fo ſprecht: Der Herr bedarf ihrer, fo 
bald wird er ſie euch laſſen. Das 
geſchah aber alles, auf daß erfüllet 
würde, das geſagt iſt durch den Pro⸗ 
heten, der da ſpricht: Saget der 
ochter Zion: ſiehe, dein König kommt 
zu dir ſanftmüthig, und reitet auf 
einem Eſel, und auf einem Füllen 
der laſtbaren Eſelin. 

Die Jünger giengen hin, und tha⸗ 
ten, wie ihnen Jeſus befohlen hatte: 
und brachten die Eſelin und das Fül⸗ 
len, und legten ihre Kleider darauf, 
und ſetzten ihn drauf. Aber viel Volks 
breitete die Kleider auf den Weg; die 
anderen hieben Zweige von den Bäu⸗ 
men und ſtreueten ſie auf den Weg. 
Das Volk aber, das vorgieng und 
nachfolgete, ſchrie und ſpra "Ooflanne, 
dem Sohne David! gelobet fei, der 
da kömmt in dem Namen des Herrn! 
Hoſtanna in der Höhe! 


Epiſtel, Röm. 13, v. 11-14. 


ieben Brüder: weil wir ſolches 
wiſſen, nämlich die Zeit, daß die 
Stunde da iſt, aufzuſtehen vom Schlafe, 
fintemal unſer Heil jetzt näher iſt, denn 
da wire glaubten: die Nacht IR ver⸗ 


und Epiſteln. 


fe e der Tag aber herbei kommen: 
o laſſet uns ablegen die Werke der 
Finſterniß und anlegen die Waffen 
des Lichts. Laſſet uns ehrbarlich 
wandeln, als am Tage, nicht in Freſſen 
und Saufen, nicht in Kammern und 
Unzucht, nicht in Hader und Neid: 
ſondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Chriſt, und wartet des Leibes, doch 
alſo, daß er nicht geil werde. 


Evangelium am 2. Sonntage 
des Advents, 


Lue. 21, v. 25-33. 


Urd es werden Zeichen geſchehen an 
der Sonne und dem Mond, und 
den Sternen, und auf Erden wird den 
Leuten bange ſein, und werden zagen, 
und das Meer, und die Waſſerwogen 
werden brauſen, und die Menſchen 
werden verſchmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die da kommen 
ſollen auf Erden, denn auch der Himmel 
Kräfte ſich bewegen werden. Und als⸗ 
dann werden ſie ſehen des Menſchen 
Sohn kommen in den Wolken mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber dieſes anfähet zu geſchehen, ſo 
ſehet auf, und hebet eure Häupter auf, 
darum daß ſich eure Erlöſung nahet. 
Und er ſagte ihnen ein e 
Sehet an den Feigenbaum und alle 


Bäume; wenn ſie jetzt ausſchlagen, 


ſo ſehet ihrs an ihnen, und merket, 
daß jetzt der Sommer nahe iſt. Alſo 
auch ihr, wenn ihr dies alles ſehet an⸗ 
gehen, ſo wiſſet, daß das Reich Gottes 
nahe iſt. Wahrlich, ich ſage euch, 
dies Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß es alles geſchehe. Himmel 
und Erde werden vergehen, aber 
meine Worte samen nit 


Epiſtel, Röm. 15, v. 4-13. 

Mas aber zuvor geſchrieben iſt, das 

0 uns zur Lehre geſchrieben, 
auf daß wir durch Geduld und Troſt 
der Schrift Hoffnung haben: Gott 
aber der Geduld und des Troſtes gebe 
euch, daß ihr einerlei geſinnet ſeid 
unter einander nach Jeſu Chriſt, auf 
daß ihr einmüthiglich mit einem Munde 
lobet Gott und den Vater unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti. Darum nehmet 
euch unter einander auf, gleichwie 
euch Chriſtus hat aufgenommen zu 
Gottes Lobe. Ich ſage aber, daß 
Jeſus Chriſtus ſei ein Diener geweſen 
der Beſchneidung um der Wahrheit 
Willen Gottes, zu beſtätigen die Ver⸗ 
heißung den Vätern en daß 
die Heiden aber Gott loben um der 
Barmherzigkeit willen, wie geſchrieben 
ſtehet: Darum will ich dich loben 
Unter den Heiden, und deinem Namen 
fingen. Und abermal ſpricht er: Freuet 
as, ihr Heiden, mit ſeinem Volk. 
Und abermal: Lobet den Herrn, alle 
Heiden, und preiſet ihn, alle Völker. 
Und abermal ſpricht Eſaias: Es wird 
ſein die Wurzel Jeſſe, und der auf⸗ 
erſtehen wird zu herrſchen über die 
Heiden, auf den werden die Heiden 
hoffen. Gott aber der Hoffnung erfülle 
euch mit aller Freude und Friede im 
Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habt 
durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 


Evangelium am 3. Sonntage 
des Advents, 


Matth. 11, v. 2-10. 


a aber Johannes im Gefängniß 
die Werke Chriſti hörete, ſandte 
er ſeiner Jünger zween, und ließ ihm 

ſagen: Biſt du, der da kommen ſoll, 

oder ſollen wir eines andern warten? 

Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 

Sehet hin, und ſaget Johanni wieder, 


was ihr ſehet und höret: Die Blinden 


ſehen und die Lahmen gehen, die 
Ausſätzigen werden rein, und die 
Tauben hören, die Todten ſtehen auf, 
und den Armen wird das Evangelium 


Am 3. und 4. Sonntage des Advents. 


geprediget, und ſelig iſt, der ſich nicht 
an mir ärgert. Da ſie hingiengen, 
fieng Jeſus an zu reden zu dem Volk 
von Johanne: Was ſeid ihr hinaus⸗ 
gegangen in die Wüſten zu ſehen? 
Wolltet ihr ein Rohr ſehen, das der 
Wind hin und her wehet? Oder was 
ſeid ihr hinaus gegangen zu ſehen? 
Wolltet ihr einen Menſchen in weichen 
Kleidern ſehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, ſind in der Könige 
Häuſern. Oder was ſeid ihr hinaus 
egangen zu ſehen? Wolltet ihr einen 
Propheten ſehen? Ja, ich ſage euch, 
der duch mehr iſt, denn ein Prophet. 
Denn dieſer iſts, von dem geſchrieben 
ſtehet: Siehe, ich ſende meinen Engel 
vor dir her, der deinen Weg vor dir 
bereiten ſoll. 


Epiſtel, 1. Cor. 4, v. 15. 


Ser halte uns jedermann, näm⸗ 
lich für Chriſti Diener, und 
Haushalter über Gottes Geheimniſſe. 
Nun ſuchet man nicht mehr an den 
Haushaltern, denn daß ſie treu er⸗ 
funden werden. Mir aber iſts ein 
Geringes, daß ich von euch gerichtet 
werde oder von einem menschlichen 
Tage, auch richte ich mich ſelbſt nicht. 
Ich bin mir wohl nichts bewuſt, aber 
darinnen bin ich nicht gerechtſertiget; 
der Herr iſts aber, der mich richtet. 
Darum richtet nicht vor der Zeit, bis 
der Herr kommt, welcher auch wird 
ans Licht bringen, was im Finſtern 
verborgen iſt, und den Rath der Herzen 
offenbaren; alsdann wird einem jeg⸗ 
lichen von Gott Lob widerfahren. 


Evangelium am 4. Sonntage 
des Advents, 


Joh. 1, v. 19-28. 


Urd dies iſt das Zeugniß Johannis, 
da die Juden ſandten von Jeru⸗ 
ſalem Prieſter und Leviten, daß fie 
ihn fragten: wer biſt du? Und er 
bekannte und leugnete nicht. Und er 
bekannte: Ich bin nicht Chriſtus. Und 
ſie fragten ihn: was denn? Biſt du 


Am heiligen Chriſttage. 


Elias? Er ſprach: Ich bins nicht. 
‚ Bift du ein Prophet? Und er ant⸗ 
wortete: Nein. Da ſprachen ſie zu 
ihm: Was biſt du denn? daß wir 
Antwort geben denen, die uns geſandt 
haben; was fagft du von dir ſelbſt? 
Er ſprach: Ich bin eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſten: richtet 
den Weg des Herrn, wie der Prophet 
Eſaias geſagt hat. Und die geſandt 
waren, die waren von den Phariſäern, 
und fragten ihn und ſprachen zu ihm: 
Warum taufeſt du denn, ſo du nicht 
Chriſtus biſt, noch Elias, noch ein 
Prophet? Johannes antwortete ihnen, 
und ſprach: Ich taufe mit Waſſer, 
aber er iſt mitten unter euch getreten, 
den ihr nicht kennet. Der iſts, der 
nach mir kommen wird, welcher vor 
mir geweſen iſt, daß ich nicht werth 
bin, daß ich ſeine Schuhriemen auflöſe. 
Dies geſchah zu Bethabara jenſeits 
des Jordans, da Johannes taufete. 


Epiſtel, Phil. 4, v. 4.7. 


Fund euch in dem Herrn allewege, 
ö und abermal ſage ich: freuet euch! 
Eure Lindigkeit laſfet kund ſein allen 
Menſchen. Der Herr iſt nahe. Sorget 
nichts: ſondern in allen Dingen laſſet 
eure Bitte im Gebet und Flehen mit 
Daukſagung vor Gott kund werden. 
Und der Friede Gottes, welcher höher 
iſt denn alle Vernunft, bewahre eure 
Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. 


Evangelium am heil. Chriſttage, 


Luc. 2, v. 1.14. 
& 


begab ſich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot vom Kaiſer Auguſto 
ausgieng, daß alle Welt geſchätzet 
würde. Und dieſe Schatzung war die 
allererſte, und geſchah zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syrien war. 
Und jedermann gieng, daß er ſich 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in ſeine 
Stadt. Da machte ſich auch auf 
Joſeph aus Galiläa, aus der Stadt 


\ 
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Nazareth, in das jüdiſche Land, zur 
Stadt David, die da heißt Bethlehem, 
darum daß er von dem Hauſe und 
Geſchlechte David war, auf daß er 
ſich ſchätzen ließe, mit Maria ſeinem 
vertrauten Weibe, die war ſchwanger. 
Und als ſie daſelbſt waren, kam die 
Zeit, daß fie gebären ſollte, und fie 
gebar ihren erſten Sohn, und wickelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe, denn ſie hatten ſonſt keinen 
Raum in der ee Und es 
waren Hirten in derſelbigen Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden, die 
hüteten des Nachts ihre Heerde. Und 
ſiehe, des Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herrn leuchtete 
um ſie, und ſie fürchteten ſich ſehr. 
Und der Engel ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht; ſiehe, ich verkündige euch 
roße Freude, die allem Volk wider⸗ 
fahren wird, denn euch iſt heute der 
Heiland geboren, welcher iſt Chriſtus 
der Herr, in der Stadt David. Und 
das habt zum Zeichen: ihr werdet 
finden das Kind in Windeln gewickelt 
und in einer Krippe liegen. Und 
alsbald war da bei dem Engel die 
Menge der himmliſchen Heerſchaaren, 
die lobeten Gott und ſprachen: Ehre 
ſei Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden, und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen. 


Epiſtel, Tit. 2, v. 11-14. 


Denn es iſt erſchienen die heilſame 

Gnade Gottes allen Menſchen, 
und züchtiget uns, daß wir ſollen 
verleugnen das ungzttliche Wefen, 
und die weltlichen Lüſte, und züchtig, 
gerecht und gottſelig leben in dieſer 
Welt, und warten auf die felige 
Hoffnung und Erſcheinung der Herr- 
lichkeit des großen Gottes, und unſers 
Heilandes Jeſu Chriſti. Der ſich 
ſelbſt für uns gegeben hat, auf daß 
er uns erlöfete von aller Ungerechtig⸗ 
keit, und reinigte ihm ſelbſt ein Volk 
zum Eigenthum, das fleißig wäre zu 
guten Werken. 


4 


Evangel. am 2. heil. Chriſttage, 
Luc. 2, v. 15-20. 


u» da die Engel von ihnen gen 
Himmel fuhren, ſprachen die 
Hirten unter einander: Laſſet uns nun 
ehen gen Bethlehem, und die Geſchichte 
ehen, die da geſchehen iſt, die uns 
der Herr kund gethan hat. Und ſie 
kamen eilend und fanden beide, Maria 
und Joſeph, dazu das Kind in der 
Krippe liegend. Da ſie es aber geſehen 
hatten, breiteten ſie das Wort aus, 
welches zu ihnen von dieſem Kinde 
eſagt war. Und alle, vor die es 
I „ wunderten ſich der Rede, die 
ihnen die Hirten geſagt hatten. Maria 
aber behielt alle dieſe Worte, und 
erwägete ſie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten kehreten wieder um, preiſeten 
und lobten Gott um alles, was ſie 
geböret und geſehen hatten, wie denn 
zu ihnen geſagt war. 
Epiſtel, Tit. 3, v. 38. 
Denn wir waren auch weiland 
unweiſe, ungehorſam, irrige, 
dienend den Lüſten und mancherlei 
Wollüſten, und wandelten in Bosheit 
und Neid, und haſſeten uns unter 
einander. Da aber erſchien die Freund⸗ 
lichkeit und Leutſeligkeit Gottes unſers 
Heilandes, nicht um der Werke willen 
der Gerechtigkeit, die wir gethan hatten, 
ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit 
machte er uns ſelig durch das Bad 
der Wiedergeburt und Erneuerung des 
age Geiſtes, welchen er ausgegoſſen 
at über uns reichlich durch Jeſum 
riſtum unſern Heiland, auf daß 
wir durch deſſelbigen Gnade gerecht und 
Erben ſeien des ewigen Lebens nach 
der Hoffnung; das iſt je gewißlich wahr. 


Evang. am Sonnt. nach Chriſttag, 
Luc. 2, v. 33 40. 
Vater und Mutter wunderten 


1” fein 

ſich des, das von ihm geredet 
ward. Und Simeon ſegnete ſie, und 
ad zu Maria, feiner Mutter: Siehe, 
dieſer wird geſetzt zu einem Fall und 
Auferſtehen vieler in Ifrael, und zu 
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Am 2. heiligen Chriſttage. Am Neuen Jahrestage. g 


einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird. Und es wird ein Schwert 
durch deine Seele dringen, auf daß 
vieler Herzen Gedanken offenbar wer⸗ 
den. Und es war eine Prophetin, 
Hanna, eine Tochter Phanuel, vom 
Geſchlecht Aſer, die war wohl betaget, 
und hatte gelebet ſieben Jahre mit 
ihrem Manne, nach ihrer Jungfrau⸗ 
ſchaft, und war nun eine Witwe bei 
vier und achtzig Jahren, die kam 
nimmer vom Tempel, diente Gott 
mit Faſten und Beten Tag und Nacht. 
Dieſelbe trat auch hinzu zu derſelbigen 
Stunde, und preiſete den Herrn, und 
redete von ihm zu allen, die auf die 
Erlöſung zu Jeruſalem warteten. Und 
da ſie es alles vollendet hatten, nach 
dem Geſetze des Herrn, kehrten ſie 
wieder in Galiläam, zu ihrer Stadt 
Nazareth. Aber das Kind wuchs, und 
ward ſtark im Geiſt, voller Weisheit, 
und Gottes Gnade war bei ihm. 
Epiſtel, Gal. 4, v. 1-7. 
ch ſage aber: So lange der Erbe 
ein Kind iſt, ſo iſt unter ihm und 
einem Knechte kein Unterſchied, ob er 
wohl ein Herr iſt aller Güter; ſon⸗ 
dern er iſt unter den Vormündern 
und Pflegern, bis auf die beſtimmte 
Zeit vom Vater. Alſo auch wir, da 
wir Kinder waren, waren wir gefan⸗ 
gen unter den äußerlichen Satzungen. 
a aber die Zeit erfüllet ward, ſandte 
Gott ſeinen Sohn, gan von einem 
Weibe und unter das Geſetz gethan, 
auf daß er die, ſo unter dem Geſetz 
waren, erlöſete, daß wir die Kind⸗ 
ſchaft empfiengen. Weil ihr denn 
Kinder ſeid, It Gott geſandt den 
Geiſt ſeines Sohnes in eure Herzen, der 
ſchreiet: Abba, lieber Vater Affe iſt 
nun hier kein Knecht mehr, ſondern eitel 
Kinder. Sinds aber Kinder, fo finds 
auch Erben Gottes durch Chriſtum. 


Evang. am Neuen Jahrestage, 
Luc. 2, v. 21. 


nd da acht Tage um waren, daß 
das Kind Felänitten würde, da 
ward ſein Name genennet Jeſus 


Am Sonntage nach dem Neuen Jahre. 


welcher genennet war von dem Engel, 
ehe denn er im Mutterleibe empfan⸗ 
gen war. 


Epiſtel, Gal. 3, v. 23-29. 
e denn aber der Glaube kam, 
wurden wir unter dem Geſetz 
verwahret und verſchloſſen auf den 
Glauben, der da follte offenbaret 
werden. Alſo iſt das Geſetz unſer 
Zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum, 
daß wir durch den Glauben gerecht 
würden. Nun aber der Glaube kom⸗ 
men iſt, ſind wir nicht mehr unter 
dem Zuchtmeiſter. Denn ihr ſeid alle 
Gottes Kinder, durch den Glauben 
an Chriſtum Jeſum. Denn wie viel 
euer auf Chriſtum getauft ſind, die 
haben Chriſtum angezogen. Hie iſt 
kein Jude noch Grieche, hie iſt kein 
Knecht noch Freier, hie iſt kein Mann 
noch Weib, denn ihr ſeid allzumal 
einer in Chriſto Jeſu. Seid ihr aber 
Chriſti, ſo ſeid ihr ja Abrahams Same, 

und nach der Verheißung Erben. 


Evangelium am Sonntage nach 
dem neuen Jahre, 
Matth. 2, v. 13.23. 

a ſie aber hinweg gezogen waren, 
D fiehe, da erſchien der Engel des 
Herrn dem Joſeph im Traum, und 
ſprach: Stehe auf, und nimm das 
Kindlein und ſeine Mutter zu dir, 
und fleuch in Egyptenland, und bleib 
allda bis ich dir ſage. Denn es iſt 
vorhanden, daß Herodes das Kindlein 
ſuche, dasſelbe umzubringen. Und 
er ſtand auf, und nahm das Kindlein 

und feine Mutter zu ſich bei der 
Nacht, und entwich in Egyptenland. 
Und blieb allda bis nach dem Tode 
Herodis. Auf daß erfüllet würde, das 
der Herr 55 den Propheten geſagt 
hat, der da ſpricht: Aus Egypten 
habe ich meinen Sohn gerufen. Da 
Herodes nun ſah, daß er von den 
Weiſen betrogen war, ward er ſehr 
zornig, und ſchickte aus, und ließ 
alle Kinder zu en tödten, 
und an ihren ganzen Grenzen, bie 


5 


da zweijährig und darunter waren, 
nach der Zeit, die er mit Fleiß von 
den Weiſen erlernet hatte. Da if 
erfüllet, das geſagt iſt von dem Pro⸗ 
pheten Jeremia, der da ſpricht: Tuf 
dem Gebirge hat man ein Geſchrei 
ehöret, viel Klagens, Weinens und 
Ä Rahel beweinete ihre Kin⸗ 
der und wollte ſich nicht tröſten laſſen, 
denn es war aus mit ihnen. 

aber Herodes geſtorben war, ſtehe, 
da erſchien der Engel des Herrn dem 
Joſeph im Traum, in Egyptenland. 
Und ſprach: Stehe auf und nimm 
das Kindlein und ſeine Mutter zu dir, 
und zeuch hin in das Land Iſrael; fie 
ſind geſtorben, die dem Kinde nach 
dem Leben ſtanden. Und er ſtand 
auf, und nahm das Kindlein und ſeine 
Mutter zu ſich, und kam in das Land 
Iſrael. Da er aber hörete, daß Arche⸗ 
laus im jüdiſchen Lande König war 
anſtatt ſeines Vaters Herodis, fürchtete 
er ſich dahin zu kommen. Und im 
Traum mite 8 er Befehl von Gott, 
und zog in die Oerter des Galiläiſchen 
Landes, und kam und wohnete in der 
Stadt, die da heißet Nazareth. Auf 
daß erfüllet würde, das da geſagt iſt 
babe die Propheten: Er ſoll Nazarenus 
eißen. 


Epiſtel, 1. Petri 4, v. 12-19. 
N Lieben, laſſet euch die Hitze, 
ſo euch begegnet, nicht befremden 
(die euch widerfähret, daß ihr verſuchet 
werdet), als widerführe euch etwas 
Seltſames: Sondern freuet euch, daß 
ihr mit Chriſto leidet, auf daß ihr 
auch zur Zeit der Offenbarung ſeiner 
Herrlichkeit Freude und Wonne haben 
möget. Selig ſeid ihr, wenn ihr 
geſchmähet werdet über den Namen 
Chriſti, denn der Geiſt, der ein Geiſt 
der Herrlichkeit und Gottes iſt, ruhet 
auf 11 Bei ihnen iſt er verläſtert, 
bei euch iſt er gepreiſet. Niemand 
aber unter euch leide als ein Mörder 
oder Dieb, oder Uebelthäter, oder der 
in ein fremd Amt greifet. Leidet er 
aber als ein Chriſt, ſo ſchäme er ſich 
nicht, er ehre aber Gott in ſolchem 


aus dir ſoll mir kommen der 


6 Am Sennt. der Erſchein. Chriſti. Am 1. Sonnt. n. Epiph. 


* Denn es iſt Zeit, daß anfahe 
das Gericht an dem Hauſe Gottes. 
So aber zuerſt an uns; was wills 
r ein Ende werden mit denen, die 
Evangelio Gottes nicht glauben? 
Und ſo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der Gottloſe und Sünder 
9 Darum, welche da leiden 
nach Gottes Willen, die ſollen ihm 
re Seelen befehlen, als dem treuen 
chöpfer, in guten Werken. 


Evangel. am Sonnt. der Erſchei⸗ 
nung Chriſti (Epiphaniä), 
Matth. 2, v. 1-12. 

a Jeſus geboren war zu Beth⸗ 
lehem, im jüdiſchen Lande, zur 

Fan des Königs Herodis, ſiehe, da 
amen die Weiſen vom Morgenlande 
ger Jeruſalem und ſprachen: Wo ift 
er neugeborne König der Juden? 
Wir haben ſeinen Stern geſehen im 
Morgenlande, und ſind kommen, ihn 
anzubeten. Da das der König Hero⸗ 
des hörete, erſchrak er, und mit ihm 
das ganze Jeruſalem. Und ließ ver⸗ 
ſammlen alle Hoheprieſter und Schrift⸗ 
elehrten unter dem Volk, und er⸗ 
forschte von ihnen, wo Chriſtus ſollte 
eboren werden. Und fie ſagten ihm: 
u Bethlehem im jüdiſchen Lande; 
denn alſo ſtehet geſchrieben durch den 
mischen Und du Bethlehem im 
diſchen Lande biſt mit nichten die 
ürften Juda; denn 
Herzog, 
der über mein Volk Iſrael Herr ſey. 
Da berief Herodes die Weiſen heimlich 
und erlernte mit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erſchienen wäre. Und 
weiſete ſie gen Bethlehem, und ſprach: 
ziebet hin, und forſchet fleißig nach 
dem Kindlein, und wenn ihrs findet, 
ſo ſagt mirs wieder, daß ich auch komme, 
und es anbete. Als ſie nun den König 
gehöret hatten, zogen ſie hin. Und ſiehe, 
der Stern, den ſie im Morgenlande 
geſehen hatten, gieng vor ihnen hin, 
kis daß er kam, und ſtand oben über, 
da das Kindlein war. Da fie den 
Stern ſahen, wurden ſie hoch erfreuet, 


kleinſte unter den 


und giengen in das Haus, und fanden 
das Kindlein mit Maria ſeiner Mutter, 
und fielen nieder, und beteten es an. 
Und thaten ihre Schätze auf, und 
ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und 
Myrrhen. Und Gott befahl ihnen 
im Traum, daß ſie ſich nicht ſollten 
wieder zu Herodes lenken, und zogen 
1 einen andern Weg wieder im 
ihr Land. 
Epiſtel, Jeſ. 60, v. 1-6. 

m dich auf, werde Licht, denn 

dein Licht kommt, und die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn gehet auf über dir. 
Denn ſiehe, Finſterniß bedecket das 
Erdreich, und Dunkel die Völker. Aber 
über dir gehet auf der Herr, und 
ſeine Herrlichkeit erſcheint über dir. 
Und die Heiden werden in deinem Licht 
wandeln, und die Könige im Glanz, 
der über dir aufgehet. Hebe deine 
Augen auf und ſiehe umher, dieſe alle 
verfangen kommen zu dir. Deine 
Söhne werden von ferne kommen, 
und deine Töchter zur Seiten 1 
werden. Dann wirft du deine Luft 
ſehen und ausbrechen, und dein Herz 
wird ſich wundern und ausbreiten, 
wenn ſich die Menge am Meer zu 
dir bekehret, und die Macht der Heiden 
zu dir kommt. Denn die Menge der 
Kameele wird dich bedecken, die Läufer 
aus Median und Epha. Sie werden 
aus Saba alle kommen, Gold und 
Weihrauch bringen, und des Herrn 
Lob verkündigen. 


Evangel. am 1. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Luc. 2, v. 42.52. 

Da Jeſus zwölf Jahre alt war, 

giengen ſie hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem, nach Gewohnheit des Feſtes. 
Und da die Tage vollendet waren, 
und ſie wieder zu Hauſe giengen, 
blieb das Kind Jeſus zu Jeruſalem, 
und ſeine Eltern wußtens nicht. Sie 
meineten aber, er wäre unter den 
Gefährten, und kamen eine Tage⸗ 
reiſe und ſuchten ihn unter den Ge⸗ 
freundten und Bekannten. Und da 
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ſie ihn nicht fanden, giengen ſie wie⸗ 
der gen Jeruſalem, und ſuchten ihn. 
Und es begab ſich nach dreien Tagen, 
fanden ſie ihn im Tempel * mit⸗ 
ten unten den Lehrern, daß er ihnen 
zubörete, und fie fragete; und alle, 
die ihm zuhöreten, verwunderten ſich 
ſeines Verſtandes und ſeiner Antwort. 
Und da ſie ihn ſahen, entſetzten ſie 
ſich. Und ſeine Mutter ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, warum haſt du uns das 
ethan? Siehe, dein Vater und ich 
Den dich mit Schmerzen geſucht. 
Und er ſprach zu ihnen: Was iſts, 
daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich ſein muß in dem, 
das meines Vaters iſt? Und ſie ver⸗ 
nden das Wort nicht, das er mit 
nen redete. Und er gieng mit ihnen 
hinab, und kam gen Nazareth, und 
war ihnen unterthan. Und feine 
Mutter behielt alle dieſe Worte in 
ihrem Herzen. Und Jeſus nahm zu 
an Weisheit, Alter, und Gnade bei 
Gott und den Menſchen. 


Epiſtel, Röm. 12, v. 1-6. 


Js ermahne euch, lieben Brüder, 
durch die Barmherzigkeit Gottes, 
daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, 
das da lebendig, heilig und Gott wohl⸗ 
gefällig ſei, welches ſei euer ver⸗ 
nünftiger Gottesdienſt. Und ſtellet 
euch nicht dieſer Welt gleich, ſondern 
verändert euch durch Erneuerung eures 
Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da ſei der gute, der wohlge⸗ 
fällige, und der vollkommene Gottes⸗ 
wille. Denn ich ſage durch die Gnade, 
die mir gegeben iſt, jedermann unter 
euch, daß niemand weiter von ihm halte, 
denn ſichs gebühret zu halten: ſon⸗ 
dern daß er von ihm mäßiglich halte, 
ein jeglicher, nach dem Gott ausge⸗ 
theilet hat das Maß des Glaubens. 
Denn gleicher weiſe, als wir in 
einem Leibe viel Glieder haben, aber 
alle Glieder nicht einerlei Geſchäfte 
haben, alſo ſind wir viele ein Leib 
in Chriſto, aber unter einander iſt 
einer des andern Glied. Und haben 
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mancherlei Gaben, nach der Gnade, 
die uns gegeben iſt. 


Joh. 2, v. 1-11. 

1% am dritten Tage ward eine 

Hochzeit zu Cana, in Galiläa, 
und die Mutter Jeſu war da; Jeſus 
aber und ſeine Jünger wurden auch 
auf die Hochzeit geladen. Und da es 
an Wein gebrach, ſpricht die Mutter 
Jeſu zu ihm: Sie haben nicht Wein. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was habe 
ich mit dir zu ſchaffen? Meine Stunde 
iſt noch nicht kommen. Seine Mutter 
ſpricht zu den Dienern: Was er euch 
faget, das thut. Es waren aber allda 
ſechs ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt, 
nach der Weiſe der jüdiſchen Reinigung, 
und giengen je in einen zwei oder 
drei Maaß. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Füllet die Waſſerkrüge mit Waſſer. 
Und ſie fülleten ſie bis oben an. Und 
er ſpricht zu ihnen: Schöpfet nun und 
bringets dem Speiſemeiſter. Und ſie 
brachtens. Als aber der Speiſemeiſter 
koſtete den Wein, der Waſſer geweſen 
war, und wußte nicht, von wannen 
er kam (die Diener aber wußtens, 
die das Waſſer geſchöpfet hatten), rufet 
der Speiſemeiſter den Bräutigam, 
und ſpricht zu ihm: Jedermann gibt 
zum erſten guten Wein, und wenn 
ſie trunken worden ſind, alsdann 
den geringeren: du haſt den guten 
Wein bisher behalten. Das iſt das 
erſte Zeichen, das Jeſus that, geſchehen 
zu Cana in Galiläa, und ener 
ſeine Herrlichkeit. Und ſeine Jünger 
glaubten an ihn. 

Epiſtel, Röm. 12, v. 6-16, 

at jemand Weiſſagung, fo ſey 
H fie dem Glauben ähnlich. Hat 
jemand ein Amt, ſo warte er des 
Amts. Lehret jemand, ſo warte er 
der Lehre. Ermahnet jemand, fo 
warte er des Ermahnens. Gibt je- 
mand, fo gebe er einſältiglich. Re⸗ 
gieret jemand, fo fei er forgfältig. 
Uebt jemand Barmherzigkeit, ſo thue 
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ers mit Luſt. Die Liebe ſey nicht 
falſch. Haſſet das Arge hanget dem 
Guten an. Die brüder iche Liebe unter⸗ 
einander ſei herzlich. Einer komme 
dem andern mit Ehrerbietung zuvor. 
Seid nicht träge, was ihr 1 75 ſollt. 
Seid brünſtig im Geiſt. Schicket euch 
in die Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübſal, haltet an am 
Gebet. Nehmet euch der Heiligen 
Nothdurft an. Herberget gerne. Segnet, 
die euch verfolgen, ſegnet und fluchet 
nicht. Freuet euch mit den Fröhlichen, 
und weinet mit den Weinenden. Habt 
einerlei Sinn untereinander: Trachtet 
nicht nach hohen Dingen, ſondern 
haltet euch herunter zu den Niedrigen. 


Evangel. am 3. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 8, v. 1-13. 

Da Jeſus aber vom Berge herab 
gieng, folgete ihm viel Volks 
nach. Und ſiehe, ein Ausſätziger kam 
und betete ihn an, und ſprach: Herr, 
ſo du willt, kannſt du mich wohl 
reinigen. Und Jeſus ſtreckte ſeine Hand 
aus, rührte ihn an und ſprach: Ich 
wills thun; ſei gereiniget. Und als⸗ 
bald ward er von feinem Ausſatze rein. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu: 
ſag es niemand, ſondern gehe hin, 
und zeige dich dem Prieſter, und opfere 
die Gabe, die Moſes befohlen hat zu 
einem Zeugniß über ſie. Da aber 
Jeſus eingieng zu Capernaum, trat 
ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn 
und ſprach: Herr, mein Knecht liegt 
zu Hauſe und iſt gichtbrüchig, und hat 
roße Qual. Jeſus ſprach zu ihm: 
ch will kommen, und ihn geſund 
machen. Der Hauptmann antwortete 
und ſprach: Herr, ich bin nicht werth, 
daß du unter mein Dach geheſt, ſondern 
ſprich nur ein Wort, ſo wird mein 
echt geſund; denn ich bin ein Menſch, 
dazu der Obrigkeit unterthan, und 
habe unter mir Kriegsknechte, und 
wenn ich ſage zu einem: Gehe Ein, 
ſo gehet er, und zum andern: komme 
ber, fo kommt er. Und zu meinem 


Am 3. und 4. Sonntage nach Epiphaniä. 


Knechte: Thue das, ſo thut ers. Da 
das Jeſus hörete, verwunderte er ſich, 
und as zu denen, die ihm nach⸗ 
folgten: Wahrlich, ich ſage euch, ſolchen 
Glauben habe ich in Iſrael nicht funden. 
Aber ich ſage ench: Viel werden kommen 
vom Morgen und vom Abend, und 
mit Abraham, Iſaae und Jakob im 
Himmelreich ſitzen. Aber die Kinder 
des Reichs werden ausgeſtoßen in die 
Finſterniß hinaus, da wird ſein Heulen 
und Zähnklappen. Und Jeſus ſprach 
zu dem Hauptmann: Gehe hin, dir 
geſchehe, wie du geglaubet haſt. Und 
ſein sun ward le zu derſelbigen 
Stunde. 


Epiſtel, Röm. 12, v. 1621. 


H euch nicht ſelbſt für klug. 
De niemand Böſes mit 
Böſem. Befleißet euch der Ehrbarkeit 
gegen jedermann. Iſts möglich, fo 
viel an euch iſt, ſo habet mit allen 
Menſchen Friede. Rächet euch ſelber 
nicht, meine Liebſten, ſondern gebet 
Raum dem Zorn, denn es tehet 
geſchrieben: Die Rache iſt mein, ich 
will vergelten, ſpricht der Herr. So 
nun deinen Feind hungert, ſo ſpeiſe 
ihn, dürſtet ihn, ſo tränke ihn. Wenn 
u das thuſt, ſo wirſt du feurige 
Kohlen auf ſein Haupt ſammeln. Laß 
dich nicht das Böſe überwinden, 
ſondern überwinde das Böſe mit 
Gutem. 


Cvangel. am 4. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 8, v. 2327. 


u Jeſus trat in das Schiff, und 
ſeine Jünger folgten ihm. Und 
ſiehe, da erhub I ein groß Ungeſtüm 
im Meer, alſo daß auch das Schifflein 
mit Wellen bedecket ward, und er 
ſchlief. Und die Jünger traten zu 
ihm, und weckten ihn auf, und 


ſprachen: Herr, hilf uns, wir ver⸗ 
derben. Da ſagte er zu ihnen: er 
0 


Kleingläubigen, warum ſeid ihr 
ſurchtſam? Und ſtand auf und be⸗ 


Am 5. Sonnt. nach Epiphaniä. 


dräuete den Wind und das Meer, da 
ward es ganz ſtille. Die Menſchen 
aber verwunderten ſich und ſprachen: 
Was iſt das für ein Mann, daß ihm 
Wind und Meer gehorſam iſt? 

Epiſtel, Röm. 13, v. 8-10. 
Seid niemand nichts ſchuldig, denn 

daß ihr euch untereinander liebet; 
denn wer den andern liebet, der hat 
das Geſetz erfüllet. Denn das da 
geſagt iſt: Du ſollt nicht ehebrechen; 
Du ſollt nicht tödten; Du ſollt nicht 
ſtehlen; Du ſollt nicht falſch Zeugniß 
eben; Dich ſoll nichts gelüſten, und 
9 ein ander Gebot mehr iſt, das 
wird in dieſem Wort verfaſſet: Du 
fel deinen Nächſten lieben als dich 
elbſt. Die Liebe thut dem Nächſten 
nichts Böſes. So iſt nun die Liebe 
des Geſetzes Erfüllung. 


Evangel. am 5. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 13, v. 2430. 


E legte ihnen ein ander Gleich⸗ 
niß vor, und ſprach: Das Him⸗ 
melreich iſt Pa, einem Menſchen, 
der guten Samen auf feinen Acker 
füste. Da aber die Leute ſchliefen, 
kam ſein Feind, und ſäete Unkraut 
zwiſchen den Waizen, und gieng davon. 
Da nun das Kraut wuchs, und Frucht 
brachte, da fand ſich auch das Unkraut. 
Da traten die Knechte zu dem Haus⸗ 
vater, und ſprachen: Herr, haſt du 
0 guten Samen auf deinen Acker 
geſäet? Woher hat er denn das Un⸗ 
kraut? Er ſprach zu ihnen? Das hat 
der Feind gethan. Da ſprachen die 
Knochte: Willt du denn, daß wir hin⸗ 
gehen „ und es ausjäten ? Er ſprach: 
ein, auf daß ihr nicht zugleich den 
Waizen mit ausraufet, ſo ihr das Un⸗ 
kraut ausjätet. Laſſet beides mit ein⸗ 
ander wachſen, bis zu der Erndte, und 
um die Erndtezeit will ich zu den 
Schnittern ſagen: Sammelt ra das 
Unkraut, und bindet es in Bündlein, 
daß man es verbrenne, aber den Waizen 
fammelt mir in meine Scheuern. 


Am Sonnt. Septuageſimä. 9 


Epiſtel, Col. 3, v. 1217. 

0 ueber nun an als die Auser⸗ 

7 ten Gottes, Heilige und Ge⸗ 
liebte, herzliches Erbarmen, Freund⸗ 
lichkeit, Demuth, Sauftmuth, Ge⸗ 
duld, und vertraget einer den andern, 
und vergebet Br untereinander, fo 
jemand Klage hat wider den andern, 
gleichwie Chriſtus euch vergeben hat, 
alſo auch ihr; über alles aber ziehet 
an die Liebe, die da iſt das Band 
der Vollkommenheit. Und der Friede 
Gottes regiere in euren Herzen, zu 
welchem ihr auch berufen ſeid in einem 
Leibe, und ſeid dankbar. Laſſet das 
Wort Chriſti unter euch reichlich 
wohnen in aller Weisheit, lehret und 
vermahnet euch ſelbſt mit Pfalmen und 
Lobgeſängen und geiſtlichen lieblichen 
Liedern, und ſinget dem Herrn in euren 
Herzen. Und alles was ihr thut, mit 
Worten, oder mit Werken, das thut 
alles in dem Namen des Herrn Jeſu und 
danket Gott und dem Vater durch ihn. 


Evangelium am Sonntage 
Septuagefimä, 
Matth. 20, v. 1-16, 

Das Himmelreich iſt gleich einem 

Hausvater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu miethen in 
ſeinen Weinberg. Und da er mit 
den Arbeitern eins ward um einen 
Groſchen zum Tagelohn, ſandte er 
ſie in ſeinen Weinberg. Und gin 
aus um die dritte Stunde, und ſaß 
andere an dem Markte müſſig ſtehen 
und ſprach zu ihnen: Gehet ihr and 
hin in den Weinberg, ich will eu 
eben, was recht iſt; und ſie giengen 
1 Abermal ging er aus um die 
echste und neunte Stunde, und that 
gleich alſo. Um die eilfte Stunde 
aber ging er aus, und fand andere 
müſſig ſtehen, und ſprach zu ihnen: 
Was ſtehet ihr hier den ganzen Tag 
müſſig? Sie ſprachen zu ihm: Es 
hat uns niemand gebinget. Er ſprach 
zu ihnen: Gehet che auch hin in den 
Weinberg, und was recht ſein wird, 
ſoll euch werden. Da es nun Abend 
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ward, ſprach der Herr des Weinbergs 
zu ſeinem Schaffner: Nufe den Arbei⸗ 
tern, und gib ihnen den Lohn, und 
hebe an, an den Letzten bis zu den 
Erſten. Da kamen die um die eilfte 
Stunde gebınget waren, und empfieng 
ein jeglicher ſeinen Groſchen. Da 
aber die erſten kamen, meineten ſie, 
ſie würden mehr empfangen, und ſie 
empfiengen auch ein jeglicher ſeinen 
Groſchen. Und da ſie den empfiengen, 
murrten ſie wider den Hausvater, 
und ſprachen: Dieſe letzten haben nur 
eine Stunde gearbeitet, und du haſt 
ſie uns gleich gemacht, die wir des 
Tages Laſt und Hitze getragen haben. 
Er antwortete aber, und ſagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, 
ich thue dir nicht unrecht; biſt du nicht 
mit mir eins worden um einen Gro⸗ 
ſchen? Nimm, was dein iſt, und 
gehe hin. Ich will aber dieſen letzten 
geben, gleich wie dir; oder habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich will, mit 
dem Meinen? ſieheſt du darum ſcheel, 
daß ich ſo gütig bin? Alſo werden die 
Letzten die Erſten, und die Erſten die 
Letzten ſein. Denn viele ſind beru⸗ 
fen, aber wenig ſind auserwählet. 


Epiſtel, 1. Cor. 9, v. 24 bis 
Cap. 10, v. 5. 


Wiſſe ihr nicht, daß die, ſo in 
den Schranken laufen, die 
laufen alle, aber einer erlanget das 
Kleinod? Laufet nun alſo, daß ihr 
es ergreifet. Ein jeglicher aber, der 
da kämpfet, enthält ſich alles Dinges: 
jene alſo, daß ſie eine vergängliche 
Krone empfangen, wir aber eine 
unvergängliche. Ich laufe aber alſo, 
nicht als aufs Ungewiſſe: Ich fechte 
alſo, nicht als der in die Luft ſtreichet. 
Sondern ich betäube meinen Leib, 
und zähme ihn, daß ich nicht den 
andern predige, und ſelbſt verwerflich 
werde. ch will euch aber, lieben 
Brüder, nicht verhalten, daß unſere 
Väter find alle unter der Wolken 
geweſen, und ſind alle durchs Meer 
gegangen, und find alle unter Moſen 
getauft, mit der Wolke und mit dem 


Am Sonntage Sexageſimä. 


Meer; und haben alle einerlei geift- 
liche Speiſe geſſen, und haben alle 
einerlei geiſtlichen Trank getrunken. 
Sie trunken aber von dem 
Fels, der mitfolgete, welcher Fels 
war Chriſtus. Aber an ihrer vielen 
hatte Gott keinen Wohlgefallen, denn 
fie find niedergeſchlagen in der Wüſten. 


Evangelium am Sonnkage 
Seragefimä, 
Lnc. 8, v. 4-15. 

Da nun viel Volks bei einander war, 
und aus den Städten zu ihm 
eileten, ſprach er durch ein Gleichniß: 
Es ging ein Säemann aus zu füen 
feinen Samen, und indem er fäete, fiel 
etliches an den Weg und ward vertre⸗ 
ten, und die Vögel unter dem Himmel 
fraßens auf. Und etliches fiel auf den 
Fels, und da es aufgieng, verdorrete 
es, darum, daß es nicht Saft hatte. 
Und etliches fiel mitten unter die Dor⸗ 
nen, und die Dornen giengen mit auf, 
und erſticktens. Und etliches fiel auf 
ein gut Land, und es gieng auf, und 
trug hundertfältige Frucht. Da er das 
ſagte, rief er: Wer Ohren hat zu 
hören, der höre. Es fragten ihn aber 
ſeine Jünger, und ſprachen, was dieſes 
Gleichniß wäre? Er aber ſprach: nig 
iſts gegeben zu wiſſen das Geheimni 

des Reichs Gottes, den andern aber 
in Gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen, 
ob ſie es ſchon ſehen, und nicht ver⸗ 
ſtehen, ob ſie es ſchon hören. Das 
iſt aber dies Gleichniß. Der Same iſt 
das Wort Gottes. Die aber an dem 
Wege find, das find, die es hören; 
darnach kömmt der Teufel, und nimmt 
das Wort von ihrem Herzen, auf daß 
ſie nicht glauben und ſelig werden. 
Die aber auf dem Fels ſind die, wenn 
ſie es hören, nehmen 


Wurzel, eine zeitlan N ſie, und 
zu der Zeit der Anſe tung fallen ſie 
ab. Das aber unter die Dornen ſtel, 
ſind die, ſo es hören, und gehen hin 
unter den Sorgen, Reichthum und 
Wolluſt dieſes Lebens; und erſticken, 


rn 


Ä fie das Wort 
mit Freuden an; und die haben nicht 


Wen 


Am Sonntage Quinquageſimä. 


und bringen keine Frucht. Das aber 
auf dem guten Lande, find, die das 
Wort hören und behalten in einem 
feinen guten Herzen, und bringen 
Frucht in Geduld. 


Epiſtel, 2. Cor. 11, v. 19 bis 
Aa Cap. 12, v. 9. 


gu die Nar⸗ 
lug ſeid. Ihr 


heit rühmen. Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, welcher 
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ſei gelobet in Ewigkeit, weiß, daß ich 
nicht lüge. Zu Damasco, der Land⸗ 
pfleger des Königs Areta verwahrete 
die Stadt der Damascher, und wollte 
mich greifen; und ich ward in einem 
Korbe zum Fenſter aus durch die 
Mauer niedergelaſſen, und entrann 
aus ſeinen Händen. Es iſt mir ja 
das Rühmen nichts nütze, doch will 
ich kommen auf die Geſichte und 
Offenbarungen des Herrn. Ich kenne 
einen Menſchen in Chriſto, vor vier⸗ 
zehn Jahren (ift er in dem Leibe ge⸗ 
weſen, ſo weiß ichs nicht, oder iſt er 
außer dem Leibe geweſen, ſo weiß ich 
es auch nicht, Gott weiß es), derſelbe 
ward entzückt bis in den dritten Him⸗ 
mel. Und ich kenne denſelbigen Men⸗ 
ſchen (ob er in dem Leibe oder außer 
dem Leibe geweſen iſt, weiß ich nicht, 
Gott weiß es). Er ward entzücket 
in das Paradies, und hörete unaus⸗ 
ſprechliche Worte, welche kein Menſch— 
ſagen kann. Davon will ich 110 
rühmen, von mir ſelbſt aber will i 


ch mich nichts rühmen, ohne meiner 


Schwachheit. Und ſo ich mich rühmen 
wollte, thäte ich darum nicht thörlich, 
denn ich wollte die Wahrheit ſagen. 
Ich enthalte mich aber des, auf daß 
nicht jemand mich höher achte, denn 
er an mir ſiehet, oder von mir 
ip Und auf daß ich mich nicht der 
ohen Offenbarung überhebe, iſt mir 
ge eben ein Pfahl ins Fleiſch, näm⸗ 
ich des Satans Engel, der mich mit 
Fäuſten ſchlage, auf daß ich mich nicht 
überhebe; dafür ich dreimal dem Herrn 
geflehet habe, daß er von mir wiche. 
Und er hat zu mir geſagt: Laß dir 
an meiner Gnade genügen, denn meine 
Kraft iſt in den Schwachen mächtig. 
Darum will ich mich am allerliebften. 
rühmen meiner Schwachheit, auf daß. 
die Kraft Chriſti bei mir wohne. 


Evangelium am Sonntage 
Quinquageſimä, 
Luc. 18, v. 31-43. 
3 nahm zu ſich die Zwölfe, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Jeruſalem, und es wird 
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alles vollendet werden, das geſchrie⸗ 
ben iſt durch die Propheten von des 
Meuſchen Sohn. Denn er wird über⸗ 
antwortet werden den Heiden, und 
er wird verſpottet, und geſchmähet 
und verſpeiet werden. Und ſie wer⸗ 
den ihn geiſſeln und tödten, und am 
dritten Tage wird er wieder aufer⸗ 
ſtehen. Sie aber vernahmen der keines, 
und die Rede war ihnen verborgen, 
und wuſten nicht, was da geſagt war. 
Es geſchah aber, da er nahe zu Je⸗ 
richo kam, ſaß ein Blinder am Wege, 
und bettelte. Da er aber hörete das 
Volk, das durchhin gieng, forſchete 
er, was das wäre? Da verkündigten 
fie ihm, Jeſus von Nazareth gienge 
vorüber. Und er rief und ſprach 2 
Jeſu,du Sohn David, erbarme dich 
mein! Die aber vorne an giengen, be⸗ 
dräueten ihn, er ſollte ſchweigen. Er 
aber ſchrie vielmehr: Du Sohn Da⸗ 
vid, erbarme dich mein. Jeſus aber 
ſtand ſtille, und hieß ihn zu ſich 
führen. Da ſie ihn aber nahe bei ihn 
brachten, fragte er ihn, und ſprach: 
Was willt du, daß ich dir thun ſoll? 
Er ſprach, Herr, daß ich ſehen möge. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Sei ſehend, 
dein Glaube hat dir geholfen. Und 
alsbald ward er ſehend, folgete ihm 
nach, und preiſete Gott; und alles 
Volk, das ſolches ſahe, lobete Gott. 


Epiſtel, 1. Cor. 13, v. 1-13. 
Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit 
> Engelzungen redete, und hätte 
der Liebe nicht, ſo wär ich ein tönend 
Erz, oder eine klingende Schelle. 
Und wenn ich weiſſagen könnte, und 
wüſte alle Geheimniſſe und alle Er⸗ 
kenntniß, und hätte allen Glauben, 
alſo, daß ich Berge verſetzte, und 
hätte der Liebe nicht, ſo wäre ich 
nichts. Und wenn ich alle meine 
Habe den Armen gäbe, und ließe 
meinen Leib brennen, und hätte der 
Liebe nicht, ſo wäre mir nichts nütze. 
Die Liebe iſt langmüthig und freund⸗ 
lich, die Liebe eiſert nicht, die Liebe 
treibet nicht Muthwillen, ſie blähet 
ſich nicht, fie ſtellet ſich nicht unge⸗ 


Am 1. Sonntage in der Faſten. 


berdig, 
läſſet ſich nicht erbittern, fie trachtet 
nicht nach Schaden, ſie freuet ſich nicht 
der Ungerechtigkeit, ſie freuet ſich aber 
der Wahrheit. Sie verträget alles, 
ſie glaubet alles, ſie hoffet alles, ſie 
duldet alles. Die Liebe hört nimmer 
auf, ſo doch die Weiſſagungen auf⸗ 
hören werden, und die Sprachen auf⸗ 
hören werden, und das Erkenntniß 
aufhören wird. Denn unſer Wiſſen 
iſt Stückwerk, und unſer Weiſſagen iſt 
Stückwerk. Wenn aber kommen wird 
das Vollkommene, ſo wird das Stück⸗ 
werk aufhören. Da ich ein Kind war, 
da redete ich wie ein Kind und war 
klug wie ein Kind, und hatte kindiſche 
Anschläge; da ich aber ein Mann 
ward, that ich ab was kindiſch war. 
Wir fehen jetzt durch einen Spiegel 
in einem dunkeln Wort, dann aber 
von Angeſicht zu Angeſicht. Jetzt er⸗ 
kenne ich's ſtückweiſe, dann aber werde 
ich es erkennen, gleich wie ich erkennet 
bin. Nun aber bleibet Glaube, Hoff⸗ 
nung, Liebe, dieſe drei. Aber die 
Liebe iſt die größete unter ihnen. 


4 ſuchet nicht das ihre, ſie 


Evangel. am 1. Sonntage in 
der Faſten (Invocavit), 


Matth. 4, v. 111. 
Da ward Jeſus vom Geiſt in die 

Wüſte geflihret, auf daß er 
von dem Teufel verſucht würde. Und 
da er vierzig Tage und vierzig Nächte 
gefaſtet hatte, hungerte ihn. Und der 
Verſucher trat zu ihm und ſprach: 
Bift du Gottes Sohn, fo ſprich daß 
dieſe Steine Brod werden. Und er 
antwortete und ſprach: Es ſtehet ge⸗ 
ſchrieben, der Menſch lebt nicht vom 
Brod allein, ſondern von einem jeg ⸗ 
lichen Wort, das durch den Mund 
Gottes gehet. Da führete ihn der 
Teufel mit 0 in die heilige Stadt, 
und ſtellte ihn auf die Zinne des 
Tempels. Und ſprach zu ihm: Biſt 
du Gottes Sohn, ſo laß dich hinab; 
denn es ſtehet geſchrieben: Er wird 
ſeinen Engeln über dir Befehl thun, 
und fir werden dich auf den Händen 


*** ä 


Am 2. Sonntage in der Faſten. 


tragen, auf daß du deinen Fuß nicht 
an einen Stein ſtößeſt. Da ſprach Jeſus 
u ihm: Wiederum ſtehet auch geſchrie⸗ 
en: Du ſollt Gott, deinen Herrn, 
nicht verſuchen. Wiederum führete ihn 
der Teufel mit ſich auf einen ſehr hohen 
Berg, und zeigte ihm alle Reiche der 
Welt, und ihre Herrlichkeit. Und ſprach 
u ihm: dies alles will ich dir geben, 
h du niederfällſt und mich anbeteſt. 


Da fprad) Jeſus zu ihm: Hebe dich 


weg von mir, Satan, denn es ſtehet 

eſchrieben: Du ſollt anbeten Gott, 
einen Herrn, und ihm allein dienen. 
Da verließ ihn der Teufel; und ſiehe, 
da traten die Engel zu ihm, und 
dieneten ihm. 


Epiſtel, 2. Cor. 6, v. 1-10. 


Wir ermahnen aber euch, als Mit⸗ 
helfer, daß ihr nicht vergeblich 
die Gnade Gottes empfahet, denn er 
ſpricht: Ich habe dich in der angeneh⸗ 
men Zeit erhöret, und habe dir am 
Tage des Heils geholfen. Sehet, jetzt 
1. die angenehme Zeit, jetzt iſt der 
ag des Heils. Laſſet uns aber nie⸗ 
mand irgend ein Aergerniß geben, auf 
daß unſer Amt 9725 verläſtert werde; 
‚Sondern in allen Dingen laſſet uns 
beweiſen als die Diener Gottes, in gro⸗ 
ßer ud, in nn in a 
in Aengſten, in ägen, in Gefäng⸗ 
A ahnen in Arbeit, in 
Wachen, in Be in Keuſchheit, in 
Erkenntniß, in Langmuth, in Freund⸗ 
lichkeit, in dem heiligen Geiſte, in 
ungefärbter Liebe; in dem Wort der 
Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch 
Waffen der Gerechtigkeit, zur Rechten 
und zur Linken, 7 Ehre und 
Schande, durch böſe Gerüchte und 
gute Gerüchte; als die Verführer, und 
och wahrhaftig, als die Unbekannten, 
und doch bekannt, als die Sterbenden, 
und ſiehe wir leben; als die Gezüch⸗ 
en, und doch nicht ertödtet. Als 
die Traurigen, aber allezeit fröhlich, 
aal mne alt die nigen 820 Ne 
reich machen, als die nichts inne haben, 
und doch alles haben. 
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Evangel. am 2. Sonntage in 
der Faſten (Reminiscere), 
Matth. 15, v. 2128. 

nd Jeſus gieng aus von dannen, und 
entwich in die Gegend Tyrus und 
Sydon. Und ſiehe ein Cananäiſch Weib 
ieng aus derſelbigen Grenze, und 
ſchrie ihm nach, und ſprach: Ach Herr, 
du Sohn David, erbarme dich mein; 
meine Tochter wird vom Teufel Übel 
eplaget. Und er antwortete ihr kein 
ort. Da traten zu ihm ſeine Jünger, 
baten ihn und ſprachen: Laß ſie doch 
von dir, denn ſie ſchreiet uns nach. 
Er antwortete aber und ſprach: ich bin 
nicht geſandt, denn nur zu den ver⸗ 
lornen Schaafen von dem Haufe Sfrael. 
Sie kam aber, und fiel vor ihm nie⸗ 
der und ſprach: Herr, hilf mir. Aber 
er antwortete und ſprach: Es iſt nicht 
fein, daß man den Kindern ihr Brod 
nehme, und werfe es vor die Hunde. 
Sie ſprach: Ja Herr, aber doch eſſen 
die Hündlein von den Broſamen, die 
von ihrer Herren Tiſche fallen. Da 
antwortete Jeſus und ſprach zu ihr: 
O Weib, dein Glaube iſt groß, dir 
geſchehe, wie du willt. Und ihre Toch⸗ 
ter ward geſund zu derſelbigen Stunde, 


Epiſtel, 1. Theſſ. 4, v. 1.7. 


Weiter, lieben Brüder, bitten wir 
euch, und ermahnen in dem Herrn 
Jeſu, nachdem ihr von uns empfangen 
habt, wie ihr ſollet wandeln, und Gott 
gefalten, daß ihr immer völliger werdet. 

enn ihr wiſſet, welche Gebote wir 
euch gegeben haben, durch den Herrn 
Jeſum. Denn das iſt der Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß iche meidet die 
Hurerei, und ein jeglicher unter euch 
wiſſe ſein Faß zu behalten in Heiligung 
und Ehren, nicht in der Luſtſeuche, 
wie die Heiden, die von Gott nichts 
wiſſen. Und daß niemand zu weit 
greife, noch vervortheile ſeinen Bruder 
im Handel; denn der Herr iſt Rächer 
über das alles, wie wir euch zuvor 
eſagt und bezeuget haben. Denn Gott 
ha uns nicht berufen zur Unreinigkeit, 
ondern zur Heiligung. 
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Evangelium am 3. Sonntage 
in der Faſten (Oculi), 
Luc. 11, v. 14-28. 


1. er trieb einen Teufel aus, der 
war ſtumm; und es geſchah, da der 
Teufel ausfuhr, da redete der Stumme, 
und das Volk verwunderte ſich. Etliche 
aber unter ihnen ſprachen: Er treibet 
die Teufel aus durch Beelzebub, den 
Oberſten der Teufel. Die andern aber 
verſuchten ihn, und begehrten ein Zeichen 
von ihm vom Himmel. Er aber ver⸗ 
nahm ihre Gedanken, und ſprach zu 
ihnen: Ein jeglich Reich, ſo es mit ihm 
ſelbſt uneins wird, das wird wüſte, und 
ein Haus fället über das andere. Iſt 
denn der Satanas auch mit ihm ſelbſt 
uneins, wie will ſein Reich beſtehen? 
dieweil ihr ſaget, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. So ich aber die 
Teufel durch Beelzebub austreibe, 
durch wen treiben fie eure Kinder aus? 
Darum werden ſie eure Richter ſein. 
So 1 aber durch Gottes Finger die 
Teufel austreibe, ſo kömmt je das 
Reich Gottes zu euch. Wenn ein ſtarler 
Gewappneter ſeinen Palaſt bewahret, 
ſo bleibet das Seine mit Frieden; wenn 
aber ein ſtärkerer über ihn kömmt, und 
überwindet ihn, fo nimmt er ihm 
ſeinen Harniſch, darauf er ſich verließ 
und theilet den Raub aus. Wer nicht 
mit mir iſt, der iſt wider mich, und 
wer nicht mit mir ſammelt, der zer⸗ 
ſtreuet. Wenn der unſaubere Geiſt von 
dem Menſchen ausfähret, ſo durch⸗ 
wandert er dürre Stätte, ſuchet Ruhe, 
und findet ihrer nicht, ſo ſpricht er: Ich 
will wieder umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und wann 
er kömmt, 0 findet ers mit Beſemen 
gekehret und geſchmücket. Dann gehet 
er hin, und nimmt ſieben Geiſter zu 
ſich, die ärger ſind, denn er ſelbſt; 
und wenn ſie hinein kommen, wohnen 
fer da, und wird hernach mit dem⸗ 
elbigen Menſchen ärger, denn vorhin. 
Und es begab ſich, da er ſolches redete, 
erhub ein Weib im Volke die Stimme, 
und ſprach zu ihm: Selig iſt der Leib, 
der dich getragen hat, und die Brüſte, 


Am 3. und 4. Sonntage in der Faſten 


die du geſogen haſt. Er aber ſprach. 
Ja ſelig ſind, Ar Gottes Wort hören 
und bewahren. 


Epiſtel, Epheſ. 5, v. 1.9. 
ſeid nun Gottes Nachfolger, als 


0 
S die lieben Kinder, und wandelt 


in der Liebe, gleichwie Chriſtus uns 
eliebet hat, und ſich ſelbſt dargegeben 
für uns zur Gabe und Opfer, Gott 
zu einem ſüßen Geruch. Hurerei aber 
und alle Unreinigkeit, oder Geiz, laſſet 
nicht von euch geſaget werden, wie 
den Heiligen zuftehet: auch ſchandbare 
Worte und Narrentheidinge, oder 
Scherz, welche euch nicht ziemen, ſon⸗ 
dern vielmehr Dankſagung. Denn das 
ſollt ihr wiſſen, daß kein Hurer noch 
Unreiner, oder Geiziger (welcher iſt 
ein Götzendiener), Erbe hat an dem 
Reiche Chriſti und Gottes. Laſſet euch 
niemand verführen mit vergeblichen 
Worten, denn um dieſer Willen kömmt 
der Zorn Gottes über die Kinder des 
Unglaubens. Darum ſeid nicht ihre 
ee Denn ihr waret weiland 
Finſterniß, nun aber ſeid ihr ein Licht 
in dem Herrn. Wandelt wie die Kinder 
des Lichts. Die Frucht des Geiſtes iſt 
allerlei Gütigkeit und Gerechtigkeit und 
Wahrheit. 


Evangel. am 4. Sonntage in 
der Faſten (Lätare), 
Joh. 6, v. 1-15. 

D fuhr Jeſus weg über das 

„Meer an der Stadt Tiberias in 
Galiläa, und es jeh ihm viel Volks 
nach, darum, daß fie die Zeichen ſahen, 
die er an den Kranken that. Jeſus aber 
115 hinauf auf einen Berg, und ſetzte 
ich daſelbſt mit feinen Jüngern. Es war 
aber nahe die Oſtern, der Juden Feſt. 
Da hub Jeſus ſeine Augen auf, und 
ſiehet, daß viel Volks zu ihm kömmt, 
und ſpricht zu Philippo: Wo kaufen 
wir Brod, daß dieſe 8 (Das 
ſagte er aber, ihn zu verſuchen, denn 
er wußte wohl, was er thun wollte). 
Philippus antwortete ihm: Zwei⸗ 


Am 5. Sonntage in der Faſten. 


hundert Pfennige werth Brods . nicht 
genug unter ſie, daß ein jeglicher ein 
wenig nehme. Spricht zu ihm einer 
ſeiner Jünger, Andreas, der Bruder 
Simonis Petri: es iſt ein Knabe 
hie, der hat fünf Gerſten⸗Brode, und 
Fiſge aber was iſt das unter 
Jeſus aber ſprach: Schaffet, 
daß & das Volk lagere. Es war aber 
viel Gras an dem Ort. Da lagerten 
ſicch bei fünftauſend Mann. Jeſus aber 
nahm die Brode, dankte und gab ſie 
den Jüngern, die Jünger aber denen, 
die 15 gelagert hatten. Deſſelbigen 
gleichen auch von den Fiche wie viel 
er wollte. Da ſie aber ſatt waren, 
prach er zu feinen Jüngern: Sammlet 
ie übrigen Brocken, daß nichts ums 
komme. Da ſammelten ſie, und fülle⸗ 
ten zwölf Körbe mit Brocken, von den 
fünf Gerſten⸗Broden, die überblieben 
denen, die geſpeiſet wurden. Da nun 
die Menſchen das Zeichen ſahen, das 
Jeſus that, ſprachen ſie: Das iſt wahr⸗ 
lich der Prophet, der in die Welt kom⸗ 
men ſoll. Da Jeſus nun merkte, daß 
ſie kommen würden und ihn haſchen, 
daß ſie ihn zum Könige machten, ent⸗ 
wich er abermal auf den Berg, er 
ſelbſt alleine. 


Epiſtel, Gal. 4, v. 22-31. 


S es ſtehet geſchrieben, daß Abra⸗ 
N ham zween Söhne hatte, einen 

von der Magd, den andern von der 
Freien. Aber der von der Magd war, 
iſt nach dem Fleiſch geboren, der aber 
von der Freien, iſt durch die Verheißung 
eboren. Die Worte bedeuten etwas, 
enn das find die zwei Teſtamente, 
eins von dem Berge Sinai, das zur 
Knechtſchaft gebieret, welches iſt die 
Agar. Denn Agar heißt in Arabia 
der Berg Sinai, und langet bis gen 
Jeruſalem, das zu dieſer Zeit iſt, und 
iſt dienſtbar mit ſeinen Kindern. Aber 
das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt 
die Freie, die iſt 105 aller Mutter. 
Denn es ſtehet gel eben: ſei fröhlich 
du Unfruchtbare, die du nicht gebierſt, 
und brich hervor und rufe, die du 
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nicht ſchwanger biſt. Denn die Einſame 
hat viel mehr Kinder, denn die den 
Mann hat. Wir aber lieben Brüder, 
ſind Iſaaks, leich der Verheißung Kin⸗ 
der. Aber gleich wie zu der Zeit, der 
nach dem Fleiſch geboren war, ver⸗ 
folgete den, der ae dem Geiſt geboren 
war, alſo gehet es jetzt auch. Aber 
was ſagt die Schrift? Stoß die Magd 
hinaus mit ihrem Sohn, denn der 
Magd Sohn ſoll nicht erben mit dem 
Sohn der Freien. So ſind wir nun, 
lieben Brüder, nicht der Magd Kinder, 
ſondern der Freien. 


Evangel. am 5. Sonntage in 

der Faſten (Judica), 

Joh. 8, v. 46-59. 

3. ſprach zu den Juden: Welcher 

unter euch kann mich einer Sünde 
zeihen? So ich euch aber die Wahr⸗ 
heit ſage, warum glaubet ihr nicht? 
Wer von Gott iſt, der höret Gottes 
Wort; darum höret ihr mr denn 
ihr ſeid nicht von Gott. a ant⸗ 
worteten die Juden, und ve zu 
ihm: Sagen wir nicht recht, daß dn 
ein Samariter biſt, und haft den 
Teufel? Jeſus anwortete: Ich habe 
keinen Teufel, ſondern ich ehre meinen 
Vater, und ihr unehret mich. Ich ſuche 
nicht meine Ehre; es iſt aber einer, 
der ſie ſuchet und richtet. Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: ſo Jemand 
mein Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht ſehen ewiglich. Da ſprachen 
die Juden zu ihm: Nun erkennen wir, 
daß du den Teufel haſt. Abraham iſt 
geſtorben, und die Propheten, und du 
ſprichſt: So Jemand mein Wort hält, 
der wird den Tod nicht ſchmecken ewig⸗ 
lich. Biſt du mehr, denn unſer Vater 
Abraham, welcher geſtorben iſt, und 
die Propheten ſind W Was 
machſt du aus dir ſelbſt? Jeſus ant⸗ 
wortete: So ich mich ſelber ehre, ſo 
iſt meine Ehre nichts. Es iſt aber 
mein Vater, der mich ehret, welchen 
ihr ſprecht, er ſey euer Gott und 
kennet ihn nicht; ich aber kenne ihn. 
Und wo ich würde ſagen, ich kenne 


16 Palmſonntage. Am 
ſein nicht, ſo würde ich ein Lügner, 
leich wie ihr ſeid. Aber ich kenne 
u, und halte ſein Wort. Abraham, 
euer Vater, ward froh, daß er meinen 
Tag ſehen ſollte, und er ſah ihn, und 
reuete ſich. Da ſprachen die Juden zu 
hm: Du biſt a nicht funfzig Jahr 
alt, und haft Abraham geſehen? Jeſus 
fee zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, 
ch ſage euch: Ehe denn Abraham 
ward, bin ich. Da hoben ſie Steine 
auf, daß ſie auf ihn würfen. Aber 
Jeſus verbarg ſich, und gieng zum 
Tempel hinaus. 
Epiſtel, Hebr. 9, v. 11-15. 
greife aber ift kommen, daß er ſei 
ein Hoherprieſter der zukünftigen 
Güter, durch eine größere und voll⸗ 
kommenere Hütte, die nicht mit der 
Hand gemacht iſt, das iſt, die nicht 
alſo gebauet iſt; auch nicht durch der 
Böcke oder Kälber Blut, ſondern er 
iſt durch ſein eigenes Blut einmal in 
das Heilige eingegangen, und hat eine 
ewige Erlöſung erfunden. Denn ſo 
der Ochſen und der Böcke Blut, und 
die Aſche von der Kuh geſprenget, 
heiliget die Unreinen zu der leiblichen 
en wie viel mehr wird das 
Blut Chriſti, der ſich ſelbſt ohne allen 
Wandel, durch den heiligen Geiſt Gott 
geopfert hat, unſer Gewiſſen reinigen 
von den todten Werken, zu dienen dem 
lebendigen Gott? Und darum iſt er 
auch ein Mittler des neuen Teſtaments, 
auf daß durch den Tod, ſo geſchehen iſt 
u Erlöſung von den Uebertretungen, 
ie unter dem erſten Teſtament waren, 
die, ſo berufen ſind, das verheißene 
ewige Erbe empfangen. 


Evangelium am Palmſonntage, 
f Matth. 21, v. 1-9. 
i De fie nun nahe bei Jeruſalem kamen, 
gen Bethphage an den Oelberg, 
andte Jeſus ſeiner Jünger zween, und 
prach zu ihnen: Gehet hin in den 
Flecken, der vor euch liegt, und bald 
werdet ihr eine Eſelin finden ange⸗ 


bunden und ein Füllen bei ihr; löſet 
ze auf, und führet fie zu mir. Und 


grünen Donnerſtage. 


fo euch Jemand etwas wird fagen, ſe 
ſprechet: Der Herr bedarf ihrer, ſobald 
wird er ſie euch laſſen. Das geſchah 
aber alles, auf daß erfüllet würde, 
das geſagt iſt durch den Propheten, der 
da ſpri t: Saget der Tochter Zion, 
ſiehe, dein König kommt zu dir ſanft⸗ 
müthig, und reitet auf einem Eſel, 
und auf einem Füllen der laſtbaren 
Eſelin. Die Jünger giengen hin, und 
thaten, wie ihnen Jeſus befohlen hatte. 
Und brachten die Eſelin und das Fül⸗ 
len und legten ihre Kleider drauf, und 
ſetzten ihn drauf. Aber viel Volks 
breitete die Kleider auf den Weg. Die 
anderen hieben Zweige von den Bäu⸗ 
men und ſtreueten ſie auf den Weg. 
Das Volk aber, das vorgieng und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: Hoſtanna 
dem Sohn David! gelobet ſei, der 
da kommt in dem Namen des Herrn! 
Hoſianna in der Höhe! 

Epiſtel, Phil. 2, v. 5-11. 
Ein jeglicher ſei geſinnet, wie Jeſus 

Chriſtus auch war. Welcher, ob 
er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt 
ers nicht für einen Raub, Gott gleich 
ſein, ſondern äußerte ſich ſelbſt, und 
nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleich 
wie ein anderer Menſch, und an Ge⸗ 
berden als ein Menſch erfunden. Er 
erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gehor⸗ 
ſam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuze. Darum hat ihn auch Gott 
erhöhet, und hat ihm einen Namen 
gegeben, der über alle Namen ift: daß 
in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen 
alle Knie derer, die im Himmel und 
auf Erden, und unter der Erde find; 
und alle Zungen bekennen ſollen, daß 
Jeſus Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre 
Gottes des Vaters. 0 | 
Evang. am grünen Donnerftage, N) 

Joh. 13, v. 115. 

Ver dem Feſt aber der Oſtern, da 

Jeſus erkannte, daß ſeine Zeit 
ekommen war, daß er aus dieſer 

elt gienge zum Vater, wie er hatte 

geliebet die Seinen, die in der Wels 
waren, ſo liebete er ſie bis ans End⸗ 


Am heiligen Dftertage. 


Und nach dem ln: da ſchon 
der Teufel hatte dem Juda Simonis 
Iſcharioth in das Herz gegeben, daß er 
ihn verriethe, wußte Jeſus, daß ihm 
der Vater hatte alles in ſeine Hände 
gegeben, und daß er von Gott gekom⸗ 
men war, und zu Gott gieng; ſtand er 
vom Abendmahl auf, legte ſeine Kleider 
ab, nahm einen Schurz und umgürtete 
855 Darnach goß er Waſſer in ein 
Becken, hub an den Jüngern die Füße 
zu waſchen, und trocknete ſie mit dem 
Schurz, damit er umgürtet war. Da 
kam er zu Simon Petro, und derſelbige 
ſprach zu ihm: Herr, ſollteſt du mir 
meine Füße waſchen? Jeſus antwortete, 
und ſprach zu ihm: Was ich thue, das 
weißt du jetzt nicht, du wirſt es aber 
hernach erfahren. Da ſprach Petrus 
zu ihm: Nimmermehr ſollſt du mir 
die Füße waſchen. Jeſus antwortete 
ihm: Werde ich dich nicht waſchen, ſo 
haſt du kein Theil an mir. Spricht zu 
ihm Simon Petrus: Herr, nicht die 
Füße allein, ſondern auch die Hände 
und das Haupt. Spricht Jeſus zu ihm: 
Wer gewaſchen iſt, der darf nicht denn 
die Füße waſchen, ſondern er iſt ganz 
rein: und ihr ſeid rein, aber nicht alle. 
Denn er wußte ſeinen Verräther wohl; 
darum ſprach er: ihr ſeid nicht alle rein. 
Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, 
nahm er ſeine Kleider und ſetzte ſich 
wieder nieder: und ſprach abermal zu 
ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch gethan 
habe? Ihr heißt mich Meiſter und 
Herr, und ſaget recht daran: denn ich 
bin es auch. So nun ich, euer Herr 
und elk euch die Füße gewaſchen 
habe, ſo ſollet ihr auch euch unter ein⸗ 
ander die Füße waſchen. Ein Beiſpiel 
habe ich euch gegeben, daß ihr thut, 
wie ich euch gethan habe. 


Epiſtel, 1. Cor. 11, v. 2332. 


Js habe es von dem Herrn empfan⸗ 
gen, das ich euch gegeben habe. 
Denn der Herr Jeſus in der Nacht, 
da er verrathen ward, nahm er das 
Brod, dankete und brach es, und ſprach: 
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der 
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für euch gebrochen wird; ſolches thut 
zu meinem Gedächtniß. Deſſelbigen 
gleichen auch den Kelch, nach dem Abend⸗ 
mahl, und ſprach: Dieſer Kelch iR 
das neue Teſtament in meinem Blute; 
ſolches thut, ſo oft ihr es trinket, zu 
meinem Gedächtniß. Denn ſo oft ihr 
von dieſem Brod eſſet und von dieſem 
Kelch trinket, ſollt ihr des Herrn Tod 
verkündigen, bis daß er lommt. Wel⸗ 
cher nun unwürdig von dieſem Brod 
iſſet, oder von dem Kelch des Herrn 
trinket, der iſt ſchuldig an dem Leib 
und Blut des Herrn. Der Meunſch 
prüfe aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er 
von dieſem Brod und trinke von dieſem 
Kelch. Denn welcher unwürdig iſſet 
und trinket, der iſſet und trinket ihm 
ſelber das Gericht, damit, daß er nicht 
unterſcheidet den Leib des Herrn. 
Darum ſind auch ſo viele Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gi 
Theil ſchlafen. Denn fo wir uns jel 
richteten, ſo würden wir nicht gerichtet. 
Wenn wir aber gerichtet werden, ſo 
werden wir von dem Herrn gezüchtiget, 
auf daß wir nicht ſamt der Welt 
verdammt werden. 


Evangel. am heiligen Oſtertage, 
Mare. 16, v. 1-8, 


Da der Sabbat vergangen war, 
kauften Maria Magdalena, und 
Maria Jacobi, und Salome Speeerei, 
auf daß ſie kämen und ſalbeten ihn. 
Und ſie kamen zum Grabe an einem 
Sabbater ſehr frühe, da die Sonne 
aufgieng. Und ſte ſprachen unter ein⸗ 
ander: Wer wälzet uns den Stein von 
des Grabes Thür? Und ſie ſahen dahin 
und wurden gewahr, daß der Stein ab⸗ 
gewälzet war, denn er war ſehr raf. 
Und fte giengen hinein in das Grab, 
und ſahen einen Jüngling zur rechten 
Hand ſitzen, der hatte ein lang weiß 
Kleid an, und ſie entſetzten ſich. Er 
aber fer zu ihnen: Entſetzet euch 
nicht: ihr ſuchet Jeſum von Nazareth, 
den Gekreuzigten; er iſt auferſtanden, 
und iſt air hie; ſiehe da die Stätte, 
da ſie ihn hinlegten. se aber hin, 
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und ſaget es feinen Jüngern und Petro, 
daß er vor euch hingehen wird in Ga⸗ 
Ka; da werdet ihr ihn ſehen, wie 
er euch geſaget hat. Und ſte giengen 
ſchnell heraus, und flohen von dem 
Grabe, denn es war ſie Zittern und 
Entſetzen ankommen, und ſagten nie⸗ 
mand nichts, denn ſie fürchteten ſich. 

Epiſtel, 1. Cor. 5, v. 78. 
F et den alten Sauerteig aus, auf 

daß ihr ein neuer Teig ſeid, gleich⸗ 
wie ihr ungeſäuert ſed. Denn wir 
haben auch ein Oſterlamm, das iſt 
Chriſtus, für uns geopfert. Darum 
laſſet uns Oſtern halten, nicht im 
alten Sauerteige, auch nicht im Sauer⸗ 
teige der Bosheit und Schalkheit, ſon⸗ 
dern in dem Süßteige der Lauterkeit 
und der Wahrheit. 


Evangel. am heil. Oſter⸗Montage, 
a Luc. 24, v. 13.35. 

u” ſtehe, zween aus ihnen giengen an 

demſelben Tage in einen Flecken, 
der war von Jeruſalem ſechszig Feld⸗ 
4 75 weit, des Name heißet Emmaus, 
und ſte redeten mit einander von allen 
dieſen Geſchichten. Und es geſchah, da 
ſie ſo redeten und befragten ſich mit 
einander, nahete Jeſus zu ihnen, und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen 
wurden gehalten, daß ſie ihn nicht 
kannten. Er aber ſprach zu ihnen: 
Was ſind das für Reden, die ihr 
wiſchen euch handelt unterweges, und 
Kb fo traurig? Da antwortete einer, 
mit Namen Cleophas, und ſprach zu 
ihm: Biſt du allein unter den Fremd⸗ 
lingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe, 
was in dieſen Tagen drinnen geſchehen 
iſt? Und er ſprah zu ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm: Das von 
Jeſu von Nazareth, welcher war ein 
Prophet, mächtig von Thaten und 
Worten vor Gott und allem Volk. 
Wie ihn unſere Hohenprieſter und 
Oberſten überantwortet haben zur Ver⸗ 
dammniß des Todes, und gekreuziget. 
Wir aber hoffeten, er ſollte Israel er⸗ 
löſen. Und über das alles ift heute der 
dritte Tag, daß ſolches geſchehen iſt. 


e 


Am heiligen Oſter⸗Montage. | 
Auch haben uns erſchreckt etliche Weiber 


der unſern, die ſind frühe bei dem 
Grabe geweſen, haben ſeinen Leib nicht 
funden, kommen und fagen, fie haben 
ein Geſicht der Engel eſehen, welche 
ſagen, er lebe. Und etliche unter uns 
giengen hin zum Grabe, und fanden 
es alſo wie die Weiber ſagten, aber 
ihn fanden ſie I Und er ſprach 
zu ihnen: O ihr Thoren und träges 
Herzens, zu glauben alle dem, was 
die Propheten geredet 
nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu 
feiner Herrlichkeit eingehen? Und ſieng 


an von Moſe und allen Propheten, und 

legte ihnen alle Schrift aus, die von 
0 Fiete Ae f 
nahe zum Flecken, da ſie hingiengen, 
und er ftellete ſich, als wollte er fürder 


ihm geſagt waren. Und 


ehen. Und ſie nöthigten ihn und 


prachen: Bleibe bei uns, denn es 


will Abend werden, und der Tag hat 
fs en n Und er gieng hinein, 
ei i 


11 — Mußte 


nen zu bleiben. Und es geſchah, 


da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm 


er das Brod, dankete, brachs 
gabs ihnen. Da wurden ihre 


und 
Augen 


geöffnet und erkenneten ihn. Und er 
ſprachen 


unter einander: Brannte nicht unſer 


verſchwand vor ihnen. Und ſie 


Herz in uns, da er mit uns redete 
auf dem Wege, als er uns die Schrift 
öffnete? Und ſie ſtanden auf zu der⸗ 
ſelbigen Stunde, kehreten wieder gen 
Jeruſalem und fanden die Eilfe ver⸗ 


ſammelt, und die bei ihnen waren, 
welche ſprachen: Der Herr iſt wahr⸗ 


haftig auferſtanden, und Simoni er⸗ 


ſchienen. Und fie erzähleten ihnen, was 


auf dem Wege geſchehen war, und 
wie er von ihnen erkannt wäre, an 
dem, da er das Brod brach. 


Epiſtel, Apoſt. Geſch. 10, v. 34-41. 


Pen aber that ſeinen Mund auf 
und ſprach: Non erfahre ich mit 


der Wahrheit, 115 Gott die Perſon 
0 


nicht anſtehet; 


3 


ndern in allerlei 


Volk, wer ihn fürchtet und recht thut, 
der iſt ihm 1 Ihr wiſſet 


wohl von der 
den Kindern Iſrael geſandt hat, und 


redigt, die Gott zu 


5 


Ach 


Bere 


a 


e alle, 
Aberwältiget waren, 


Am 1. und 2. Sonntage nach Oſtern. 
verkündigen laſſen den Frieden durch 


Jeſum 5 1 5 welcher iſt ein Herr 
Über alles. Die durch das ganze jüdiſche 
Land geſchehen ift, und angegangen in 
Galiläa, nach der Taufe, die Johannes 
predigte. Wie Gott denſelbigen Jeſum 
von Nazareth geſalbet hat mit dem 
heiligen Geiſte und Kraft, der umher 

en iſt, und hat wohl gethan, und 
die vom Teufel 
b f denn Gott war 
mit ihm. Und wir find Zeugen alles 
des, das er gethan hat im jüdiſchen 
Lande, und zu Jeruſalem. Den haben 
fie getödtet und an ein Holz gehangen. 
Denſelbigen hat Gott auferwecket am 
dritten Tage, und ihn laſſen offenbar 
werden, nicht allem Volk, ſondern uns, 
den vorerwählten Zeugen von Gott, 
die wir mit ihm gegeſſen und getrunken 
haben, nachdem er auferſtanden iſt von 
den Todten. 


Evangel. am 1. Sonntage nach 
Oſtern (Quaſimodogeniti), 
Joh. 20, v. 19-23. 


m Abend aber deſſelbigen Sabbats, 
da die Jünger verſammlet und die 


Thüren verſchloſſen waren, aus Furcht 


vor den Juden, kam Jeſus, und trat 
mitten ein und ſpricht zu ihnen: Friede 
ſei mit euch! Und als er das ſagete, 
zeigete er ſeine Hände und ſeine Seite. 
Da wurden die Jünger froh, daß ſie 
den Herrn ſahen. Da ſprach Jeſus 
abermal zu ihnen: Friede ſei mit euch! 
Gleichwie a der Vater geſandt hat, 
ſo ſen 8 8 euch. Und da er das ſagete, 
blies er ſie an, und ſpricht zu ihnen: 
Nehmet hin den heiligen Geiſt; welchen 
ihr die Sünde erlaſſet, denen find ſie 
erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet, 
denen find fie behalten. 

Spiſtel, I. Joh. 5, v. 4-10, 
Denn alles, was von Gott geboren 

—iſt, überwindet die Welt, und 
unſer Glaube iſt der Sieg, der die 
Welt überwunden hat. Wer iſt aber, 
der die Welt überwindet, ohne der da 
glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn iſt? 
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Dieſer iſts, der da kommt mit Waſſer 


und Blut, Jeſus Chriſtus, nicht mit 


Waſſer allein, ſondern mit Waſſer und 
Blut. Und der Geiſt iſts, der da zeuget, 
daß Geiſt Wahrheit iſt. Denn drei ſind, 
die da zeugen im Himmel: der Vater, 
das Wort und der t Geiſt, und 
dieſe drei find eins. Und drei find, 
die da zeugen auf Erden: Der Geiſt 
und das Waſſer und das Blut, und 
die drei ſind beiſammen. So wir der 
Menſchen Zeugniß annehmen, ſo iſt 
Gottes Zeugniß größer, denn Gottes 
Zeugniß iſt das, daß er gezeuget von 
ſeinem Sohne. Wer da glaubet an 
den Sohn Gottes, der hat ſolches Zeug⸗ 
niß bei ihm. 


Evang. am 2. Sonnt nach Oſtern 
(Miſericordias Domini), 
Joh. 10, v. 12-16. 

ch bin ein guter Hirte. Ein guter 

Hirte läſſet fein Leben für die Schafe. 
Ein Miethling aber, der nicht Hirte iſt, 
des die Schafe nicht eigen ſind, ſiehet 
den Wolf kommen, und verläffet die 
Schafe und fleucht, und der Wolf er⸗ 
haſchet und zerſtreuet die Schafe. Der 
Miethling aber fleucht, denn er iſt ein 
Miethling und achtet der Schafe nicht. 
Ich bin ein guter Hirte, und erkenne die 
Meinen, und bin bekannt den Meinen 
wie mich mein Vater kennet, und ic 
kenne den Vater, und ich laſſe mein 
Leben für die Schafe. Und ich habe noch 
andere Schafe, die ſind nicht aus die⸗ 
ſem Stalle, und dieſelben muß ich her⸗ 
führen, und ſie werden meine Stimme 
hören. Und wird eine Heerde und ein 
Hirte werden. 


Epiſtel, 1. Petri 2, v. 21.25. 
Dem dazu ſeid ihr berufen, ſintemal 
auch Chriſtus gelitten hat für uns, 
und uns ein Vorbild gelaſſen, daß ihr 
folit nachfolgen feinen Fußſtapfen; wel. 
cher keine Sünde gethan hat, iſt auch 
kein Betrug in ſeinem Munde erfunden. 
Welcher nicht wieder ſchalt, da er ger 
ſcholten warb, nicht drohete, da er litte; 
er ſtellete es aber en der da recht 
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20 Am 3. und 4. Sonntage nach Oſtern. 


richtet; welcher unſere Sünde ſelbſt ges wider die Seele ſtreiten, und füßret 
opfert hat an ſeinem Leibe auf dem Holz, einen guten Wandel unter den Heiden, 
auf daß wir der Sünde abgeſtorben, auf daß die, ſo von euch afterreden, 
der Gerechtigkeit leben; durch welches als von Uebelthätern, eure guten Werke 
Wunden ihr ſeid heil geworden. Denn ſehen und Gott preifen, wenn es nun 
ihr waret wie die irrenden Schafe; aber an den Tag kommen wird. Seid unters 
ihr ſeid nun bekehret zu dem Hirten than aller menſchlichen Ordnung, um 


und Biſchofe eurer Seelen. 


Evangelium am 3. Sonntage 
nach Oſtern (Jubilate), 
Joh. 16, v. 1623. 


1 ein Kleines, fo werdet ihr mich 
nicht ſehen, und aber über ein 


des Herrn willen, es ſei dem Könige, 
als dem Oberſten, oder den Haußt⸗ 
leuten, als den Geſandten von ihm. 
zur Rache über die Uebelthäter, und 
zu Lobe den Frommen. Denn das 
iſt der Wille Gottes, daß ihr mit 
Wohlthun verſtopfet die Unwiſſenheit 


Kleines, jo werdet ihr mich ſehen, denn der thörichten Menſchen als die Freien, 
ich gehe zum Vater. Da ſprachen etliche und nicht als hättet ihr die Freiheit 
unter feinen Jüngern unter einander: zum Deckel der Bosheit, ſondern als 
Was iſt das, daß er faget zu uns: die Knechte Gottes Thut Ehre Jeder 
Ueber ein Kleines, jo werdet ihr mich mann. Habt die Brüder lied. Fürchtet 


nicht ſehen, und aber über ein Kleines, 
o werdet ihr mich ſehen, und daß ich 
zum Vater gehe? Da ſprachen ſie: 
Was iſt das, daß er ſaget, über ein 
Kleines? Wir wiſſen nicht, was er 
redet. Da merkte Jeſus, daß fie ihn 
fragen wollten, und ſprach zu ihnen: 
Davon fraget ihr untereinander, daß 
ich geſagt habe: Ueber ein Kleines, ſo 
werdet ihr mich nicht ſehen, und aber 
über ein Kleines, ſo werdet ihr mich 
ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Ihr werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird ſich freuen; ihr aber 
werdet traurig ſein, doch eure Trau⸗ 
rigkeit ſoll in Freude verkehret werden. 
Ein Weib, wenn ſie gebieret, ſo hat 
85 Traurigkeit, denn ihre Stunde iſt 


ommen; wenn ſie aber das Kind ge⸗ 


boren hat, denkt ſie nicht mehr an die 
Angſt, um der Freude willen, daß 
der Menſch zur Welt geboren iſt. Und 
ihr habt auch nun Traurigkeit; aber 
ich will euch wiederſehen, und euer Herz 
ſoll ſich freuen, und eure Freude ſoll 
Niemand von euch nehmen; und an 
demſelbigen Tage werdet ihr mich 
nichts fragen. 

Epiſtel, 1. Petri 2, v. 1117. 
Ste Brüder, ich ermahne euch, als 

die Fremdlinge und Pilgrime: Ent⸗ 
haltet euch von fleiſchlichen Lüften, welche 


hin? Sondern dieweil ich f 


Gott. Ehret den König. 


Evangelium am 4. Sonntage 


nach Oſtern (Cantate), 
Joh. 16, v. 5-15, 


Nun aber gehe ich hin zu dem, der 


mich geſandt hat, und Niemand 
unter euch fraget mich: Wo geheſt du 
i slhes zu 
euch geredet habe, ift euer Herz voll 
Traurens worden. Aber ich ſage 
die Wahrheit: Es iſt euch gut, daß i 
hingehe. Denn ſo ich nicht hingehe, ſo 
kommt der Tröſter nicht zu euch. So 
ich aber hingehe, will ich ihn zu euch 
ſenden. Und wann derſelbige kommt, 
der wird die Welt ſtrafen um die Sünde, 
und um die Gerechtigkeit und um das 
Gerichte. Um die Sünde, daß ſie nicht 
glauben an mich. Um die Gerechtigkeit 
aber, daß ich zum Vater gr, und ihr 
mich fort nicht ſehet. Um das Gerichte, 
daß der Fürſt dieſer Welt gerichtet iſt. 
Ich habe euch noch viel zu ſagen, aber 
ihr könnets jetzt nicht tragen. Wenn 
aber jener, der Geiſt der Wahrheit, 
kommen wird, der wird euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht 
von ihm ſelber reden, ſondern, was 
er hören wird, das wird er r 
und was zukünftig iſt, wird er 3 
verkündigen. Derſelbige wird mich ver⸗ 
klären, denn von dem Meinen wird ers 


Am 5. Sonntage nach Oſtern und Chriſti Himmelfahrt. 21 


nehmen, und euch verkündigen. Alles, 
was der Vater hat, das iſt mein; darum 
habe ich geſagt: Er wirds von dem 
Meinen nehmen und euch verkündigen. 

Epiſtel, Jac. 1, v. 17.21. 
Mlle gute Gabe, und alle vollkommene 

Gabe kommt von oben herab, von 
dem Vater des Lichts, bei welchem iſt 
keine Veränderung noch Wechſel des 
Lichts und Finſterniß. Er hat uns ger 
zeuget nach ſeinem Willen durch das 
Wort der Wahrheit, auf daß wir wären 
Erſtlinge ſeiner Kreaturen. Darum, 
lieben Brüder, ein jeglicher Menſch ſei 
ſchnell zu hören, langſam aber zu reden, 
und langſam zum Zorn. Denn des 
Menſchen Zorn thut nicht, was vor 
Gott recht iſt. Darum ſo leget ab alle 
Unſauberkeit und alle Bosheit, und neh⸗ 
met das Wort an mit Sanftmuth, das 
in euch gepflanzet iſt, welches kann eure 
Seelen ſelig machen. 


Evangel. am 5. Sonntage nach 
Oſtern (Rogate), 
Joh. 16, v. 23 30. 

ahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
W̃ 25 den Vater etwas bitten 
werdet in meinem Namen, ſo wird ers 
euch geben. Bisher habt ihr nichts ge⸗ 
beten in meinem Namen. Bittet, ſo 
werdet ihr nehmen, daß eure Freude 
vollkommen ſei. Solches habe ich zu 
euch durch Sprichwort geredet, es kommt 
aber die Zeit, daß ich nicht mehr durch 
Sprichwort mit euch reden werde, ſon⸗ 
dern euch frei heraus verkündigen von 
meinem Vater. An demſelbigen Tage 
werdet ihr bitten in meinem Namen: 
und ich ſage euch nicht, daß ich den 
Vater für euch bitten will; denn er 
elbſt, der Vater, hat euch lieb, darum, 
B ihr mich liebet und glaubet, daß 
ich von Gott ausgegangen bin. J 
bin vom Vater ausgegangen und kom⸗ 
men in die Welt: wiederum verlaſſe 
ich die Welt und gehe zum Vater. 
Sprechen zu ihm ſeine Jünger: Siehe, 
nun redeſt du frei heraus, und paß 
kein Sprichwort. Nun wiſſen wir, da 
du alle Dinge weißeſt, und bedarfſt 


nicht, daß dich jemand frage, darum 
glauben wir, daß du von Gott aua⸗ 
gegangen biſt. 
Epiſtel, Jae. 1, v. 21-27. 

Dre Thäter des Worts, und 

nicht Hörer allein, damit ihr euch 
ſelbſt betrüget. Denn fo jemand if 
ein Hörer des Wortes und nicht ein 
Thäter, der iſt Ale einem Mann, 
der ſein leiblic ugeſicht im Spiegel 
beſchauet. Denn nachdem er ſich bes 
ſchauet hat, gehet er davon, und ver⸗ 
giſſet von Stund an, wie er geſtaltet 
war. Wer aber durchſchauet in das 
vollkommene Geſetz der Freiheit, und 
darinnen beharret, und iſt nicht ein 
vergeßlicher Hörer, ſondern ein Thz⸗ 
ter, derſelbige wird ſelig ſein in ſei⸗ 
ner That. So aber ſich jemand unter 
euch läſſet dünken, er diene Gott, und 
hält ſeine Zunge nicht im Zaum, ſon⸗ 
dern verführet fein Herz, des Gottes ⸗ 
dienſt iſt eitel. Ein reiner und unbe⸗ 
fleckter Gottesdienſt vor Gott dem Vater 
ift der, die Waiſen und Witwen in 
ihrem Trübſal beſuchen und ſich von 
der Welt unbefleckt behalten. 


Evangel. am Tage der Himmel⸗ 
fahrt Chriſti, 
Marei 16, v. 14-20. 

zei da die Eilfe zu Tiſche ſaßen, 

offenbarete er ſich, und ſchalt ihren 
Unglauben und ihres Herzens Härtig⸗ 
keit, daß ſie nicht geglaubet hatten denen, 
die ihn geſehen hatten, auferſtanden. 
Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
alle Welt und predigt das Evangelium 
aller Kreatur. Wer da glaubet und 
getauft wird, der wird ſelig werden, 
wer aber nicht glaubet, der wird ver⸗ 
dammet werden. Die Zeichen aber, die 
da folgen werden denen, die da glauben, 


ch ie die: In meinem Namen werden 
. 


e Teufel austreiben, mit neuen Zun⸗ 
en reden, Schlangen vertreiben, und 
io fie etwas Tödtliches trinken, wirds 
ihnen nicht ſchaden. Auf die Kranken 
werden ſie die Hände legen, ſo wirds 
beſſer mit ihnen werden. Und der Herr, 
nachdem er mit ihnen geredet hatte, 
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22 Am 6. Sonntage nach Oftern und am heil. Pfingſttage. 


ward er aufgehoben gen Himmel, und 
ns zur rechten Hand Gottes. Sie 
aber 
allen Orten, und der Herr wirkete 
mit ihnen, und bekräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen. 


Epiſtel, Ap. Geſch. 1, v. 1-11. 


Dit erſte Rede habe ich zwar gethan, 
lieber Theophile, von alle dem, das 
Jeſus anfteng, beides zu thun und zu 
lehren, bis an den Tag, da er aufge⸗ 
nommen ward, nach dem er den Apoſteln 
beigen er hatte erwählet), durch den 
eiligen Geiſt Befehl gethan hatte. Wel⸗ 
chen er ſich auch nach ſeinem Leiden leben⸗ 
dig erzeiget hatte, durch mancherlei Er⸗ 
nam ließ ſich ſehen unter ihnen 
vierzig Tage lang, und redete mit ihnen 
vom Reiche Gottes. Und als er ſie 
verſammelt hatte, befahl er ihnen, daß 
ſie nicht von Jeruſalem ea fon» 
dern warteten auf die Verheißung des 
Vaters, welche ihr habt gehöret (ſprach 
er) von mir. Denn Johannes hat mit 
Waſſer getauft, ihr aber ſollt mit dem 
yon eiſt getauft werden, nicht lange 
nach dieſen Tagen. Die aber, ſo zuſam⸗ 
men kommen waren, fragten ihn und 
ſprachen: Herr, wirſt du auf dieſe Zeit 
wieder aufrichten das Reich Iſrael? 
Er aber ſprach zu ihnen: Es gebühret 
euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde, 
welche der Vater ſeiner Macht vorbe⸗ 
halten hat, ſondern ihr werdet die Kraft 
des heiligen Geiſtes empfahen, welcher 
auf euch kommen wird, und werdet 
meine Zeugen ſein zu Jeruſalem, und 
in ganz Judäa und Samaria, und bis 
an das Ende der Erden. Und da er 
ſolches geſagt, ward er aufgehoben zu⸗ 
ſehens und eine Wolke nahm ihn auf 
vor ihren Augen weg. Und als ſie ihm 
nachſahen gen Himmel fahren, ſiehe, da 
flanden bei ihnen zween Männer in 
weißen Kleidern, welche auch ſagten: 
Ihr Männer von Galiläa, was ſtehet 
Er, und ſehet gen Himmel? Dieſer 
Jeſus, welcher von euch iſt aufgenommen 
An mmel, wird kommen, wie ihr 
n geſehen habt gen 


tengen aus und predigten an 


Himmel fahren. hat. Solches habe ich zu 


Evangel. am 6. Sonntage nach 
Oſtern (Exaudi), 
Joh. 15, v. 26, bis Cap. 16, v. 4. 

Wenn aber der Tröſter kommen wird, 

welchen ich euch ſenden werde, vom 
Vater, der Geiſt der Wahrheit, der 
vom Vater ausgehet, der wird zeugen 
von mir. Und ihr werdet auch zeugen, 
denn ihr ſeid von Anfang bei mir ge⸗ 
bag ih Solches habe ich zu euch geredet, 
daß ihr euch nicht ärgert. Sie werden 
euch in den Bann thun. Es kommt 
aber die Zeit, daß, wer euch tödtet, 
wird meinen, er thue Gott einen Dienſt 
daran. Und ſolches werden ſie euch 
darum thun, daß ſie weder meinen 
Vater noch mich erkennen. Aber ſolches 
habe ich zu euch geredet, bal daß, wenn 
die Zeit kommen wird, daß ihr daran 
gedenket, daß ichs euch geſagt habe. 
Solches aber habe ich euch von Anfang 
nicht geſagt, denn ich war bei euch. 


Epiſtel, 1. Pet. 4, v. 8⸗11. 
So ſeid nun mäßig und nüchtern zum 
Gebet. Vor allen Dingen aber 
habt unter einander eine brünſtige Liebe; 
denn die Liebe decket auch der Sünde 
Menge. Seid gaſtfrei unter einander, 
ohne Murmeln, und dienet einander, 
ein jeglicher mit der Gabe, die er 
empfangen hat, als die guten Haus⸗ 
halter der mancherlei Gaben Gottes. So 
jemand redet, daß ers rede, als Gottes 
Wort. So jemand ein Amt hat, daß 
ers thue, als aus dem Vermögen, das 
Gott darreichet, auf daß in allen Din⸗ 
en Gott gepreiſet werde, durch Jeſum 
hriſt, welchem ſei Ehre und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Evangel. am heil. Pfingſttage, 
Joh. 14, v. 23-31. 
er mich liebet, der wird mein 
Wort halten; und mein Vater 
wird ihn lieben, und wir werden zu 
ihm kommen, und Wohnung bei ihm 
machen. Wer aber mich nicht liebet, 
der hält mein Wort nicht. Und das 
Wort, das ihr höret, iſt nicht mein, 
ſondern des Vaters, der mich geſand 
geredet, 


Am Pfingit- Deontage. 


weil ich bei euch geweſen bin. Aber 
der Tröſter, der heilige Geiſt, welchen 
mein Vater ſenden wird in meinem 
Namen, derſelbe wirds euch alles lehren 
und euch erinnern alles des, das i 

euch geſagt habe. Den Frieden 0 
ich euch, meinen 1 0 gebe ich euch. 
Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt. 
Euer Herz erſchrecke nicht, und fürchte 
ſich nicht. Ihr habt gehöret, daß ich 
euch geſagt habe: Ich gehe hin, und 
komme wieder zu euch. Hättet ihr dic 
lieb, ſo würdet ihr euch freuen, daß i 


Ich gehe zum Vater; denn h 


del Baer i 

er Vater iſt größer, denn ich. Und nun 
habe ichs euch geſaget, ehe denn es ge⸗ 
ſchieht, auf daß, wenn es nun geſchehen 
wird, daß ihr glaubet. Ich werde hin⸗ 
fort nicht viel mehr mit euch reden, 
denn es kommt der Fürſt dieſer Welt, 
und hat nichts an mir. Aber, daß 
die Welt erkenne, daß ich den Vater 
liebe, und ich alſo thue, wie mir der 
Vater geboten hat. Stehet auf und 
laſſet uns von hinnen gehen. 


Epiſtel, Ap. Geſch. 2, v. 1-13. 
1” als der Tag der Pfingſten er⸗ 
füllet war, waren fie alle ein⸗ 
müthig bei einander. Und es geſchah 
ſchnell ein Brauſen vom Himmel als 
eines gewaltigen Windes, und erfüllete 
das ganze Haus, da ſie ſaßen. Und man 
ſah an ihnen die Zungen zertheilet 
als wͤren fie feurig; und er ſetzte ſich 
auf einen jeglichen unter ihnen; und 
wurden alle voll des heiligen Geiſtes, 
und fiengen an zu predigen mit andern 
Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab 
auszuſprechen. Es waren aber Juden, 
zu Jeruſalem wohnend, die waren 
ginge Männer, aus allerlei 
olk, das unter dem Himmel iſt. Da 
nun dieſe Stimme geſchah, kam die 
Menge zuſammen, und wurden ver- 
5 ; denn es hörte ein jeglicher, daß 
e mit ſeiner Sprache redeten. Sie 
entſetzten aber alle, verwunderten 
en ſprachen unter einander: Siehe, 
nd nicht dieſe alle, die da reden, aus 
Galiläa? Wie hören wir dann ein 
Jeglicher ſeine Sprache, darinnen wir 


| 
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geboren find? Parther und Meder, 
und Elamiter, und die wir wohnen 
in Meſopotamia, und in Juda und 
Cappadocia, Ponto und Aſta, Phrygia 
und Pamphilia, Egypten und an den 
Enden der Lybien, bei Cyrenen, und 
Ausländer von Rom, Juden und 
Judengenoſſen, Creter und Araber, 
wir hören ſie mit unſern Zungen die 
roßen Thaten Gottes reden. Sie ent⸗ 
etzten ſich alle, und wurden irre, und 
ſprachen einer zu dem andern: Was 
will das werden? Die andern aber 
atten es ihren Spott, und ſprachen: 
Sie ſind voll ſüßen Weins. 


Evangel. am Pfingſt⸗Montage, 
Joh. 3, v. 16-21. 
Denn alſo hat Gott die Welt geliebet, 
daß er ſeinen eingebornen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das 
ewige Leben haben. Denn Gott hat 
ſeinen Sohn nicht geſandt in die Welt, 
daß er die Welt richte, ſondern daß 
die Welt durch ihn ſelig werde. Wer 
an ihn glaubet, der wird nicht gerichtet, 
wer aber nicht glaubet, der iſt ſchon 
gerichtet, denn er glaubet nicht an 
den Namen des eingebornen Sohnes 
Gottes. Das iſt aber das Gerichte, 
daß das Licht in die Welt kommen iſt, 
und die Menſchen liebeten die Nen 5 
mehr, denn das Licht, denn ihre Werke 
waren böſe. Denn wer Arges thut, 
der haſſet das Licht und kommt nicht 
an das Licht, auf daß ſeine Werke 
nicht geſtraft werden. Wer aber die 
Wahrheit thut, der kommt an das Licht, 
daß ſeine Werke offenbar werden, denn 
ſie ſind in Gott gethan. 
Epiſtel, Ap. Geſch. 10, v. 42.48. 
u” der Herr hat uns geboten zu 
predigen dem Volk, und zu zeugen, 
daß er iſt verordnet von Gott ein 
Richter der Lebendigen und der Tobten, 
Von dieſem zeugen alle Propheten, 
daß durch ſeinen Namen alle, die an 
ihn glauben, 1 der Sünden 
empfahen ſollen. Da Petrus noch dieſe 
Worte redete, fiel der heilige Geiſt auf 
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alle, die dem Worte zuhöreten. Und die 
Gläubigen aus der Beſchneidung, die 
mit Petro kommen waren, entſetzten ſich, 
daß auch auf die Heiden die Gabe des 

eiligen Geiſtes ausgegoſſen ward, denn 

e höreten, daß ſte mit Zungen redeten, 
und Gott hoch preiſeten. Da antwortete 
Petrus: Mag auch Jemand das Waſſer 
wehren, daß dieſe nicht getauft werden, 
die den heiligen 2 empfangen haben, 
gleichwie auch wir? Und befahl ſie zu 
taufen im Namen des Herrn. 


Evangel. am Sonnt. Trinitatis, 


Joh. 3, v. 1⸗15. 

E war aber ein Menſch unter den 

Phariſäern mit Namen Nicode⸗ 
mus, ein Oberſter unter den Juden, 
der kam zu Jeſu bei der Nacht, und 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß 
du biſt ein Lehrer von Gott gekommen, 
denn niemand kann die Zeichen thun, 
die du thuſt, es ſei denn Gott mit ihm. 
Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſei 
denn, daß Jemand von neuem geboren 
werde, kann er das Reich Gottes nicht 
ſehen. Nicodemus ſpricht zu ihm: Wie 
kann ein Menſch geboren werden, wenn 
er alt iſt? Kann er auch wiederum in 
ſeiner Mutter Leib gehen und geboren 
werden? Jeſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, daß 
Jemand geboren werde aus dem Waſſer 
und Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich 
Gottes kommen. Was vom Fleiſch ge⸗ 
boren wird, das iſt Fleiſch, und was 
vom Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt. 
Laß dich es nicht wundern, daß ich dir 
gefast abe: Ihr müſſet von neuem 
geboren werden. Der Wind bläſet, wo 
er will, und du höreſt ſein Sauſen wohl, 
aber du weißt nicht, von wannen er 
kommt und wohin er fährt. Alſo iſt 
ein Jeglicher, der aus dem Geiſt ge⸗ 
boren iſt. Nicodemus antwortete und 
ſprach zu ihm: Wie mag ſolches zu⸗ 
gehen? Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Biſt du ein Meiſter in Iſrael 
und weißt das nicht? Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich ſage dir: Wir reden, das wir 
wiſſen, und zeugen, das wir geſehen 
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Evangelium am 1. Sonnt. nach Trinitatis. 


haben, und ihr nehmet unſer Zeugniß 
nicht an. Glaubet ihr nicht, wenn ich 
euch von irdiſchen Dingen ſage, wie 
würdet ihr glauben, wenn ich en 
von himmliſchen Dingen ſagen würde 
Und Niemand fährt gen Himmel, denn 
der vom Himmel hernieder gekommen 
iſt, nämlich des Menſchen Sohn, der 
im Himmel iſt. Und wie Moſes in der 
Wüſte eine Schlange erhöhet hat, 
alſo muß des Menſchen Sohn erhöhet 
werden: auf daß Alle, die an ihn 
glauben, a verloren werden, ſondern 
das ewige Leben haben. 
Epiſtel, Röm. 11, v. 33.36. 
O welch eine Tiefe des Reichthums, 
beide der Weisheit und Erkennt⸗ 
niß Gottes? Wie gar aaa 
fen ſeine Gerichte, und unerforſchli 
eine Wege! Denn wer hat des Herrn 
Sinn erkannt? Oder wer iſt ſein Rath⸗ 
geber geweſen? Oder wer hat ihm 
etwas zuvor gegeben, das ihm werde 
wieder vergolten? Denn von ihm und 
durch ihn, und in ihm ſind alle Dinge. 
Ihm ſei Ehre in Ewigkeit. Amen. 


Evangel. am Sonnt. n. Trinitat. 


Luce. 16, v. 19-31. 

& war ein reicher Mann, der klei⸗ 

dete ſich mit Purpur und 1 
Leinwand, und lebte alle Tage herrlich 
und in Freuden. Es war aber ein Ar⸗ 
mer mit Namen Lazarus, der lag vor 
ſeiner Thür voller Schwären, und be⸗ 
gehrte ſich zu ſättigen vonden Broſamen, 
die von des Reichen Tiſche fielen; doch 
kamen die Hunde und leckten ihm ſeine 
Schwären. Es begab ſich aber, daß der 


Arme ſtarb, und ward getragen von den 
Engeln in Abrahams Schoos. Der 
Reiche aber ſtarb auch und ward ber 


graben. Als er nun in der Hölle und 
in der Qual war, hob er ſeine Augen 


auf, und ſah Abraham von ferne, und 


Lazarum in ſeinem Schoos, rief und 
ſprach: Vater Abraham, erbarme dich 
mein, und ſende Lazarum, daß er das 
äußerſte ſeines Fingers ins Waſſer 
tauche und kühle meine Zunge; denn ich 
leide Pein in dieſer Flamme. Abraham 
aber ſprach: Gedenke Sohn, daß du dein 


. 


ö 


Am 2. und 3. Sonntage nach Trinitatis. 


Gutes empfangen haſt in deinem Leben, 
und Lazarus ee Böſes em⸗ 
pfangen; nun aber wird er getröſtet, 
und du wirſt gepeinigt. Und Über das 
alles iſt zwiſchen uns und a) eine große 
Kluft befeſtiget, daß die da wollten 
von hinnen hinab fahren zu euch, 
können nicht, und auch nicht von dannen 
zu uns herüber fahren. Da ſprach er: 
So bitte ich dich Vater, daß du ihn 
ſendeſt in meines Vaters Haus. Denn 
ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen 


bezeuge, auf daß fie nicht auch kommen f 


am dieſen Ort der Qual. Abraham 
ſprach zu ihm: Sie haben Moſen und 
die Propheten; laß ſie dieſelben hören. 
Er aber f rach: Nein, Vater Abra⸗ 
ham; ſondern wenn einer von den 
Todten zu ihnen gienge, ſo würden ſie 
Buße thun. Er aber ſprach zu ihm: 
Hören ſie Moſen und die Propheten 
nicht, ſo werden ſie auch nicht glauben, 
ob Jemand von den Todten auferſtünde. 


Epiſtel, 1. Joh. 4, v. 1611. 

Gen iſt die Liebe, und wer in der 
Liebe bleibet, der bleibet in Gott, 

und Gott in ihm. Daran iſt die Liebe 
völlig bei uns, auf daß wir eine Freu⸗ 
digkeit haben am Tage des Gerichts, 
denn gleichwie er iſt, 5 ſind auch wir 
in diefer lt. Furcht iſt nicht in der 
Liebe, ſondern die völlige Liebe treibet 
die Furcht aus, denn die Furcht hat 
Pein; wer ſich aber fürchtet, der iſt 
nicht völlig in der Liebe. Laſſet uns ihn 
lieben, denn er hat uns zuerſt geliebet. 
So jemand ſpricht: ich liebe Gott, und 
haſſet ſeinen Bruber, der iſt ein Lügner, 
denn wer ſeinen Bruder nicht liebet, 
den er ſiehet, wie kann er Gott lieben, 
den er nicht ſiehet? Und dies Gebot 
aben wir von ihm, daß, wer Gott 
ebet, daß der auch ſeinen Bruder liebe. 


Evang. am 2. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 14, v. 16-24. 

CE war ein Menſch, der machte ein 

groß Abendmahl, und lud viele 
dazu. Und ſandte feinen Knecht aus zur 
Stunde des Abendmahls zu ſagen den 
Geladenen: Kommet, denn es tft alles 
bereit. Und fie engen an alle nach ein⸗ 
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ander ſich zu entſchuldigen. Der erſte 
ſprach zu ihm: Ich habe einen Acker 
gekauft, und muß hinausgehen, und 
ihn beſehen: ich bitte dich, entſchuldige 
mich. Und der andere ſprach: Ich habe 
I Joch Ochſen gekauft, und ich gehe 
etzt hin, ſie zu beſehen, ich bitte dich, 
entſchuldige mich. Und der dritte ſprach: 
Ich habe ein Weib genommen, darum 
kann 85 nicht kommen. Und der Knecht 
kam un lage das ſeinem Herrn wieder. 
Da ward der Hausherr zornig, und 
prach zu ſeinem Knechte: Gehe aus 
bald auf die Straßen und Gaſſen der 
Stadt, und führe die Armen, und 
Krüppel, und Lahmen und Blinden 
herein. Und der Knecht ſprach: Herr, 
es iſt geſchehen, was du befohlen haſt, 
es iſt aber noch Raum da. Und der Herr 
ſprach zu dem Knechts: Gehe aus auf 
die Landſtraßen, und an die Zäune, und 
nöthige ſie herein zu kommen, auf daß 
mein Haus voll werde. Ich ſage euch 
aber, daß der Männer keiner, die geladen 
ſind, mein Abendmahl ſchmecken wird. 


Epiſtel, 1. Joh. 3, v. 13-18. 
B. euch nicht, meine Brü⸗ 
der, ob euch die Welt haſſet. Wir 
wiſſen, daß wir aus dem Tode in das 
Leben kommen ſind, denn wir lieben 
die Brüder. Wer den Bruder nicht lie⸗ 
bet, der bleibet im Tode. Wer ſeinen 
Bruder haſſet, der 95 ein Todtſchläger, 
und ihr wiſſet, daß ein Todtſchläger 
nicht hat das ewige Leben bei ihm 
bleibend. Daran aber wir erkannt 
die Liebe, daß er ſein Leben für uns 
gelaffen hat, und wir follen auch das 
eben für die Brüder laſſen. Wenn 
aber jemand dieſer Welt Güter hat, 
und ſiehet ſeinen Bruder darben, und 
ſchließt ſein Herz vor ihm zu, wie 
bleibet die Liebe Gottes bei ihm? 
Meine Kindlein, laſſet uns nicht lieben 
mit Worten, noch mit der Zungen, 
ſondern mit der That, und mit der 
Wahrheit. 
Evang. am 3. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 15, v. 1-10. 
E. naheten aber zu ihm allerlei Zöll⸗ 
ner und Sünder, daß ſie ihn höreten. 
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Am 4. Sonntage nach Trinitatis. 


Und die Phariſzer und Schriftgelehrten Evang. am 4. Sonnt. 40 Trinit., 


murreten und ſprachen: Dieſer nimmt 
die Sünder an, und iſſet mit ihnen. 
Er ſagte aber zu ihnen dies Gleichniß 
und ſprach: Welcher Menſch iſt unter 
an. der hundert Schafe hat, und fo 
er der eines verlieret, der nicht laſſe 
die neun und neunzig in der Wüſten, 
und hingehe nach dem verlorenen, bis 
daß ers finde? Und wenn ers funden 
bat, fo leget ers auf feine Achſeln mit 
Freuden. Und wenn er heim kommt, 
kufet er feinen Freunden und Nachbarn, 
und ſpricht zu ihnen: Freuet euch mit 
mir, denn ich habe mein Schaf funden, 
das verloren war. Ich ſage euch: Alſo 
wird auch Freude im Himmel ſein über 
einen Sünder, der Buße thut, vor neun 
und neunzig Gerechten, die der Buße 
nicht bedürfen. Oder welch Weib iſt, 
die zehn Groſchen hat, ſo ſie der einen 
verliert, die nicht ein fue anzünde, 
und kehre das Haus und ſuche mit Fleiß, 
bis daß ſie ihn finde. Und wenn ſie 
ihn funden hat, rufet ſie ihren Freun⸗ 
dinnen und Nachbarinnen, und ſpricht: 
Freuet euch mit mir, denn ich habe 


meinen Groſchen funden, den ich ver⸗ A 


foren hatte. Alſo auch ſage ich euch, 
wird Freude ſein vor den Engeln Got⸗ 
tes über einen Sünder, der Buße thut. 


Epiſtel, 1. Pet. 5, 6⸗11. 


© demüthiget euch nun unter die 
gewaltige Hand Gottes, daß er 
euch erhöhe zu ſeiner Zeit. Alle eure 
Sorgen werfet auf ihn, denn er ſorget 
für euch. Seid nüchtern und wachet: 
denn euer Widerſacher, der Teufel, 
gehet umher wie ein brüllender Löwe, 
Und ſuchet, welchen er verſchlinge; dem 
widerſtehet feſt im Glauben, und 
wiſſet, daß eben dieſelben Leiden über 
eure Brüder in der Welt gehen. Der 
Gott aber aller Gnade, der uns be⸗ 
rufen hat zu ſeiner ewigen Herrlich⸗ 
keit, in Chriſto Jeſu, derſelbige wird 
1 die ihr eine kleine Zeit leidet, 
vollbereiten, ſtärken, kräftigen, gründen. 
Demſelben ſei Ehre und Macht von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


11 Dur v. 5 . 00 
arum ſeid barmherzig, wie auch 
D euer Vater barmherzig iſt. Richtet 
nicht, ſo werdet ihr auch nicht gerichtet. 
Verdammet nicht, ſo werdet ihr au 
nicht verdammet. Vergebet, ſo wir 
euch vergeben. Gebet, fo wird em 
gegeben. Ein voll gedrückt, gerüttelt 
und überflüſſig Maaß wird man in 
euren Schooß geben; denn eben mit 
dem Maaß, da ihr mit meſſet, wird 
man euch wieder meſſen. Und er ſagte 
ihnen ein Gleichniß: Mag auch ein 
Blinder einem Blinden den Weg 
weiſen? Werden ſie nicht alle beide 
in die Grube fallen? Der Jünger if 
nicht über ſeinen Meiſter; wenn der 
Jünger iſt wie ſein Meiſter, ſo iſt er 
vollkommen. Was ſieheſt du aber 
einen Splitter in deines Bruders 
Auge, und des Balkens in deinem 
Auge wirſt du nicht gewahr? Oder, 
wie kannſt du ſagen zu deinem Bruder: 
Halt ſtill, Bruder, ich will den Splitter 
aus deinem Auge ziehen, und du 
ſieheſt ſelbſt nicht den Balken in deinem 
uge? Du Heuchler, ziehe zuvor den 
Balken aus deinem Auge, und beſtehe 
dann, daß du den Splitter aus deines 
Bruders Auge zieheſt. ’ 
Epiſtel, Röm. 8, v. 18-28. 
Denn ich halte es dafür, daß dieſer 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
werth ſei, die an uns ſoll offenbaret 
werden. Denn das ängſtliche Harren 
der Kreatur wartet auf die Offen⸗ 
barung der Kinder Gottes. Sinte⸗ 
mal die Kreatur unterworfen iſt der 
Eitelkeit ohne ihren Willen, ſondern 
um des willen, der ſie unterworfen 
hat auf Hoffnung. Denn auch die 
Kreatur frei werden wird von dem 
Dienſt des ver Era Weſens, 
zu der herrlichen Freiheit der Kinder 
Gottes. Denn wir wiſſen, daß alle 
Kreatur ſehnet ſich mit uns, und Ange 
ſtet ſich noch immerdar. Nicht allein 
aber ſie, ſondern auch wir ſelbſt, die 
wir haben des Geiſtes Erſtlinge 
fehnen uns auch bei uns ſelbſt nach 


Am 5. und 6. Sonntage nach Trinitatis. 
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der Kindſchaft, und warten auf unſeres ihr den Segen ererbet. Denn wer 


Leibes ſung. 
Evang. am 5. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 5, v. 1-11. 

8 begab fi aber, da ſich das Voll 
E zu Em drang, zu hören das Wort 
Gottes, und er ſtand am See Gene⸗ 
zareth, und ſahe zwei Schiffe am See 
ſtehen, die Fische aber waren aus⸗ 
getreten, und wuſchen ihre Netze; trat 
er in der Schiffe eins, welches Simonis 
war, und bat ihn, daß ers ein weni 
dom Lande führete. Und er ſetzte ſich 
und lehrete das Volk aus dem Schiffe. 
Und als er hatte aufgehöret zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die 
Höhe und werfet eure Netze aus, auf 
daß ihr einen Zug thut. Und Simon 
antwortete und ſprach zu ihm: Meiſter, 
wir haben die ganze Nacht gearbeitet 
und nichts gefangen, aber auf dein Wort 
will ich das Netz auswerfen. Und da 
ſie das thaten, beſchloſſen ſie eine große 
Menge Fiſche, und ihr Netz zerriß. Und 
fie winkten ihren Geſellen, die im 
anderen Schiffe waren, daß ſie kämen, 
und hülfen ihnen ziehen. Und ſie kamen, 
und fülleten beide Schiffe voll, alſo 
daß ſie ſunken. Da das Simon Petrus 
ſah, fiel er Jeſu zu den Knieen, und 
ſprach: Herr, gehe von mir hinaus, 
ich bin ein fündiger Menſch. Denn es 
war 115 ein Schrecken ankommen, 
und alle die mit ihm waren, über 
dieſen Fiſchzug, den ſie miteinander 

ethan hatten, deſſelbigen gleichen auch 
Sem und Sohannem, die Söhne 
Zebidäi, Simonis Geſellen. Und Jeſus 
ſprach zu Simon: Fürchte dich nicht, 
denn von nun an wirſt du Menſchen 
fahen. Und ſie führten die fle zu 
Lande, und verließen alles, und folgeten 
ihm nach. 
Epiſtel, 1. Pet. 3, v. 8-15. 
ndlich aber ſeid alleſammt gleich ges 
finnt, mitleidig, brüderlich, barm⸗ 
901 8 fa e ergeltet nicht Böſes 
mit Böſem, oder Scheltwort mit Schelt⸗ 
wort; ſondern Dagegen ſegnet, und 
wiffet, daß ihr dazu berufen ſeid, daß 


leben will, und gute Tage ſehen, der 

ſchweige feine Zunge, daß fie nichts 
Böſes rede, und feine Lippen, daß ſie 
nicht trügen. Er wende ſich vom Böſen 
und thue Gutes, er ſuche Frieden, und 

jage ihm nach. Denn die Augen des 

Herrn ſehen auf die Gerechten und ſeine 

Ohren auf ihr Gebet; das Angeſicht 

aber des Herrn ſiehet auf die, ſo Bhſes 

thun. Und wer iſt, der euch ſchaden 

könnte, ſo ihr dem Guten nachkommet? 

Und ob ihr auch leidet um der Gerech⸗ 

tigkeit willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. 

Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 

nicht und erſchrecket nicht. Heiliget aber 

Gott den Herrn in eurem Herzen. 


Evang. am 6. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 5, v. 2026. 
E ſei denn eure Gerechtigkeit beſſer, 
denn der Schriftgelehrten und 
Phariſäer, > werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen. Ihr habt ges 
hört, daß zu den Alten geſagt iſt: du 
ſollſt nicht tödten; wer aber tödtet, der 
ſoll des Gerichts ſchuldig ſein. Ich 
aber ſage euch: Wer mit ſeinem Bruder 
zürnet, der iſt des Gerichts ſchuldig. 
Wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: 
Racha, der iſt des Raths ſchuldig. Wer 
aber ſagt: Du Narr, der iſt des hölli⸗ 
ſchen Feuers ſchuldig. Darum, wenn 
du deine Gabe auf dem Altar opferſt, 
und wirſt allda eindenken, daß dein 
Bruder etwas wider dich habe; ſo laß 
allda vor dem Altar deine Gabe, und 
gehe zuvor hin, und verſöhne dich mit 
deinem Bruder, und alsdann komm und 
opfere deine Gabe. Sei willfährig 
deinem Widerſacher bald, dieweil du 
noch bei ihm auf dem Wege biſt, auf 
daß dich der Widerſacher nicht dermal⸗ 
einſt überantworte dem Richter, und 
der Richter überantworte dich dem 
Diener, und werdeſt in den Kerker 
geworfen. Ich ſage dir, wahrlich du 
wirſt nicht von dannen heraus kommen, 
bis du auch den letzten Heller bezahleſt. 
Epiſtel, Röm. 6, v. 3-11. 
Wii ihr nicht, daß alle, die wir 
in Jeſum Chriſtum getauft ſind, 
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die ſind in ſeinen Tod getauft? So 
ſind wir nun mit ihm begraben durch 
die Taufe in den Tod, auf daß, gleich⸗ 
wie Chriſtus iſt auferweckt von den 
Todten, durch die Herrlichkeit des Va⸗ 
ters, alſo ſollen auch wir in einem neuen 
Leben wandeln. So wir aber ſammt 
ihm gepflanzet werden zu gleichem 
Tode, ſo werden wir auch der Auf⸗ 
erſtehung gleich ſein. Dieweil wir 
wiſſen, daß unſer alter Menſch ſammt 
ihm gekreuziget iſt, auf daß der ſünd⸗ 
liche Leib aufhöre, daß wir hinfort der 
Sünde nicht dienen. Denn wer ge⸗ 
ſtorben iſt, der iſt gerechtfertiget von 
der Sünde. Sind wir aber mit Chriſto 
geſtorben, ſo glauben wir, daß wir 
auch mit ihm leben werden, und wiſſen, 
daß Chriſtus, von den Todten erwecket, 
hinfort nicht ſtirbet, der Tod wird hin⸗ 
fort über ihn nicht herrſchen. Denn, 
das er geſtorben iſt, das iſt er der Sünde 
e zu einem mal, das er aber 
ebet, das lebet er Gott. Alſo auch ihr, 
haltet euch dafür, daß ihr der Sünde 
eſtorben ſeid, und lebet Gott in Chriſto 

eſu, unſerm Herrn. 


Evang. am 7. Sonnt. n. Trinit., 
Marc. 8, v. 1.9. 


3" der Zeit, da vieles Volk da war, 
N und hatten nichts zu eſſen, rief 
Jeſus ſeine Jünger zu ſich, und ſprach 
zu ihnen: Mich jammert des Volks, 
denn ſie haben nun drei Tage bei mir 
verharret und haben nichts zu eſſen. 
Und wenn ich ſie ungeſſen von mir 
an ließe gehen, würden fie auf dem 
Wege verſchmachten, denn Etliche waren 
von ferne gekommen. Seine Jünger 
antworteten ihm: Woher nehmen wir 
Brod hier in der Wüſte, daß wir fie 
ſättigen? Und er fragte fie, wie viel 
habt ihr Brode? Sie ſprachen: Sieben. 
Und er gebot dem Volk, daß fie fi 
auf die Erde lagerten. Und er nahm 
die ſieben Brode, und dankte und brach 
fle, und gab fie feinen Jüngern, daß 
fie dieſelbigen vorlegten; und fie legten 
dem Volk vor. Und hatten ein weni 
Fiſchlein; und er danlete und bieß 
dieſelben auch vortragen. Sie aßen 
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Am 7. und 8. Sonntage nach Trinitatis. 


aber, und wurden ſatt, und huben die 
übrigen Brocken auf, ſieben Körbe. 
Und ihrer waren bei viertauſend, die 
da gegeſſen hatten; und er ließ ſie 
von ſich. 
Epiſtel, Röm. 6, v. 1923. 
ch muß menſchlich davon reden, 
um der Schwachheit willen eures 
leiſches. Gleichwie ihr eure Glieder 
egeben habt zum Dienſte der Un⸗ 
reinigkeit, und von einer Ungerechtig⸗ 
keit zu der andern: alſo begebet auch 
nun eure Glieder zum Dienſt der Ge⸗ 
recktigkeit, daß ſie heilig werden. Denn 
da ihr der Sünde Knechte waret, da 
waret ihr frei von der Gerechtigkeit. 
Was hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher ihr euch jetzt ſchämet; 
denn das Ende derſelben iſt der Tod. 
Nun ihr aber ſeid von der Sünde frei, 


und Gottes Knechte geworden, habt 


ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet; 
das Ende aber das ewige Leben. Denn 


der Tod iſt der Sünden Sold, aber 


die Gabe Gottes iſt das ewige Leben, f 


in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 


Evang. am 8. Sonnt n. Trinit. 


Matth. 7, v. 15-23. 
Seht euch vor, vor den falſchen 
Propheten, die in Schafskleidern 
zu euch kommen; inwendig aber ſind 
fie reiſſende Wölfe. An ihren Früchten 
ſollt ihr ſte erkennen. Kann man auch 
Trauben leſen von den Dornen, oder 


Feigen von den Diſteln? Alſo ein 


jeglicher guter Baum bringet gute 
Früchte, aber ein fauler Baum bringet 


arge Früchte. Ein guter Baum kann 
nicht arge Früchte bringen, und ein 


fauler 


aum kann nicht gute Früchte 


bringen. Ein jeglicher Baum, der nicht 
gute Früchte bringet, wird abgehauen, 


und ins Feuer geworfen. Darum an 
ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. 


on 


Es werden nicht alle, die zu mir 
ſagen: Herr, Herr, in das Himmel⸗ 
reich kommen, ſondern die den Willen 


thun meines Vaters im Himmel. Es 


werden viel zu mir ſagen an jenem 


Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in 


en 


Am ©, und 10. Sonntage nach Trinitatis. 


deinem Namen geweiſſaget? Haben wir 
nicht in deinem Namen Teufel aus» 
e haben wir nicht in deinem 

amen viel Thaten gethan? Dann 
werde ich ihnen bekennen: Ich habe 
euch noch nie erkannt; weichet alle von 
mir, ihr Uebelthäter. 

Epiſtel, Röm. 8, v. 12-17. 
Se ſind wir nun, lieben Brüder, 
f Schuldner, nicht dem Fleiſch, daß 
wir nach dem Fleiſch leben. Denn wo 
ihr nach dem Fleiſche lebet, ſo werdet 
ihr ſterben müſſen. Wo ihr aber durch 
den Geiſt des Fleiſches Geſchäfte tödtet, 
ſo werdet ihr leben. Denn welche der 
Geiſt Gottes treibet, die ſind Gottes 
Kinder. Denn ihr habt nicht einen 
knechtiſchen Geiſt empfangen, daß ihr 
euch abermal fürchten müßtet, ſondern 
ihr habt einen kindlichen Geiſt empfan⸗ 
gen, durch welchen wir rufen: Abba, 
eber Vater! Derſelbige Geiſt gibt 
Zeugniß unſerm Geiſte, daß wir Gottes 
Kinder ſind. Sind wir denn Kinder, 
ſo ſind wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben und Miterben Chriſti, ſo wir 
anders mit leiden, auf daß wir auch 
mit zur Herrlichkeit erhoben werden. 


Evang. am 9. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 16, v. 19. 


E. ſprach aber auch zu ſeinen Jüngern. 
Es war ein reicher Mann, der hatte 
einen a der war vor ihm bes 
rülchtiget, als hätte er ihm feine Güter 
umbracht. Und er forderte ihn, und 
ſprach zu ihm: Wie höre ich das von 
dir? Thue Rechnung von deinem Haus⸗ 
halten: denn du kannſt hinfort nicht 
mehr Haushalter ſein. Der Haushalter 
ſprach bei ſich ſelbſt: Was ſoll ich thun? 
ar ich nic 15 her 21 mir 
graben mag ich nicht, fo ſchäme ich mi 

zu betteln. Ich weiß wohl, was ig 
thun will, wenn ich nun von dem 
Amt geſetzt werde, daß ſie mich in ihre 
Häuser nehmen. Und er rief zu fü 
alle Schuldner ſeines Herrn, und ſpra 
zu dem Erſten: Wie viel biſt du meinem 
Herrn 1 9 Er ſprach: Hundert 
Tonnen 


S 


29: 
Nimm deinen Brief, feke dich und 
ſchreibe urg fünfzig. Darnach ſprach 
er zu dem Andern: Du aber, wie viel 
biſt du ſchuldig? Er ſprach: Hundert 
Malter Weitzen. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief, und ſchreib achtzig. 
Und der Herr lobete den ungerechten 
Haushalter, daß er klüglich gethan hatte, 
denn die Kinder dieſer Welt find klli⸗ 
ger, denn die Kinder des Lichts in 
ihrem Geſchlechte. Und ich ſage euch 
auch: Machet euch Freunde mit dem 
ungerechten Mammon, auf daß, wenn 
ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten. 
Epiſtel, 1. Cor. 10, v. 6.13, 

Dos ift aber uns zum Vorbild ges 

ſchehen, daß wir uns nicht gelüſten 
laſſen des Böſen, gleichwie jene gelüſtet 
hat. Werdet auch nicht Abgöttiſche, 
gleichwie jener Etliche wurden, als ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Das Volk ſetzte ſich 
nieder zu eſſen und zu trinken, und 
ſtand auf zu ſpielen. Auch laßt uns 
nicht Hurerei treiben, wie Etliche unter 
jenen Hurerei trieben, und fielen auf 
einen Tag drei und zwanzig taufend. 
Laßt uns auch Chriſtum nicht verſuchen, 
wie Etliche von jenen ihn verſuchten, 
und wurden von den Schlangen um⸗ 
gebracht. Murret auch nicht, gleichwie 
jener Etliche murreten und wurden um⸗ 
gebracht durch den Verderber. Solches 
alles widerfuhr ihnen zum Vorbilde; 
es iſt aber geſchrieben uns zur War⸗ 
nung, auf welche das Ende der Walt 
gekommen iſt. Darum, wer ſich läßt 
denken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, 
daß er nicht falle. Es hat euch noch 
keine, denn menſchliche Verſuchung be⸗ 
treten; aber Gott iſt getreu, der euch 
nicht läßt verſuchen über euer Ver⸗ 
mögen, ſondern macht, daß die Ver⸗ 
ſuchung ſo ein Ende gewinne, daß ihr 
es könnet ertragen. 


Evang. am 10. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 19, v. 41-48. 


1% als er nahe hinzu kam, ſah er 
die Stadt an, und weinete über 


el. Und er ſprach zu ihm: ſie, und ſprach: Wenn du es wüßteft. 


80 
3 du auch bedenken zu dieſer 

er Zeit, was zu deinem Frieden 
dienet. Aber nun iſt es vor deinen 

en verborgen. Denn es wird die 
Zeit über dich kommen, daß deine gun 
werden um dich und deine Kinder 
mit dir eine a en e dich 
belagern, und an allen 0 
und werden dich ſchleifen, und keinen 
Stein auf dem andern laſſen, darum, 
daß du nicht erkennet haſt die Zeit, 
darinnen du heimgeſucht biſt. Und er 
gieng in den Tempel, und fieng an 
auszutreiben, die darinnen verkauften 
und kauften: und ſprach zu ihnen: Es 
ſtehet geſchrieben: Mein Haus iſt ein 
Bethaus, ihr aber habts gemacht zur 
Mördergrube. Und er lehrte täglich im 
Tempel. Aber die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, und die Vornehmſten 
im Volk trachteten ihm nach, daß fie 
ihn umbrächten; und fanden nicht, wie 
fie ihm thun ſollten; denn alles Volk 
hieng ihm an und hörete ihn. 


Epiſtel, 1. Cor. 12, v. 1.11. 


Von den geiſtlichen Gaben aber will 
ich euch, lieben Brüder nicht ver⸗ 


halten. Ihr wiffet, daß ihr Heiden fein | wer. fi) ſelbſt erhöhet, 


Am 11. Sonntage nach Trinitatis. 


rien ängſten, 


: mach 
— 
tr 


mancherlei Sprachen; einem Andern 
die Sprachen auszulegen. Dies aber 
Alles wirkt derſelbige einige Geiſt, und 
theilet einem Jeglichen feines zu, nach⸗ 
dem er will. s 


Evang. am 11. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 18, v. 9-14. 8 
E: ſagte aber zu etlichen, die ſich ſeloſt 
vermaßen, daß ſie fromm wären, 
und verachteten die Andern, ein ſolches 
Gleichniß: Es gingen zwei Menſchen 
hinauf in den Tempel zu beten, einer 
ein Pharifäer, der andere ein Zöllner. 
Der Phariſäer ſtand und betete bei ft 
ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, da 
ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie 
dieser Zöllner. Ich faſte zweimal in 
der Woche, und gebe den Zehnten von 
Allem, das ich habe. Und der Zöll⸗ 
ner ſtand von ferne, wollte auch ſeine 
Augen nicht aufheben gen Himmel, ſon⸗ 
dern ſchlug an ſeine Bruſt, und ſprach: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig! Ich 
ſage euch: Dieſer ging Fugs gerecht⸗ 
fertiget in ſein Haus vor jenem. Denn 
der wird er⸗ 


geweſen, und hingegangen zu den ſtum⸗ niedriget werden; und wer ſich ſelbſt 


men Götzen, wie ihr geführt wurdet. 
Dann thue ich euch kund, daß Niemand 
Jeſum verfluchet, der durch den Geiſt 
Gottes redet; und Niemand kann Jeſum 
einen Herrn heißen, ohne durch den 
heiligen Geiſt. Es find mancherlei Ga⸗ 
ben, aber es iſt ein Geiſt. Und es ſind 
mancherlei Aemter, aber es iſt ein Herr. 
Und es ſind mancherlei Kräfte, aber es 
M ein Gott, der da wirket Alles in 
Allen. In einem Jeglichen erzeigen ſich 
die Gaben des Geiſtes zum gemeinen 
Nutzen. Einem wird gegeben durch den 
Seiſt zu reden von der Weisheit; dem 
Andern wird gegeben zu reden von der 
Erkenntniß, nach demſelbigen Geiſt; 
emem Andern der Glaube, in dem⸗ 
ſelbigen Geiſt; einem Andern die Gabe 
geſund zu machen, in demſelbigen Geiſt; 
einem Andern Wunder zu thun; einem 
Andern Weiſſagung; einem Andern 
Beifter zu unterſcheiden, einem Andern 


erniedriget, der wird erhöhet werden. 
Epiſtel, 1. Cor. 15, v. 1-10. 


Ja erinnere euch aber, lieben Brü- 
der, des Evangelii, das ich euch 
verkündiget habe, welches ihr auch an⸗ 
genommen habt, in welchem ihr auch 
ſtehet; durch welches ihr auch ſelig 
werdet, welcher Geſtalt ich es euch ver⸗ 
kündiget habe, ſo ihr es behalten habt; 
es wäre denn, daß ihr es umſonſt 
geglaubt hättet. Denn ich habe Ki 3 
zuvörderſt gegeben, welches ich au 
empfangen habe, daß Chriſtus geſtor⸗ 
ben ſei für unſere Sünden, nach der 
Schrift; und daß er begraben ſei, und 
daß er auferſtanden ſei am dritten Tage 
nach der Schrift; und daß er geſehen 
worden iſt von Kephas, darnach von 
den Zwölfen. Darnach iſt er geſehen 
worden von mehr denn fünf hundert 
Brüdern auf einmal, derer noch viele 


1 
b 
3 


j 
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Am 12. und 13. Sonntage nach Trinitatis. 


a0 l aber ſind entſchlafen. Dar⸗ 
nach 
darnach von allen Apoſteln. Am letzten 
nach Allen iſt er auch von mir, als 
einer unzeitigen Geburt, geſehen wor⸗ 
den. Denn ich bin der Geringſte unter 
den Apoſteln, als der ich nicht werth 
bin, daß ich ein Apoſtel heiße, darum, 
baf ich die Gemeinde Gottes verfolget 
abe. Aber von Gottes Gnade bin ich, 
das ich bin, und ſeine Gnade an mir 
iſt nicht vergeblich geweſen, ſondern ich 
habe viel mehr gearbeitet, denn ſie 
alle; nicht aber ich, ſondern Gottes 
Gnade, die mit mir iſt. 


Evang. am 12. Sonnt. n. Trinit., 
Marcus 7, v. 31-37. 


1% da er wieder ausgieng von den 
Grenzen Tyri und Sidon, kam er 
an das Galiläiſche Meer, mitten unter 
die Grenze der zehen Städte. Und ſie 
brachten zu ihm einen Tauben, der 
ſtumm war, und fie baten ihn, daß er 
die Hand auf ihn legte. Und er nahm 
ihn von dem Volke beſonders, und 
legte ihm die Finger in die Ohren, 
und ſpützete und rührete feine Zunge, 
und ſah auf gen Himmel, ſeufzete, und 
ſprach zu ihm: Hephata] das iſt, thue 
dich auf. Und alsbald thaten ſich ſeine 
Ohren auf, und das Band ſeiner Zunge 
ward los und redete recht. Und er ver⸗ 
bot ihnen, fie ſollten es Niemand fagen. 
Je mehr er aber verbot, je mehr ſie es 
ausbreiteten, und verwunderten ſich 
über die Maaße und ſprachen: Er hat 
alles wohl gemacht; die Tauben macht 
er hörend und die Sprachloſen redend. 
Epiſtel, 2. Cor. 3, v. 49. 

Eid ſolch Vertrauen aber haben wir 
E durch Chriſtum zu Gott. Nicht, 
daß wir tüchtig find von uns felber, 
etwas zu denken, als von uns ſelber, 
ſondern daß wir tüchtig ſind, iſt von 
Gott, welcher uns auch küchtig gemacht 
hat, das Amt zu führen des neuen Teſta⸗ 
ments, nicht des Buchſtabens, ſondern 
des Geiſtes. Denn der Buchſtabe tödtet, 
aber der Geiſt machet lebendig. So 
aber das Amt, das durch die Buchſtaben 


er geſehen worden von Jacobo, 


31 


tödtet, und in die Steine iſt gebildet, 
Klarheit hatte, alſo daß die Kinder 
Iſrael nicht konnten anſehen das An⸗ 
eſicht Moſe, um der Klarheit willen 
feines Angeſichts, die doch aufhöret: 
wie ſollte nicht vielmehr das Amt, das 
den Geiſt giebt, Klarheit haben? Denn 
ſo das Amt, das die Verdammniß 
prediget, Klarheit hat, vielmehr hat 
das Amt, das die Gerechtigkeit prediget, 
überſchwengliche Klarheit. 


Evang. am 13. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 10, v. 23-37. 


nd er wandte ſich zu ſeinen Jüngern 
und ſprach inſonderheit: Selig find 
die Augen, die da ſehen, das ihr ſehet. 
Denn ich ſage 5 Viel Propheten und 
Könige wollten ſehen, das ihr ſehet, 
und habens nicht geſehen, und hören, 
das ihr höret, und habens nicht gehöret. 
Und ſiehe, da ſtand ein Schriftgelehrter 
auf, verſuchte ihn und ſſprach: Meiſter, 
was muß ich thun, daß ich das ewige 
Leben ererbe? Er aber ſprach zu ihm: 
Wie ſtehet im Geſetz geſchrieben? Wie 
lieſeſt du? Er antwortete und ſprach: 
Du ſollſt Gott deinen Herrn lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften und von ganzem Ge⸗ 
müthe, und deinen Nächſten als dich 
ſelbſt. Er aber ſprach zu ihm: du 
haſt recht geantwortet. Thue das, ſo 
wirſt du leben. Er aber wollte ſich 
ſelbſt rechtfertigen, und ſprach zu Jeſu: 
Wer iſt denn mein Nächſter? Da ant⸗ 
wortete Jeſus, und ſprach: Es war ein 
Menſch, der gieng von Jeruſalem hinab 
gen Jericho, und ſiel unter die Mör⸗ 
der, die zogen ihn aus, und ſchlugen 
ihn und giengen davon, und ließen ihn 
halb todt liegen. Es begab ſich aber 
ohngefähr, daß ein Prieſter dieſelbige 
Straße hinabzog, und da er ihn ſahe, 
gieng er vorüber. Deſſelbigen gleichen 
auch ein Levit, da er kam bei die Stätte, 
und ſahe ihn, gieng er vorüber. E 
Samariter aber reiſete und kam dahin, 
und da er ihn ſahe, jammerte ihn ſein, 
gieng zu ihm, verband ihm ſeine Wun⸗ 
den und goß darein Oel und Wein, 


und hob ihn auf fein Thier und führete 
ihn in die Herberge und pflegete fein. 
Des anderen Tages reiſete er, und zog 


heraus zween Groſchen, und gab ſte 


dem Wirthe, und ſprach zu ihm: Pflege 
ſein, und ſo du was mehr wirſt dar⸗ 
thun, will ich dirs bezahlen, wenn ich 
wiederkomme. Welcher dünkt dich, 
der unter dieſen dreien der Nächſte ſei 
geweſen dem, der unter die Mörder 
Al war? Er ſprach: Der bie 

armherzigkeit an ihm that. Da 
ſprach Jeſus zu ihm: So gehe hin 
und thue desgleichen. 


Epiſtel, Gal. 3, v. 15-22. 
ieben Brüder, ich will nach menſch⸗ 
licher Weiſe reden: verachtet man 

doch eines Menſchen Teſtament nicht, 
wenn es beſtätigt iſt und thut auch 
nichts dazu. Nun iſt ja die Verheißung 
Abrahä und feinem Samen zugeſagt. 
Er ſpricht nicht, durch die Samen als 
durch viele, ſondern als durch einen, 
durch deinen Samen, welcher iſt 
Chriſtus. Ich ſage aber davon: das 
Teſtament, das von Gott zuvor be⸗ 
ſtätiget iſt auf Chriſtum, wird nicht 
aufgehoben, daß die Verheißung ſollte 
durch das Geſetz aufhören, welches ge⸗ 

eben iſt über vierhundert und dreißi 

ahr hernach. Denn ſo das Erbe dur 
das Geſetz erworben würde, ſo würde 
es nicht durch Verheißung gegeben; 
Gott hat es aber Abraham c Ver⸗ 
heißung frei 297 7 85 Was ſoll denn 
das Geſet ? Es iſt dazu kommen um der 
Sünde willen, bis der Same käme, 
dem die Verheißung geſchehen iſt, und 
iſt geſtellet von den Engeln, durch die 
Hand des Mittlers. Ein Mittler aber 
iſt nicht eines einigen Mittler, Gott 
aber iſt einig. Wie? iſt denn das Geſetz 
wider Gottes Verheißung? Das ſei 
ferne. Wenn aber ein Geſetz gegeben 
wäre, das da könnte lebendig machen, 
ſo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig 
aus dem Geſetze. Aber die Schrift hat 
es alles beſchloſſen unter die Sünde, 
auf daß die nn käme durch 
den Glauben an 
gegeben denen, die da glauben. 


Am 14. Sonntage nach Trinitatis. 


Evang. am 14. Sonnt. n. Trinit. 
Luc. 17, v. 11-19. f 
nd es begab ſich, da er reiſete ger 
Jeruſalem, zog er mitten dur 
Samariam und Galiläam. Und alt 
er in einen Markt gieng, W 
ihm zehn ausſätzige Männer, die ſtan 
den von ferne und erhoben ihre Stimm 
und ſprachen: Jeſu, lieber Meiſter 
erbarme dich unſer. Und da er ſie ſah 
ſprach er zu ihnen: Gehet hin, un 
zeiget euch den Prieſtern. Und es ge 
ſchah, da ſie hingiengen wurden 
rein. Einer aber unter ihnen, da en 
ſah, daß er geſund worden war, kehret 
er um und preiſete Gott mit lautet 
Stimme. Und fiel auf ſein Angeſich 
zu ſeinen Füßen und dankete 155 un 
das war ein Samariter. Jeſus abe: 
antwortete und ſprach: Sind ihrer 
nicht zehn rein worden? Wo ſind aber 
die neune? Hat ſich ſonſt keiner fun⸗ 
den, der wieder umkehrete, und gäbe 
Gott die Ehre, denn dieſer Wen 
Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe 
hin, dein Glaube hat dir geholfen. 
Epiſtel, Gal. 5, v. 1624. 
Ja fage aber, wandelt im Geiſte, fe 
werdet ihr die Lüſte des Fleiſches 
nicht ne Denn das Fleiſch 
gelüſtet wider den Geiſt, und den Geifl 
wider das Fleiſch. Dieſelben find 
wider einander, daß ihr nicht thut, 
was ihr wollet. Regieret euch aber der 
Geiſt, ſo ſeid ihr nicht unter dem Geſetze. 
Offenbar ſind aber die Werke des Flei⸗ 
ſches, als da ſind: Ehebruch, Hurerei, 
Unreinigkeit, Unzucht, Abgötterei, Zau⸗ 
berei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, 
Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, 
Saufen, Se und dergleichen, von 
welchen ich euch habe zuvor geſagt, und 
ſage noch zuvor, daß, die ſolches thun, 
werden das Reich Gottes nicht ererben. 
Die Frucht aber des Geiſtes iſt Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
tigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keuſch⸗ 
heit. Wider ſolche ift das Geſetz nicht. 
Welche aber Ehriftum angehören, die 


eſum Chriſtum, Fi en ihr Fleiſch, ſammt den Liifter 


und Begierden. 


Am 15. und 16. Sonntage nach Trinitatis. 


am 15. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 6, v. 24-34. 


Nin kann zween Herrn dienen; 
entweder er wird einen haſſen 
und den andern lieben, oder er wird 
einem anhangen und den andern ver⸗ 
achten. Ihr könnet nicht Gott dienen 
und dem Mammon. Darum ſage ich 
euch: Sorget nicht für euer Leben, 
was ihr een und trinken werdet, 
auch nicht für euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht das Leben 
mehr, denn die Speiſe ? Und der Leib 
mehr, denn die Kleidung? Sehet die 
8 in unter dem Himmel an, fie füen 


Evang. 


nicht, ſie ernten nicht, ſie ſammeln 
nicht in die Scheunen und euer himm⸗ 
liſcher Vater ernähret ſie doch. Seid ihr 
denn nicht viel mehr, denn ſie? Wer 
iſt unter euch, der ſeiner Länge eine 
Elle zuſetzen möge, ob er gleich darum 
ſorget? Und warum ſorget ihr für 
die Kleidung? Schauet die Lilien auf 
dem Felde, wie ſie wachſen; ſie arbeiten 
nicht, auch ſpinnen ſie nicht. Ich ſage 
euch, daß auch Salomo in aller ſeiner 
Herrlichkeit nicht bekleidet geweſen iſt, 
als derſelben Eins. So denn Gott 
das Gras auf dem Felde alſo kleidet, 
das doch heute ſtehet und morgen in 
den Ofen geworfen wird; follte er das 
nicht vielmehr euch thun? O ihr Klein⸗ 


gläubigen! Darum ſollt ihr nicht ſorgen 


und ſagen: Was werden wir eſſen? 
Was werden wir trinken? Womit 
werden wir uns kleiden? Nach ſolchem 
allen trachten die Heiden; denn ener 
himmliſcher Vater weiß, daß ihr des 
alles bedürfet. Trachtet am erſten nach 
dem Reiche Gottes und nach ſeiner 
Gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alles 
zufallen. Darum ſorget nicht für den 
andern Morgen, denn der morgende 
Tag wird fir bas ſeine ſorgen. Es 

iſt genug, daß ein jeglicher Tag feine 
eigene Plage habe. 


Epiſtel, Gal. 5, v. 25 bis 
Cap. 6, v. 10. 
wir im Geiſte leben, ſo laßt uns 


0 
S auch im Geiſte wandeln. Laßt uns 
nicht eitler Ehre geizig ſein, unter 


einander uns zu entrüſten und zu 
haſſen. Lieben Brüder, fo ein Mensch 
etwa von einem Fehler übereilet 
würde, fo helfet ihm wieder ei 
mit fanftmüthigem Geiſt, die ihr 
geintih ſeid. Und ſiehe auf dich ſelb 

aß du nicht auch verſuchet werde 

Einer trage des andern Laſt, ſo wer⸗ 
det ihr das Geſetz Chriſti erflüllen. 
So aber 70 jemand läßt dünken, er 
ſei etwas, ſo er doch nichts iſt, der 
betrüget ſich ſelbſt. Ein Seplicher 
aber prüfe fein ſelbſt Werk, und als 
dann wird er an ihm ſelber Ruhm 
haben und nicht an einem andern. 
Denn ein jeglicher wird ſei! eigene 
Laft tragen. Der aber unterrichtet 
wird mit dem Wort, der theile mit 
allerlei Gutes dem, der ihn unter⸗ 
richtet. Irret euch nicht, Gott läßt 
ſich nicht ſpotten. Denn was der 
Menſch ſäet, das wird er ernten. 
Wer auf ſein Fleiſch ſäet, der wird 
von dem Fleiſch das Verderben ernten. 
Wer aber auf den Geiſt ſäet, der 
wird von dem Geiſt das ewige Leben 
ernten. Laßt uns aber Gutes thun und 
nich milde werden, denn zu feiner Zeit 
werden wir auch ernten ohne Aufhören. 
Als wir denn nun Zeit haben, fo faffet 
uns Gutes thun an Jedermann, aller⸗ 
meiſt aber an den Glaubensgenoſſen. 


Evang. am 16. Sonnt. n. Trinit., 
Lue. 7, b. 11.17. 


1m es begab ſich darnach, daß er 
in eine Stadt mit Namen Nain 
gieng, und feiner Jünger giengen viel 
mit ihm, und vieles Volk. Als er 
aber nahe an das Stadtthor kam, ſiehe, 
da trug man einen Todten heraus, der 
ein einziger Sohn war ſeiner Mutter, 
und ſie war eine Witwe, und vieles 
Voll aus der Stadt gieng mit ihr. Und 
da ſie der Herr ſah N ihn 
derſelbigen und ſprach zu ihr: Weine 


nicht! Und trat hinzu, und rührte den 8 


Sarg an, und die Träger ſtauden. 
Und er ſprach: Jüngling, ich ſage dir, 
Be auf! Unb der Todte richtete fi 

auf, und fieng an zu reden. Und er ga 
ihn ſeiner Mutter. un es kam ſie alle 


83... 


34 
eine t an, und priefen Gott und 
ſprachen: Es iſt ein großer Prophet 
Unter uns aufgeſtanden, und Gott hat 
ſein Volk heimgeſucht. Und dieſe Rede 
von ihm erſcholl in das ganze jüdiſche 
Land und in alle umliegende Länder. 
Epiſtel, Epheſ. 3, v. 13-21. 
Dorum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet um meiner Trübſal willen, 
die ich für euch leide, welche euch eine 
Ehre find. Derhalben beuge ich meine 
Kniee gegen den Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, der der rechte Vater iſt 
über Alles, was da Kinder heißt im 
Himmel und auf Erden, daß er euch 
Kraft gebe nach dem Reichthum feiner 
2 7 keit, ſtark zu werden durch ſeinen 
eiſt an dem inwendigen Menſchen, 
und Chriſtum zu wohnen durch den 
Glauben in euren Herzen, und durch 
die Liebe eingewurzelt und gegründet 
zu werden; auf daß ihr begreifen 
möget mit allen Heiligen, welches da 
ſei die Breite und die Länge und die 
Tiefe und die Höhe; auch erkennen, 
daß Chriſtum lieb haben viel beſſer ift, 
denn alles Wiſſen; auf daß ihr erfüllet 
werdet mit allerlei Gottesſülle. Dem 
aber, der überſchwenglich thun kann 
über Alles, was wir bitten oder ver⸗ 
ſtehen nach der Kraft, die da in uns 
wirket: Dem ſei Ehre in der Gemeinde, 
die in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Evang. am 17. Sonnt. n. Trinit. 
Luc. 14, v. 1-11, 


1% es begab ſich, daß er kam in ein 
Haus eines Oberſten der Phariſäer 
auf einen Sabbat, das Brod zu eſſen; 
und ſie hielten auf ihn. Und ſiehe, da 
war ein Menſch vor ihm, der war 
waſſerſüchtig. Und Jeſus antwortete, 
und ſagte zu den Schriftgelehrten und 
Phariſäern und ſprach: Iſt es auch 
recht, auf den Sabbat heilen? Sie 
aber een ſtille. Und er griff ihn 
an und heilte ihn, und ließ ihn gehen. 
Und antwortete, und ſprach zu ihnen: 

Welcher iſt unter euch, dem ſein Ochſe 
oder Eſel in den Brunnen fällt, und 
er nicht alsbald ihn herauszieht am 


Am 17. und 18. Sonnkage nach Trinltatis. 


Sabbattage? Und ſie konnten ihm dar⸗ 
auf nicht wieder Antwort geben. Er 
ſagte aber ein 1 zu den Gäſten, 
da er merkte, wie ſie erwählten, oben 
an zu ſitzen, und ſprach zu ihnen: 
Wenn du von Jemand geladen wirſt 
zur Hochzeit, fe ſetze dich nicht oben 
an, daß nicht etwa ein Ehrlicherer, 
denn du, von ihm geladen ſei; und 
ſo dann kommt, der dich und ihn 
geladen hat, ſpreche zu dir: Weiche 
dieſem! und du müſſeſt dann mit 
Schaam unten an ſitzen. Sondern, 
wenn du geladen wirſt, ſo gehe hin, 
und ſetze dich unten an, auf daß, 
wenn da kommt, der dich geladen hat, 
ſpreche zu dir: Freund, rücke hinauf; 
dann wirſt du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu Tiſche ſitzen. Denn 
wer ſich ſelbſt erhöhet, der ſoll er⸗ 
niedriget werden; und wer ſich ſelbſt 
erniedriget, der ſoll erhöhet werden. 


Epiſtel, Epheſ. 4, v. 1-6, 
Ssbeermahne nun euch, ich Gefangener 

in dem Herrn, daß ihr wandelt 
wie ſichs gebührt eurem Beruf, darin 
ihr berufen ſeid, mit aller Demuth 
und Sanftmuth, mit Geduld, und ver⸗ 
traget Einer den Andern in der Liebe, 
und ſeid fleißig zu halten die Einigkeit 
im Geiſt durch das Band des Friedens. 
Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr auch 
berufen ſeid auf einerlei Hoffnung eures 
Berufs. Ein Herr, ein Glaube, eine 
Taufe, ein Gott und Vater (unſer) 
Aller, der da iſt über euch Alle, und 
durch euch Alle, und in euch Allen. 


Evang. am 18. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 22, v. 3446. 
Da aber die Phariſäer hörten, daß 
er den Saddneäern das Maul 
geſtopft hatte, ne fie ſich. 
Und einer unter ihnen, ein Schrift: 
gelehrter, verſuchte ihn, und ſprach: 
Meiſter, welches iſt das vornehmſte 
Gebot im Geſetz? Jeſus aber ſprach 
zu ihm: Du ſollſt lieben Gott, deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüth. Dies 


iſt das vornehmſte und größte Gebot. 
Das andere aber iſt dem gleich: Du 


Am 19, und 20. Sonntage nach Trinitatis. 


‚fol deinen Nächſten lieben, als dich 
ſelbſt. In dieſen zwei Geboten hanget 
das ganze 2 und die Propheten. 
Da nun die Phariſäer bei einander 
waren, fragte fie Jeſus, und ſprach: 
Wie dünkt euch um Chriſto? Wes 
Sohn if er? Sie ſprachen: Davids. 
Er ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn 
denn David im Geiſt einen Herrn, 
da er ſagt: Der Herr hat geſagt zu 
meinem Herrn: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße? So nun 
David ihn einen Herrn nennet, wie 
iſt er denn ſein Sohn? Und Niemand 
konnte ihm ein Wort antworten, und 
durfte auch Niemand von dem Tage 
an hinfort ihn fragen. 
Epiſtel, 1. Cor. 1, v. 4.9. 
N danke meinem Gott allezeit 
eurenthalben für die Gnade Gottes, 
die euch gegeben iſt in Chriſto Jeſu, 
daß ihr feld durch ihn in allen Stücken 
reich gemacht an aller Lehre und in 
aller Erkenntniß, wie denn die Predigt 
von Chriſto in euch kräftig worden iſt, 
alſo, daß ihr keinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und wartet nur 
auf die Offenbarung unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. Welcher auch euch wird 
feſt behalten bis ans Ende, daß ihr 
unſträflich ſeid auf den Tag unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. Denn Gott iſt 
treu, durch welchen ihr berufen ſeid 
zur Gemeinſchaft ſeines Sohnes Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn. 
Evang. am 19. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 9, v. 1-8. 
De trat er in das Schiff und fuhr 
wieder herüber und kam in ſeine 
Stadt. Und ſiehe, da brachten ſie zu 
ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf 
einem Bette. Da num Jeſus ihren 
Glauben ſah, ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: Sei getroſt mein Sohn, 
deine Sünden find dir vergeben. Und 
a etliche unter den Schriftgelehrten 
3 ſich ſelbſt: Dieſer läſtert 
ott. Da aber Jeſus ihre Gedanken 
ich, ſprach er: Warmu denket ihr fo 
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Arges in euren Herzen? Welches 
iſt leichter zu ſagen: Dir ſind deine 
Sünden vergeben, oder zu ſagen: 
Stehe auf, und wandele? Auf daß 
ihr aber wiſſet, daß des Menſchen 
Sohn Macht habe auf Erden die 
Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe dein 
Bett auf, und gehe heim. Und er 
ſtand auf und gieng heim. Da das 
Volk das ſah, verwunderte es ſich, und 
preiſete Gott, der ſolche Macht den 
Menſchen gegeben hat. 
Epiſtel, Epheſ. 4, v. 22-28. 

So leget nun von euch ab, nach 

dem vorigen Wandel den alten 
Menſchen, der durch Lüſte in Irrthum 
ſich verderbet. Erneuert euch aber im 
Geiſte eures Gemüths, und ziehet den 
neuen Menſchen an, der nach Gott 
geſchaffen iſt in rechtſchaffener Ge⸗ 
rechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget 
die Lügen ab und redet die Wahrheit, 
ein 55 mit ſeinem Nächſten, 
ſintemal wir untereinander Glieder 
find. Zürnet und ſündiget nicht, 
laſſet die Sonne nicht über eurem 
Zorn untergehen. Gebet auch nicht 
Naum dem Läſterer. Wer geſtohlen 
hat, der ſtehle nicht mehr, ſondern 
arbeite und ſchaffe mit den Händen 
etwas Gutes, auf daß er habe zu 
geben dem Dürftigen. 


Evang. am 20. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 22, v. 1014, 


ud Jeſus antwortete, und redete 
abermal durch Gleichniſſe zu ihnen, 
und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Könige, der ſeinem Sohn Hoch⸗ 
zeit machte. Und ſandte ſeine Knechte 
aus, daß ſie den Gäſten zur Hochzeit 
ruften, und ſie wollten nicht kommen. 
Abermal ſandte er andere Kuechte aus, 
und ſprach: Saget den Gäſten, ftehe, 
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maſtvieh iſt ge⸗ 
ſchlachtet, und alles bereit, kommet zur 
Hochzeit. Aber fie verachteten das und 
giengen hin, einer auf ſeinen Acker, 
der andere zu ſeiner Handthierung 


Etliche aber griffen feine Knechte, 
höhneten und tübteten fi. Da das 
der König hörete, ward er zornig, 
und ſchickte ſeine Heere aus, und 
brachte dieſe Mörder um, und zündete 
ihre Stadt an. Da ſprach er zu ſei⸗ 
nen Knechten: Die Hochzeit iſt zwar 
bereitet, aber die Gäſte waren es 
nicht werth. Darum gehet hin auf 
die Straßen, und ladet zur Hochzeit, 
wen ihr findet. Und die Knechte gien⸗ 
gen aus auf die Straßen, und brach⸗ 
ten zuſammen, wen ſie fanden, böſe 
und gute, und die Tiſche wurden 
alle voll. Da gieng der König hinein, 
die Gäſte zu beſehen, und ſah allda 
einen Menſchen, der hatte kein hoch⸗ 
zeitlich Kleid an, und er ſprach zu 
ihm: Freund, wie biſt du herein 
gekommen und haſt doch kein hoch⸗ 
zeitlich Kleid an? Er aber verſtum⸗ 
mete. Da ſprach der König zu ſeinen 
Dienern: Bindet ihm Hände und Füße 
und werfet ihn in die äußerſte 5 und 
niß hinaus, da wird ſein Heulen und 
Zähnklappen. Denn viele find berufen, 
aber wenige find auserwählet. 
Epiſtel, Epheſ. 5, v. 1521. 
Se ſehet nun zu, wie ihr vorſich⸗ 
tiglich wandelt, nicht als die Un⸗ 
weiſen, ſondern als die Weiſen. Und 
ſchicket euch in die Zeit, denn es iſt 
böſe Zeit. Darum werdet nicht unver⸗ 
ſtändig, ſondern verſtändig, was da 
ſei des Herrn Wille. Und ſaufet euch 
nicht voll Weins, daraus ein unordent⸗ 
lich Weſen folget, ſondern werdet voll 
Geiſtes. Und redet untereinander von 
Palmen und Lobgeſängen, und geiſt⸗ 
lichen Liedern, ſinget und ſpielet dem 
Herrn in eurem Herzen. Und ſaget 
Dank allezeit für alles, Gott und dem 
Vater in dem Namen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. Und ſeid untereinander 
unterthan in der Furcht Gottes. 


Evang. am 21. Sonnt. n. Trinit. 
Johannes 4, v. 47.54. 
Ur es war ein Königiſcher, des Sohn 
- lag krank zu Capernaum. Diefer 
hbrete, daß Jeſus lam aus Judäa in 


Am 21. Sonntage nach Trinitatis. 


Galiläa, und gieng hin zu ihm, und 
bat ihn, daß er hinab käme, und hülfe 
ſeinem Sohne; denn er war todt krank. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 0 
nicht Zeichen und Wunder ſehet, ſo 
glaubet ihr nicht. N ſprach 
zu ihm: Herr, komme hinab, ehe denn 

mein Kind ſtirbt. Jeſus ſpricht zu 
ihm: Gehe hin, dein Sohn lebet. Der 
Menſch glaubte dem Wort, das Jeſus 
zu ihm ſagte, und gieng hin. Und indem 
er hinab gieng, begegneten Yin feine 
Knechte, verkiindigten ihm und ſprachen: 
Dein Kind lebet. Da forſchte er von 
ihnen die Stunde, in welcher es beſſer 
mit ihm geworden war. Und ſte ſpra⸗ 
chen zu N Geſtern um die fiebente 
Stunde verließ ihn das Fieber. Da 
merkte der Vater, daß es um die Stunde 
wäre, in welcher Jeſus zu ihm geſagt 
hatte: Dein Sohn lebet. Und er glaubte 
mit feinem ganzen Hauſe. Das ift nun 
das andere Zeichen, das Jeſus that, 
da er aus Judäa in Galiläa kam. 


Epiſtel, Epheſ. 6, v. 10-17. 
Z ien; meine Brüder, ſeid ſtark in 

dem Herrn, und in der Macht ſeiner 
Stärke. Ziehet an den Harniſch Got⸗ 
tes, daß ihr beſtehen könnet gegen die 
liſtigen Anläufe des Teufels. Denn 
wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu 
kämpfen, ſondern mit Fürſten und Ge⸗ 
waltigen, nämlich mit den Herren der 
Welt, die in der Finſterniß dieſer Welt 
herrſchen, mit den böſen Geiſtern unter 
dem Himmel. Um deswillen, fo ergrei⸗ 
fet den Harniſch Gottes, auf daß ihr, 
wann das böſe Stündlein kommt, Wi⸗ 
derſtand thun, und alles wohl ausrich⸗ 
ten, und das Feld behalten möget. So 
ſtehet nun, umgürtet eure Lenden mit 
Wahrheit, und angezogen mit dem Krebs 
der Gerechtigkeit; und an Beinen ge⸗ 
ſtiefelt, als fertig, zu treiben das Evar⸗ 
gelium des Friedens, damit ihr bereitet 
ſeid. Vor allen Dingen aber ergreifet 
den Schild des Glaubens, mit welchem 
ihr auslöſchen könnet alle feurige Pfeile 
des Böſewichts und nehmet den Helm 
des Heils und das Schwerdt des Gei⸗ 
ſtes, welches iſt das Wort Gottes. 


Am 22, und 28. Sonntage nach Trinitatis. 


Evang. am 22. Sonnk. n. Trinit., 
Matth. 18, v. 23-85, 
Dorum iſt das Himmelreich gleich 

einem Könige, der mit ſeinen 
Knechten rechnen wollte. Und als er 
anſieng zu rechnen, kam ihm einer vor, 
der war ihm zehn tauſend Pfund ſchul⸗ 
dig. Da er es nun nicht hatte zu bezah⸗ 
len, hieß der Herr verkaufen ihn und 
ſein Weib und ſeine Kinder, und alles, 
was er hatte, und bezahlen. Da fiel der 
Knecht nieder, und betete ihn an, und 
ſprach: Herr, habe Geduld mit mir, ich 
will dir alles bezahlen. Da jammerte 
den Herrn deſſelbigen Knechts, und ließ 
ihn los, und die Schuld erließ er ihm 
auch. Da gieng derſelbe Knecht hinaus, 
und fand einen ſeiner Mitknechte, der 
war ihm hundert Groſchen ſchuldig, und 
er griff ihn an, und würgete ihn, und 
ſprach: Bezahle mir, was du mir 11 5 
dig biſt. Da fiel ſein Mitknecht nieder, 
und bat ihn und ſprach: Habe Geduld 
mit mir, ich will dir alles bezahlen. Er 
wollte aber nicht, ſondern gieng hin, und 
warf ihm ins Gefängniß, bis daß er 
bezahlte, was er ſchuldig war. Da aber 
ſeine Mitknechte ſolches ſahen, wurden 
ſte ſehr betrübt, und kamen, und brach⸗ 
ten vor ihren Herrn alles, was ſich bege⸗ 
ben hatte. Da forderte ihn ſein Herr vor 
ſich und ſprach zu ihm: Du Schalks⸗ 
knecht, alle dieſe Schuld habe ich dir er⸗ 
laſſen, dieweil du mich bateſt; ſollteſt du 
denn dich nicht auch erbarmen über dei⸗ 
nen Mitknecht, wie ich mich über dich 
erbarmet habe? Und ſein Herr ward 
zornig, und Überantwortete ihn den 
Peinigern, bis daß er bezahlte alles, 
was er ihm ſchuldig war. Alſo wird euch 
mein himmliſcher Vater auch thun, fo 
ihr nicht vergebet von eurem Herzen, ein 
jeglicher feinem Bruder feine Fehle. 


Epiſtel, Phil. 1, v. 3-11. 
J* danke meinem Gott, ſo oft ich euer 

gedenke (welches ich allezeit thue 
in allem meinem Gebet für euch Alle, und 
thue das Gebet mit Freuden) über en⸗ 
rer Gemeinſchaft am Evangelio, vom 
erſten Bar an bisher. Und bin deſſel⸗ 
ben in guter Zuverſicht, daß, der in euch 
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angefangen hat das gute Werk, der 
wird es auch vollführen, bis an den Tag 
1 Chriſti. Wie es denn mir billig iſt, 
daß ich dermaßen von euch Allen halte; 
darum, daß ich euch in meinen Herzen 
habe, in dieſem meinen Gefängniß, 
darinnen ich das Evangelium verant⸗ 
worte und bekräftige, als die ihr Alle 
mit mir der Gnade theithaftig feib. 
Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich 
nach euch Allen verlanget von Herzens⸗ 
rund in Jeſu Chriſto. Und daſelbſt um 
ete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr 
reich werde in allerlei Erkenntniß und 
Erfahrung; daß ihr prüfen möget, was 
das Beſte ſei, auf daß ihr ſeid lauter 
und unanſtößig, bis auf den Tag Chriſti, 
erfüllet mit a der Gerechtigkeit, 
die durch Jeſum Chriſtum geſchehen in 
euch, zur Ehre und Lobe Gottes. 


Evang. am 23. Sonnt. n. Trinit,, 
Matth. 22, v. 15-22. 
De giengen die Phariſäer hin, und 
hielten einen Rath, wie fie ihn fleu⸗ 
gen in feiner Rede. Und ſandten zu ihm 
ihre Jünger, ſamt Herodis Dienern, 
und 1 Meiſter, wir wiſſen, daß 
du wahrhaftig biſt, und lehreſt den Weg 
Gottes recht, und du frageſt nach Nie⸗ 
mand, denn du achteſt nicht das Anſehen 
der Menſchen. Darum ſage uns, was 
dünket dich? Iſt es recht, daß man dem 
Kaiſer Zins gebe oder nicht? Da nun 
Jeſus merkte ihre Schalkheit, ſprach 
er: Ihr Heuchler, was verſuchet ihr 
mich? Weiſet mir die Zinsmünze. Und 
ſie reichten ihm einen Groſchen dar. Und 
er ſprach zu ihnen: Wes iſt das Bild und 
die Ueberſchriſt? Sie ſprachen zu ihm: 
Des Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: 
So gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers 
iſt, und Gott, was Gottes iſt. Da ſie 
das höreten, verwunderten ſie ſich und 
ließen ihn, und giengen davon. 
Epiſtel, A 3, v. 17521. 
Feu mir, lieben Brüder, und ſehel 
auf die, die alſo wandeln, wie ihr 
uns habt zum Vorbilde. Denn Viele 
wandeln, von welchen ich euch oft geſagt 
habe, nun aber Inge ich auch mit Wei⸗ 
nen, die Feinde des Kreuzes Chriſti, 
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allen euren Berfolgungen und Trüb⸗ 
ſalen, die ihr duldet; welches anzeigt, 
daß Gott recht richten wird, und ihr 
würdig werdet zum Reiche Gottes, 
über welchem ihr auch leidet. Nach⸗ 
dem es recht iſt bei Gott, zu ver⸗ 
gelten Trübſal denen, die euch Trübſal 
anlegen, euch aber, die ihr Trübſal 
leidet, Ruhe mit uns, wann nun der 
Herr Jeſus wird offenbaret werden 
vom Himmel, ſamt den Engeln ſeiner 
Kraft, mit Feuerflammen, Rache zu 
geben über die, ſo Gott nicht erkennen, 
und über die, jo nicht gehorſam find 
dem Evangelio unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. Welche werden Pein leiden, 
das ewige Verderben von dem An⸗ 
eſicht des Herrn, und von ſeiner 
herrlichen Macht; wann er kommen 
wird, daß er herrlich erſcheine mit 
ſeinen Heiligen, und wunderbar mit 
allen Gläubigen. Denn unſer Zeugniß 
an euch von demſelbigen Tage habt 
ihr geglaubt. 


Evang. am 27. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 25, v. 1-13. 


Dann wird das Himmelreich gleich 
ſein zehn Jungfrauen, die 
ihre Lampen nahmen, und giengen 
aus, dem Bräutigam entgegen. Aber 
fünf unter ihnen waren klug, und 
fünf waren thöricht. Die Thörichten 
nahmen ihre Lampen, aber ſie nah⸗ 
men nicht Oel mit ih. Die Klugen 
aber nahmen Oel in ihren Gefäßen, 
ſamt ihren Lampen. Da nun der 
Bräutigam verzog, wurden ſie alle 
ſchläfrig, und enſſchlesfen Zur Mit⸗ 
ternacht aber ward ein Geſchrei: ſiehe 
der Bräutigam kommt, gehet aus, 
ihm entgegen. Da ſtanden dieſe Jung⸗ 
frauen alle auf, und ſchmückten ihre 
Lampen. Die thörichten aber ſprachen 
zu den klugen: Gebet uns von eurem 
Oele, denn unſere Lampen verlöſchen. 
Da antworteten die klugen, und ſpra⸗ 
chen: Nicht alſo, auf daß nicht uns 
und euch gebreche; geht aber hin zu 


Am 27. Sonntage nach Trinikakis. 


den Krämern und kaufet filr euch ſelbſt. 
Und da ſie hingiengen zu kaufen, kam 
der Bräutigam, und welche bereit 
waren, giengen mit ihm hinein zur 
Hochzeit, und die Thüre ward ver⸗ 
ſchloſſen. Zuletzt kamen auch die an⸗ 
dern Jungfrauen und ſprachen: Herr, 
Herr, thue uns anf. Er antwortete 
aber und ſprach: Wahrlich, ich ſage 
euch, ich kenne euer nicht. Darum 
wachet, denn ihr wiſſet weder Tag 
noch Stunde, in welcher des Menſchen 
Sohn kommen wird. 


Epiſtel, 1. The. 5, v. 1-11. 


on den Bel aber und Stunden 

lieben Brlider, iſt nicht noth euch 
zu ſchreiben, denn ihr ſelbſt wiſſet ge⸗ 
wiß, daß der Tag des Herrn wird 
kommen wie ein Dieb in der Nacht. 
Denn wann ſie werden ſagen: es iſt 
Bart es hat keine Gefahr, fo wird 
te das Verderben ſchnell überfallen, 
gleichwie der Schmerz ein ſchwanger 
Weib, und werden nicht entfliehen. 
Ihr aber, lieben Brüder, ſeid nicht 
in der Finſterniß, daß euch der Tag 
wie ein Dieb ergreife. Ihr ſeid all⸗ 
zumal Kinder des Lichts, und Kinder 
des Tages; wir ſind nicht von der 
Nacht, noch von der Finſterniß. So 
laßt uns nun nicht ſchlafen, wie die 
andern, ſondern laſſet uns wachen und 
nüchtern fein. Denn die da ſchlafen, 
die ſchlafen des Nachts, und die da 
trunken find, die find des Nachts trun⸗ 
ken. Wir aber, die wir des Tages 
ſind, ſollen nüchtern ſein, angethan 
mit dem Krebs des Glaubens und der 
Liebe, und mit dem Helm der Hoff⸗ 
nung zur Seligkeit. Denn Gott hat 
uns nicht geſetzt zum Zorn, ſondern 
die Seligkeit zu beſitzen, durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum, der für uns 
cee iſt, auf daß, wir wachen oder 
chlafen, zugleich mit ihm leben follen. 
Darum ermahnet euch untereinander, 
und bauet einer den andern, wie ihr 
denn thut. 
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